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Unsere Partei und die Wirtschaftsordnung
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Sesetz des willens
Von

Ministerpräsident Hermann Göring
Vesustcsgter für den vierjshresplgn

Nachdem wir im Rahmen der journa¬
listischen NS .-Sonderaktion „Die Partei im
Kamps für Deutschland " in den letzten
Tagen über die Arbeit der Gauämter und
Kreisleitungen imEauWeser -Ems eingehend
berichteten , bringen wir heute einen für die
varteiamtliche Presse geschriebenen Aussatz
des Generalobersten Hermann Eöring über
die entscheidende Mitwirkung der Partei
bei der Durchsührung des Vierjahresplanes.

(8 «briktl . äse „82 ")

Der Führer hat in seiner großen Reichs¬
tagsrede 'der ganzen Nation die tragenden
Gedanken des Neubaues unserer Wirt-

Unser lagesspiegsl
Unter den Bolschewisten Barcelonas ist eine
Panik ausgebrochen.
Der Führer hat 58 000 RM . sür die Opfer
der Arbeit aus See überweisen lassen.
Der Reichsberufswettkamps der deutschen
Jugend wurde gestern in Berlin durch An¬
sprachen Valdur von Schirachs und Dr . Leys
eröffnet.
Das HJ .-Eesetz wird ab 1. April durchgeführt;
gleichzeitig werden sieben Adolf -Hitler -Schulen
ihrer Bestimmung übergeben.

s Dr . Hanfstaengl , der Auslandspreisechef der
NSDAP ., wird heute 58 Jahre alt.
Die Reichsstrahensammlung erbrachte in
Bremen 24 558 RM.

Im Vürgerpark wurden gestern zwei eines
unnatürlichen Todes gestorbene Personen
aufgefunden.
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schaftsordnungdargelegt, wie sie in den ver¬
gangenen Jahren begonnen wurde und
heute zur großen Gegenwartsaufgabe des
deutschen Volkes geworden ist. Ein neuer,
tiefer Sinn ist mit dieser nationalsozialisti¬
schen Wirtschaftsauffassung der Arbeit des
schaffendenMenschen gegeben worden.

Der umfassende Einsatz der gesamten Ar¬
beitskraft aller Volksgenossen für die Wohl¬
fahrt und den — nur in der Sicherheit
ruhenden — Frieden der Nation ist der Leit¬
satz der nationalsozialistischen Wirtschafts¬
politik. Mit dem Gedanken an diesen Sinn
seiner Arbeit geht der schaffende Deutsche
morgens an seine Arbeitsstelle, und mit ihm
kehrt er abends zurück in sein Heim. Das
Bewußtsein , sür sich und die Gemeinschaft
seine Pflicht, zu tun, ist die wahrhafte Be¬
friedigung seines Lebens.

Alle alten Nationalsozialisten haben vor
der Machtergreifung Jahr um Jahr in einer
verständnislosen Welt diese Gemeinschafts¬
gedanken verkündet. Und ihre Stimme ist
nicht ungehört verhallt: Daß in Deutschland
ein so großzügiger Wirtschaftsplan mit dem
alleinigen Ziel der Stärkung und Sicherung
der Nation durchgeführtwerden kann, daß
ist das Werk des Führers und seiner Be¬
wegung, die in jahrelanger Arbeit zum letz¬
ten deutschen Volksgenossen die Ideen des
Nationalsozialismus und damit das Ver¬
ständnis für unsere neue Auffassungvon der
Aufgabe der Wirtschaftgetragen hat.

Aber nicht nur das. Die Sonüeraktion der
Parteipresse „Die Partei im Kampf für
Deutschland" bietet mir Gelegenheit, es ein¬
mal auszusprechen, wie groß und bedeutsam
die Unterstützungist, die mir bei der Durch¬
führung der mir vom Führer übertragenen
Aufgabe von feiten unserer Partei geleistet
wird.

Der Führer hat in seiner Rede auf die
entscheidende Notwendigkeit hingewiesen,
das „zwischen der Größe der menschlichen
Leistungen und der Einsichtder sie schaffen¬
den, erhaltenden und betreuenden Volksge¬
nossen" ein „inneres Verhältnis" besteht.
Wir kennen aus der Geschichte der national¬
sozialistischenBewegung wie aus der unse¬
res neuen Staates das Gesetz des Wil¬

lens,  das die alleinige treibende Kraft
aller großen Leistungen ist. Wir haben das
Reich erobert, weil mit Adolf Hitler Hun¬
derttausende den unerschütterlichenWillen
hatten, alle Widerständezu überwinden, und
wir haben aus dem gleichen Geiste heraus
den wunderbaren Aufstieg der vergangenen
vier Jahre ,vollzogen.
Die Nationalsozialistische Par¬

tei verkörpert in sich dieses Ge¬
setz des Willens  und sie drückt ihren
Stempel dem nationalen Leben in allen den
Aufgaben ûnd Fragen auf, die sür Deutsch¬
lands Zukunft von entscheidenderBedeu¬

tung sind. Sie hört auf den Volks¬
genossen und der -Volksgenosse
hört auf sie.

Gerade weil unser „Vierjahresplan"
mehr  ist als etwa ein Bauprogramm, weil
er der erste große Ausdruck unse¬
rer Wirtschastsrevolution  ist —
deshalb sind seine Aufgaben auch mit den
Aufgaben der Partei, als der Repräsentan¬
tin des Volkes, besonders verbunden: Nicht
nur die Regierung  führt die großen
Pläne des Führers durch, vielmehr hilft das
ganze deutsche Volk — von,der Be¬
wegung geleitet — an dieser Arbeit mit.

Dabei ist entscheidend, daß diese Mitarbeit
sich aufbaut auf dem nationalen und
sozialistischen Geist , den die
Partei in das deutsche Volk , hin¬
eingetragen hat und in ihm le¬
bendig hält.

Der Führer hat dem deutschenVolke in
der nationalsozialistischenBewegung wahr¬
haft ein ewiges Geschenk gegeben; denn nur
durch sie ist die Revolution des Denkens
einer ganzen Nation möglich geworden, die
Revolution des Denkens, ohne die es keine
geschichtlichen, politischen und ebensowenig
wirtschaftlichenLeistungengäbe.

Sie angewandte
Weltanschauung

Viele von den Menschen , die es heute noch gern
hören , wenn man sie als gebildet bezeichnet,
lächeln mitleidig oder spöttisch, wenn sie das
Wort Weltanschauung hören . Man hat sie ge¬
lehrt , daß Weltanschauung etwas Abstraktes sei,
eine Angelegenheit für Mußestunden , die „ im
praktischen Leben " , vor allem im Wirtschafts¬
leben , nichts zu suchen habe ; denn dort regierten
nur „reale Tatsachen ", sür Weltanschauung sei
dort kein Raum , mit ihr könne man nichts an¬
fangen . Das ist die gleiche geistige Haltung , die
der englische Außenminister Eden kürzlich bewies,
als er erklärte , man könne die Welt nicht mit
weltanschaulichen Ideologien heilen , und dabei
gar nicht bemerkte , daß auch seine eigenen Auf¬
fassungen gar nichts anderes waren , als Aus¬
flüsse einer weltanschaulichen Ideologie . Ein
Mensch , der behauptet , die Weltanschauung habe
im praktischen Leben nichts zu suchen, gehört
ebenso in die Hand des Arztes , wie der , der auf
der Straße herumläuft , um seinen Kopf zu suchen.
Denn so wie dieser sich einbildet , er habe seinen
Kopf verloren , bildet sich jener ein , er habe keine
Weltanschauung , oder mindestens , sein Verhalten
im praktischen Leben sei nicht Ausfluß seiner
Weltanschauung . Beide leiden an fixen Ideen.

Jeder Mensch hat nämlich eine
Weltanschauung.  Das ist eine ganz einfache
Wahrheit , so einfach , daß sie allen denen nicht mehr
verständlich ist, deren Denken durch die Bildung
des 19. Jahrhunderts beschädigt wurde . Es gibt
nämlich keinen Menschen , der die Welt überhaupt
nicht anschaut , der also keine Weltanschauung hat,
kein Bild von der Welt und den sie bewegenden
Kräften besitzt. Wenn jemand sagt : „Geld regierr
die Welt " , so legt er damit unmittelbar ein
weltanschauliches Bekenntnis ab , nämlich das Be¬
kenntnis , daß nach seiner Anschauung von den
Dingen dieser Welt , also nach seiner Weltanschau¬
ung das Streben nach Besitz oberste Triebfeder
alles menschlichen Handelns sei . Das gleiche tut
der , der ein „Gesetz vom freien Spiel der Kräfte"
in der Wirtschaft anerkennt . Er sagt damit nichts
anderes , als daß nach seiner Weltanschauung der
Volksgenosse nicht Kamerad , sondern Konkurrent,
und der Kampf aller gegen alle , also das Chaos,
der naturgesetzliche Zustand der Wirtschaft sei.

Es ist aber nicht nur so, daß jeder Mensch eine
Weltanschauung hat , sondern es ist eine ebenso
einfache Wahrheit , daß die Weltanschauung des
Menschen ausschlaggebend alle seine Hand¬
lung « nund Entschlüsse im Leben be¬
einflußt.  Denn jeder Mensch ist bestrebt , in
jeder Lebenslage richtig  zu handeln . Was rich¬
tig ist, sagt ihm aber immer nur seine Welt¬
anschauung , also die Art , wie er die Dinge steht . —
„Oder sein Gewissen !", wird man hier ein¬
werfen . Sehr wahr ! Aber auch das Gewissen,
also die sittlichen Auffassungen des Menschen , sind
Ausfluß seiner Weltanschauung . Das hat schon
H. St . Lhamberlain vor 40 Jahren ausgesprochen.
Wer der Weltanschauung vom freien Spiel der
Kräfte huldigt , wird die rücksichtslose persönliche
Ellbogenfreiheit , das ausschließliche Ich -Denken,
nicht nur für erlaubt , sondern für naturgösetzlich
bestimmt , und demgemäß für sittlich einwandfrei
halten . Wer der Weltanschauung verfallen ist,
daß Geld die Welt regiert , wird es nicht nur,
nein , muß es für richtig halten , möglichst reich
zu heiraten und nicht mehr Kinder in die Welt
zu setzen, als daß er jedem ein angemessenes Ver¬
mögen hinterlassen kann . Ganz anders dagegen
wird der denken und handeln , in dessen Welt¬
anschauung nicht der Erwerbstrieb , sondern der
Glaube an eine Idee , nicht die Zahl , sondern der
Wille , nicht der Stoff , sondern der Geist als die
das Leben beherrschenden Kräfte erscheinen.

Die Weltanschauung ist also nichts Abstraktes,
das mit dem praktischen Loben nichts zu tun
hätte , sondern sie ist das Konkreteste , das Wirk¬
lichste, was es überhaupt gibt , und was das
praktische Leben aller Menschen ausschließlich be¬
herrscht . Nur darin unterscheiden sich die Men¬
schen, ob die Weltanschauung , die einer hat , rich¬
tig ist oder falsch.

An sich ist jedem Menschen eine bestimmte Welt¬
anschauung angeboren . Sie ist eine Mitgift der
göttlichen Natur , der Art , der Rasse , des Blutes
(im geistigen Sinne ) . Die Tatsache , daß sich die
wenigsten ihrer angeborenen Weltanschauung be¬
wußt sind, benutzen nun von jeher alle völker-
zerstörenden Mächte , um allmählich die arteigene
Weltanschauung in den Menschen zu zerstören , und
ihnen statt dessen ein künstliches Gebilde als Welt¬
anschauung einzuflößen . Den Menschen wird so
ihre Art genommen ; sie ent -arten . Die Wurzeln
werden ihnen abgeschnitten ; sie ent -wurzeln . Auf
diesem Wege wurde der arische Europäer mit den
weltanschaulichen Irrlehren infiziert , mit denen,
wie römische Schriftsteller klagen , das Judentum
schon zur Zeit des Augustus das römische Reich
überschwemmt und zersetzt hat . Vom Mittelmeer
aus eroberten diese Irrlehren im Verlauf von
zwei Jahrtausenden dann allmählich den germa¬
nisch-deutschen Menschen bis sie schließlich im
19. Jahrhundert die Vorherrschaft errangen.

Aber wohl gemerkt ! Diese weltanschaulichen
Ideen , die wir unter der Bezeichnung jener
schillernden - ismen kennen , von denen es vor
1933 wimmelte , waren nicht etwa die Weltanschau¬
ung des jüdischen Volkes . Das jüdische Volk selbst
hat seine Weltanschauung seit 2 300 Jahren un-

NeichsberllsswMampf I9Z?»öffnet
Machtvolle Kundgebung lm Sportpalast— Vr. Leg und Valdur von Schlrach sprachen

(Oraktbsriebt unserer Dsrlinsr 8ekriktlsitung)
r . Berlin , 10. Februar.

Mittwoch abend wurde der 4. Reichsüerusswett-
kampf der deutschen Jugend mit einer machtvollen
Kundgebung in der historischen Versammlungs¬
stätte der Nationalsozialisten , dem Berliner
Sportpalast , eröffnet . Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley und Reichsjugendführer Valdur von
Schirach richteten einen Appell an die Millionen
von Jungen und Mädeln , die in den kommenden
Wochen in den Wettstreit um die beste Leistung
treten werden.

Der Sportpalast hatte zu diesem Auftakt des
Leistungskampfes der Jugend ein festliches Ge¬
wand angelegt . Der aufsteigende Adler der HZ.
mit Hammer und Schwert , umrahmt vom Zeichen
der DAF ., grüßte von der Stirnwand in den ge¬
waltigen Raum , von dessen Rängen große Spruch¬
bänder leuchteten . Schon lange vor Beginn der
großen Veranstaltung waren die Sitzreihen dicht
besetzt. Eine erwartungsvolle und festliche Stim¬
mung lag über den taufenden Jungen und Mä¬
deln . Eine Welleder Be g e isterun  g bran¬
dete um 169 Uhr durch die großen Tore in den
Raum : und jubelnd begrüßt erschienen Dr . Ley
und Baldur von Schirach.

Fanfarensignale leiteten ein von musikalischen
Darbietungen umrahmtes Vorspiel ein , das durch
die Wucht seiner Gestaltung die Jungen und
Mädel in seinen Bann zog. Unter dem Lied „Auf
hobt unsere Fahnen " zogen sodann die Fahnen der
HJ . und des Jungvolks ein . Dann begrüßte Ober-
gebietsfllhrer Axmann  die Jugend . Nach ihm
ergriff Reichsjugendführer Baldur von Schirach
das Wort zu einem Appell an die in ganz Deutsch¬
land angetretene Jugend.

In seinem Appell an die Millionen von Jung¬
arbeitern und Jungarbeiterinnen im Reich zeigte
der Reichsjugendführer , daß das , was manchen
Leuten bei der Eröffnung des ersten Reichsberufs-
wettkampfes als aussichtsloser Versuch erschien
heute stolze Tradition und Wirklichkeit geworden
ist, die aus dem Leben der deutschen Nation nicht
mehr fortzudenken sind. Er dankte der Deutschen

Arbeitsfront für ihre gewaltige Hilfe an diesem
großen Werk und für ihre unentwegte Treue und
selbstlose Mitarbeit an dieser größten er¬
zieherischen Aktion , die die Mensch¬
heit kennt.  Besonders dankte er dem Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley , der unlösbar mit der
deutschen Jugend verbunden sei, dafür , was
dieser im Rahmen des Berufswettkampfes und
darüber hinaus für die deutsche Jugend seit vielen
Jahren geleistet habe . Der schönste Dank , den die
Jugend der Arbeitsfront und ihrem Leiter ab¬
statten könne , sei, daß sich für den diesjährigen
Berufswettkampf 1,8 Millionen freiwil¬
lige Teilnehmer  gemeldet haben.

Der Reichsjugendführer erklärte : „Ich habe mit
dem Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront im
Zusammenhang mit dem diesjährigen Reichs-
berusswettkamps ein Uebereinkommen geschlossen,

HI.-Seseh ab 1. ftpril
Eröffnung von sieben Adolf -Hitler -Schulen

Berlin,  10 . Februar.
Wie die Dienststelle des Jugendführers des

Deutschen Reiches mitteilt , wird die im Gesetz
vom 1. Dezember 1938 über die Hitler -Jugend
verkündete oberste Reichsbehörde zum 1. April
1937 ihre Tätigkeit aufnehmen . Die Durchfüh¬
rungsbestimmungen dieses Gesetzes sowie die
übrigen amtlichen Verordnungen sind bereits
ausgearbeitet und werden nach diesem Zeitpunkt
in Kraft gesetzt. Zurzeit sind die Vorbereitungen
der Reichsjugendführung zur Erfassung des
Jungvolkjahrgangs 1927 in vollem Gange . Die
Eingliederung des neuen Jahrgangs in die
Reihen der nationalsozialistischen Jugendbewe¬
gung erfolgt zum Geburtstag des Führers.

Ferner wird mitgeteilt , daß zur Errichtung
der Adolf -Hitler -Schulen nach neuerlichen Be¬
sprechungen zwischen dem Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley und Baldur von Schirach ebenfalls
zum 1. April 1937 die ersten Klassen von sieden
Adols -Hitler -Tchulen eröffnet werden.

das auf den Erfahrungen , die aus der praktischen
Zusammenarbeit zwischen der Deutschen Arbeits¬
front und der Hitlerjugend in den vergangenen
Jahren gewonnen wurden , die praktische Konse¬
quenz zieht . Ich habe als Jugendführer des Deut¬
schen Reiches die Verufserziehung der deutschen
Jugend der Deutschen Arbeitsfront feierlich über¬
tragen . Ich werde die Jugend ausrufen , sich ihrer
berufserzieherischen Pflichten im Rahmen der
Deutschen Arbeitsfront zu unterziehen , weil die
Deutsche Arbeitsfront in Zusammenarbeit mit der
Jugendbewegung Adolf Hitlers unter Beweis
gestellt hat , daß sie praktisch in der Lage ist,
bcrufserzieherische Arbeit zu leisten . Wenn die
Deutsche Arbeitsfront ihre von der ganzen Welt
bewunderte Leistung vollbringen konnte , so ist es
eine nationalsozialistische Pflicht , daß ich meiner¬
seits die Jugend aufrufe , allein der Deutschen
Arbeitsfront ihre Verufserziehung zu überlassen.

Die S e l b st e r z i e h u n g der jungen Gene¬
ration ist ein Programmpunkt der national¬
sozialistischen Partei geworden . Innerhalb der
Millionenbewegung der Hitler -Jugend wurde der
Beweis dafür angetreten , daß der Satz : „Ju¬
gend mutz von Jugend geführt wer-
d e n", den der Führer mir einst mit auf den Weg
gab , auf allen Lebensgebieten der jungen Gene¬
ration seine Richtigkeit und Gültigkeit besitzt. Mit
Methoden der Bürokratie ist kein Berufswett¬
kampf gegründet worden , aber mit den erzieheri¬
schen Grundsätzen der Hitler -Jugend ist es möglich
geworden , daß sich freiwillig 1,8 Millionen bester
deutscher Jungen und Mädchen daran beteiligen.

Weiter stellte der Reichsjugendführer als prak¬
tische Auswertung der vorausgegangenen drei
Berufswettkämpfe fest, daß die HJ . bei diesen
Wettkämpfen in allen Fällen besser abge¬
schnitten habe als die Nichtorgani¬
sierte Jugend.  Was früher Parteien ver¬
sprochen, aber nicht gehalten hätten , daß dem deut¬
schen Arbeiterjungen der Weg an die Spitze des
Staates frei sein solle, das habe der National¬
sozialismus wahr gemacht . Unter begeisterten
Kundgebungen der Jugend schloß der Reichs¬
jugendführer seine zündende Ansprache.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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verändert auf Rasseuzucht und strenge nationale
Solidarität gegründet . Jene weltanschaulichen
Ideen , die das Judentum verbreitete , waren nicht
seine eigenen , sondern waren widernatürliche Ge¬
hirnkonstruktionen , krankhafte Phantome , die ihm
nur als Waffen dienten , um seine Wirtsvölker
zu zersetzen und zu vergiften . Es ist deshalb nur
bedingt richtig , wenn man sagt , es sei das Ziel
der Freimaurerei , aus ihren Anhängern künstliche
Juden zu machen. Nein ; das Ziel der Freimau¬
rerei ist es , ihre Anhänger für eine der vom
Judentum propagierten Weltanschauungen zu ge¬
winnen , die alle  der Aufspaltung der Völker
und der Verhetzung der einzelnen Volksschichten
gegeneinander dienen . Zu diesen Weltanschau¬
ungen gehört der Marxismus ebenso wie der
Rationalismus , und sein Bastard , der Liberalis¬
mus . Zu ihnen gehört die Weltanschauung , datz
Geld die Welt regiere , das; das freie Spiel der
Kräfte der Normaizustand sei, daß jeder sich selbst
der Nächste sei usw. Zu ihnen gehört vor allem
aber die Auffassung , datz das Leben keine Ein¬
heit , sondern eine große Anzahl einzelner von¬
einander unabhängiger Teile darstelle , von denen
jeder seinen eigenen Gesetzen folge ; datz einer
dieser Teile die Wirtschaft sei, und datz deshalb
nur der ein Rocht habe , in der Wirtschaft mit¬
zureden und Wirtschaftspolitik zu machen , der
„wirtschaftlich denken " könne . Datz man allen
Ernstes an wirtschaftliche Eigengesetze und an ein
besonderes Wirtschaftsdenken glaubte und diese
weltanschaulichen Ideen auch noch wissenschaftlich
zu untermauern versuchte , zeigt , in welchem Matze
weite Kreise jener Menschen , die in sich „die
Wirtschaft " sahen , von dem Wege natürlichen
Denkens abgeirrt und den krankhaften Ausgebur¬
ten jüdischer oder jüdisch infizierter Gehirn¬
akrobaten verfallen waren.

Wer glaubt , er gewinne ein richtiges Bild von
der Welt nur dann , wenn er sie durch seine
eigenen Beine betrachte , wird zu anderen Vor¬
stellungen von oben und unten , von richtig und
falsch und deshalb auch zu anderen Entschlüssen
gelangen , als der , der die Welt normal anschaut.
Deshalb muß der Mensch, der einer falschen Welt¬
anschauung verfallen ist — von zufälligen Aus¬
nahmen abgesehen —, grundsätzlich auch immer
falsch handeln . Daher — nicht von irgend¬
welchen „Umständen " oder „Verhältnissen " —
rühren die ununterbrochenen wirtschaftlichen Fehl¬
handlungen , die schließlich zum Zusammenbruch
der deutschen Wirtschaft führten . Wo man glaubt,
die Hauptsache sei, datz die Schornsteine rauchen,
oder die Hauptsache sei, datz wir exportieren
können , gleicht man dem Arzt , der einen Gehirn-
kranken mit der Bemerkung entläßt : „Die Haupt¬
sache ist, datz Ihr Magen gesund ist."

Dr. zur. ZV. Lloswarm, Bremsn

VeneraNnspekteure der
Vrdnungspolizei

Berlin , 10. Februar
Der Reichsführer SS . und Chef der deutschen

Polizei hat für die am 1. September 1936 ein¬
gesetzten Generalinspekteure der Ordnungspolizei
eine Dienstanweisung erlassen . Demnach ist der
Generalinspekteur der Schutzpolizei für die Ange¬
legenheiten der Schutzpolizei außer ihren Schulen
und den AusbildungsHundertschaften zuständig,
der Generalinspekteur der Gendarmerie und Ee-
meindevollzugspolizei für die Angelegenheiten der
Gendarmerie und Eemeindevollzugspolizei ohne
die Schulen und der Generalinspekteur der Schulen
für die Ausbildungshundertschaften und für sämt¬
liche Schulen der Ordnungspolizei.

Die Aufgaben der Eeneralinspekteure bestehen
u . a . in der Mitarbeit an allen grundsätzlichen
Entscheidungen innerhalb der Ordnungspolizei und
in der Beurteilung sämtlicher Stabsoffiziere ihres
Bereiches in letzter Instanz . Die Eeneralinspek¬
teure unterrichten sich im Auftrage des Chefs der
Ordnungspolizei auf Vesichtigungsveisen , durch
besondere Uebungen und Besprechungen über die
Fragen der Organisation , Bekleidung , Ausrüstung,
Verpflegung und Bewaffnung , über den Ausbil¬
dungsstand und die Verwendungsbereitschaft der
Ordnungspolizei , besonders auch für Sonderaus¬
gaben . Sie sammeln praktische Erfahrungen auf
dem Gebiet der Erziehung und einheitlichen Aus¬
bildung des Offizierskorps und machen über alle
vorgefundenen Mangel und Fehler , über Verstöße
gegen bestehende Vorschriften unmittelbar dem
Chef der Ordnungspolizei Meldung , nachdem sie
für Beseitigung der Fehler bei der örtlich zustän¬
digen vorgesetzten Dienststelle gesorgt haben . Die
wichtigste Aufgabe der neueingesetzten General-
inspekteure besteht darin , die auf den Besichti¬
gungsreisen in unmittelbarer Verbindung mit der
Praxis gewonnenen Eindrücke und Erfahrungen
im Stäbe des Chefs der Ordnungspolizei für die
Organisation , Ausbildung und stetige Weiterent¬
wicklung der Polizei zweckmäßig zu verwerten.

Eeneralinspekteur der Schutzpolizei ist General¬
major der Schutzpolizei Siebert;  die Geschäfte
werden durch seinen Stellvertreter Oberst MLi¬
ve  r st e d t,  wahrgenommen . Generalinspekteur
der Gendarmerie und Gemeindevollzugspolizei ist
Generalmajor der Gendarmerie von Kamptz
und Generalinspekteur der Schulen Generalmajor
der Schutzpolizei Pfeffer - Wildenbruch.

Verboten und ausgelöst. Die Theosophische Gesell¬
schaft Hamburg e. B. ist für das gesamte Hamburgische
Staatsgebiet verboten und ausgelöst. Das Vermögen
wird beschlagnahmt: das Verbot ersolgt, weil es sich
um eine srsimaurerlogenähnliche Organisation handelt.

kelchsbnusswettkamps IM eröffnet
(Fortsetzung von Seite 1)

Das von der Spielschar des Gebietes III
Berlin in Begleitung des Reichsmustkzuges des
Arbeitsdienstes ausgeführte Vorspiel leitete über
zu der Rede des Reichsorganisationsleiters
Dr . Ley.  Wieder stellte er an den Beginn
seiner Ausführungen grundsätzliche Erörterungen
über das Verhältnis von Partei und Staat.
Während die Partei die Probleme anpacke und
löse, müsse der Staat das wahren , was die Partei
erobert hat , verankern , befestigen und verwalten.
In den Mittelpunkt seiner Äusfiihrungen stellte
Dr . Ley drei Grundsätze,  die von der deut¬
schen Jugend mit stürmischem Beifall aufgenom¬
men wurden : „Die Menschenführung ist
Sache der Partei " , so erklärte Dr . Ley,
„und die Partei wacht eifersüchtig darüber , datz
keine andere Institution sich in dieses ihr Recht
einmischt , und sie ist auch nicht gewillt , mit
irgendeiner Institution diese Menschenführung
zu teilen ."

Als zweiten Grundsatz verkündete er : „Die
Erziehung des deutschen Volkes
gehört allein der Partei , die Er¬
ziehung der Jugend gehört allein
der Hitlerjugend ." Dr . Ley erinnerte
daran , datz der Satz des Führers , Jugend müsse
durch Fugend geführt werden , umstürzend bis in
allerletzte Tiefen sei, aber nur durch seine Erfül¬
lung sei eine solche totale Betreuung der deutschen
Jugend möglich geworden , die es noch nie gegeben
habe , weder im deutschen Volk noch sonstwo in der
Welt . „Ich erkläre es offen " , rief Dr . Ley unter
stürmischem Beifall aus , „für mich gibt es in
Deutschland für die deutsche Jugend ' nur zwei
Erziehungsmomente : das Elternhaus und die
Hitlerjugend !" Lange Zeit habe man der Hitler¬
jugend jeden erzieherischen Wert absprechen
wollen , durch die Tat habe jedoch die Hitlerjugend

bewiesen , datz sie den einzigen und alleinigen
erzieherischen Wert neben dem Elternhaus dar¬
stellt.

Als dritten Grundsatz schließlich betonte Dr , Ley
den Wert des Wettkampses,  des Wett¬
eifers als des besten Erziehungsmomcnts , „Wir
wollen die Menschen in unserem Lande wetteifern
lassen , sie dadurch zur höchsten Leistung bringen,
wir wollen eine natürliche Auslese treiben,"
Blondere Dankesworte widmete Dr Ley dem
Obergebietsführer Axmann , der im Reichsbernfs-
wettkampf etwas aufgebaut habe , was in der
Welt noch nicht da war,

^ *1en die Tausenden deutscher Jungen
und Mädel das Bekenntnis zum Führer Adolf

dem Dr . Ley seine Ausführungen
schloß: „Wir glauben auf dieser Erde allein an
Adolf Hitler . Wir glauben , datz der National¬
sozialismus der alle,, , scligmachende Glaube
unseres Volkes ist. Wir glauben , datz es einen
Herrgott im Himmel gibt . der uns geschaffen hat,
der uns führt und lenkt und sichtbarlich segnet,
und wir glauben , datz dieser Herrgott uns Adolf
Hitler gesandt hat . damit Deutschland für alle
Ewigkeit ein Fundament seiner Existenz habe.
Adolf Hitler — Sieg -Heil !"

Mit dem Liede „Unsere Fahne flattert uns
voran " fand die eindrucksvolle Eröffnungsknnd-
gebung zum Rsichsberufswettkampf 1937 ihr
Ende.

verufserziehung der lugend
Berlin,  19 . Februar.

Der Rcichsjugendpressedienst teilt mit : General¬
oberst Eöring , der Beauftragte des Führers für
den Vierjahrespla », hat kürzlich dazu aufgerufen,
datz jeder dazu beitragen soll, den Vierjahresplan
Wirklichkeit werden zu lassen . Um ihrerseits zu

helfen , haben der Reichsorganisationsleiter und
Reichslciter der DAF ., Dr . Robert Ley , und der
Jugendsiihrer des Deutschen Reiches , Baldur von
Schirach , auf dem für den Vierjahresplan so wich¬
tigen Gebiet der Berufserziehung der deutschen
Jugend in einer Unterredung ihre einheitliche
Auffassung über die Grundgedanken der Veruss-
erziehung niedergelegt.

Nach dem Gesetz vom 1. Dezember 1936 über die
Hitlerjugend ist die gesamte deutsche Ju¬
gend in der  HJ . erfaßt . Ihre körperliche,
geistige und sittliche Erziehung außer Elternhaus
und Schule ist dem Jugendsiihrer des Deutschen
Reiches übertragen worden . Sie wird in Zukunft
auf allen Lebensgebieten total  für die Gemein¬
schaft des Volkes ertüchtigt . Der Jugendführer des
Deutschen Reiches widmet seine besondere Auf¬
merksamkeit der beruflichen Leistungssteige-
rung.  Er wird die deutsche Jugend aufrufen , sich
den Maßnahmen der beruflichen Ertüchtigung in
der TAF . zu unterziehen.

Die Deutsche Arbeitsfront ist die zuständige Or¬
ganisation für die Berufserziehung . In der Ver¬
fügung des Führers vom 24. Oktober 1934 heiht
es , datz es die Aufgabe der Deutschen Arbeitsfront
ist, eine wirkliche Volks - und Leistungs¬
gemeinschaft aller Deutschen  zu bilden
und dafür zu sorgen , datz jeder einzelne seinen
Platz jm wirtschaftlichen Leben der Nation in
der geistigen und körperlichen Verfassung einneh¬
men kann , die ihn zur höchsten Leistung befähigt
und damit den größten Nutzen für die Volks¬
gemeinschaft gewährleistet . In dieser Verfügung
heißt es weiter , datz die Deutsche Arbeitsfront für
die Berufsschulung Sorge zu tragen hat.

kuropa- ein in Waffen starrender krdteil
Vor Stand der Heere im lanuar 1SZ7- Nicht Veutschland bestimmte das Mesenmaß der Niistungen!

Bremen , 10. Februar.
Nichts kann in nachdrücklicherer Weise die

Notwendigkeit der vollzogenen
Wiederherstellung der deutschen
Wehrfreiheit  unterstreichen als ein Ueber-
blick über den beispiellosen Hochstand der Auf¬
rüstung der das Deutsche Reich umgebenden
europäischen Staaten , die in völliger Entstellung
des wahren Sachverhalts nunmehr die Ver¬
stärkung des deutschen Heeres als Ursache ihrer
erhöhten Aufrüstung bezeichnen , während im
Gegenteil gerade die Beseitigung des bis vor
kurzem völlig wehrlosen Raumes in Mittel-
europa als Unterdrückung eines kaum
in seiner wirklichen Höhe darzu¬
legenden Eefahrenmoments  anzu¬
sprechen ist. Wie sehr die deutsche Wehrmacht in
ihrer augenblicklichen Stärke gerechtfertigt ist,
mutz allein schon die Tatsache erhellen , datz die
weiten Grenzen des deutschen Reiches elf Staaten¬
gebilde berühren , wobei in diesem Zusammen¬
hang unberücksichtigt bleiben soll, in welchem
^Verhältnis diese Staaten zu Deutschland stehen
und inwieweit sie durch ihre Bündnisse als
Truppenbasis  anderer nicht mit Deutschland
benachbarter Länder zu gelten haben Im folgenden
haben wir das neueste amtliche Material über
den Stand fremder Heere vont Januar 1937
verarbeitet.

Trotzdem kein Land je Angriffsabsichten auf
das uns benachbarte Frankreich  geäußert
oder auch beabsichtigt hat , steht in Europa (ab¬
gesehen von Sowjetrutzland ) , das französische
stehende Heer (Allg . Wehrpflicht , zweijähriger
akt . Wehrdienst , starker Anteil Langdienender)
mit 746 000 Mann an der Spitze aller Nationen;
allein das stehende Heer (Weiße ) umfaßt bei den
42 Millionen Einwohnern des Mutterlandes 1,7
Prozent der Bevölkerung ; etwa 36 Prozent des
Gesamthaushalts werden für Rüstungen aus¬
gegeben ; die voraussichtliche Kriegsstärke Frank¬
reichs ist sogar mit 4 666 066 zu veranschlagen,

wobei 1806 600 Farbige noch unberücksichtigt
gelassen sind. Die französische Luftwaffe umfaßt
mit Reserven etwa 8000 Flugzeuge.

Ein noch weitaus größeres Heer hält die
Sowjetunion  aufrecht , das sich angesichts der
verschiedentlich geäußerten Offensivabsichten und
nachgewiesenen Weltrevolutionstendenzen ohne
rund 130 000 Mann „innere Verwaltung " und
70 000 Mann Grenzschutz zu „Friedenszeiten " auf
1630 000 Mann belauft , das sich aber im Notfall
auf 10130 000 erhöhen läßt . Auf 18.8 Prozent des
Gesamthaushalts werden die Ausgaben für
Rüstungen veranschlagt . Mit rund 693 Eskadronen
(einschl . MG . Esk .) steht die russische Kavallerie
zahlenmäßig weitaus an der Spitze der gesamten
Welt . Die russischen Geschütze (leichte ) lassen sich
auf rd . 7500 und rd . 1600 kleinkalibrige schätzen,
die schweren auf rd . 1200. Die 6000 Flugzeuge
umfassende sowjetrussische Luftwaffe unterstreicht
vollends den offensiven Charakter des bolsche¬
wistischen Riesenstaates.

Nicht allein jedoch die Großmächte Europas
halten riesenhafte Heere aufrecht , sogar kleinere
Staaten wie beispielsweise die Tschechoslo¬
wakei  mit nur 15 Millionen Einwohnern unter¬
hält ein stehendes Heer von über 200 000 Mann
(mit Gendarmerie ) gleich 1.35 Prozent der Be¬
völkerung . 35 Prozent des Eesamtetats werden
für Rüstungen aufgewandt . Mit 1300 Kampfflug¬
zeugen wird die tschechische Luftflotte in Europa
lediglich noch übertroffen von Rußland (6000) ,
Frankreich (5000) , England (Mutterland 3500),
Italien (3000) und Polen (1500 !) . Schon an der
Stärke der Luftstreitkraft ist zu ersehen , datz auch
Deutschlands östlicher Nachbar Polen  Wer ein
Heer größten Ausmaßes verfügt . In Polen wer¬
den sogar über 35 Prozent des Gesamthaushalts
für Rüstungszwecke verwandt . Als Höhe des
stehenden Heeres werden 266 015 Mann angege¬
ben , wobei allerdings die militarisierte Staats¬
polizei (28 864 Köpfe ) , militärische Jugendaus¬
bildung (über 150 600 Köpfe ) sowie die neuer¬

dings sehr umfangreiche militärische Ausbildung
Arbeitsloser nicht eingerechnet sind. Zugezählt
zum stehenden Heer Polens müssen ferner noch
die über 31000 Mann starken Erenztruppen wer¬
den . Als Zeichen größter Beweglichkeit des pol¬
nischen Heeres mutz bezeichnet werden , datz Polen
nach Rußland über das größte Kontingent an
Kavallerie verfügt und zwar Wer 273 Eskadro¬
nen . Italien  verfügt bei 43 Millionen Ein¬
wohnern einschließlich Karabinieri , Finanzwache,
Flieger , ständige Sondermiliz , jedoch ohne Kolo-
nialtruppen über ein stehendes Heer von 420 000
Mann , das sich im Ernstfälle auf 5 000 000, nach
Aussage des Duce sogar mit Marine , weißen
Koloinaltruppen und dem Territorialdienst auf
8 Millionen erhöhen läßt.

Abschließend noch ein Blick auf England.
Das englische Mutterland , in der Hauptsache
selbstverständlich geschützt durch die starke britische
Flotte , hält unter Waffen : 139 000 aktive , 131000
Reserve - und 132 000 Milizfoldaten sowie 69 400
Mann der Luftflotte (einschl. Marine und
Uebersee ) .

Bon den weiteren europäischen Ländern seien
lediglich die Zahlen des ständig unter den
Waffen stehenden Heeres genannt : Belgien
77 000 (ohne mil . Gendarmerie , einschl. Kongo-
Kol .) ; Bulgarien  20000 ( -i- 13000 Gen¬
darmerie und Grenzschutz) : Dänemark  bis zu
26000 ; Estland  11000 Heer ( ->- 800 Grenz¬
schutz) : Finnland  29386 ( 4- 160000 Schutz-
korps ) ; Griechenland  85000 ; Jugosla¬
wien  148 000 (einschl. Eend . und Grenzschutz) ;
Lettland  23500 ( 4- 1200 Ezschbrig .) ; Li¬
tauen:  30 000 ; Niederlande  32000 (kein
stehendes Heer , nur Rahmenorganisation ) ; Nor¬
me  g e n 18 000 bis 30 000 ; Oesterreich  50 000;
Portugal  31 000 (ohne Kol .) ; Rumänien
225 000 ( 4- 15 000 Eend . und 16 000 Grenzschutz) ;
Schweden  rund 34000 ; Schweiz  26000
(kein stehendes Heer , nur Rahmenorganisationen ) ;
Ungarn  35000 Mann . mz-.

Panik unter den voischewisten in vanelona
stlle Anwohner sollen zum Frontdienst gezwungen werden

Paris,  10 . Februar.
Die Einnahme von Malaga durch die nationa¬

len Truppen hat auch in Barcelona eine wahre
Panik hervorgerufen . Die Bolschewisten von
Katalonien haben einen Aufruf an die Bevöl¬
kerung erlassen , in dem gefordert wird , sofort eine
Sonderformation zur Verteidigung Barcelonas
aufzustellen und die „allgemeine Dienstpflicht"
einzuführen . Der Bolschewistenhänptling Com¬
panys erklärte , es seien bereits Maßnahmen ein¬
geleitet , um alle Einwohner Barcelonas zum
Frontdienst zu zwingen.

Barcelona wurde in der Nacht zum Mittwoch
von der Seeseite aus unter Feuer genommen.
Die katalanische Hauptstadt wurde sofort ver¬

Sie Kältewelle wirkte släi aus
kntwikklung des strbettseinsalzes im Monat lanuar

Berlin,  IN . Februar.
Der Arbeitseinsatz im Januar stand stark unter

dem Einfluß der anhaltenden Kältewelle . Alle
Saisonauhenberufe sind dadurch stark betroffen
worden . Die Zahl der Arbeitslosen stieg infolge¬
dessen um 374 vvv auf 1853 0VV. Damit hat die
Zunahme der Arbeitslosigkeit im Winter , die
bisher noch wesentlich unter der des Vorjahres
lag , fast genau denselben Umfang erreicht wie
im Vorjahr . (Zunahme : 817 000 gegenüber
814 0V0 im Vorjahr .) Da das Wetter im Vor¬
jahr milder und günstiger war , hätte man mit
einer stärkeren Zunahme der Arbeitslosigkeit
rechnen können . Sie ist nicht eingetreten , weil
die Betriebe , insbesondere des Bau - und Vau-
stofsgewerbes , im Hinblick aus den vorliegenden
Auftragsbestand und den empfindlichen Fach¬
arbeitermangel ihre Stammbelegschaften , soweit
irgend möglich , durchgeholten haben , um bei Ein¬
tritt günstigerer Witterung sofort weiterarbeiten
zu können.

In den Saisonautzenbernfen betrug die Zu¬
nahme der Arbeitslosigkeit 256 000 ; dem stand in
den übrigen Verufsgruppen eine Zunahme um
118 000 gegenüber . Die Zahl der arbeitslosen
Bau - und Bauhilfsarbeiter nahm um 190 000 zu
und überschritt damit leicht den Stand im glei-
ck°n Zeitpunkt des Vorjahres . Bemerkenswert ist
ober datz die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe

unte . der des Winters 1928/29 blieb , in
-' ''-n auch nach einem ähnlich starken Beschäf-

qunasarad durch anhaltenden Frost die Bau¬
tätigkeit weitgehend stillgelegt wurde . Ende
Januar 1929 waren 793 000 arbeitslose Bau - und.
Baubilfsarbeiter vorhanden , Ende Januar 1937
nur 487 000. Auch die Arbeitslosenzahlen in der
Landwirtschaft (plus 16 000) , der Industrie der
Steine und Erden (plus 14 000) und im Ver¬

kehrsgewerbe (plus 22 000) haben nicht unerheb¬
lich zugenommen , jedoch lagen sie noch immer
20 bis 30 Prozent niedriger  als im Januar
des Vorjahres . In allen übrigen Berufsgruppen
mit Ausnahme des Bergbaues war gleichfalls
eine Zunahme der Zahl ber Arbeitslosen zu ver¬
zeichnen . Bei den Zugängen handelt es sich aber
zum größten Teil um Berufsangehörig «, die Ar¬
beit außerhalb ihres Berufes erhalten hatten und
diese Tätigkeit unter dem Einfluß der Witterung
vorübergehend aufgeben mutzten ; teilweise ist
allerdings auch «ine direkte Saisonabhän-
ai gleit  einzelner Produktionszweig « die Ur¬
sache.

Der überragende Einfluß der Witterungsver¬
hältnisse auf die Vefchäftigungslage kommt auch
darin zum Ausdruck , datz die vier Landesarbrits-
amtsbezirke Rheinland , Westfalen Hessen und
Südwestdeutschlaud mit einer Beschüftigtenzahl
von 5,7 Millionen nur eine Zunahme der Arbeits¬
losigkeit um 33000 zu verzeichnen hatten ; hier
setzte der Frost erhehlich später ein und dauerte
nur kurze Zeit , so datz die Störungen des Arbeits¬
einsatzes nicht so tiefgreifend waren wie in den
übrigen Bezirken des Reiches.

Die Zahl der von der Reichsanstalt Unterstütz¬
ten stieg auf 1159 006, die Zunahme betrug
263 060. Da der Frost in stärkerem Matze erst in
der zweiten Mvnatshälfte einsetzte, befand sich ein
Teil der Entlassenen noch in der Wartezeit : die
Zahl der Nichtunterstützten ist infolgedessen um
98 006 gestiegen . Die Zahl der anerkannten Wohl-
sahrtsorwerbslosen stieg geringfügig um l3 060 aus
178 000. Wegen der Kälte mutzten auch zahlreiche
Notsta -ndsarbeiten eingestellt werden , so datz die
Zahl der Notstandsarbeiter von 76 060 auf 51006
zurückging . (Einzelheiten siehe im Handelsteil
der vorliegenden Ausgabe .)

dunkelt . Die Küstenbatterien und ein im Hafen
liegendes Kanonenboot sollen das Feuer erwidert
haben.

In Mmeria entstand bei der Ankunft der aus
Malaga geflüchteten bolschewistischen Milizen
eine große Panik . Es wurde sofort die allge¬
meine Mobilmachung  angeordnet . Alle
Männer zwischen 15 und 66 Jahren wurden zur
sofortigen Befestigung der nach Mmeria führen¬
den Straßen ansgehoben . Wie die nationalen
Rundfunksender melden , ist der „Oberst " Vil-
laba,  dem die bolschewistischen Milizen in
Malaga unterstanden , ins Ausland geflohen.
Er habe sich geweigert , weiterhin unter dem Be¬
fehl seiner Eesinnungsbrüder von Valencia zu
kämpfen . Auch der Oberhäuptling der bolsche¬
wistischen Banden im Süden „General " Mar¬
tine ; Monje,  ist abgesetzt worden . An seine
Stelle wird ein sowjetrussischer Militär treten,
dem auch die Perteidigung von Jaen und
Mmeria übertragen werden soll.

Madrid gänzlich abgeschnitten
London , 16. Februar.

Seit Dienstag abend ist die Telefonverbindung
London —Madrid unterbrochen . Ein Sonder¬
berichterstatter des Daily Expreß in Madrid hat
seine Meldungen schon nicht mehr durchgeben

können . Die Unterbrechung der Telefonver¬
bindungen hängt mit dem Vorstoß der Nationalen
auf die letzte große Verbindungsstratze Madrid-
Valencia zusammen.

räuschung oder vereng?
London . 16. Februar

„Morning Post " wendet sich in einem Leitartikel
gegen diejenigen in England , die immer noch
nicht sehen wollen , wes Geistes Kind die Bolsche¬
wisten in Spanien sind . In dem Artikel heißt es

.u . a . : Unserer Ansicht nach würde es ein uner  -
nützliches Unglück  nicht nur für Spanien,
sondern auch fürEuropaund die Zivili¬
sation  bedeuten , wenn die wilde und gottlose
Tyrannei , die für sich in Anspruch nimmt , das
spanische Volk zu verkörpern , in diesem Kampf
auf Leben und Tod siegen sollte . Es wäre ein
Unglück, das vielleicht nie wieder gutgemacht wer¬
den könnte und das im günstigsten Falle für eine
ganze Generation einen ordnungsmäßigen Fort¬
schritt aufhalten würde.

Die Behauptung , daß diejenigen , deren Aus¬
schreitungen und Grausamkeiten alles geschändet
haben , wofür die Zivilisation eintritt , die Vor¬
kämpfer für Freiheit und Demokratie sein sollen,
ist eine boshafte Täuschung oder ein unverschämter
Betrug . Es gibt keine Freiheit ohne Gesetz und
keine Demokratie ohne Disziplin.

Holstis vespreckzungen in Moskau
Moskau , 10. Februar

Der finnische Außenminister Holst! wurde Diens¬
tag von dem Vorsitzenden des Hauptvollzugsaus¬
schusses der Sowjetunion Kalinin empfangen.
Ferner fand zwischen dem Vorsitzenden des Rates
der Volkskommissare der Sowjetunion Molotow
und dem finnischen Außenminister eine Unter¬
redung statt , bei der der stellvertretende Autzen-
kommissar Krestinski sowie der Moskauer finnische
Gesandte Kockinen und der Sowjetgesandte in
Helsinfki , Asmus , anwesend waren.

Über;00 Personen brotlos
Wien , 10. Februar.

Die Salzkammergut -Lokalbahn stellte Dienstag
abend ihren Betrieb ein ^ nachdem Verhandlungen
im Wiener Handelsministerium zur Bereitstellung
neuer Mittel ergebnislos geblieben sind. Die
Bahn verbindet auf einer 76 Kilometer langen
Schmalspurstrecke die Stadt Salzburg  mit dem
Hauptoit des Salzkammergutes , Bad I s ch l.
Auch die von der Vahngesellschast betriebene
Schiffahrt auf dem Wolfgangsee wurde stillgelegt.
Die Hauptorte des Salzkammergutes können nur
noch mit Kraftwagen erreicht werden . Während
somit der Personenverkehr zur Not aufrecht¬

erhalten werden kann , bilden die Holztransporte,
eine der wichtigsten wirtschaftlichen Einnahme¬
quellen des Gebietes , ein großes Problem , da
sie nur mit den billigen Vahntarifen nutzbringend
sind. Katastrophal wirkt sich der Zusammenbruch
Mr das Pensionsinstitut der österreichischen
Privatbahnen aus , das dadurch zahlungsunfähig
geworden ist. Die Stimmung des Vabn-
personals ist verzweifelt,  da über 306
Personen brotlos geworden sind.

von Neuratlz salzet nach Wien
Berlin , 10. Februar.

2n Erwiderung des Besuches , den der öster¬
reichische Staatssekretär des Auswärtigen Dr.
Schmidt End « des Jahres 1936 in Berlin abge¬
stattet hat , wird sich der Reichsminister des Aus¬
wärtigen Freiherr von Neu rath  am 21. Fe¬
bruar zu einem zweitägigen Gegenbesuch nach
Wien begeben.

Der polnische Leim nahm den vom Vizeminister-
präsidenten und Finanzminister Kwiatkowski ent¬
worfenen großen Jnvestierungsplan an , ebenso das
Gesetz, durch das dem nationalen Verteidigungsfonds
eine Milliarde Zloty im Lause der nächsten vier
Jahre zugewiesen wird.

Vr. Hansstaengl 5V lalzre äst
Heute vollendet Dr . Ernst Hansstaengl

der Auslandspresseches der NSDAP .,
50. Lebensjahr.

'CVVsltbilä)

Dr . Hansstaengl entstammt einer alten bayeri¬
schen Familie . Jm Anschluß an die Teilnahme an
den Münchener - November -Ereignissen 1923 ging
er mit anderen Mitkämpfern nach Oesterreich in
die Verbannung . Nach seiner Rückkehr im Jahre
1924 setzte er feine Studien im In - und Auslande
fort , deren Ergebnis er 1930 in dem Werk „Von
Marlborough bis Mirabeau " niederlegte . Dr.
Hansstaengl ist auch als Komponist beliebst:
Märsche hervorgetreten , von denen der Marsch
„Deutscher Föhn " besonders bekanntgeworden ist.
Nach der Machtübernahme ist es ihm als Aus¬
landspressechef der NSDAP . dank feiner zahl¬
reichen ausländischen Beziehungen in erfolgreicher
Weise gelungen , aufklärend für das Dritte Reich
zu wirken und dem nationalsozialistischen Deutsch¬
land neue und aufrichtige Freunde zuzuführen.

Dem alten und erfolgreichen Kämpfer der Be-
weguna , dem feinsinnigen Künstler gelten am Heu.
tigen Tage die Sympathien seiner zahlreich«,
Freunde im In - und Ausland.

Ver sützrer beim winterlzilfskonzert
Wilhelm Furtwängler am Dirigentenpult

Berlin , 10. Februar.
Zu einem außergewöhnlichen künstlerischen und

gesellschaftlichen Ereignis gestaltete sich das
Konzert , mit dem sich das Philharmonische
Orchester Berlin unter Leitung von Staatsrat
Dr . Wilhelm Furtwängler am Mittwochabend in
der ausverkauften Berliner Philharmonie in den
Dienst des Winterhilfswerks des deutschen Volkes
stellte . Die Anwesenheit des Führers und Reichs¬
kanzlers , des Ministerpräsidenten Eöring und
Frau , des Reichsministers Dr . Goebbels und
vieler anderer führender Persönlichkeiten aus
Staat und Partei , Diplomatie , Wehrmacht , Kunst,
Kultur , Wissenschaft und Wirtschaft gab der Ver¬
anstaltung ihre besondere Bedeutung;

fldolf Hitler überweist SV0VV NM.
für die Opfer der Arbeit auf See

Berlin , 10. Februar.
Das besonders stürmische Wetter zur See hat

in den vergangenen Monaten eine große Anzahl
von Opfern unter den deutschen Seeleute » and
Fischern gefordert . Aus diesem Anlaß hm"der
Führer und Reichskanzler der „Stiftung für
Opfer der Arbeit auf See " , die der von ihm selbst
ins Leben gerufenen „Stiftung für Opfer der
Arbeit " eingegliedert ist, einen Betrag von 50M
RM . überwiesen . Diese Zuwendung ist für die
Familien verunglückter Seeleute bestimmt und
soll überall da , wo die Renten der Verufsgenossen-
schaft nickt ausreichen , zur Sicherung der Hinter¬
bliebenen verwendet werden . — Auch Reichs¬
minister Dr . Frick hat aus dem gleichen Anlaß
und zu dem gleichen Zweck einen Betrag von
10 000 RM . gestiftet.

öMZ Lehrer erwarben das Sfl.-Sporiabzeichen
Berlin , 10. Februar.

In der Neuen Aula der Berliner Universität
wurde Mittwoch eine Tagung der Eanwaltung
Berlin des Nationalsozialistischen Lehrerbundes
eröffnet . Den feierlichen Auftakt bildete die Ver¬
leihung des SA .-Sportabzeichens an etwa M
Berliner Lehrer durch Obergruppenführer von
Jago « . Gauleiter Stadtfchulrat Dr . Meins-
hausen  Hielt die Begrüßungsansprache.

wegen VevisenoergeHens verhaftet
Hamburg , 10. Februar.

Amtlich wird mitgeteilt , daß gegen die
Arnold Bernstein Schiffahrtsgesell¬
schaft  m . b. H. und ihre Schwesterfirma , die
Red - Star - LinieG.  m . b . H., ein Verfahre,
wegen Devisenvergehens eingeleitet worden ist
Der in beiden Firmen an leitender Stelle tätige
Kaufmann Arnold Bernstein  ist mit zwei
seiner Mitarbeiter in Untersuchungshaft
genommen worden . Um den ungestörten Fortgang
der Reedereibetriebe zu gewährleisten , ist im
Einvernehmen mit dem Führer der deutschen
Seefahrt und in Uebereinstimmung mit den aus¬
ländischen Gläubigern ein Treuhänder bestem
worden . Der Betrieb beider Firmen bleibt >»
vollem Umfange aufrechterhalten.

General der Infanterie a. D. Adolf K. von Lm
ist im Alter von 82 Jahren in Berlin gestorben.

Ministcrialrat Frey . Oberregierungsrat Frey i«
Reichs- und Preußischen Ministerium für Wissen¬
schaft, Erziehung und Volksbildung ist zum Min>-
sterialrat ernannt worden.

Gesetz über Hollands Nationalfarbcn . Nach einer
amtlichen Mitteilung der holländischen RegierungIV
die gesetzlicheFestlegung der Farben Rot-Weiß-M«
als Nationalfarben binnen kurzem bevor.

Der französische Tcnat nahm einen Antrag des
Finanzministers an, durch den eine K0ü-Millionw-
Franken -Anleihe für die tschechoslowakischeRegierung
vom französischen Staat garantiert wird.

Klotriod:  Stollvortrstor : V i I d « I m ^8Iin,Vbsk vom Klonst ! knäolk Uülior.  Vsrsntv«
lieb kür Politik : kinäolk Uü 11 sr : kür llnll»
pobitik nncl Kntsrbaibnna : Ksrnliarä  8 ovm > -
kür Wirtsokaktspolitik . NanSsI anä Sobikkrlirt! v
U. Ksinrivü Srinkmann;  kür 8rswi-°°f
Kstns Dlsvbsr;  kür Sport . Mocksrssoksennr

Kmbrnob : Knäolkklsvsr;  kür Liiäoräiensi-
Koors Sobmiät:  sämtltob in Aromen.

Aorltnor Sobrlktlsltan ^ : Krak Rsisodonb.
Avritn 8XV 68. Obarlottsnstrsüs 82.

om-slgoiilsltsr : V/srnor Krooss;  kür äsn lob»
gor Lnrsixsn rsrantvortliod : Kordert Stsrft
ksläo In Arsrnon Kttiti« ob I. psdr . IM proisliste7/r-

„ . . K.-L I . 87: A Ä
tornor sisodlsnvn IM kkS.-Sauvorloe
Vvsor -Lms 8 . M. d. K.: ...
Mäonburttisod « St-mtMsltnn « . Klllbe. über
Ostlriosisobo Nasos-si-tuns , Kmäon über -ss">VilboI-m«ba.vsnvr Lurior . zV'üsvvn über

8osLmta-llklAs:v: über
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Xorddeutseker DIozd. Bremen . Bremen 9. an Bre-raviNaveri. Oolinnku^ ü. ad Xe-zvvork naok Havanna.Du8bsl6oi'k 9. ad naeli dristodal . dnvlss-il>nu 9. so >lanila naok Hon-sskonss. do8lar 9.. Dskantpa ŝlĤ t n-aok Boston. Havel 9. an Sebansskal . Irm5"- 2^ Bamknrss . Dakn 9. an Bamkrrs . I îpps 9.sri Otaru . Oder 9. ab ^ ntzverpen naek Deitli. Oro-ravn. 9. au .Vnt̂ ve-rpe-n. Seliarnk -orst 9. al> Lremor-navsn vat>ii ^.nlverpsn . 1'rave 10. Dskan-t, passiertBaeu Dondon. >Viessand 9. ak Xe v̂^ork nnok Xorkolk.
Dsutsekv Dampkseklkkkal», t8 - desellseliukt ..Hansa ".Bremen . Birkenl 'sls 9. in Rotterdam . Dtobtenl'els 9.bn Bnn-de-r ^lialwour . Disbsnlel >l 9. drbrallar pas-s.>-euen4eI« 8. in Huer. Botent'el-L 9. von Oktra. >Vaokt-

Us w. von Bunder Skaknour . >VsrtenIel8 9. vonLamburss . VVolksdurss9. Berim pnss.
Damj.lselilMarirls .dvsell .ieliat't ..>iekitun" . Bremen.Apollo 9. in Vlsso. ^.rj-adne 10. von 8tstti >n nae-k demBkeln . Besonn . 10. in ^ utv.erpen . >18 Le^-̂el 6. vonIlnslva naok SsviU-a. Oastor 10. von Xiei nrrsli

8tettin . Diana 9. von Xopentlasen naok k̂ önlsssberss.x'ei-oni.i 9. rn dotenkurss . Blora 9. von SaÜnitr naekRotterdam . Borwna 9. von Rotterdam naek Löln . >18danu 10. in Da dori '.na. Koro 10. in Bremsn . >18
«Isson 10. 3.on Ilotis -i-clam nnoli ^.nt v̂srpen . .Inpitsr10. von KornAsborK nnek Bis'n. >18 Ivspier 9. vonI-n Oornnn nnoli >ln^in. I n̂n-a 9. von liotter ^ üm n«e^Kkrnidnr̂ . Xe-rens 10. in OOin̂ en. Xiode 9. ßrnns-nntlel 71A88. nkroli Ro^lvoiü. 1?nx 10. i>n I^opsniirrAen.BrinmuK 10. von Ivöln nnon Rot1sv6nm. Bken 10.Lmmeinen pris8. v-n-eii Löl-n. ^ r »nu8 9. von 8toek-nolm n-oeli OeNe. Vn .enn 9. von 8toipmnn6o nnedDnnri r̂. I7s>n8 0»ri 10. von Xoln nnod Xotto^6«m.^Vrxo keeslerru. ttleli .irü ^ rNe? L 6o.. ttremen.
^ .MISIN 10. von Xoiberx7nsek Bremen . 6on6or 10. vonRot'terillgm nnek ^ onenlliâ sn. I 'asan 9. von Bremennaoii I/onäon . Oklnter 10. von Holtensn nnoli Botter-6LM. Opt-imÄ 10. in Rnnmn. Ostsra 10. in >lemel.Bkoenix 9. von Nnl>1 nnoii Bremen . 8o1iEbe 10. inBottercinm . 8eii v̂g.n 10. von Bremsn naed. Bonclov.Visni'M« 10. von Bremen nned Hem^ur ^. IVsobtel10. von Bulnn NKvIl >1oms1.

;nns l.vvan«e - 1on!e. Bremsn . fOeutselie l.evnnte.I-lnie O. m. Ir. II .) 9. in I/srnaorr . >58 Oniro
'̂on ^nkln vne.1i ^n -̂ verpen . LavaH«. 9. von Or-n-nnson Bolber^nm. Oalilen 9. Islnndni pn-88. Hern^leL 9.von B.>Linbnrx nnoir Bremen . It 'kskL 9. in Hamburg,law/ri 8. Dover pass . ^.nilÄ. D. >1. Bnss 9. von Bot-vsr6«m nneli Bremen . INil;- B. >1. Bnss 8. in Bam-Irirrsf. Valeno:«. 9. >1<r1ta vnss.

Vnter ^ s8sr Kselisrei . ^ ktIsnxl '8eN8t'bnst. Bremsn.
F'eoliSMlisim 9. von Bot-terclem. >58 3o1iv)'gnkeim 9.0 6rnä Ost — 30 6rn 'ä IVsst gemeinst . Dsoii-erslieim8. en Dnmdurk?.

SamknrLr-.-Vmerkks l.1nle. Ostkiists Xor^^msriksnnä OoMmken: IVss^enivr.lä 9. nd >lo>d!Io nkoli Bon¬
bon . Xellerivel 'Z 6. nd Xsiv Orieen« nsed. Bremen.Tänr'.vnl'ä 9. g.d Bottergam naed DnmDurx . — >Ve8t-Icü8te XorcilLmerilcn: >58 Borchlrmä9. an Ds Bavrs . —vv« ?tincl!le'n/>5ittslamsriiün : Dortimnnä 9. ^ 2oren vnss.vaek Vera Orn^. >18 Bkosnro-is. 10. an Damdnr ^. -vvesr-k-uet-s SüNamerikn : 8s.kvrI.sMl 9. ^ .«o-re-n psss.vaok Orî todal . — 8üZskriks/ ^.nstrsIien/XIe6srisn6 .-
Inüien : Bitt-ertsl -ä 9. sd Bi-isb-sns . Diinebiirs 10.VmniciHn ps88. nseii Hsmlnirs . — Ostssie-n : Ol'ivs. 8.ab Bort Sarä naob Bot-tsr6sm . Olälsvibnr̂ 9. Onsssa-ntNL.°8. naeb Oran . Xorämsrk 8. ab Bort 3vsttonb «innson 8in«'spore . Xenmsrlc 9. ab Obemnlvo naobDai-ren . >18 Dnisbnrx 9. ab 8ne2 naob Oolombo. >58Bamses 9. an Donrrkonx. >18 8an«r1>sn<1 9. ab Oenna
naeb ^ ntisSrpen . >18 DevsrlrnKen 9. ab Rotterdamnison Dsmbnrrr . >58 Rbein 'lan-6 9. an Rotter 'lism. —
VerLmuAnnssnsison: Rsl-ian-es 9. ab 8ne2 naeb D.11-bonti . — Bramolabrt :.8. ab Rnnolral naeb. ^ ntvernen.Lsvenstein . 9. ab Runvbsl.

Hamriurrr-Siiiranierlkanlseks Damplsekikkrakrts -frea.Oap rVroona. 9. BsrnaMdo Xoronb«. pa.̂s. Antonio Del-5iuo 9. von 8snLoa naok Rio 6e .lan -oiro . >18 OensralOsorio 8. in Lnenos ^.ires . >Iadrid 10. 8t . Vineent
pass. >58 >5onte Rosa. 9. Rernando Xorooba pass. >58Lslria. 1. in Oabe6>e1Io. >58 Belsfrano 10. Bern<ando>oronna nas8. Dudvlßssbaken 8. in >5ontsvi6eo. 'I'aunus

Bambnr ^. Drn ^ns ^ 10. von Ilarnburx naob>littei -Lrasriien.
Deutsobo V̂krika-BInion. IVestskrika : >Va1csm̂- 10.an llamburs . Brost Brookeimann 9. ab >1ats -U. lii-t>irissen 10. an Dna-la . — 8iici- und Ostakrika : Ilsaramo

s I n ->doir>b IVoermaun 9. ab Dares-
Ilanssatlsebe krostlsrei. bim!! Okfsn L Oo.. Ilamburx.Drtm-ar Roei 6. an Baltimore . Xnrpkansser 2. ab XsvOrisns . Xsrbdten>Nies ab froren . 8imon v. Iltreobt13. 1. ab VliZ-slnssen. >5empbis 5. ab Bâ a.ies. Koeostrls6. an Baima. de >5aI>ioroa.
Oldsnburss . Bnrtussleslsellv Darnok̂ ellikks» libsllere !.ttamburss . Rabat 9. von 8atki naob Das Balmas.

Basasfes 9. von Visso vaob llus .lva . BsllKor 9. vonDrbrsltar naob Daraobe . Das Balmas 9. von ^ nt-
^vsrpen naob Oasablanoa . Disbos 9. von Ilamburss
naeb. ^ .ntv/eroen . Jenerikv 9. in Dissabon. Oldenburg9. in Oasablanoa . Oasablanoa 9. Binisterrs nase.

Rob. >1. 81oman .jr .. Alittslmoer-Diniv. klamburx.^.lreants 6. von Balerino nanb Ilamburss . Baroelona.<. in Bremen . Osrtassens 9. in Rotterdam . OastvUon>. IN Viffo. Ostania . 8. in 8a.lonlki . denua , -l. in -75am-burss. Dipari 8. Dovei' pr,5«. von Osva-Ila naob I5am-bnrss. Divorno 9. Bor kann pa«s. von Balmn de >5al-loroa. na ob Dambnrss. >5n1nssa7. V̂rnisterre pass . vonOassliari naeli Hambnrss. >5arsala 7. von Xsapsl na obdenna . Bslermo 8. Dunsseness pass . von Balermo naeliIlamburss . Broorcla 9. in ^.IsseolrüK. 8svona . 8. vondatanla naeb >5eK8ina. 8pe2ia 8. ^.lssle-r pass . vonrlarnburss naeb Ontanis Irapanl 6. von Hamburssnaob 8sv !lla . Valen-ora 9. >5albs pass . von Burg-asnaeb Ramburss.
VVarked lavksebrkl Rbedorel d . m. k. R.. Rambnrs.>58 8vitbioä 9. Istanbul pass . >58 Reinr . v. Rieds-mann 8. von ^.imba naob >5ontê 'ideo. >j8 >Vilb.Riedsmann 9. an Xework . >58 Benelons 8. In ^.ruba.>58 Oeo >V. >5oRn'lss'bi: 9. an Dv Rsvre.

V'iscliäampksrbeiveNlln ^ vn
^nssekündisste Dampfer : Rrnst drösobsl , ^ do15BMer slslanä ). ^ rbb-ur Dunoker . Holstein . Rinden-gründ , dpessarb . Dilel , Dossgerbank fXor v̂eg. Rtists ),Direktor 80b-̂ arr. (Xord-see).
^ain >Iarkt ssêvssene Dampksr : Listen (Xoriveg.Rüste ). 8kolpenbsn -k. Bonn tlsi >and).
In 8ss ssSganssSneDampksr : 8aar , >5ovs . Rrnst

V̂ ittplennig . Rlss >Vj>1belms fXor v̂eg. Rüste ). Dr. R.V"abrenldor5k, Rsinr . Rröblks . Rranr Dsnk ^ nr'tb,Dndvig 8an'ders , Oarl Rovers (Xor v̂eg. Rüste ) ,düntsr (Island ), Bielefeld (Xordsoe).

bloeknvssssfrsitsn
Dntersoblsd -e gegen Bremerbaven Rvtersand 1 856.N >5in.. Xordsnbam 25 >kin.. Braks 1 8td ., Rargs
^ . 1 8td . 70 >5in.Datum Bi'smlsn-Ktadt Vessssavk Bremsrkav.15. Be-dimar 3.38 16.53 S.18 1S.5S 1.18 53.5352. B'odrusi ' -t.25 16.57 4.M 18.87 2.M 14.3713. B'sdinissi' 4.94 16.37 Z.M 18.17 1.44 14.17

Binnen8otik5tslir't
>vs8Ker8tanckder >Veser Losen 7 MirU.S.0H.* Oarls-

Datum >Inndsv Laien Nameln8. Februar 3-78 4.57 3.99 4.229. B'odruar 3.46 3.24 3.89 4.4419. Bsürua -r 4.53 4.83 4.90 4.53

MeiMlÄt arc vcotMc LrdcN §kr« nl

Verkscharen tragen das Sraunhemd
Aus Vorschlag des Reichsorganisationsleiters

der NSDÄP . und Neichsleiters der DAF .,
Pg . Dr . Ley , hat der Stellvertreter des
Führers  den Werkscharen der Deutschen
Arbeitsfront das Tragen des Braunhemdes zur
Werkschar -Dienstkleidung genehmigt.

Lest die Neichsschulungsbriefe!
Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP .,

Dr . Ley,  erläßt folgende Anordnung:
Die Reichsschulungsbriefe  sind das

einzige amtliche , weltanschauliche Schulungsorgan
der Partei und der Deutschen Arbeitsfront . Für
aL ». Politischen Leiter sowie die DAF .-Walter ist
der Bezug der Reichsschulungsbriefe eine selbst¬
verständliche , dienstliche Pflicht . Ohne Ausnahme
sollten alle seit 1933 eingetretenen und besonders
alle im vergangenen und diesem Jahr in die
Partei aufgenommenen Mitglieder Bezieher der
Reichsschulungsbriefe sein.

Darüber hinaus muß die restlose Er¬
fassung  aller der Volksgenossen angestrebt
-werden , die Interesse an einer persönlichen Ver¬
tiefung der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung zeigen , oder in ihrem Tätigkeitsbereich Men¬
schen führen und erziehen wollen.

«Neichssachwatter" der Vsts.
Da die Kassenw alter  der Deutschen

Arbeitsfront auch die gesamte Vermögensver¬
waltung der DAF . übernommen haben , ist ihre
Amtsbezeichnung zweckentsprechend umgeändert
worden . So heißt der bisherige Schatzmeister der
Deutschen Arbeitsfront von nun an Reichssach-
walter der Deutschen Arbeitsfront , und ent¬
sprechend heißen die Eaukasfenwalter ufw . Gau-
sachwalter usw.

Abteilung..Vertrauengrat"
Um alle Aufgaben , die mit der Einsetzung und

Abberufung des Vertrauensrats zusammen¬
hangen , zentral zu erledigen , ist auf Anordnung
des Leiters des Organisationsamts der Deut¬
schen Arbeitsfront , Pg . Selzner , mit sofortiger
Wirkung eine Abteilung „Vertrauensrat"
beim Amt Soziale Selbstverantwortung der
DAF . gebildet worden . In den Gauen ist

beim Büro für Arbeitsausschüsse zu dem gleichen
Zweck ein Referat „Vertrauensrat " geschaffen
worden , das seine Weisungen vom Amt Soziale
Selbstverantwortung der DAF . erhält.

Vergütung von lleberstundenarbeit
Der nachträglichen Eeltendmachung tariflicher

lleberstundenzuschläge , auf die der Arbeitnehmer
zur Erlangung des zuschlaglosen lleberstunden-
verdienstes vorher verzichtet hatte , kann der
Arglisteinwand nicht entgegengehalten werden,
wenn der Betriebsführer mit der Ueberstunden-
arbeit auch seinen Vorteil verfolgt hat . Nach der
Rechtsprechung , des Reichsarbeitsgerichts (RAG.
79/36) ist eine mit Zustimmung des Arbeits¬
empfängers geleistete verbotene Ueberstunden-

Veutstlie Arbeitsfront
Donnerstag , 11. Februar

Ortsgruppe Steintor . Sitzung der Propagandawal-
ter um 2V.Z0 Uhr bei Grotheer.

Ortsgruppe Findorss . DÄF .-Walter -Titzung um26.30 Uhr bei Stein , Neukirchstroße.
Das Teutsche Handwerk. Fachgruppe IV, Ortsspar-

tenwalter der Konditoren um 20.30 Uhr im Hotel
Nordsee.

Ortsgruppe Walle. Abbeitsdank, Kameradschasts-
abond um A>.30 Ilhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Vuntcntor . Arbeitsdank , Kamerad¬
schaft sabend um 20.30 Uhr im Lokal Ehrhardt.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Arbeitsdank , Mitglied-
schastsabend um 20.30 Uhr im Lokal Ehrhardt.

Ortsgruppe Schwachhausen. DNF .-Walter - und
Warte -sitzung um 20.30 Uhr im Kaffee Büchner.

Ortsgruppe Altstadt . Stabs - und Zellenwalter-
Sitzung um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Herdentor , Die Versammlung am Mon¬
tag, dem 15. ds ., muß wegen der Kundgebung mit dem
Gauleiter verschoben iverden. Ein neuer Termin wird
bekanntgegeben. Die Karten bleiben gültig.

NSG . „Kraft durch Freude"
Amt „Feierabend"

Sonnabend , 13. Februar , 20.80 Uhr, und Sonntag,
11. Februar , 20 Uhr: 2 lustige Grotz-V«ranstaltungen.
Arnold Risch,  der bekannte Rundsunk-Vortrags-
künstler. und das große Beiprogramm . An beiden

kCZeÄErsaekserr - kurrÄseLrau

wie ordne ich meine Lamilienpopiere?
In dem Maße , in dem unsere Sippenforschung

fortschreitet , sammelt sich auch eine ständig wach¬
sende Zahl von Familienpapieren , pfarramtlichen
Urkunden , eigenen Abschriften und Auszügen usw.,
und es erhebt sich die Gefahr , daß wir uns bald
darin nicht mehr zurechtfinden , wenn wir den
Stoff nicht nach einem vorbedachten Plane ein¬
teilen . Der Ausweg , die Papiere in Mappen zu
heften , scheint verlockend, wird aber besser nicht
bsschritten , da das Lochen immerhin einer Be¬
schädigung gleichkommt — überhaupt bei älteren,
nur einmalig vorhandenen Familienurkunden.
Briefen und dergl . Auch wäre das ungleichmäßige
Format sehr hinderlich.

Es kommt daher nur eine Aufbewahrung in
loser Ordnung in Frage , wobei man sich ja aller¬
dings vorbehalten kann . später , wenn ein ge¬
wisser Abschluß erreicht ist, das Ganze dauerhaft
vom Buchbinder binden zu lassen . Es soll hier
kurz ein System geschildert werden , das sich be¬
währt hat und dessen Kosten für jeden erschwing¬
lich sind. Danach erhält jede Urkunde , jeder Beleg
eine Kennzahl in Vruchform , z. V . 1/1 . Die erste
Teilzahl kennzeichnet die Person , also in der
Ahnenforschung die Ahnenzahl nachdem bekannten
System , die zweite Teilzahl hingegen ist die lau¬
fende Nummer nach der Reihenfolge des Ein¬
gangs , Die Urkunden , die meinen Großvater (1)
betreffen , können also z, B . folgende sein : 1/1
seine Tansurkunde , 1/2 sein Militärabschied , 1/3
ein Brief an seinen Vater , 1/1 ein Schulzeugnis,
1/5 ein « Abschrift , die ich mir von der Kirchen-
Lucheintragung über seine Trauung selbst ange¬
fertigt habe , usw.

Diese Kennzahl «» werden aber selbstverständlich
nicht auf die Urkunden selbst geschrieben , sondern
auf einen anzuklebenden Zettel . Der Zettel wird
jedoch nicht auf die Vorderseite geklebt , sondern
links oder rechts oben an die Außenkante der
Rückseite , Um die Belege selbst aufzubewahren,
legt man für jede Person einen möglichst großen
Briefumschlag aus festem Papier (mindestens
25 :35 Zentimeter ) an . Außen schreibt man den
Namen des Vorfahren , seine Ahnennummer , die
drei wichtigsten Lebensdaten (Geburt . Trauung,
Tod ) auf.

Drsmens DmZsdung

UsaisIinAsa

Reichsberusswettkampf . Der 1. Reichsberufs-
wettkampf des Kreises Beiden , der «ine weit
größere Beteiligung als je zuvor finden wird,
wird mit einer Feierstunde , die im Reichsbahn¬
ausbesserungswerk Sebaldsbrück stattfindet , am
Sonnabend eröffnet werden . <2

Qslerir » ?! Svl »sris »H»e « k

Schweiuemarkt . Der Markt hatte mit 520 Fer¬
keln und l3 Kühen einen guten Auftrieb , doch
blieb der Handel nur ruhig , 6-Wochen -Ferkel
wurden gehandelt mit 8 bis 12 RM „ 6- bis
8-Wochen-Ferkel mit 10 bis 15 RM, , Lebend¬
gewicht l4 Kilogramm 16 bis 18 Pfg , Die Preise
für Kübe bewegten sich zwischen 150,— und
500,— RM . 50.

Losum

Oesfentliches Cintopsessen . Zu einem öffentlichen
Eintopfessen laden die Ortsgruppenleitung der
NSDAP ., der SA, -Standortfllhrer und der Orts-
gruppenbeauftragte für das WHW . alle Lesumer
Volksgenossen am Sonntag , 11. Februar , ein.
Das Essen findet statt in der Zeit von 12 bis
11 Uhr in sämtlichen Räumen des Gastwirts von
der Felsen , Lesum . Aus den Feldküchen der SA.
wird eine schmackhafte Erbsensuppe ausgegeben,
die von den SA, -Männern selbst bereitet wird.
Der Preis für ein Essen beträgt 10 Pfg ., Kinder
in Begleitung Erwachsener 20 Pfg . Satt wird
jeder ! Während der Tischzeit gibt der S -A,-
Standarten -Musikzug R , 75 in beiden Sälen ein
Konzert . — Um eine ungefähre Uebersicht der
Teilnehmerzahl zu erhalten , wird gebeten , bis
Freitag , 12. Februar , 16 Uhr , Anmeldungen zum
Essen bei folgenden Stellen abzugeben : 1, Dienst¬
stelle der NSV . (Parteihaus Alter Schulhof 300,
Fernsprecher 221) , 2. Rathaus , Zimmer 8 (Fern¬
sprecher 31 Und 2) , 3. Gastwirtschaft von der
Felsen , Später eingehende Anmeldungen können
wegen der zu erwartenden großen Beteiligung
nicht mehr berücksichtigt werden , 50.

arbeit angemessen mit tarifmäßiger Vergütung
zu entlohnen.

Vslriebsausflug derla.Ludwig staase
Daß auch in kleineren Betrieben  die

Möglichkeiten zur Pflege des Gemeinschafts¬
geistes beachtet werden , beweist die Firma Ludwig
Haase , die mit ihren 11 Eefolgschaftsmitgliedern,
die sämtlich der DAF . angehören , einen Betriebs¬
ausflug veranstaltete . Trotz schlechten Wetters
war die richtige Stimmung vorhanden , als sich
Betriebsführer und Gefolgschaft von Osterholz-
Tenever aus auf den Weg machten . Ueber Ober¬
neuland , wo eine kleine Magenstärkung ein¬
genommen wurde , ging der Marsch weiter nach
Horn . Hier in der St .-Pauli -Gaststätte wurde
dann nach einer Begrüßung durch den Senior
der Firma , Ludwig Haase , ' gemeinsam der Tag
in fröhlicher und kameradschaftlicher Art beendet.
Der gut vorbereitete Verlauf des Tages bewies,
welche Stärkung des Zusammengehörigkeits¬
gefühls und der Arbeitsfreudigkeit aus derartigen
Gemeinschaftsfeiern für alle gewonnen wird.

Abenden wird getanzt. Tanzkapelle Willy Gallwitz.Karten im Barverkauf 0,75 RM.
Sonnabend , 13. Februar , 20.30 Uhr, Wikhslmshöhe:

„Kraft durch Freude" in Burg . Karten im Vorverkauf
bei den Amtswaltern und in der Ortsdienststelle der
Ortsgruppe Burg zu 0,30 RM. An der Abendkasse0,50 RM.

Sonnabend , 13. Februar , 20 Uhr, Lokal Weidenböfer:
Konzert der Blaskapelle der DAF.-Kapelle Achim.
Es wirken etwa 25 Musiker mit . . . und nachherwird getanzt ! Karten bei den Amtswaltern der Orts¬
gruppe Ostcrholz und in der Ortsdienststelle zu0,50 RM.

Jahresprogramme zu 0,20 RM., „KdF."-L!edevbiiil
zu 0,30 RM. und Taschenatlanten zu 0,20 RM. sizu haben in der Kreisdienststelle.

Sonderfahrt nach Berlin zur Rutomobil -Ausstellu
vom 19. bis 25. Februar . Preis einschl. Fahrt , Ueb
nachtung mit Frühstück 23 RM., nur Fahrt 9,70 R'

Fahrt nach Hamburg am 21. Februar . Fahrpr
für die Hin - und Rückfahrt 3,30 RM. Die » fa!wlvd noch 'bekanntgegeben.

UF. 5/37 nach Wcrnigcrode/Harz vom 20. bis
März . Essamtpreis , einschl. Fahrt , Unterkunft u
Verpflegung 21 RM. Ferienwanderung 11,20 RM

2lcht„ ,ig! Die Fahrt SF . 22 nach Norwegen w
16. bis 22. Juni ist für Ehepaare gesperrt. Wir klneu nur noch Einzetanmeldungen hierfür annehm,

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Der heutige Bovtrag in der Vortragsreihe „Volk

und -rheater " fällt aus . Am nächsten Donnerstag
wird die Vortragsreihe fortgesetzt.

Vsesssolc

Schwimmprüfung im Hansabad . Die Ortsgruppe
Vegesack der DLRG . veranstaltet am Sonnabend
dieser Woche eine Fahrt nach Bremen zum Hansa¬
bad . Es besteht Gelegenheit zur Abnahme von
Prüfungen für das Reichssportakqeichen und für
den Erunvschein der DLRG .— Voranmeldung zur
Fahrt ist bis Freitag abend bei Sportlehrer Meyer
erforderlich . 50.

Die nächste Sprechstunde des Staatlichen
Gesundheitsamtes für Säuglinge , Kleinkinder
und Schulkinder findet heute in der Zeit von 15
bis 17 Uhr in der Beratungsstelle Aumund , Lin-
denstraße 79, statt . 50.

LomHverSsr

Straßensperre . Die Landstraße I Husum —Lem-
,werder im Orte Lsmwerder ist wegen Umbau-
arbeiten ab 10. Februar auf die Dauer von acht
Wochen gesperrt . Der Straßenzug Bardewisch-
Ritzenbüttel — Lemwerder —Norddeichhausen —Jo-
hannisweg —Husum dient zur Umleitung und darf
in dieser Zeit nur in der angegebenen Richtung
als Einbahnstraße benutzt werden . 50.

Hssbergen

Gemeinderatssitzung . In Neuenlande fand eine
Sitzung der Eemeinderäte der Gemeinde Has-
bergen statt . Insbesondere wurde der Voranschlag
für 1937 beraten . Die allgemeine Finanzlage
kann als befriedigend bezeichnet werden . Längere
Ausführungen widmete Bürgermeister Hellmers
dem Schulwesen . In Stuhr , Barrel , Hasbergen
und Schönemoor sollen HJ .-Zeime errichtet
werden . 52

vslaisnliorur

Schwer verletzt . In einem hiesigen Betrieb
geriet eine junge Arbeiterin mit ihrem rechten
Arm in eine Maschine und wurde so schwer ver¬
letzt, daß sie sofort dem Städtischen Krankenhaus
zugeführt werden mußte . Der Unfall entstand
dadurch , daß die Verletzte eine noch laufende
Maschine reinigen wollte.

Kleine Stadtchronik . Ein alter bekannter
Delmenhorster , der Vezirksschornsteinfegermeister
A . Hatscher , verstarb im 73. Lebensjahre . Der
Verstorbene gehörte dem Vorstand der Gewerbe-
und Handelsbank seit der Gründung an , ferner
war er lange Jahre Brandmajor der Delmen-

korster Feuerwehr , zu deren Gründern er zählte.
Mit seinem Rücktritt wegen Erreichung der
Altersgrenze wurde er zum Ehrenfllhrer der
Wehr ernannt . — Zu dem Unglücksfall bei Heid-
krug , über den wir berichteten , haben nunmehr
die polizeilichen Ermittlungen ergeben , daß sich
der Verunglückte in selbstmörderischer Absicht aus
dem Zug gestürzt hat . — Die letzte Sammlung
des Winterhilfswerkes in Delmenhorst am Sonn¬
abend und Sonntag erbrachte den schönen Betrag
von 1500 RM . Das Ergebnis des Kreises
Oldenburg -Land beläuft sich auf mehrere tausend
Reichsmark . — Einen wohlgelungenen Festabend
veranstaltete das Deutsche Rote Kreuz , Orts¬
gruppe Delmenhorst , im Schützenhof . Als Ver¬
treter des verhinderten Inspekteurs Generalstabs¬
arzt a . D . Dr . Kersting -Hamburg nahm Inspekteur
Bruckmeyer an dieser Veranstaltung teil . — Auf
einem Reviergruppenappell des Reichsluftschutz¬
bundes Ortsgruppe Delmenhorst wurde bekannt¬
gegeben , daß nunmehr auch in Delmenhorst Haus¬
alarmübungen vorgenommen werden sollen . 52

Rrrnlcuin

Hart am Tode vorbei . Durch sträflichen Ileber-
mut wäre fast ein schwerer Unglücksfall entstanden.
Ein Schüler , der dafür bekannt ist . andere Schul¬
kinder auf dem Heimwege zu belästigen , bedrohte
ein kleines Mädchen , das daraufhin fortlief . In
seiner Angst , dem hinterherlaufenden Jungen
zu entkommen , überquerte das Mädchen die
Straße , ohne in der Aufregung auf ein sich
näherndes Auto zu achten . Trotzdem der Fahrer,
der den Unfall herankommen sehen hatte , sofort
bremste , geriet das Mädchen vor den Wagen.
Zum Glück kam es mit Hautabschürfungen davon.
Für den Jungen wird dieser durch seine Schuld
verursachte Unfall hoffentlich eine eindringliche
Mahnung für die Zukunft sein . 88

Eemeinderatssitzung . In der von Bürgermeister
Wühlers eröffneten Sitzung genehmigte der
Gemeinderat den zur Beratung stehenden Nach¬
tragshaushaltsplan der Gemeinde , der in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 3100 RM . abschließt.
Sodann wurde über ein von der Gemeinde anzu¬
nehmendes Wappen beraten . Von den vorliegen¬
den verschiedenen Vorschlägen , soll ein Entwurf,
der die einstimmige Billigung des Eemeinderates
fand . nach der Wappenforschungsstelle Hannover
zur Genehmigung eingereicht werden . Unter Ver¬
schiedenes wurde beschlossen, dem Schützenverein
zwei Kleinkaliberbiichsen zur Verfügung zustellen.
Entsprechend dem Aufruf der Reichsjugendfuhrung
zur Schaffung von HJ .-Heimen wird auch in
Vrinkum diese Frage eingehend geprüft werden,
um über die augenblicklich nur behelfsmäßig
bestehenden Unterhringungsmöglichkeiten bald¬
möglichst hinwegzukommen . Da die angewachsene
Anzahl der Schulkinder eine erhöhte Lehrer¬
anzahl erforderlich macht , wurde der Errichtung
einer 6. Leh verstelle und d en hierfür auf die
Gemeinde entfallenden Kosten zugestimmt . 88
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Oldenburg
Horst-Wessel-Gedenkfeier in Oldenburg . Der

Standort Oldenburg der SA . veranstaltet am 28.
Februar im Landestheater eine Horst -Wessel-
Gedenkfeier , bei der der SA .-Propagandasturm
ein neues , dem Gedenken Horft -Wessels
gewidmetes Chorwerk zur Aufführung bringen
wird.

Das Emslandvand verliehen . Dem Arbeitsgaü-
führer des Arbeitsgaues XIX Niedersachsen-
Wesent , Oberftarbertsführer zur Loye , hat der
Reichsarbeitsführer wegen seiner großen Ver¬
dienste um den Aufbau des Arbeitsdienstes im
Emsland das Emslandband verliehen.

»SMINSHS

Verkehrsunfall fordert Todesopfer . Ein hier
passierender Motorradfahrer stieß mit einem
Auto aus Paderborn , das in Richtung Cloppen-
burg fuhr , so heftig zusammen , daß die Maschine
völlig zerstört , der Fahrer selbst schwer verletzt
wurde . Obwohl er sofort in das Cloppenburger
Krankenhaus gebracht wurde , starb er kurze Zeit
darauf . Die drei Insassen , des Autos kamen ver¬
hältnismäßig glimpflich davon.

Deutscher Vauernfunk
Donnerstag , 11. Februar

Deutschlandsende rk  11 .30 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört.

Königsberg:  11 .50 Uhr : Marktberichte
der Landesbauernschaft Ostpreußen.

München:  11 Uhr : Für den Bauern.
Fütterung des Jungviehs bis zum Weideauftrieb.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Für dich, Bauer!

^ Dnd Oetränk ? Dr . Lrnrt kickterr krük«
- stückrkrZuterlee . kr Kai rckon lausenden ru Fcklankkeil

und ) ußendkisclie verzollen . Kein ketisnsrtr .keineZckilLcken.
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rcibaniilcijch : Freitag , den 12. Fe-
ar 1037, 10—13 Uhr, grüne Kar-
Nr . 1001—1500. Pfund 20—40 Ps.

Zugeflogen: 1' Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
fchutzvereins übergeben: zwei Schäfer¬
hunde ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt Polizeidirektion.

17 Tonnen altes Gußeisen sofort
zu verkaufen. Kanalbauamt , Bauhof.

Gefundene Schweine
m 30. Dezember v. I . sind in
Liehmarkthalle des hiesigen städti-
i Schlacht- und Viehhofes vier
ade Schweine gefunden worden,
»zwischengeschlachtet und verkauft
den sind.
ie Empfangsberechtigten werden
mit aufgefordert , bis zum 25.
:z d. I . ihre Rechte bei der Un-
nchneten anzumelden.
. 2. 1937- Direktion
es städt. Schlacht- und Diehhoses.

Lttpspier
atztenu. Süetzsi-
^ «rilungsn unüLoilsstir -illvn
rum Llnrtsmptsn
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(Nr . 11) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 10. Februar 1937.
Commerz- und Privat -Bank Ak¬

tiengesellschaft, Filiale Bremen, Bre¬
men: C. A. Harter ist nicht mehr
Vorstandsmitglied.

F . W. Neukirch Aktiengesellschaft,
Bremsn : Das Borstandsmitglied
Georg G., richtiger Cidson Georg,
Menke ist am 18. November 1938 ver¬
storben.

Norddeutscher Zentralheizungsbau
HackerL Hcrrmann , Ingenieure , Bre¬
men: Die Firma ist erloschen.

Kagclcr 1° Rolfs, Bremen : Mit
Wirkung vom 1. Januar 1937 ist
der Kaufmann Rolf-Dietrich Rolfs in
Bremen unter Erlöschen seiner Pro¬
kura als Gesellschaftereingetreten.

Garage Herdentor Elisabeth Rüst,
Bremen : Elisabeth Rüst Witwe , ge¬
borene Rathkamp, ist am 12. Dezem¬
ber 1938 gestorben. Seitdem führt der
Kausmann Hinrich Wilhelm Rüst in
Bremen da? Geschäft unter der Firma
Garage Herdentor Hinrich Rüst fort.

Karl Kühn, Bremen : Die Firma ist
erloschen.

Hclsers L Lucan, Bremen : An Wil¬
helm Karl Hans Lucan jr . in Bre¬
men ist Prokura erteilt.

Hans Dannenfeldt , Bremen : In¬
haber ist der hiesige Kaufmann Hans
Fritz Willi Dannenseldt . Als nicht
eingetragen wird verSssentlicht: Han¬
delsvertretungen und Auto-Zubehör-
Großhandel . Anschrift: Carlshafener
Straße 13.

Johannes O. Bolbers , Bremen
Die Firma ist erloschen.

Uebersee- Import Alfred Bertels-
mann , Bremen : Die Firma ist ge¬
ändert in Uebersee-Waren Alfred Bcr-
telsmann . An Heinz-Adolf Vertels-
mann in Bremen ist in der Weise
Gosamtprokura erteilt , daß er berech¬
tigt ist, gemeinschaftlich mit einem
anderen Gesamtprokuristen die Fir¬
ma zu vertreten.

Haake-Beck Brauerei Aktiengesell¬
schaft, Bremen : Richard Müller ist
nicht mehr Vorstandsmitglied . Der
Kaufmann Carl Lambert Leisewitzin
Bremsn ist unter Erlöschen seiner
Prokura zum stellvertretenden Vor¬
standsmitglieds bestellt.

F. Waldmann L Co. Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremsn:
W. K. Bohlmann ist nicht mehr Ge¬
schäftsführer. Der Fabrikant Johann
Wilhelm Friedrich Waldmann in
Hemelinaen ist zum weiteren Ge¬
schäftsführer bestellt.

Hermann Michaelis, Kohlenhand¬
lung und Fuhrbctrieb , Bremsn : In¬
haber ist der Kausmann Hermann
Michaelis in Bremen . Anschrift: Neu-
kirchstraße Nr . 18.

Amtsgericht Bremen.
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Lude ungefähr23 Uhr
Erste Wiederholung

Ein großes, packendes Erleben!

vsr kettS?
Schauspielvon Heinrich Zerkaulen
F' .. 19.30 Uhr

St .-Anr. S. Vorst.-Kr. )

Romantische Oper
von RichardWagner
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Zwangs-
Versteigerung

Freitag , 12. Febr.
vorm. 10 Uhr,

Königstraße 11:
Wohnzimmer-

schrank, -- esiel,
Lampen, Tisch,

Stühle , Teppich,
Radioapparate,

Photo , Gardinen,
Reiseschretbmasch.,
1 Buch „Weltge¬
schichte", Bestecke,
Bronze, Kristall,

Briefmarken¬
sammlung , clcktr.
Kocher in. Töpfen

und Pfanne,
Büsett , Schreibt!.
Kredenz, 1 Ofen
u. a. m. geg. bar.

Hüneckc,
Gerichtsvollzieher,
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Nach eintägiger Krankheit
verstarb plötzlich und uner¬
wartet unser einziges Töchter-
chen und Schwesterchen

Marion
Sie war unser Sonnen¬

schein nur 11 Wochen.
Zu tiefer Trauer:
Friedrich Podien u. Frau

Henny , geb. Friste
Willy Podien
Fritz -Georg Podien
Heinz -Herbert Podien
nebst Angehörigen

Bremen , den S. Febr . 1S37,
Duchtstratze All.

Unser Gefolgschafts¬
mitglied

Sara Hmeska
ist nach langem , schwerem
Leiden verschieden.

14 Jahre hat sie in selte¬
ner Treue der Kranken¬
anstalt gedient . Wir wer¬
den das Andenken der
Verstorbenen stets in bester
Erinnerung behalten.

Führer und Gefolgschaft
der

Stadt . Krankenanstalt.

Heute ist unser lieber kleiner Sohn
und Bruder

Peter
im 4. Lebensjahre sanft eingeschlafen.

In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigem

Tom Grobien und Frau
Verena , geb. Marwede.

10. Februar 1937.

Die Beisetzung findet in aller Stille
statt.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Am Dienstag abend entschlief sanft infolge
eines Schlaganfalles meine liebe Fron , unsere
gute Mutter

Anna Bitschnat
geb. Angelbeck

im 73. Lebensjahr«.
In tiefer Trauer:

Georg Bitschnat
Heinrich Bitschnat
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 10. Februar 1337
Alter Postweg 76.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn „ Wilh .-

Decker-Haus ; srdl . zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , um
11 Uhr, in der Kapelle des Hastodter Fried-
hoses statt.

Heute entschlief nach langjähriger , mit 8
großer Geduld ertragener Krankheit unsere 8»
liebe , herzensgute Mutter , Schwiegermutter,
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante,

Henrielle Lesdn Me.
geb . Helmers

im 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Robert Loska
Heinz Loska und Frau

Erika , geb. Ehmer
Frau Helmers Wwe.
und Angehörige

Bremen , den 10. Februar 1937
Die Aufbahrung ist in Kahrwegs Asyl,

Nordstraße , erfolgt.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

13. Februar , vorm . 10)4 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Nellkrüuter » vlvmeimc

Unser lieber Junge , der
Oberfchütze

Karl Stuhlmann
Ins .-Regt. 65, 14. Komp.,

ist heute nach langer , schwerer Krankheit im 23. Le¬
bensjahre von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Friede. Stuhlmann und Frau

Anna , geb. Klenke
Margarete Stuhlmann
und Angehörige

Bremen , den 6. Februar 1937.
Münchener Straße 91.

Die Einäscherunghat in aller Stille stattgefunden.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief

unser lieber Kamerad , der

Oberschütze

Karl Stuhlmann
Ein guter , pflichttreuer Soldat ist von

uns gegangen , dessen Andenken wir stets in

Ehren halten werden.

Kassebohm,
Major und Kompanie -Dhef

14. (P .-A.) Komp . J . R . 65

Telmenhorst

Trauer-
Druck¬
sachen
liefert
preiswert
und gut
die
Druckerei
der

Bremer
Zeitung

I IMlieu-AWigeil finden in der Bremer Zeitung
größte Beachtung!

Plötzlich und unerwartet verschied meine
liebe , gute Frau , meine liebe Schwieger¬
mutter , meine herzensgute Oma

Auguste Wiehe
geb . Erebe

im Alter von 78 Jahren.

In tiefem Schmerz:

Karl Wiehe
Frida Wiehe , geb. Eotzmann
Gisela Wiehe
Familie Luitjen Vruns

Bremen , den 9. Februar 1937.
Ortseldstraße 3.

Die Aufbahrung erfolgte im Hause.
Die Trauerfeier findet am Freitag , um

12)4 Uhr , im Krematorium statt.

Nach schwerer Krankheit entschlief heute sanft
und ruhig mein lieber Mann , unser guter Vater , s
Bruder , Schwiegervater und Großvater ^

Friedrich Diers
im 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Doris Diers , geb . Schröder
nebst allen Angehörige » .

Bremen, den 10, Februar 1937
Akazienstraße 10.
Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wilh .-

Decker-Haus ; svdl. zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Me Trauerseier findet am Sonnabend , um
12 ttlhr, in der Kapelle des Woltmershauscr
Friedhofes statt.

Statt Karten

Danksagung

Für die uns in so reichem Matze erwiesene
herzliche Teilnahme beim Heimgänge meines
lieben , unvergeßlichen Mannes , unseres lie¬
ben , herzensguten Vaters sagen wir allen
unseren aufrichtigsten Tank.

Anna Hillmann und Kinder.

Nach langer , schwerer Krankheit entschliefheute
sanft und ruhig mein lieber Mann , unser guter
Vater , Sohn und Bruder

Heinrich König
in, 38, Lelumsjahre.

In tiescr Trauer:
Erika König , geb. Böttcher
nebst allen Angehörigen.

Bremen , lO. Februar 1937, Hastodter Hccrstr. 563.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., With.-

Deckcr-Haus ; srdl. zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , »m
9)4 Uhr . in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Gott der Herr hat heute meine liebe , treue
Lebenskameradin , Tochter , Schwester , Schwä¬

gerin und Tante

Adelheid Mldenhauer
geb . Warneken

in ihrem 86. Lebensjahre , nach längerer
Krankheit in die Ewigkeit abgerufen.

Franz Moldsnhauer
Meta Warneken Wive.
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 9. Februar 1937
Vegesackerstraße 1701.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut Franz Feiertag , Osterfeuerberg-
straße 104/08 . Zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
11 )4 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Nach schwerer Krankheit entschlief heute

meine liebe Frau

Anna Meyer
geb . Klatte

im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Anna Luise Meyer
Bremen , den 9. Februar 1937

Rablinghauser Landstraße 30.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem

12. Februar 1937, um 13 Uhr , im Trauer¬

hause statt.

kvttksclern
für Ausstcuerbctten

versende ich aus Ostpreußen für
Oberbetten , füllsertig und süllkrästig,
halibweiß, gsm. klein und weiche
Federn )4 Kilo RM . 2.50 und 2.—,
ganz bss. weich RM. 3 —, weich und
daunenreich RM. 3.50, befand, dau-
nenreich RM. 4.—> Daunen m. kl.
Federn RM. 4.50. 1 Satz — 4teilig,
kompl. mit Inlett , rot oder blau u.
daunendicht, genäht u. geschüttet

RM. 50.—, 60 —, 70.—, 80.—.
Versand nach dem ganzen Reich ab

RM . 15.— Porto u. Verp. frei!
Annahme von Bödarfsscheinenl

Gerhard Gobba,
Tilsit . Ostpr., Hohe Straße 4

Ionen
Summ!
vsdarNine
kllr Damen, Herren urui Kinder
Sroks Ausvrakl / Kleine preise

L « dl » Kölner Str,

^ecEete»

Innere 8tollt

Zi.m.Hz. fl.W.,Bd.
Tel.-Ben. M. Ver¬
pfleg. p. Mt . 85.-

Pcnf . Zentrum
Faulenstraßc 52 I

^lenstsllt

Kl. Mans .-Wohg.
zum 1. März.

Lehnstedterstr. 63

In der östl. Vor¬
stadt

kleine Parzelle
als Lagerpl . Pr .-
Angeb. u. A 2926

2 Nsckt
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krsilsg unel
LonnsdsnÄ
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kisitQH , äsn 12 . ksb >iiiM 1937 , HIN 20 .15 Illli

äsr

mit NioOsr Hccriäcrrdsitsvsrlosun^  in äsn

Lsnlrslksllen » Lielers keslrslsn

WeserlULt unci ( sts klors

Eintritt 30 kisnniy LacllöstniinN 19 .30 I7br W

sM .llWYME

0 ^ e »re ^ tekkeit

IVoibliebe

Tüchtige Kontoristin
sicher in Kurz- u. Mafch'schrist, !
gute Kenntn . in Buchhaltg ., ge¬
wandt u. unbedingt zuverlässig j
f. Vertrauensstellg . Etw . Kla-
viersp. erw. Per 1. 3. od. 1. 4.
Bewevb. mit Lebens!., Zougnis-
abschr., Eehaltsanspr . u . wenn
mögt. Bild unter U 2920.

Tücht. sauberes
Alleinmädchcn

gesucht per sofort
od. zum 1. März
für Etagenhaush.

Sievert,
Rembertistr . 31

Î Iännlieli
Pens. Beamt . als
Kontrolleur sind.
Neb werd. „Terra"

Rembertistr . 65
Vorst.Don' tag 9-10

Ha st edier Totenlade

„Die ^ ttteAutzerordentlicheGeneral-Versammlung
am 14. Februar,  16 .30 Uhr,

im Hebungslokal
Tagesordnung:

1. Satzungsänderung
2. Erweiterung der Lade

Der Vorstand

fklrrMmi
Dobbrn 52 g. geg.
Einhorn -Apotheke.

ab 11 Uhr. Bade,
Faulenstraßs 911

t ^ llsrrns ^

ta/e te/r/w/
vunlsr
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> > urv,.i«ktlgkpkslr«.
^ Wonä«k8psrisllst

Ü. IflllWlxmSUiiLL
L2624

5kcet § - LA «rt

Preisskat 8-/-. 10 T.
30. 18, 16, 14, 12,
10,9,8,7.6. Gifhorn,
Euttempler -Haus
Georgstraße 37

2 ^ Ssnj scknsOs/TliutmonLLk unssosr Ivuppsn
L/ - Ois ^ li >u s s sm - tsilsn in Ostposullsn sin

Ssleistsr,
StxsrisSl sesgnssrrk I
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In trsZiseböi ' iVskkskmunx klar I. sx«
»irrt llsr — — kückruz bsloklsn!

von t.snISnasi -oIl>

Ols mörOsvisadsn Ssslldlllrs , SgsKsmpk

liüssigss bsuso , kllisgsv . Isnks . Ivlinsn

ves VotttSL S4sSÄsn § !«ingr

Ksrtsn 1 - , 1 .2S , 1 . 50 dis 2 .-

^stl 'opo ! .̂7

Gewinnauszug
8. Klasse 48. Preußisch-Süddeutsche

(274. Preuß .) Klnssrn-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich!
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. ZiehungStag 9. Februar 1937

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinnt
über 1Z0 NM . gezogen

4 Gewinne zu 10000 RM . 21840 41018
2 Gewinne zu 6000 RM . 377508

18 T -winn - zu 3000 RM . 38638 60400 80354
108487 113354 125024 270S16 329700 38SS01

. 30 Gewinne -u 2050 RM . 17033 27026 44822
108259 171287 210643 266221 277S87 320265
322110 336819 363566 3S92S4 398684 399702

„ - Fs > E -wmne zu 1000 RM . 10613 63575 65065
68887 SSW8 S23S9 96039 110811 1206S3 213662
220230 224492 227529 26SSS2 288978 291000
294383 317319 3S6SS2 377823

Gewinn- zu 500 RM. 36376 39657 40589
46696 48961 53197 53321 60632 62614

28789 88118 89218 90791 93926 98543 135732
!AA224 147802 149383 150276 183160 192778
202970 203803 226518 228598 241483 250883
288572 294643 299222 307862 315501 323577
224325 ZSS491 340466 347179 361684 361512
370447 391714 399669

2S6 Gewinne zu 300 RM . 471 1896 9256 10068
'0424 >>462 11929 12122 21294 23372 26220
260SS 38095 36349 40856 44367 46136 47874
42187 48512 49507 50606 56335 56847 59616
01002 65632 71020 71180 71565 74270 74499

AN 02449 83631 83739 85825 94565
?nna »->^ ? 10 S8S90 99565 SS924 100571 101027107357 106737 109210
'1 ' 202 112647 112672 116366 115403 116890
117762 11SI70 119675 126686 129733 135084

-AM WZ08 1450,1 146735 150S70
)Z ? 090 157371 157638 169225

sW ? » sZs .015 161994 165627 167369
168230 172541 173266 173931 173633 182423
162746 183493 184337 186566 89979 191588
192123 193900 197247 1S73S4 199295 202133
203525 209907 210409 214746 216199 216053
221575 2223,6 224348 226239 226644 229380
230636 233639 235045 237055 237720 238806
241713 242033 243807 244462 245296 246848
249735 253314 254232 2SS373 LS0341 L6S301
268694 270024 270634 272406 274297 276063
277023 277389 286752 238954 290992 291542
29S299 298651 293977 299299 300127 306403
306898 311261 311846 313582 313905 315082
316148 322907 325551 329834 330219 332121
332242 334223 336426 338430 339371 343670
344628 345005 345652 345736 347598 34831g
349080 349718 351197 354969 357IS5 358007
358853 361978 363353 370ZI5 375156 375075

-. 379175 379233 379586 ? 807S1 384202 387210
390225 390321 390894 390950 394SIS 398799
398706 3Z9722

In der heutigen Nachmitlagsziehung .wurden Gewinne
über 15V RM . gezog'en

2 Gewinne zu 20000 NM. 237748
2 'Gewinne zu 10000 RM. 375575

12 Gewinne,n 5000 RM. 60671 69893 S16SS
98447 325296 375612

16 Gewinne zu 3000 RM. 1086 5140 105706
199773 268738 282661 284955 390790

26 Gewinne zu 2009 RM. 2397 33364 38745
114796 129S72 138457 139383 179978 186547
212160 229264 232686 253191

62 Gewinne zu 1000 RM. 443 12S7S 17919 63963
64556 65099 72719 74498 95691 102040 104596
110286 133547 152549 292129 221334 229577
237922 245155 268154 279417 295010 317728
318434 340675 343638 364484 373854 374730
368670 3S8409

126 Gewinne,n 500 RM. 1930 5741 11422 13837
22856 37313 40910 41102 41841 41926 45558
6S244 71S17 74688 -77861 86906 8SOS2 100955
101507 120708 127863 126508 129736 134433
136855 137611- 162825 154604 160600 176701
177426 179068 179337 182160 183709 1S3S18
1S243S 195091 209067 218864 219738 221222
229621 231618 23814« 253418 256722 285166
289241 2S8506 302745 314078 314954 322923
329842 334848 347408 350608 352834 353865
354S94 379384 381811
»Z.74 Gewinne zu 300 RM. 2406 6065 6188 6647
^26? 8576 10296 104S3 13361 14159 19606
30016 33243 33S3S 37547 42347 43078 43823
ASM 47444 47771 50232 50855 51706 54489
K256 55425 59606 62755 64172 68506 68788
20SSS 72727 77732 83980 86174 92307 S380S
63850 96565 97834 98187 100286 101371 107084

s ' 2266 116658 117341 117918 118330
120103 120894 125647 126612 12SS62 130670
22622 134202 1396S3 140650 145389 161572
S3E4 153109 153962 155811 16389-3 166608

1K7429 169053 170067 170618 171732 171757
122957 175678 177526 178706 179110 181740
164281 188323 180851 192488 19SI2I 18593g
106S22 19786, 197949 280493 201722 202040

207643 208431 212360 213898 214645
221147 226071 227077 229694 269929
231200 232064' 2Z549 235427 236993 237^ 2
238200 239947 249789 252010 256677 2569S7

261017 261776 263670 268343
208754 269402 271296 275588 279718 280677
284287 284350 287462 237831 290350 29IS52
292872 293735 294042 2S5487 2S5783 2S6S75
232195 301542 302471 307831 308160 3MS42
310080 318346 319855 320320 321130 32251g
323100 325311 329584 334774 335500 ggannQ
340664 342467 344506 346794 362207 353727

DM WU W ZUU Ä8 LN
396733 39973̂ Wg °?g ^ S7SS 3S248S 3S62S6

. Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu
L zu se 800000, 2 zu je 100000, 2 zu

4 zu je 80000, 8 zu je 30000, 14 zu °je
24 zu je 10000, 186 zu je 5000, 366 zu -

3000, 944 zu je 2000, 2898 zu je 1000, 4786 zu
ie SOO. 1S2S0 zu i, LOO Mark . ' °

Komplette 72teilige
Tafelbestecke

m. allerschwerster Silberauslag «, rost¬
freien Klingen u. langjähr . Garantie¬
schein liesert bei billigster Berechnung
in bequem. Roten bis zu 12 Monaten
E. L C. Hartkops, Stahlwarensabrik,

Solingcn -Mcrschcid 181

kakrilr

«MS-Wl 'Sll!
1935/3S

jstrt im prsirolMÜKIIlklll!lMglW« !
8ol «»i>g « VoreoS e « icl »l!

Kucd aut Tsilradlungl

Äeso-niS« , 4»« -2 .21163
perpsnateoko 13«

î löbel

Inkichen-Schl'zim.
Eich.-Büs. u. Kü.

Erich Hahn.
Baumstraße 53

«r...,.im«
-o Itnaik

stanaitt/5. /72OIU

Neue Kind'bettst.
2 gl. Bettst. bill.
St . Magnusstr . 63

Man muh
unsere Preise
vergleichen
mit dem Matz
an Güte, das

wir Ihnen bieten:

Unsere Klein- Küche
„Lore", kpl. nur 87..
Eine hübsche Küche,
elfenb. lack. kpl.137..

Schreibfchränke
in echt Eiche für
109.. 1L5._ 155..

Büsetts in gr.Ausw.
89.. 98- 112.. 168..

1̂ 176.̂ 88..
202.. 228- 315-

Schlafzimmcr290-
2n echt Eiche

358.. 385.. 410..

Mokett-Sofas
68.. 78._ 84-

Couches, schon. für
89- 98.. 110- 145-

Couch.Sofas für
98- 110.. 138-

^ "^ 5̂60- " RM."

Langenstr . 137/S8

NmständshaDer
schön. Schlafzim.,
beste, echte Eiche,
mod. kompl. Kü.,
geg. Kasse, billig.
Angeb. u. S 2918
2tür . Kleiderschrk.

Waschüi. m. Mar.
u. Spiegel , 1 4-
Zugtisch. Bunt -en-
torsteinw .2011 vv

lapeten
Linoleum . Tep¬
piche, Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpet . Heerstraße
2l4/l6 , Tel . 810 69

Iriuinpk «Iss neusn

kririvneus kilms
Otto Gebührmit

MiMMS
bl o c b 6 sm
von V/oltsr

omo n
V. O ! o

l. il Oogovsr , Lcwolci äöstn,
l-ucis äLflick , Kätk « äcioclc

Hont » e»i»«n «I 8 .3L:
Vlklscksrdo ! ung clsr

Fest-Vorstellung
mit Bühnenbild
u n cl cl s n Kopslls c! s s

55 - ^ bLeknltts XIV

l.situng : blusilemslLtSk ' v. l̂ o ^n

liooli ZZ0 gU>

l) is tugsncl dar ^utriltl

Rlnsik

6aiiio,r»m»lLizô r,guI
Hsl1io,lle1ika:m.
üsig., zisnll.ilsl,

_ Allsljaölas25̂ 1
ka. : 6«rm,9-»izme1«r
9:sk>.gr. St,«Isgeuni,21

Radio-
Elektrotechnik

Fr . W. Simon
Am schw. Meer 96

Tel. H. 41S30

Die guten

iisaio-8ciii'0üsi'
iDovcntorstr . 23

Öle » u . Herelv kslivLeiig«

Moderne
osillll Ullü Neklie

bill.Bei Neubauten
Spezial -Angcbot.
Soltau -Weinrcich,

Karlstratze 8

Mod. weiß. Kin¬
derwagen. Eraf-
Haesclerstr. 41

Ki'wag.,Ki'-Stuhl
Sportwg . Lslebs-
haus . Heerstr. 591

^Isscliinen

^ °3- 11I0^ .275-
vonlsl

Allgemeines

8
Klein Metzk

Möbliert . Zimmer
Hz., Balk., Telefon

Hcrmannstr . 25
?rois . . 64 I?k.

Warcnvcrtcilcr-
(innen ) bei gutem
Verdienst gesucht.

Eeeren 200
?rsis . . 88 ? k.

Hausgehilfin
f. A od. - L Tag
per sos. od. spät.

Mendestraße 22
(ab Dobben)

kreis . 1,04

Ges. v. Daucrm.
4-Zim.-Wohng.

od. I-Fam .-Haus.
Huckelrieds oder

Kottcnturm.
Angeb. u . F 21Z1
kreis . Rbl 1,28
1- Lomv-
rrortsabüdr —.AI

1̂ 48

Zu verm. a. sos.
oder später in

Seckcnhausen
bei Brinkum

1 Unterhaus
5 Zi. u. Kü. mit
Stallung . u Gar¬
tenland . Pr . 45.-

Wilh . Dreher
Gastwirt , Kirch-

wchhe, a. Bahnhof
kreis . llbl 2,40

KsU. Ziwmrr

vumit kann nmn destimmt revk-

„ « » , äeilil kante erschien ja . äie

^nreixs „ Mkliortos Zimmer " in

,1er Lrviner 2oitnnx — nnä ver

mieten will , klar « liniiert stets

Arünälieli ävn Kleinunüeixenteil,

äiesvn leliviuli » « » , interessanten

Harkt äer Lrivativirtsekskt , äer

kür jeävn I -ssvr eine b 'uuä-

zrnbs KiinstiKer L.nxvbote ist.

. . . iinäMtzmi8i6 80N81 tzinpnRlltbiruiellell

ÜLNL KL' eiktzL 8itz LI1 tleui

sodls-Atzbaoli äer „Lremer LeilullK
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Oavipo äs llano , ckvv Lekvoiev l ^ lalszjas

Das schöne Malaga einst und lieute
Malaga atmet auf Die Melt tjärt die 5timme lZueipo de Uanos — ftn Bord des Kreuzers„tanarias"

Malaga , 10. Februar.
Nun ist das Donnern der Geschütze, das Knat¬

tern der Maschinengewehre , die Explosion der
Bomben , das Dröhnen der Schiffsbatterien von
dem Jubel einer aus Pein , Not und Lebensgefahr
befreiten Bevölkerung abgelöst . Nach langen ban¬
gen Wochen ist im überraschenden Ansturm Ma¬
laga von den Truppen des Generals Queipo "de
Llano genommen worden.

Wenn man von der tiirmereichen Burg
Alcazaba,  eine der wenigen auch schon ver¬
fallenden Ueberreste aus der Maurenzeit , den
wunderbaren Anblick auf die Stadt , die , gegen
alle Nordwinde geschützt, in einen Talkessel ein¬
gebettet ist, genießt , dann spürt man sofort , daß
die Geschichte diese schöne Stadt Spaniens ge¬
formt hat.

IksIsK » wr >r> einst HIsIel»

Malaga ist eine Gründung der Phönizier.
Sie nannten es Malch , d. h. Saline . Hier
ruhten sie von ihren weiten Handelsreisen aus
und stellten den Proviant für die Reise in die
ferne Heimat nach PHLnizien zusammen . Hier
füllten sie ihre riesigen Steinkrüge mit gutem
Trinkwasser und köstlichem Wein . Hier salzten sie
die Fische, damit sie unterwegs in den Monaten,
in den Jahren der Schiffsreise , keinen Hunger
und keinen Durst zu leiden hatten.

Die Römer  nahmen den Karthagern die
Stadt und nannten sie Malacca . Nun war

Malacca schon ein bedeutender Handelshafen.
Besonders der Fischreichtum und die Vielzahl der
Fische machten die Stadt im römischen Altertum
zu einem Handelsplatz ersten Ranges . Was
wären die Gastmähler des Lucullus , des Pre-
tonius , des Claudius gewesen , ohne die herrlichen
Fische, die kostbaren Weine aus Malacca.

Aber die erste , große Blütezeit erlebte Malaga
unter der Herrschaft der Mauren.  In den
ersten drei Jahrhunderten der Maurenherrschaft
wurde es von den Kalifen von Cordoba regiert,
verlor dann aber viel unter kleinen unbedeu¬
tenden arabischen Fürsten , die nach dem Ver¬
löschen des Kalifats die Stadt in Besitz nahmen,
von seiner Bedeutung . Erst 1197 wurde es von
Ferdinand und Jsabella nach einer dreimona¬
tigen , schweren , blutigen Belagerung den Mau¬
ren entrissen.

Die kockenlung lkIsIsZss
Malaga spielte auch eine große Rolle in den

spanischen Bürgerkriegen des 19. Jahrhunderts.
Die Bedeutung Malagas , unabhängig von allen
strategischen und militärischen Gesichtspunkten,
die im Bürgerkrieg besonders ins Gewicht fallen
müssen, liegen auf der Hand . Denn der berühmte
Malagawein , aus gelben Trauben gewonnen —
er wächst auf den Abhängen rund um Malaga
— ist genau wie die Fische ein großer Export¬
artikel . Es mag wohl das erste Jahr in der
neueren Geschichte Malagas sein , daß nicht die

„Deutsches Haus" an der Seme
Deutschlandsvorarbeiten für die pariser Weltausstellung

(Von UNSSISM Larissr Vertreter)
rä . Paris , 10. Februar.

Große internationale Ausstellungen sind neben
den großen internationalen Sportveranstaltungen
besorwers geeignet , die beteiligten Nationen ein¬
ander näherzubringen . Nicht nur . daß die Aus¬
stellung selbst Gelegenheit bietet , etwas vom Er¬
leben und Wollen des eigenen Volkstums dem
anderen Volke mitteilen zu können , sondern dar¬
über hinaus pflegen derartige Veranstaltungen
auH ein Treffpunkt zu sein . wo die Vertreter ver¬
schiedener Völker , die in diesem Falle in ihrem
Lande auf irgendeinem Gebiete sogar einen maß-
gebenden Einfluß ausüben , sich begegnen und in
einem gemeinsamen Streben einander verstehen
lernen können.

Deutschland  hat deshalb auch nicht ge¬
zögert , seine Zusage zur Beteiligung an der
großen Pariser Weltausstellung im kommenden
Frühjahr zu geben.

Die Schwierigkeiten , die sich ursprünglich in¬
folge der inneren französischen Verhältnisse für
die Durchführung der Ausstellung ergaben , haben
die Frist , die zur Vorbereitung der Ausstellung
blieb , zwar erheblich verkürzt . Aber auch das
hat Deutschland nicht abgehalten , seine ganze
Kraft für eine Sache einzusetzen , die von großem
Wert für alle beteiligten Nationen sein kann.

Deutschland ist sogar der Ansicht, daß ein
derartiges Ausstellungswerk sicherlich besser

"dem Frieden und einer allgemeinen Verstän¬
digung der Völker dienen kann, als alle
unfruchtbaren Debatten . Es sind deshalb die
besten deutschen Kräste eingesetzt worden , um
eine würdige Beteiligung Deutschlands an der
internationalen Pariser Schau sicherzustellen.
Dem Entgegenkommen der franzö¬

sischen Behörden  ist es zu verdanken , daß
Deutschland für seine Schau einen besonders
guten Platz auf dem in Aussicht genommenen
Äusstellungsgelände zugeteilt erhielt , wie über¬
haupt die Zusammenarbeit zwischen den deutschen
und französischen Stellen , wie betont werden darf,
eine erfreuliche Uebereinstimmung gezeigt hat.

Seit Wochen herrscht auf dem 3000 Quadrat¬
meter großen Baugelände der deutschen Schau in
der Gegend des Warschauer Platzes  in
Paris eine fieberhafte Tätigkeit . Aus Eisen und
Beton wächst das „Deutsche Hau  s " , das die
deutsche Ausstellung aufnehmen soll , mit erstaun¬
licher Schnelligkeit aus dem Boden . Eine gewal¬
tige Halle von 162 Meter Länge , und 22 Meter
Breite wird die deutsche Schau aufnehmen . Ueber
die Halle hinaus ragt der 50 Meter hohe Turm,
der als Krönung ?- und Wahrzeichen e,n riesiges,
zwölf Meter hohes Hoheitszeichen tragt
' Zurzeit sind zwar erst die Umrisse des
gewaltigen Baues , dessen Modell die Be¬
wunderung aller Fachkreise erregt , eben erst
erkennbar , aber man darf schon sagen , daß sich
hier im Pariser Ausstellungsgelände ern Wun¬
der deutscher Technik  erheben wird.

Deutschland legt selbstverständlich Wert daraus,
hier auf dieser Schau wirklich nur die Leistungen
deutscher Technik und deutscher Werkkunst zu
zeigen . Die Austräge sind deshalb , abgesehen von
den Fundamentierungsarbeiten , ausschließ¬
lich an deutsche Firmen  vergeben worden.
Das erforderte selbstverständlich gewaltige An¬
sprüche an die technische und organisatorische
Leitung , denn das ganze Material mußte tAstu^
in Deükschlomid vorb 'earbeitet und dann per Bahn
nach Paris transportiert werden.

So find insgesamt etwa 2000 Tonnen Stein
aus den Brüchen des Frankenlandes , 3006
Tonnen Eisen und Stahl , Holz und Zement
und 3000 Tonnen Maschinen und sonstiges
Material nach Frankreich gegangen . Jedes
einzelne Stück ist im Plan vorgesehen , jeder
Stein und jede Schraube hat bereits ihren
bestimmten Platz . So brauchte in Paris nur
ausgepackt und verladen und dann nach den
Plänen zusammengesetzt zu werden.

Das klingt selbstverständlich alles einfacher als
es ist. In Wirklichkeit stellte gerade diese Arbeits¬
weise ungeheure Anforderungen an die technische
Präzision der einzelnen Werkstücke, aber auch an
die organisatorische Leistungsfähigkeit der
Techniker und Ingenieure . Einige hundert deutsche
Arbeiter . Techniker und Ingenieure , sind in dielen
Wochen mit dieser gewaltigen Aufgabe beschäftigt,
aber das Werk wächst von Tag zu Tag und alle
Schwierigkeiten , die auftreten , werden durch
gemeinsamen Einsatz aller Beteiligten über¬
wunden.

Besonders erfreulich hat sich auch die Zu¬
sammenarbeit der deutschen und

französischen Arbeiter,  die zeitweise
gemeinsam am Bau beteiligt waren , erwiesen.

Die Arbeiten schreiten so schnell vorwärts , daß
die Bauleitung bereits das Richtfest für den
6. März  festsetzen konnte . Nach der Fertig¬
stellung des Baues werden in die Hallen Aus¬
stellungen von deutschen Spitzenleistungen auf
allen Gebieten einziehen.

Deutschland will mit dieser Schau der Welt
einen Einblick in die Entwicklung seiner Technik
und Werkkunst geben und will damit gleichzeitig
einen Beitrag zu einem gemeinsamen Werk der
Zivilisation und Kultur der Völker liefern.

Schwerer Unfall beim Aufbau der internationalen
Ausstellung in Paris . Auf dem Bauplatz des Hauses
lder französischen Eisenbahnen aus der internationalen
Ausstellung 1987 in Paris  hat sich Dienstag ein
Einsturzunglück ereignet . Dreißig Arbeiter , die sich auf
einem vier Meter hohen Gerüst befanden, das plötzlich
zusammenbrach, wurden in die Tiefe gerissen, SS wur¬
den verletzt, davon sechs so schwer, daß sie ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mußten . Der Zustand eines
der Verletzten ist besorgniserregend.

Kranken aus aller Herren Ländern im Winter
tn das milde Klima der schönen, spanischen Stadt
flüchteten . Hat sie auch weniger an herrlichen
Bauwerken auszuweisen , wie andere spanische
Städte , so entschädigt die Landschaft , das Klima,
das Meer doppelt und dreifach.

Noch rauchen die Häusertrümmer , noch knallt
hier und da ein Schuß , noch suchen die tapferen
Soldaten des General Queipo de Llano nach
verborgenen Dachschlltzen. Doch schon beginnt
der Wiederaufbau . General Queipo de Llano,
der Sieger von Malaga , hat die Verwaltung
dieser wichtigen südspanischen Hafenstadt über¬
nommen.

Die 8tiini » o im Aeklisv

Queipo de Llano  ist wohl neben - General
Franco  der populärste Mann des nationalen
Spaniens , ja , er hat Weltruf . Seine Stimme,
feine metallene , klare Stimme hat durch den
Aether Millionen von Spaniern Abend für
Abend Hoffnung und Richtung gegeben . Er war
es , der den aufhorchenden , bangen Spaniern die
Siege von Badajoz und von Jr 'un , die Einnahme
von Sän Sebastian , die Entsetzung von Oviedo
und die Befreiung der Helden vom Alkazar ver¬
kündete . Doch am meisten mag Glück und Stolz
in ihm gewesen sein , als er vom Mikrophon aus
die Befreiung Malagas verkünden durfte . Denn
diese Befreiung war ja in erster Linie sein Werk.

tzueipo cke Ick»» « , clvo Rekveier
An Bord des Kreuzers „Canarias"  stand

der schlanke, große , seine Offiziere um einen Kopf
überragende General . Ohne Orden , Epauletten
und Ehrenzeichen , im schmucklosen, schlichten
Soldatenrock , stand er da , eisern , beherrscht , kühl.
Er leitete , als handele es sich um ein Manöver,
die Operationen um Malaga . Mit der Präzision
einer Uhr setzten die Vorstöße ein . Wie nach der
Uhr erfolgte die Eroberung der Stadt . Der
„Radiogeneral " hatte ein taktisches Meisterwerk
vollbracht.

IVio ckev Ksckio - Lenovsl 8evUIa nslim

Sein kühner Handstreich , die Ueberrumpelung
der Roten in Sevilla , ist nun womöglich noch
übertrumpft . Als General Franco losschlug , hatte
Queipo de Llano nicht mehr als drei Dutzend
zuverlässige Soldaten zur Verfügung . Er be¬
mächtigte sich zunächst des Radiosenders von
sevilla . Denn dieser energische , moderne Offizier
wußte , was der Rundfunk heute zu bedeuten hat.
Er stellte sich aus Mikrophon und teilte den auf¬
horchenden Roten Führern von Sevilla mir . daß
eine nationale Truppenmacht eingerückt sei. Dann
schickte er seine Hand voll Soldaten auf Kraft-
wagen , die mit Maschinengewehren bespickt waren,
durch die Stadt . Immer wieder dieselben
Soldaten fuhren durch die Straßen . Die be¬
stürzten Anhänger der Linken ließen sich bluffen
und verloren den Mut.

Welches wird die nächste große Tat des
Generals Queipo de Llano , der als Erster mit
dem Rundfunk Kriegsgeschichte machte , sein?

I. v . b.
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öeistesfchwacherunter Mordverdacht
Aufklärung der Vluttat in Eichstädt

Berlin , 10. Februar
Auf Grund dringenden Tatverdachtes ist in der

Mordaffäre in Eichst 8 dt bei Veiten soeben der
25jährige geistesschwache Sohn  des am
29. Januar 1937 auf seinem Erbhof tot aufgefun¬
denen Bauern Wilhelm Liepe  verhaftet worden.

Wie noch erinnerlich , hatte die 28jährige Tochter
des Erbhofbauern Liepe am 29. Januar , abends
gegen 9.15 Uhr , ihren Vater im Kuhstall , in einer
Blutlache liegend , bewußtlos aufgefunden . Die
Familie , die annahm , daß es sich nur um einen
Unglücksfall handele , hatte zunächst die zuständige
Polizeibehörde von dem Vorfall nicht benachrich¬
tigt , sondern dies erst am folgenden Tage getan,
als der Schwerverletzte in ein Krankenhaus über¬
geführt werden mußte . Liepe war kurz nach der
Einlieferung ins Krankenhaus seinen Verletzun¬
gen erlegen . Bei der Obduktion der Leiche stellte
sich dann heraus , daß die Verletzungen mit
einem harten Gegenstand  beigebracht
worden waren . Der nach dieser Feststellung sofort
an den Tatort entsandten Mordkommission des
Berliner Polizeipräsidiums gelang es , nach äußerst
schwierigen Ermittlungen den geistesschwachen
Sohn als vermutlichen Täter festzustellen . Unter
dem gegen ihn zusammengetragenen Material be¬
finden sich als am meisten belastendes Beweisstück
der blutbefleckte Stiel einer Axt . Der Täter hat
bei den Vernehmungen auch bereits die Tat ge¬
standen , die er , wie man vermutet , in einem Zu¬
stand geistiger Umnachtung ausgeführt zu haben
scheint.
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Wie sie den weißen Tod besiegten » Großtatendes Alpinismus aus Europas Gipfeln

(3. Fortsetzung)

III.

Acht Tage in der Gletscherspalte gefangen!
Gletscherwelt des Mont Blaue — immer wieder

lockt sie mit ihrem Leuchten . Kaum zählbar noch
ist die Liste jener , die in den tückischen Spalten
und Risten ihr Leben ließen , doch alljährlich
brechen abermals Hunderte von Alpinisten auf,
um diesen Gipfel des ewigen Schweigens zu
besiegen.

So war im August 1934 auch Guy Labour aus
Paris herübergekommen , ein junger , aber gut
durchtrainierter französischer Alpinist . Sein Ziel
waren die Grand Chamolzes . Drei Tage hatte er
für die Bezwingung dieser Eiswände vorgesehen.

Der Anstieg ging gut vonstatten . Oberhalb des
Nantillongletschers überschreitet Labour ein
Schneefeld . Plötzlich birst die Decke unter ihm —
er fällt — stürzt — sinkt in einen dunklen Ab¬
grund . . . Eine Gletscherspalte hat sich unter ihm
aufgetan und ihn verschluckt.

Wohl 20 Meter in die Tiefe mag er gefallen
sein — der Sturz war glücklich, denn er fiel weich
auf seine Decken. Er ist nicht tot , nicht einmal
verletzt , sein Bewußtsein ist ganz klar . lind kaum,
daß er feine Lage wirklich überblickt , weiß der
junge Labour:

Wenn nicht ein Wunder geschieht, bin ich
rettungslos verloren . . .

Völlig unmöglich , die vereisten , steilen , über¬
hängenden Wände der Gletscherspalte wieder zu
erklimmen . Unmöglich auch, Rauchsignale zu
geben , um Rettung herbeizurufen ; in der engen
Spalte wäre Labour von dem Qualm unweiger¬
lich erstickt: er ist gefangen!

Ganz fest hält ihn der Gletscher in seiner eisigen
Umschlingung . Nur wenig Licht bricht durch den
kleinen Spalt , in den er abstürzte . Er lebt , gewiß.
Hier , in dieser furchtbaren Spalte kann er seinen
Tod erwarten.

Er prüft seine Chancen . Decken hat er bei sich
— solange der Körper noch widerstandsfähig ist,
kann er der Kälte trotzen . Der Proviant aber
besteht nur noch aus etwas Schokolade , einigen
getrockneten Weintrauben und drei Zwieback . Er
wird also wahrscheinlich nicht erfrieren , sondern
verhungern . 20, 25 Tage kann das dauern . . .

So liegt er in feiner Spalte . Im schwachen
Dämmer , das hereinbricht , merkt er kaum mehr
den Wechsel der Gezeiten ; Frost und Hunger
haben die Nerven betäubt , schon ist der Proviant
verbraucht : jetzt beginnt Labour , feine vier
Kerzen aufzuessen . Das ist das Letzte.

Und dann wird es endgültig aus sein . . .

„Bergt seine Leiche !"
Als am vierten Tage keine Nachricht von La¬

bour in Paris eingetroffen war , beginnt man
unruhig zu werden . Man hat telegraphiert an die
Unterkunftshütte . Von dort kommt die Antwort:
Vermißt!

Schon brechen Rettungsexpeditionen auf . Die
erste kommt zurück — nicht die leiseste Spur hat
sie gefunden . Eine zweite steigt in die Gletscher-
welt . Auch sie muß unverrichteter Dinge um¬
kehren . Sechs Tage ist das nun her , daß Labour
aufbrach . Niemand zweifelt mehr daran , er ist
tot . . .

Und die unglücklichen Hinterbliebenen aus
Paris senden ein Telegramm , in dem sis flehent¬
lich Litten , wenigstens nichts unversucht zu lassen,
die Leiche zu bergen.

So brechen denn , sieben Tage nach seinem Ver¬
schwinden , die beiden Führer Paul Mugnier und
Lamille Ravanel auf , um nach dem Toten in der
Welt des ewigen Schweigens zu fahnden.

Sie wissen , das ist kein einfacher Auftrag . So¬
lange man Vermißte sucht, kann man schreien,
Lichtsignale geben und auf Antwort warten.
Aber — des sind sie sicher — Labour antwortet
nicht mehr . Schweigend gehen sie an ihr trau¬
riges Werk.

Wie Labour gefunden wurde
Sie waren überzeugt , daß er in einer der

Spalten liegen müsse und gingen systematisch zu
Werke . An eine Spalte nach der anderen krochen
sie vorsichtig heran , leuchteten hinein . Nichts —
nichts — nicht -?!

Aber plötzlich — doch lassen wir diese drama¬
tische Rettung den Bergführer Camille Ravanel
selber berichten:

„Wir waren langsam von einem Riß zum
anderen gegangen " , so erzählte er später . „Wir
hatten überall hineingeschaut und herunterge-
leuchtet . Nach einem Toten zu rufen , hatte ' ja
keinen Zweck. Plötzlich aber schrie Paul , dort

drüben sei ein Schneeloch . das ihm so seltsam
rund vorkäme . Wirklich , dies Loch war etwas
unnatürlich . . . Vorsichtig kroch ich über die
tückische Schneedecke und schaute hinunter . Ich sehe
etwas Dunkles , höre rufen ! —

Da liegt , wohl 20 Meter tief , ein Mensch in
Decken eingehüllt . Er versucht , sich freizumachen
und schreit . Paul stürzt jetzt auch heran . Beide
brüllen wir in die schmale Spalte , fragen , wer er
denn sei. Und von unten kommt klar die Ant¬
wort : „Labour — Guy Labour !"

Wir lassen sogleich ein Seil mit einer Schlinge
herunter . Dann tragen wir den Geretteten zum
Hotel Montenvers hinüber ."

Ein Bein mußte ihm dort abgenommen werden.
Und dennoch stellt Ravanel fest:

„So viel Glück hat noch nie ein Mensch im
Mont -Vlanc -Gebiet gehabt !"

Der furchtbarste Augenblick
Auch Labour hat sich später eingehend über dies

wohl einzigartige Erlebnis geäußert . Immer
wieder wurde er gefragt , was das Schlimmste
gewesen : der Hunger , die Kälte oder die Todes¬
angst ? Aber Labour schüttelt den Kopf : „All
das war es nicht — ich war apathisch gewmden,
döste vor mich hin . . ."

Das Furchtbarste aber war , als zwei Tags nach
feinem Stürz in die Spalte Menschen in seiner
Nähe auftauchten — die erste nach ihm ausge-
fandte Rettungsexpedition . Labour hörte ihr
lautes Rufen — sie schrien seinen Namen , aus
Leibeskräften brüllte er zurück : „Hier , hier !"
Lauscht angespannt.

Wieder hört er die suchenden Schreie — aber¬
mals brüllt er mit äußerster Kraft . Und dann
Merkt er Mit Grausen — seine Höhle verjüngt
sich nach oben zu — draußen , ganz nahe sind sie,
ihn zu retten . Aber wie er auch schreit und
schreit — sie hören ihn nicht.

Und als langsam sich die Stimmen der Su¬
chenden wieder entfernten , da war das Leben
abgeschlossen für Guy Labour . . . Daß es ihm die
Umsicht zweier Bergführer nach sieben Tagen
wiedergab — das ist im Mont -Vlanc -Gebiet neuer
Ansporn für alle Suchexpeditionen.

Alljährlich gelingt es diesen Männern von
neuem , Menschen dem Berg und dem Eis zu ent¬
reißen , die der weiße Tod schon fest in seinen
Armen hielt . . . ( Schluß folgt)

khefrau erschlagen
Hamburg , 10. Februar.

Wegen Mordes an seiner Ehefrau wurde der
54jährige Heinrich Hamester aus Neuengamme
festgenommen . In der Nacht zmn Mittwoch er¬
schlug er seine 49jährige Ehefrau in seiner Woh¬
nung mit einem Bügeleisen.  Nach der
Tat beging Hamester einen Selbstmordver¬
such.  indem er sich unerhebliche Schuittverletzun-
gen am Halse und am Unterarm beibrachte . Nach
dem Geständnis des Mörders soll seine Frau ihm
wiederholt Vorhaltungen gemacht haben , weil er
wegen Blutschande vorbestraft war . Hierüber sei
er so in Wut geraten , daß er zu einem Bügeleisen
griff und die Frau damit erschlug . Die 16jährige
Stieftochter erwachte durch die Schreie der Mutter
und sah, wie der Vater der Mutter in der Küche
mit einem Messer mehrere Stiche  beibrachte.
Die Stieftochter sprang deshalb aus dem Fenster
und alarmierte die Nachbarn . Sie zoss sich bei
dem Sprung auf die Straße einen Schlüsselbeiu-
bruch zu

Lkpedition nimmt Neuland in Besitz
Oslo , 10. Februar

Von der Expedition des bekannten norwegischen
Walfängers Üars Christiensen . der  im De¬
zember vorigen Jahres mit seinem Motorschiff
„Thorshavn " in Begleitung des Fliegers Wi¬
ders«  eine Südeismeerfahrt antrat , traf folgen¬
des Telegramm  ein:

„Von dem Flieger Wideroe wurde am Freitag
eine Bucht im Packeis gefunden , von wo trotz der
sehr starken Dünung der Start vorgenommen
wurde . Auf einem zweieinhalb Stunden dauern¬
den Evkundungsfluge wurde neues Land zwischen
dem 35. und 40. Grad östlicher Länge gefunden.
Die norwegische Flagge wurde um 17.50 Uhr
Lokalzeit aus dem Flugzeug geworfen aus 38 Grad
östlicher Länge und 69,30 Grad südlicher Breite.
Von dem neu entdeckten Land wurde aus der
Luft eine Kartenaufnahme angefertigt . Das Land
besteht aus einer Kette von Bergen , die sich vom
40. Grad in einem nach Süden und Westen offenen
Bogen bis zum 35. Grad erstreckt. Im Inlandeis
befindet sich ein Berg von etwa 1500 Meter Höhe."

Elf Tote bei einem Flugzeugunglückin Sän Franzisko.
Kurz vor der Landung stürzte ein Großflugzeug der
United Air Lines über dem Hafen in Sän Franzisko
ab. Die Maschine sank sofort. Alle elf Insassen ertran¬
ken. Die Leichen konnten noch nicht geborgen werden.

Blicke in Zeitschriften
„Deutsche Rundschau". (Herausgegeben von Rudolf

Pechel unter 'Mitwirkung von Paul Fechter.
Verlag Deutsche Rundschau G. m. b. H„ Berlin . Ein¬
zelheit 1.50 RM ., bei Jahres >b«zug 15 RM. 63. Jahr¬
gang .ßest 5, Februar 1937). Aus der Fülle der Bei¬
träge des neuesten Heftes heben wir die gründlich ge¬
schriebene Studie Samhabers  über Spanien her¬
vor . Im weiteren wirft Eugen Diesel  die Frage auf,
ob „Fortschritt — eine Illusion ?" sei und gelangt da¬
bei zu überraschenden, zu eigenem Nachdenken an¬
regenden Schlüssen und Ausblicken.

„Atlantis ". (Länder, Völker, Reisen. Herausgeber
von Martin Hurlimann.  Verlag Bibliographisches
Institut Leipzig. Einzelheit 1,50 RM-, bei Jahresbezug
ie 1,25 RM. 9. Jahrgang Heft 2. Februar 1937). Das
Riesentverk unserer Reichsautobahnen mag dazu bei¬
getragen haben, daß der schon lange Vevkhrspolitisch
notwendige Großstraßenzug zwischen Alaska und
Feuerland , also quer durch den ganzen Erdteil
Amerika jetzt tatkräftig angepackt wird und schon in
Teilstrecken vollendet ist. Neun Aufnahmen und eine
Kartenskizze vermitteln eine Vorstellung von dem
gigantischen Bauioerk des „Pcmamerika Highway".
Kulturhistorisch fesselnd ist der Beitrag von F.
Junghans  über „Unser Eßgerät — und wie eswurde ".

„Das Innere Reich." (Zeitschrist für Dichtung,
Kunst und deutsches Leben. Herausgeber : Paul Alver-
des und K. B. 0. Mechow. 3. Jahrgang , Heft 11,
Februar 1937. Verlqg Albert Langen/Eeovg Müller,
München.) — Hermann Stehr  eröffnet dieses Heft
mit der „Geschichte über den Dächern", einer symbo¬
lischen Erzählung , — sie klingt wie ein Abschied und
nicht zufällig Wohl entrückt uns Stehr aus der hei¬
mischen schlesischcnoder westfälischen Landschaft in
ein Irgendwo , um uns die Weisheit seines Alters er¬
fahren zu lassen. In einem Gepräch über Musik in
Goethes „WÄHelm Meister", das Karl Gerst-
berger  beisteuert , spüren wir die lebendige Gegen¬
wart der deutschen Klassik, während Paul F.
Schmidt in einem reich bebilderten Aussatz die
Probleme der deutschen Malerei im 19. Jahchundert
an Gestalten wie Leibl. Menzel, Böcklin und Marees
aufzeigt, Heinrich Zillich,  eben durch seinen großen
Roman „Zwischen Grenzen und Zeiten " in die vor¬
derste Reihe der VolksdeutschenDichtung gerückt, und
noch von seinem kürzlichcn Besuch in Bremen  in
lebendiger Erinnerung , zeigt in seiner Novelle „Das
erste Gefecht" die verwandelnde Kraft des Krieges,
von dem ja die wesentlich deutsche Dichtung unserer
Zeit ihren Ausgang nahm.

„Der Türmer ." (Februar 1937. Heinrich Beenken,
Verlag , Berlin SW 19.) — Au der immer wieder auf¬
steigenden Frag «: „Darf der Arzt töten?" nimmt ein
deutscher Nechtsrvahrer das Wort . Er greift auf Ungcrs
vielumstrittenen Roman „Sendung und Gewissen" und
aui Auslassungen bedeutender Aerzte zu diesem Arzt¬
roman zurück und erörtert die Frag « an Hand der
Gesetzgebung des Dritten Reiches. Es ist eine ewige
Schicksalsfrage der Menschheit, und nur menschlich
kann sie gelöst iveoden: der Arzt darf nicht tötsnl —
Aufsätze aus allen Wissensgebieten, die reichhaltigen
Abteilungen kulturpolitischer Umschau, die vielen
Bilder machen auch dieses Heft wieder zu eincni will¬
kommenen Hausgenossen für besinnliche Stunden.
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mehrmals überboten wurde . Obwohl nur der
mittlere Ablauf benutzt wurde , kamen die meisten
der an dem Probespringen beteiligten Läufer
über die 60-Meter -Marke hinaus . Der schlesisthe
Meister Oberjäger Mehrgans stellte mit 64X-
Meter einen neuen Schanzenrekord auf.

Im Altenberger Eisstadion nahmen die Kämpfe
der Eissportwoche ihren Anfang . Mehrere tausend
Zuschauer verfolgten ein erstklassiges Kunstlauf¬
programm . das außer den besten Vertretern Sach¬
sens auch von Münchener Eiskunstläufern und
-läuferinnen Lestritten wurde.

Langstreckenfalirten und Leistungsprüfungen im Kebirge - Schneid , Kameradschaft und glänzende krfolge Viererbob -Weltmeisterschaft

Die nunmehr seit mehr als zehn Jahren durch¬
geführten Kraftfahrzeug -Winterprüfungen eröff¬
nen alljährlich den Reigen der motorsportlichen
Veranstaltungen . Die Prüfung hat bekanntlich
einerseits den Zweck, den Fahrer auch an die
schwierigsten Verhältnisse zu gewöhnen , ihn Eis,
Schnee und Kälte überwinden zu lassen , zum an¬
dern aber geben gerade diese motorsportlichen
Vravourfahrten der Industrie außerordentlich
wichtige Fingerzeige , die es ihr ermöglichen , Ver¬
besserungen  in Beziehung auf Fahrsicherhsit,
Zweckmäßigkeit der Konstruktion usw . vorzu¬
nehmen . Wenn man bedenkt , daß bei der ersten
Veranstaltung dieser Art die einfache Bedingung
einer Startprüfung aufgestellt wurde und nur
4 Prozent der Fahrzeuge diese Bedingung erfüll¬
ten , dagegen aber heute von 290 Fahrzeugen
lediglich ein Wagen nicht vom Start wegkam
und nur drei die Startzeit überschritten , so be¬
weist das den gewaltigen Aufstieg der Auto¬
industrie , der letztlich auf derartige Peranstaltun-
gen , die immer  Leistungsprllfungen sind , zurück¬
zuführen ist. Zweckentsprechende Vergaser mit
günstiger Diiseneinstellung wurden gebaut und
Zündkerzen mit einem Höheren Glühwert in den
Handel gebracht . Die Folge davon war , daß Start¬
schwierigkeiten heute selbst im Winter kaum noch
auftreten . Kühlerfrostschutzmittel , verbesserter
Gleitschutz, die gesamte Straßenlage des Fahr¬
zeuges , Neugestaltung der Inneneinrichtung , bes¬
sere Anordnung der Batterieanlage und der
Werkzeugkästen usw . — das alles trug zu den in
den letzten Jahren auf den großen wintersport-
lichen Peranstaltun -gen erzielten Erfolgen bei.

Dadurch , daß die von der ONS . angesetzte Win¬
terprüfungsfahrt zum erstenmal ausschließ¬
lich vom NSKK.  durchgeführt wurde , ergab
sich eine Reihe organisatorischer Neue¬
rungen,  die für die Fahrt ausschlaggebend
waren . So konnte diesesmal jeder Fahrer einen
der sieben über Deutschland verteilten Startplätze
frei  wählen . Dadurch wurden wesentliche Geld-
ausgaben insbesondere den Privatfahrern erspart.
Neu war auch die sehr streng durchgeführte Ab¬
nahmeprüfung  unter Leitung von Ober¬
gruppenführer Kraus,  wobei besonders darauf
geachtet wurde , daß die Fahrzeuge wirklich serien¬
mäßig an den Start kamen und nicht etwa mit
versteckt eingebauten Starthiifs - und Kälteschutz¬
mitteln , außergewöhnlichen Pergaserkonstruktionen
oder nicht üblichen llebersetzungsverhältnissen auf
die Fahrt gingen . Sehr viel Anklang fand die
sorgfältig vorbereitete Ueberwachung der
Strecke  durch Fahrt - und Streckenbeobachtsr . die
teils als Mitfahrer in der Kolonne der Konkur¬
renzfahrzeuge lagen , teils aber auch unabhängig
mit eigenen Wagen die Strecke befuhren . Die Be¬
obachter waren durch weiße Mützen gekennzeichnet
und hatten weitgehende Befugnisse ; sie konnten
selbst die Neutralisierung von Strecken bei Ver¬
stopfungen , Abrutschen usw. anordnen . Da die Be¬
obachter in gleichen Abständen verteilt waren,
konnten sie die Fahrt stets übersehen , Zwischen-
fälle nach Garmisch melden und so dem Fahrer

Gutpunkte geben , bevor er überhaupt selbst am
Ziel eintraf . Sehr wertvoll war ein bis ins
kleinste ausgebautes Nachrichtenwesen,  das
von der Kompanie einer Nachrichtenabteilung auf¬
gezogen wurde , in deren Dienst Telefon , Fern¬
schreiber , Radio für die Uebermittlung der Er¬
gebnisse und sonstiger Mitteilungen standen.

In großen Zügen wurde uns von den Teil¬
nehmern der Motorbrigade Nordsee der Fahrt-
verlauf  geschildert . Die Abfahrt von Bremen
erfolgte am 1. Februar vormittags und die An¬
kunft in Erfurt noch am gleichen Tage . Der
2. Februar war Ruhetag,  in dem die Fahr¬
zeuge überholt werden konnten und Proviant be-
sorgt werden mußte . Weiter wurden an Hand von
eingezogenen Erkundigungen über die Wetterlage
auf der vorgesehenen Strecke die Fahrtroute fest¬
gelegt . An den ersten beiden Tagen wurden
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Langstreckenfahrten  durchgeführt . Am
3. Februar begann in Erfurt auf dem Johannis-
platz in Anwesenheit des Reichsstatthalters Gau¬
leiter Sauckel die Fahrt . Die erste Strecke führte
von Erfurt über die Rhön , die Ausläufer des
Fränkischen Jura auf teilweise stark vereisten oder
verschneiten Straßen nach Regens bürg.  Auf
S Uhr morgens war der Start am zweiten Fahr-
tag festgesetzt. Nebel , vereiste , schmale Straßen , die
ein Ausweichen unmöglich machten , behinderten
die Fahrt besonders in den frühen Morgenstun¬
den , während die Bahn ab München bis Ear -
misch schneefrei war . In Earmisch selbst erfolgte
die technische Abnahme der Fahrzeuge durch die
Korpsfllhrung , Amt für Technik.

Die beiden letzten Tage standen im Zeichen der
Leistungsprüfung.  Am Morgen des
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5. Februar mußte in einer Zeit von drei Minu¬
ten bei kalter Maschine die Zehn -Meter -Grenze
überschritten sein . Auch die Zuverlässigkeitsfahrt
am dritten Tag führte über oft verschneite und
vereiste Wege . Besonders an abschüssigen Stellen
ergaben sich durch das Abrutschen der Fahrzeuge
Verstopfungen . Mit der vorgeschriebenen Hohen
Durchschnittsgejchwindigkeit mußte in gut vier
Stunden bei insgesamt 250 Kilometer das Tages¬
ziel Earmisch wieder erreicht werden . Eine ganz
besondere Schwierigkeit bot am 6. Februar die
Ueberwindunä des Adolf - Hitler - Passes.
Sehr starker Regen , Schneegestöber , teilweise auch
Hagel , erschwerten die Fahrt und nahmen die
Mannschaft nicht wenig mit . An besonders inter¬
essanten Stellen sah man den Korpsführer , den
Reichskriegsminister und Reichsstatthalter Ritter
von Epp . Die außerordentlich schwierigen Be¬
dingungen wurden von den Männern der Motor¬
brigade Nordsee mit tadellosem Schneid , Kame¬
radschaft und glänzenden Fahrleistungen über¬
wunden . Die anstrengenden Tage dieser Kraftfahr-
zellg-Winterprüfung auf den kurvenreichen Stra¬
ßen der Bayrischen Hochalpen , in der großartigen
Schönheit der winterlichen Berge werden den
einzelnen Teilnehmern in Erinnerung bleiben als
eine Leistung des bedingungslosen Gin-satzes, der
Kameradschaft , die von besten Erfolgen gekrönt
wurde . ssss,

Bekordsprünge rmf der Sachsenschanze
Altenberg war am Mittwoch ein prächtiger

Winter -Sonnentag beschieden, der Tausende von
Menschen in die Stadt der Deutschen und Heeres-
Skimeisterschaften gelockt hatte . Unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit fand am Vormittag auf der
Sachsenschanze , auf der am Sonntag Deutschlands
beste Springer um den Sieg kämpfen werden , ein
Probespringen statt , bei dem der von Birger
Ruud aufgestellte Schanzenrekord von 63 Metern

Bei herrlichem Winterwetter und ausgezeich¬
neten Vahnverhältnissen begannen in dem schwei¬
zerischen Wintersport -Kurort Sr . Moritz die Welt¬
meisterschaften im Viererbob . All« gemeldeten
Nationen , darunter Deutschland mit zwei Schlit¬
ten , waren zur Stelle . Die 1610 Meter lange
Bahn war äußerst schnell, wurde doch der vor fast
genau einem Jahr von dem Engländer McEvoy
mit 1 :18,3 aufgestellte Bahnrekord fast von allen
Mannschaften verbessert . Die Engländer sehten
sich nach den beiden Wettfahrten des ersten Tages
an die Spitze der Gesamtwertung . Hervorragend
fuhr auch die erste deutsche Mannschaft mit E.
Fischer , Thieleke , Hans Fischer und Lippach vom
Bobklub Oberhof . Der genaue Stand nach dem
ersten Tage : 1. England (McEvoy ) 1 :16,6 (Babn-
rekort ) 4 - 1 :16,8 — 2 :33,4, 2. Deutschland I (E.
Fischer ) 1 :17 ch 1 :17 ---- 2 :34, 8. USA . I (Fox)
2 :34,1, 4. Belgien I (Baron Lunden ) und
USA . II (Heaton ) je .2 :34,5.

Deutsche kochschulmeisterschasten
Der erste Vorschlußrundenkampf zur Deutschen

Hochschulmeisterschaft im Fußball wurde in
Greifswald von der dortigen Universität über die
vereinigten Vreslauer Hochschulen 5 :4 gewonnen.
Das in Halle durchgeführte Zwischenrundenspiel
im Handball zwischen der Universität Halle und
der Hochschule für Lehrerbildung , Frankfurt/Oder
wurde Leim Endstand 4 :4 abgebrochen . Das in
Berlin angesetzte HockeyÄsteisterschaftsspiel fiel
aus.

Bei den 7. Studenten -Wcltspielen aller Länder, die
in der Zeit vom 21. bis 29. August in Paris ver¬
anstaltet werden, kommt zum ersten Male auch ein
Handballturnier zur Durchführung.

Boxen nicht mehr zweitklassig
Schüler-Voroorsülirung im Institut für Sesundsteitund Leistung

Die nationalsozialistische Revolution hat die
bisherigen Ansichten üher den Boxsport revo¬
lutionär umgestaltet . Wie Adolf Hitler  in
seinem Werk : „MeinKampf"  ausführlich dar¬
legt , hält er das Boxen für eine oder sogar für
d i e Sportart überhaupt , die am besten geeignet
ist, männliche Eigenschaften nicht nur zu pflegen,
sondern auch zu schaffen. Boxen erzielt zur
Disziplin , zur Selbstbeobachtung , zu Mut , eigenem
Denken , blitzschnellem Reagieren , zur Fairniß,
aber auch zur Standhaftigkeit und Beharrlichkeit.
Die Anhänger des Boxsports haben immer mit
starkem Herzen behauptet , daß Las Boxen die
Vorzüge aller Sportarten verkörpert . Wer sich
einmal die Mühe genommen hat , die Laufbahn
eines Boxers , sei er Durchschnitt oder Klasse , zu
verfolgen , und sich für feinen körperlichen Aufbau
zu interessieren , der wird merkwürdige Fest¬
stellungen treffen können ! Nicht selten sind Boxer,
bevor sie in den Ring gelassen werden , erst drei
Jahre lang in mühevoller , aber systematischer
Kleinarbeit körperlich herangebildet worden zu
den ungeheuren Anforderungen , welche der Box¬
sport an einen aktiven Kämpfer stellt.

Der Mann , der in irgendeinem Verein zu
boxen beginnt , wird durch alle möglichen Arten
der Gymnastik , durch Kräftiaungs - und Wider¬
standsübungen , weiter durch langandauernde Be¬
schäftigung an geeigneten Geräten zur Ausdauer
erzogen . Genau so sorgfältig aber wie die körper¬
liche Schwerarbeit , wird aber auch die Arbeit der
geistigen Schulung , welche später das schnelle Er¬
fassen der Situation bringen soll, gepflegt . In
welcher Sportart wohl wird so systematisch auf¬
gebaut , zu einer derart idealen Vielseitigkeit
erzogen?

Diese erzieherische Aufbauarbeit im Boxsport
unter Beweis zu stellen , hat sich das „Institut für
Gesundheit und Leistung " , Martinistr . 46/47 , zur
Aufgabe gestellt , indem es im Einvernehmen mit
der Landesschulbehörde am morgigen Freitag,
17 Uhr , eine Voxvorführung mit Schülern (Jung¬
volkführer ) veranstaltet . Der Leiter des Insti¬
tuts , Pg . Ernst Köwing,  wird die Vorfüh¬
rungsfolge mit einer Begrüßungsansprache er¬
öffnen und der sportliche Leiter dieser Peran-
staltung , Sportlehrer Körner,  wird in einem
Vortrag : „Grundsätzliches über Schülerboxen " ,
nähere Einzelheiten , schildern . Hierauf erfolgen

boxerische Vorbereitungen mit und ohne Gerät:
Körperschule , Sprossenwand , Medizinball , Rund¬
gewicht , Sandsack , Scheibengewicht , Tauspringen,
um dann überzugehen zur Voxschule : Boxstellung,
Beinarbeit , Gerader Stoß links und rechts,
Meidbewegungen , Paraden , Fintieren , Schatten¬
boxen . Dann erfolgt die Arbeit an den Box-
geräten : Maisbirne , Doppelendball , Wassersack,
Boxbirne , Wandpolster , Sandsack , Punktball und
in einem Schulboxen wird der aufbauende An¬
griff und seine Abwehr in Kampfform gezeigt.
Diese ganze Vorführungsfolge wird mit sechs
Kämpfen über je zwei Runden mit je zwei
Minuten ergänzt und Sportlehrer Iansen  von
der Behörde für Leibesübungen und Jugend¬
pflege hält hiernach die abschließenden Schluß¬
worte.

Zu dieser Cchüler -Voxvorführung sind sämtliche
interessierten Turnlchrkräfte Bremens undSchUl-
direktoren geladen . Des weiteren alle inter¬
essierten Gliederungen der Partei . Diese box-
sportliche Schüler -Veranstaltung wird somit be¬
weisen , daß dem Boxsport im neuen Deutschland
eine große , eine freudige Zukunft winkt ! ! !

tsiortanz - Bemeinschast
im „Institut für Gesundheit und Leistung"

Am letzten Sonntag begann die vom „Institut sür
Gesundheit und Leistung" ins Leben gerufene „Chor-
tanzgemeinschast" ihre Arbeit . Sportlehrer Karl
Körner begrüßte die Teilnehmer und Interessenten im
Namen des Instituts und übergab nach kurzen Aus¬
führungen dem bekannten Tanzchorleiter und Lehrer
für künstlerischen Tanz , Friedrich Meier -Homberg,
Bremerhaven , die Leitung , der in zweistündiger prakti¬
scher Arbeit zeigte, auf welcher Grundlage und Vor¬
aussetzung die Durchführung des Bewegungschores ge¬
dacht ist. Von einfachen Geh- und Laufbewegungen
angefangen , die in mannigfaltigen Variationen Form
fanden und ausliefon bishin zu einer gestaltungsor-
menden, tänzerischen Auswertung , bewegte sich die Ein¬
führungsarbeit , die bei allen Teilnehmern Freude
und Begeisterung hervorrief . Eine erfreuliche Anzahl
Besucher verfolgte die chortänzerische Arbeit mit
großem Interesse . Es ist zu begrüßen , daß das
Institut für Gesundheit und Leistung auch in dieser
Richtung für Bremen den Anfang macht. Die Chor-
tanzgemeinschast arbeitet jeden Sonntag morgen um
11 llhr im Institut für Gesundheit und Leistung,
Martinistr . 46/47, im Ghmnastiksaal II.
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Berufsboxer ) in der veutschlandlsalle
Die Berliner Deutschlandhalle hatte bei ihrem

Kampfabend am Mittwoch einen großartigen Be¬
such auszuweisen wie er bisher bei noch keiner
Veranstaltung dieser Kampfstätte zu verzeichnen
war . In der Riesenhalle sah man kaum noch freie
Plätze.

Die Kämpfe bis zur Pause hatten in der neuer¬
lichen Begegnung zwischen dem deutschen Halb¬
schwergewichtsmeister Adolf Witt  und dem Eng¬
länder Frank Hough  ihren Höhepunkt . Wüt
ging in diesem Kampfe äußerst entschlossen vor,
schon in der zweiten Runde wurde Hough schwer
getroffen und in der vierten Runde stark ange¬
schlagen , so daß er Mühe hatte , sich wieder zu er¬
holen . Bis zum zweiten Drittel des Kampfes
führte Witt , der fast jede Runde für sich buchte,
und auch die dreizehnte Runde fiel wieder an den
Deutschen , der noch einmal stark aufkam . Das
Punktgericht fällte also mit der Entscheidung
„Punktsieger Hough"  ein Urteil , das Witt
stark benachteiligte.

Im Einleitungskampf schlug Kurt Hay-
mann - Miinchen den Mannheimer Hermann
Kreimes  in der sechsten Runde durch Auf¬
gabe , als Kreimes sich eine Augenverletzung zu¬
gezogen hatte und der Ringarzt den Kampf
stoppte . Die erneute Begegnung der beiden Ber¬
liner Halbschwergewichter Willi Piirsch und
Leonhard Marohn endete mit dem verdienten
Punktsieg von Piirsch über sechs Runden.

Im Kampf um die deutsche Schwergewichts¬
meisterschaft verteidigte Arno Kölblin (92,5
Kilogramm ) gegen den anerkannten Heraus¬
forderer Erwin Klein (87,4 Kilogramm ) seine
Würde nach 12 Runden durch einen Punktsieg er¬
folgreich . Der Titelverteidiger zeigte seine besten
Leistungen zu Beginn , wo er in der zweiten
Runde Klein durch Eins -Zwei -Schläge an den
Kopf einmal bis 4 und einmal bis 3 zu Boden
brachte . Beim zweiten Niederschlag kam der
Gong dazwischen . Klein überstand jedoch die
Wirkung der harten Treffer erstaunlich gut und
stellte sich von der 4. Runde an geschickt auf
seinen ihm an Körpergewicht und Größe über¬
legenen Gegner ein.

Kölblin traf zwar stets genauer und härter und
hatte fast in jeder Runde Vorteile für sich, aber
die Zuschauer schenkten ihre Anteilnahme dem
schwächeren Klein und pfiffen schon während des
Kampfes den Deutschen Meister aus . Dabei ver¬
lief der Kampf durchaus farbig . Klein war stets
ein mutiger Angreifer , der zwar auf aussichts¬
losem Posten stand , dem es aber dennoch gelang,
über alle 12 Runden zu kommen und so seinem
Gegner nur,einen Punktsieg zu überlassen.

2m zweiten Meisterschafrskampf des Abends
mußte der Titelhalter im Fliegengewicht , Paul
Schäfer - Dortmund , das Wagnis , Doppel¬
meister zu werden , gegen den Bantamgewichtler
Werner R i eth d o rf - Berlin mit einer K.o.-
Nieberlage bezahlen . Bereits in der 2. Runde
wurde der Westdeutsche von einem langen rechten
Haken erwischt und mußte bis „9" zu Boden.
Dieses Schauspiel wiederholte sich noch dreimal.
Aber dennoch trat Schäfer zur dritten Runde an
und lieferte Fuß bei Fuß verzweifelten Schlag-
wechsel, bis ihn ein neuer Haken für die Zeit zn
Boden warf , und er das „Aus " über sich ergehen
lassen mußte : Riethdorf behauptete also ebenso
wie Kölblin seine Meisterschaft mit Erfolg.

Vierlanderkampf der Segler
Im internationalen Segelsport gehören die

Rennen der 8-Meter -Renn -Jachten um die Loppa
d 'Jtalia , die alljährlich im Freihjahr an der ita¬
lienischen Riviera stattfinden , zu den wertvollsten
Ereignissen . Auch in diesem Jahre werden sich die
besten europäischen Nationen im Segelsport an
den am 22. Februar beginnenden Regatten betei¬
ligen , die mit Deutschland , Schweden , Frankreich
und Italien zu einem Vierländerkampf ausge¬
staltet werden . Deutschland hat auch für dieses
Jahr durch den Norddeutschen Regattaverband die
„Germania 3" (Krupp von Vohlen -Halbach) ge¬
meldet.

Sven siedln

7m Weltkrieg vor
Oskar von Niedermayer „Im Weltkrieg
vor den Toren Indiens ". HanseatischeVer¬
lagsanstalt , Hamburg.

So lautet der Titel des Buches , das Dr . Oskar
von Niedermayer  über die Schicksale und
Erfahrungen der deutschen Expedition in Persien
und Afghanistan während der Jahre 1915 und
1916 veröffentlicht hat.

Man muß Dr . Niedermayer aufrichtig dankbar
sein , daß er jetzt , zwanzig Jahre nach den mär¬
chenhaften Abenteuern , die er und seine Kame¬
raden erlebt haben , die Zeit reif dafür hielt,
einen authentischen Bericht über das wunderbare
Vordringen der deutschen Streifkorps durch den
ganzen inneren Orient zu erstatten.

Es war keine leichte Aufgabe , die Dr . Nieder¬
mayer und seine Kameraden gestellt worden
war , vielmehr ein Unternehmen , das von vorn¬
herein dem Untergang geweiht schien, wenn es
nicht mit Mut , Entschlossenheit und Eeschicklich-
keit durchgeführt wurde.

Schon auf der Schwelle dieser unendlich langen
Märsche , die insgesamt 22 000 Kilometer um¬
faßten , stieß die deutsche Expedition in Bagdad
auf das Mißtrauen der Türken und war gezwun¬
gen , untätig liegen zu bleiben , bis die militä¬
rische Lage in Mesopotamien die Durchführung
der Expedition zu einer Notwendigkeit machte.
Der Anfang des Buches gibt uns einen spannen¬
den Einblick in die militärpolitischen Scherereien
und Perwicklungen.

Wir werden dann über die Grenze nach Kir-
manschah geführt , und der Verfasser macht uns in
einer Reihe malerischer , lebensvoller Bilder mit
dem Karawanenleben , der Art zu reisen , den
Karawansereien und der bunten Welt vertraut,
die sich in ihren Toren bewegt und in ihren Hö¬
fen und Nischen lebt.

Mit realistischer Kraft schildert er auch die
Einöden und Wüsten , ihr majestätisches Schwei¬
gen und ihre Mystik . Ueber Jsfahan , Nain,
Anarek erreicht die Expedition die großen Wü-
stengebiete im Osten . Unter unzähligen Mühen
und Entbehrungen dringt sie in glühender Sonne
vor , ist oft nahe daran zu verdursten und muß
lange Zeit hindurch salzhaltiges Wasser trinken,

den loren Indiens
das auf Verdauung und Widerstandskraft ver¬
derblich einwirkt . Die Hitze steigt auf 45 Grad
Celsius.

Für England war es eine Lebensfrage , die
Pläne der deutschen Expedition zu vereiteln . Die
Deutschen beherrschten mehrere Monate das
ganze mittlere Persien , und es gelang ihnen , sich
die Sympathien der Bevölkerung zu erwerben.
Wäre es ihnen geglückt , die Völker des Ostens
zum Krieg zu entfachen , dann hätte eine drohende
Gefahr für das indische Kaiserreich entstehen
können.

Auch hatte das deutsche Vordringen in Persien
seine Rückwirkung auf den Feldzug in Mesopo¬
tamien . Die Engländer hegten daher eine wohl-
begründete Furcht vor dem deutschen Unterneh¬
men , die die Russen teilten . Nicht weniger als
10 000 Mann englisch-indischer Truppen und eine
gemischte russische Brigade waren aufgeboten , um
die schwachen deutschen Streitkräfte in Schach zu
halten . Es wimmelte von englischen Spähtrupps,
und die Russen überfielen sogar die Abteilung
Wagner . Es war in der Tat eine fast über¬
menschliche Aufgabe eine Marschkolonne durch ein
von Engländern und Russen so gut bewachtes
Land zu führen , wo man außerdem all die ge¬
wöhnlichen Schwierigkeiten , die sich einem Ent¬
deckungsreisenden entgegenstellen , zu überwinden
hatte , nicht zuletzt Hitze und Wassermangel . Das
kleine Korps schmolz auch zusammen und konnte
nur äußerst schwer Ersatz erhalten , den Ueber-
lebenden setzten Krankheiten und Müdigkeit zu,
und die Tiere brachen zusammen . Sie kämpften
sich jedoch vorwärts , hielten sich durch Kund¬
schafter ständig über die Bewegungen der Geg¬
ner unterrichtet und konnten ihre eigenen Be¬
wegungen danach einrichten.

Am 7. August 1915 brachen sie von Buschrujeh
auf , um zwei Wochen später , in der Nacht zum
20., die afghanische Grenze zu überschreiten.
Einen Halhen Tag nach ihnen erreichte ein
feindliches Streiskorps denselben Punkt , wagte
jedoch nicht afghanisches Gebiet zu betreten.
„Schweigend und rätselhaft ", schreibt Nieder¬
mayer , „ lag dieses Land vor uns , das kein

Mensch ohne Erlaubnis des Emirs betreten
durfte . Würden wir mit verbundenen Augen
durch das Land geführt werden ? Würden uns,
wie man erzählte , die Köpfe abgeschnitten und
diese eines Nachts in Säcken über die Grenze ge¬
worfen werden , wie es kürzlich Russen ergangen
sein sollte ."

In Kabul , der Hauptstadt des stolzen , tapferen
und kriegerischen Afghanenvolkes , wurden die
Deutschen jedoch gut behandelt , obgleich sie an¬
fangs in gelinder und rücksichtsvoller Gefangen¬
schaft gehalten wurden . Dann wurden sie jedoch
von Emir Habib llllah Khan und seinen Herren
in Audienz empfangen und genossen volle Frei¬
heit.

Länger als ein halbes Jahr hatten sie sich in
Afghanistan aufgehalten , als sie am 21. Mai 1916
Kabul wieder verließen , um über den Hindu-
lusch — also auf demselben Wege , den Alexander
im Jahre 329 v . Chr . einschlug — nach Westen
zu marschieren . Sie zogen durch die Wüste Kara¬
kum, in der die Sommerhitze auf 50 Grad stieg,
und durch das Land der Turkmenen nach Mesch-
ved, dem wichtigen Wallfahrtsort in Choraffen
mit Jmam Risas Grab , wo die Russen , ihr
Hauptquartier hatten . Durch Räuberbanden und
russische Spähtrupps sich durchschlagend , glückte
es Niedermayer schließlich, die türkische Front zu
erreichen . Nicht selten sind Schilderungen aus der
Wirklichkeit spannender und märchenhafter als
die wildesten Abenteuerromane . Dies trifft auf
Niedermayers Buch zu. Man bewundert die be¬
harrliche Standhaftigkeit , die Offiziere wie
Mannschaften bei der Ausführung ihres schreck¬
lichen Auftrages entwickelten und ist dankbar
dafür , daß auch diese scheinbar unbedeutende
Episode in dem großen Weltkrieg ihren Ee-
schichtsschreiber gefunden hat . Daß die Engländer
die deutsche Expedition nicht für belanglos hiel¬
ten , geht aus mehreren nach dem Kriege erschie¬
nenen englischen Veröffentlichungen hervor . So
z. B . sagt General Dickson in seinem Buche „East
Persia a backwater of the Groat War " ( 1924) :
„Der Tätigkeit dieser Männer , der Tollkühnheit,
die mehrere von ihnen an den Tag legten , ihrer
Entschlossenheit und der Art , wie sie sich unter
zahllosen Gefahren , Entbehrungen und Schwie¬
rigkeiten zu helfen wußten , können wir , ihre
Feinde , nur unsere Bewunderung zollen ."

Man mutz zugeben , daß die Läge in Iran ge¬
radezu phantastisch war , wenn man bedenkt , daß

einige Dutzend Deutsche ansehnliche russische
Streitkräfte banden und Tausende indischer Sol¬
daten in Indien zurückhielten , in beunruhigender
Weise den englischen Feldzug in Mesopotamien
beeinflußten und durch ihr Verhältnis zu Afgha¬
nistan Befürchtungen für die Sicherheit Indiens
erregten . Sir Edmund Narrow , Mitglied des
Jndia Council , verrät , daß der Vorstoß von
Kut el Amara nach Ktesiphon durchaus nicht den
Zweck hatte , den Mißerfolg an den Dardanellen
aufzuwiegen , sondern infolge der Lage in Persien
und der Bedrohung von Indien unternommen
wurde , gerade zu „einer Zeit gefährlicher
militärischer Schwäche in Indien selbst ."

Die deutsche ALeffinien -Expe - ition . Die deut¬
schen Wissenschaftler , denen in dem deutsch-ita¬
lienischen Abessinien -Abkommen die Unter¬
suchung des Bodenvorkommens in den abessl-
nischen Provinzen Harrar und Wollega zur Auf¬
gabe gestellt wurde , werden unter der Führung
des Expeditionsleiters Pros . Dr . von zur
Mühlen  Mitte Februar Deutschland verlassen.
Den wissenschaftlichen Stab bilden drei Geo¬
logen , darunter Pros . von zur Mühlen , und drei
Geophysiker . Pros . Dr . Reich von der Berliner
Technischen Hochschule leitet die geophysikalischen
Untersuchungen . Die Arbeitszeit der Expedition
wird auf ein Jahr veranschlagt.

Um die plattdeutsche Rechtschreibung
Im Hause Ruesch (bei Münster ) , der Annette-

von -Droste -Erinnerungsstätte , fanden am 7. und
8. Februar Besprechungen zur platt¬
deutschen Rechtschreibung  statt , an
denen außer den Vertretern der beteiligten Lan¬
desstellen des Reichsministeriums für Volksauf¬
klärung und Propaganda die Sachverständigen
Dr . Johannes Saß,  Hamburg , Pros . Dr . Schu l-
te - Kemminghausen,  Münster , und W.
Stölting,  Oldenburg , teilnahmen . Es wurde
eine nahezu völlige Uebereinstimmung aller Be¬
teiligten erzielt . Die Entscheidung über die letz¬
ten offenen Fragen wird der Reichsschrift¬
tumskammer  überlassen , die gleichzeitig ge¬
beten wird , die nunmehr von allen niederdeut¬
schen Landschaften angenommene Fassung der
Satzschen Regeln für das gesamte plattdeutsche
Schrifttum als verbindlich zu erklären . Zur Ver¬
meidung von Mißverständnissen wurde jedoch fest¬
gestellt , daß die Regeln nicht für wissenschaftliche
Arbeiten bindend sind, daß nicht beabsichtigt ist,
eine über den Mundarten stehende Schriftsprache
zu schaffen, daß sich die Regeln nur auf die Schrei¬
bung , nicht auf die Aussprache beziehen , daß aber
innerhalb der größeren Mundartengebiete ein
Ausgleich unter den abweichenden Schreibformen
gesucht werden soll ; endlich , daß überall da , wo
Reim und Rhythmus Abweichungen bedingen
diese statthaft sind. ^ '

Lehrstuhl sür einen deutschen Komponisten.
Der Organist und Komponist Hugo Distler
wurde als Nachfolger des nach Frankfurt a . M
gehenden Professors Dr . Holle als Lehrer für

Musiktheorie und Chorwesen an die Württem¬
bergische Hochschule für Musik in
Stuttgart  berufen.

Abendroth am Hessischen Landestheater Darm¬
stadt . Da die Neubesetzung des Generalmusik¬
direktorpostens am Hessischen Landestheater nach
Ausscheiden von Karl Friderich zu Ausgang der
laufenden Spielzeit noch nicht spruchreif ist, wird
Pros . Hermann Abendroth im Konzertwin¬
ter 1937/38 die Leitung von vier Sinfoniekonzer-
ten übernehmen . Ferner sind Verhandlungen rm
Gange , Pros . Abendroth für einige Opern zu ge¬
winnen . a.

„Lody " in Lübeck. Am 21. Februar bringen die
Städtischen Bühnen in Lübeck, der einzigen deut¬
schen Stadt , die ein Lody -Denkmal besitzt, Walther
Heuers Schauspiel : „Lody ", in der Inszenierung
von Wulf Leisner  und in Anwesenheit des
Dichters zur Uraufführung.

Wiener Staatsoper nicht in Paris ? Das an¬
läßlich der Weltausstellung  im Juni >a
Paris  geplante Gastspiel der Wiener
Staat soper  dürfte , wie aus Wien berichtet
wird , nicht durchgeführt werden . Das Personal
der Oper wird um diese Zeit wegen der Wiener
Festwochen benötigt , außerdem konnten bisher die
materiellen Voraussetzungen des Gastspiels nicht
gesichert werden.

Englische Wagner -Viographie . Einest New-
man,  ein bedeutender englischer Musikkritiker,
hat den zweiten Band seiner monumentalen Wag¬
ner -Viographie soeben herausgegeben . Tas -on
Seiten starke Buch umfaßt 12 Jahre des Lebens
Richard Wagners , die besonders wichtig waren,
und reicht bis zum Jahre 1869.
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Devisen
aus Eisen und Stahl

Düsseldorf, 10. Februar (Eigenbericht).
Die deutsche Beschäftigung in Eisen erfuhr

außer der gewaltigen Zunahme der Inlandsver¬
sorgung eine zusätzliche Vermehrung durch
die natürlichen Auftriebskräfte, wie sie u. a.
auch in der gestiegenen deutschen Eisenaus¬
fuhr zum Ausdruck kommen, die mit etwa
22% des Gesamtumsatzes einen gewichtigenFaktor im Absatz der deutschen Eisen- und
Stahlindustrie darstellt. Die deutsche Eisen¬
wirtschaft dürfte, heute wieder der stärkste
Pfeiler des deutschen Außenhandels sein.
Gerade heute, da Deutschland mit großen Aus¬
fuhrhemmnissen zu kämpfen hat, mag es eine
Ermutigung bedeuten, wenn man sich die star¬
ken Erfolge der deutschen Eisenindustrie vor
Augen führt , die nur den ungebrochenen Aas-
fuhrwillen der deutschen Eisenwerke, nicht
zuletzt auch durch das endgültige Zustande¬
kommen des kontinentalen Stahlpaktes ermög¬
licht wurden. Faßt man den gesamten Außen
handel der eisenschaffenden Industrie und
Eisenverarbeitung zusammen, d. h. berück¬
sichtigt man die unmittelbare Eisenausfuhr
und die beträchtliche mittelbare Ausfuhr an
Eisen über die deutsche Eisenverarbeitung, sodürfte diese erweiterte Devisenbilanz im Jahr
1936 etwa  1,26 Millrd . RM als Aus¬
fuhrüberschuß  ergeben , gegenüber einem
Aktivsaldo von 1,1 Millrd. RM i. J . 1935 und
881 Mill. RM im Jahr 1934. Erfreulich ist, daß
gegenüber dem Jahr 1935 die Eisenausfuhr
auch in den Tonnenpreisenbesser geworden ist,was nicht zuletzt das Verdienst der IREG ist.
Im Hinblick auf die verbesserten Marktverhält¬
nisse haben die internationalen Eisenverbände
im letzten Jahr mehrmals eine Heraufsetzung
ihrer Ausfuhrpreise vorgenommen, so daß heute,
etwa eine Verdoppelung der Preise
am Welt - Eisenmarkt  gegenüber der
Krisenzoit festzustellen ist. Dr. F.

45 -N!i!l.-RM.-AnIeihe
der Union Rheinische BraunkohlenKrafstoff A-G

Wie schon mitgeteilt, begibt die Ende Januar
gegründete Union Rheinische Braunkohlen
Kraftstoff A-G, Köln, eine 5%ige hypothe¬
karisch sichergestellte Anleihe in Höhe von
45 Mill! RM. Die Zinsen sind halbjährlich nach¬
träglich am 1. März und 1. September jeden
Jahres zahlbar. Der Zinslauf beginnt am 1. März
1937. Die Tilgung erfolgt zum Nennbeträge. Die
ersten vier Jahre sind tilgungsfrei. Alsdann
erfolgt die Tilgung der Anleihe durch Aus¬
losung in acht gleichen Jahresraten , von denendie erste am. 1. März 1942 und die letzte am
1. März 1949 fällig wird. Der Schuldnerin ist
gestattet, die jährlichen Auslosungen zu ver¬
stärken. Die Anleihe wird sichergestellt durch
eine erststellige Gesamtsicherungshypothekauf
dem gesamten Grundbesitz der Union Rheini¬
sche Braunkohlen Kraftstoff A-G sowie durch
eine selbstschuldnerischeBürgschaft der Rheini¬
schen Aktiengesellschaft für Braunkohlenberg¬
bau und Brikettfabrikation, Köln, und der
Braunkohlen- und Brikettwerke Roddergrube
A-G, Brühl.

Ein Bankenkonsortium bietet jetzt die
45 Mill. RM öVoigen Teilschuldverschrei'bungen
von 1937 der Union Rheinische Braunkohlen
Kraftstoff A-G, Köln, zur Barzeichnung an. Die
Zeichnung hat am 11. Februar bei einer der
in Deutschland gelegenen Niederlassungen der

aJJanken des Konsortiums zu erfolgen. Der
Zeichnungspreis beträgt 99%. Die Effektiv¬
verzinsung der Anleihe errechnet 6ich auf ca.
5,15 % . — Ueber den Zweck der neuen Gesell¬
schaft ist schon anläßlich der Gründung berich¬
tet worden. Der Absatz  der von der Union
Rheinische Braunkohlen Kraftstoff A-G erzeug¬
ten Produkte wird, auf der Grundlage fester
Verträge  erfolgen , durch welche die Ab¬
nahme zu angemessenen Preisen gewährleistet
wird.

Aufsichtsratsveränderungen im Krupp-Kon¬
zern. Lt. Bekanntmachung im Reichsanzeiger
hat bei der Fried. Krupp A-G, Essen, Bank¬
direktor Ritscher, Berlin, sein Amt als Mitglied
des Aufsichtsrats niedergelegt Neu in den
Aufsiclftsrat wurde gewählt Carl Goetz, Vor¬
sitzender des Aufsichtsrats der Dresdner Bank,
Berlin. — Aus dem Aufsichtsrat der Fried.

Frost behindert Außenarbeiten
Der Arbeitseinsatz Im Januar

Berlin, 10. Februar.
Der große Bedarf der Landwirtschaft

an Arbeitskräften kündigt sich schon jetzt durch
erhebliche Anforderungen für die nächsten
Monate an. Die Arbeitsämter stehen überall in,
den Vorbereitungen für die Bedarfsdeckung..Die Arbeiten der Forstwirtschaft wurden teil-;
weise durch das Wetter behindert. Im großen
und ganzen konnte sich aber der Beschäf¬
tigungsgrad auf der Höhe des Dezembershalten.
Im Baugewerbe  kamen in den meisten Be-,
zirken Hoch- und Tiefbauarbeiten durch den
Frost zum Erliegen. Auch Innenarbeiten, die
sonst im Winter weiter durchgeführt werden,
mußten größtenteils eingestellt werden. Der
große Vorrat der angefangenen Bauvorhaben
wird jedoch bei entsprechender Witterung zumschnellen Rückruf der entlassenen Kräfte bei¬
tragen. Ein Teil der Stammbelegschaftenist
trotz der Arbeitseinstellung nicht entlassen
worden. Soweit in den verschiedenen Zweigender Industrie der Steine und Erden eine Fort¬
setzung der Produktion, möglichwar, wurde sie
im Hinblick auf den allgemein vorliegenden
hohen Auftragsbestand fortgesetzt. Jedoch
mußten zahlreiche Ziegeleien, Steinbrüche, Sand-
und Kiesgruben stillegen, da die Materialge¬
winnung bei dem Frost unmöglichwar. Die Zeit
der erzwungenen Betriebsruhe wurde zur teil¬
weise längst fälligen Ueberholung,der Betriebe
benutzt. Bei den Kalkwerken setzt die-Dünge¬
mittelkampagne ein. Auch das Verkehrs-
gewerbe  mußte wegen des Wetters die Be¬
schäftigung stark einsehränken. Die Kiisten-
und Flußschiffahrt wurde z. T. durch Sturm
und Eisgang lahmgelegt oder behindert, tei-1-

Krupp Germaniawerft A-G, Kiel-Gaarden, ist
durch Ableben Direktor Wilhelm Buschfeld,
Essen, ausgesohieden. Neu in den Aufsichtsrat
wurden Admiral Heusinger von Waldegg, Ber¬
lin, und Dipl. ing. Alfred von Bohlen und Hai¬
bach, Essen, gewählt. Neu in den Aufsichts¬
rat der Fried. Krupp Grusonwerk A-G, Magde¬
burg-Buckau, wurde Dipl. ing. Alfred von Boh¬
len und Haibach, Essen, gewählt. Durch Ab¬
leben ist Direktor Wilhelm Buschfeld, Essen,
aus dem Aufsichtsrat der A-G für Unterneh¬
mungen der Eisen- und Stahlindustrie, Berlin-
Essen, ausgeschieden. Auch hier wurde neu in
den AR. Dipl. ing. Alfred von Bohlen und Hai¬
bach, Essen, gewählt.

Vereinigte Lebensvcrsicherungsanstalt a. G.
für Handwerk, Handel und Gewerbe in Ham¬
burg. Diese Versicherungsanstalt erreichte am
31. Dezember 1936 einen Versicherungsbestand
von rund 289 Mill. RM. Der Reinzugang dos
Jahres 1936 betrug 35 Mill. RM gegen 21,5 Mill.
RM im Jahre 1935, 16,8 Mill. R.M im Jahre 1934
und 2,5 Mill. RM im Jahre 1933.

Bank des Berliner Kassen-Vcreins. Die Bank
des Berliner Kassen-Vereins ermäßigt für das
Geschäftsjahr 1936 die Dividende auf 3 (4) %.
Der Geschäftsberichtbegründet diese Maßnahme
mit der Notwendigkeit der Vornahme von Ab¬
schreibungen. Der Reingewinn beträgt dement¬
sprechend nur 160358 RM (200 103; RM zuzüg¬
lich 40 995 RM' Vortrag). Die gesamten Ein¬
nahmen  der Bank betrugen 2,20 (2,57) Mill.
RM, denen an laufenden Ausgaben 1,93 (2,36)
Mill. RM gegenüberstehen.- ..

Zwirnerei u. Nähfadenfabrik Göggingen. —
Nahezu voll beschäftigt. Bei der Zwirnerei u.'
Nähfadenfabrik Göggingen beläuft sich bei
einem Bruttogewinn (einschl. aller sonstigen
Erträge ) von 4,44 (4,72) Mill. RM — davon
Warenerlös 3,99 (4,00) Mill. RM' — das Er¬
trägnis des Berichtsjahres nach Abzug der
satzungsmäßigen Abschreibungen von 0,26
(0,38) Mill. R.M auf 718 408 (954 717) RM, wozu
noch ein Vortrag aus 1935 mit 274 336 (274 329)
RM kommt, so daß insgesamt 992 743 (1229 046)
RM zur Verfügung der GV stehen. Es wird

I vorgeschlagen, wieder 8% Dividende an die
Aktionäre zur Verteilung zu bringen und wei¬
tere 1 (4) % dem Anleihestock zu überweisen.
274 343 RM verbleiben zum Vortrag. Der Be¬
trieb war im Berichtsjahr nahezu voll be¬
schäftigt.

weise stockte auch die Zufuhr von Ladungen.
Abgesehen von den unmittelbar betroffenen
Schiffsbesatzungenwurden auch die beim Um¬
schlag beschäftigten Arbeitskräfte arbeitslos.
Die Gruppe der ungelernten  Arbeiter hatte
wieder die größte Zunahme zu verzeichnen
(139 000 einschl. 67 000 Bauhilfsarbeitern).

Die Aufnahmefähigkeitin allen Zweigen des,
Bergbaus hielt an. Abgesehen von größeren
örtlichen Vermittlungen, konnten auch mehrere
hundert Bergarbeiter in aufnahmefähige Be¬zirke vermittelt werden. Dem anhaltenden
Facharbeitermangel  in der Eisen- und
Metallindustrie wird weiter durch Umschulung
und bezirkliche Vermittlungen so gut wie mög¬
lich Rechnung getragen. Die Zunahme der Ar¬
beitslosigkeit in dieser Berufsgruppe beruht auf
der saisonmäßig bedingten Rückkehr von Bau¬
schlossern, Eisenbiegern, Installateuren, Mon¬
tagearbeitern usw.

In den Verbräuchsgüterindustrien war bei
leichter saisonmäßiger Abschwächungeine ge¬
ringe Zunahme der Arbeitslosigkeit zu ver¬
zeichnen. Die Kurzarbeit in der Textilindustrie
nahm zu. Im Bekleidungsgewerbe konnte sich
das Frühjahrsgeschäft erst in einigen Bezirken
durchsetzen, allgemein überwogen noch ähnlich
wie im Nahrungs- und Genußmittelgewerbedie
Entlassungen. — Die seit einigen Monaten an¬
haltende Abnahme der Arbeitslosigkeit in der
Berufsgruppe der kaufmännischen und Büro¬
angestellten konnte 'Sich im Januar nicht fort¬
setzen. Der Quartalsschluß wie auch die Ent¬
lassungen aus dem Weihnachtsgeschäftbewirk¬
ten eine Zunahmeder Arbeitslosigkeit um 6000.
Auch bei den technischen Angestellten über¬
wogen aus jahreszeitlichen Gründen die Zu¬
gänge.

Einheitliche Organisation
im Druckgewerbe

Der Reichswirtschaftsminister hat angeord¬
net, daß die handwerklichen und industriellen
Fachgliederungender Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft in der einheitlichen Organi¬
sation der Wirtschaftsgruppe Druck
und Papierverarbeitung  zusammenge¬
faßt werden. Die bisherigen Innungen bleiben
mit ihren althergebrachten Namen bestehen und
werden zusammen mit dem zu einer Fachgruppe
umgestalteten Reichsinnungsverband in die
Wirtschaftsgruppe überführt. Die hand¬werklichen Betriebe  selbst werden
in der Handwerksrolle gelöscht.
Für die Anpassung des Ausbildungs- und Prü¬
fungswesens an die neuen organisatorischen
Verhältnisse sollen beschleunigtVorschlägevon
den beteiligten Organisationen ausgearbeitet
werden. Mit der gesamten Neuregelung ist
sichergestellt, daß die dem Handwerk innerlich
verbundenen Kreise des Druck- und Papier¬
gewerbes die betriebsnahen Zusammenschlüsse
der Innungen behalten, während auf der andern

. Seite für eine einheitliche, straffe Leitung des
gesamten Gewerbes die organisatorischen Vor¬
aussetzungengeschaffen sind.

Das Aktiengesetz veröffentlicht
Das ■Gesetz über Aktiengesellschaften und

Kommanditgesellschaftenauf Aktien (Aktien-
7gesötz) vom 30.' Januar. 1937 sowie; das Ein-;
' führungsgesetz hierzu sind im Reiohsgesetz-
blatt Teil I Nr. , 15 verkündet worden. Bestel¬
lungen auf diese Einzelnummer nimmt das
Reichsverlagsamt, Berlin NW 40, Scharnhorst¬
straße 4 (Postscheck-Konto Berlin 96 200) ent¬
gegen. Der Preis beträgt 1.20 RM und hei Vor¬
einsendung des Gesamtbetrages 15 Reichspfen¬
nige Postgebühren.

Neue Wcchselsteuermarken. Zur Entrichtungder Wechselstener werden neue Wechselsteuer¬
marken ausgegeben, die von den im § 6 der
Durchführungsbestimmungen zum Wechsel¬
steuergesetz vom 2. September 1935 (Reichs¬
gesetzblatt I S. 1130, Reichssteuerblatt S. 1149)beschriebenen Marken abweichen. Die bisheri¬

gen Wechselsteuermarkenkönnen zur Entrich¬
tung der Wechselsteuer weiter verwendet
werden.

Herstellung von Waren für Verdunkclungs-
zwecko. Im Reichsanzeiger vom 10.. Februar
hat die Ueberwachungsstellefür Seide, Kunst¬
seide und Zellwolle eine Anordnung ZV 9 er¬
lassen, danach wird vorgeschrieben, daß Ge¬
webe, soweit diese für die Herstellung von
Waren für Verdunkelungszweckeerforderlich
sind, mindestens 65% zellwollene Spinnstoffe
oder Reißspinnstoffeenthalten müssen. Ferner
dürfen Gewebe in anderer Zusammensetzung
für die Herstellung von Waren für Verdunke¬
lungszweckenicht mehr verwendet werden.

Auf der Tagung der Baustoffhändler in
Düsseldorf forderte der Hauptgeschäftsführer
der WirtschaftsgruppeGroß-, Ein- und Ausfuhr¬
handel ein Berufsgesetz für den Großhandel.

Stillhaltebesprechungen
Berlin, 10. Februar. Da das letztjährige

Stillhalteabkommenam 28. ds. Mts. abläuft, sind
jetzt neue Besprechungenüber die weitere Be¬
handlung der kurzfristigen deutschenAuslands¬
kredite zwischen den beteiligten ausländischen
Bankkreisen und deutschen Vertretern auf ge¬
nommen worden.

Die Türkei hält am Verrechnungsabkommcn
mit Deutschlandfest. Wie gemeldet worden ist,
war in der Türkei eine systematische Hetze
gegen das Verrechnungsabkommenmit Deutsch¬
land entstanden, in die sich auch die internatio¬
nale Presse bereits einzuschalten begann. Das
große Istanbuler Abendblatt, der „Aksam“
stellt jetzt fest, daß die Gerüchte über eine
Kündigung des deutsch-türkischen Verrech-
nungsabkoinmensunrichtig seien. Das Abkom¬
men läuft normalerweise am 30. April ab. In¬
zwischen überstiegen aber die Anforderungen
keineswegs die türkischen Verpflichtungen anDeutschland. Das türkische Wirtschaftsmini¬
sterium neige dazu, das bisher bestehendeVer¬hältnis aufrechtzuerhalten.

Handelspolitische Vollmachten
Washington, 10. Februar. Das Repräsentanten¬

haus hat die von der Regierung eingebrachte
Entschließung, die die Vollmachtdes Präsiden¬
ten Rooseveltzum Abschlußgegenseitiger Han¬
delsabkommenum drei Jahre verlängert, unver¬
ändert angenommen. Die Entschließung ist so¬
fort an den Senat weitergeleitet worden.

Markenbenzin

Das Einigungsamt für Wettbewerbsstreitig¬keiten bei der Industrie- und Handelskammer
Düsseldorf hat sich jüngst mit einer Frage des
Tankstellcngewerbesbefaßt, die auch nach der
neuerlichen Preiserhöhung für Treibstoffe noch
von grundsätzlicher Bedeutung ist. Die In¬
haberin einer Großtankstelle hatte an ihrer so¬
genannten „freien Pumpe“ ein Schild mit der
Aufschrift „Markenbenzin 32 Pfg. minus 3%
Rabatt = 31 Pfg.“ angebracht. Dieses Schild
wurde von der Antragstellerin beanstandet,
weil sie der Ansicht war, als Markenbenzin
könne nur ein Treibstoff bezeichnetwerden, der
unter der Firma einer Herstellerin von Marken-
Treibstoff verkauft werde, und weil für Mar-
ken-Tr,eibstoffe die _Treibstoff-Konvention mit
Zustimmung des Reiehswirtsehaftsministeriums
Festpreise vorgeschrieben habe, und zwar für

■den Bezirk Niederrhein 0.35 RM für Marken¬
benzin und 0.39 RM für Markengemisch.

Die Antragsgegnerin hat sich darauf berufen,
sie verkaufe an jener Pumpe nur Treibstoffe,
die von Markenerzeugern herrührten, und des¬
wegen auch als Markenbenzinbezeichnet wer¬
den könnten; sie halte sich aber an die Preis¬
festsetzung der Konvention nicht gebunden,
weil sie den Treibstoff aus jener Pumpe nichtunmittelbar unter einer bestimmtenFirma einer
Markenerzeugerinverkaufe.

Das Einigungsamt schloß sieh im wesent¬
lichen den Ausführungender Antragstellerin an
und stellte fest, daß nur solcher Treibstoff als
Marken-Treibstoff bezeichnetwerden könne, der

Die Arbeitslosigkeit
in den Vereinigten Staaten von Amerika

Ncwyork, 10. Februar. William Green, Präsi¬
dent des amerikanischen Gewerkschaftsverban¬
des, gab bekannt, daß nach seiner Statistik die
Arbeitslosenziffern in den Vereinigten Staaten
im Dezember1936 um 137 000 niedriger lag als
im November. Die Gesamtarbeitslosen¬
zahl  stellte sich danach Ende 1936 auf
rund  8,917 Millionen.

Estlands Eierausfuhr
soll zentralisiert werden

Die Regierung beschäftigt sich mit der Frage
einer Umgestaltung der Eierausfuhr. Diese
belief sich im vergangenen Jahr auf 2 473 000
Stück im Werte von 2,66 Mill. Kronen. Es
wird eine ähnliche Zentralisierung angestrebt
wie vor einiger Zeit mit der Butterausfuhr.
Diese stieg im letzten Jahr von 16,2 auf
16,6 Mill. Kronen. Man hofft, mit einer
Zentralisierung der Eierausfuhr ebenfalls ein
günstiges Ergebnis zu erzielen.

Polens Butterausfuhr fast verdoppelt. Die
Ausfuhr von Butter aus Polen hat im letzten
Jahre 109 380 dz betragen gegen 56 789 dz im
Jahre 1935. Das bedeutet eine Erhöhung um
ungefähr 93%. Hauptabnehmer ist England,
wohin im vergangenen Jahre 89,4% der gesam¬
ten Butterausfuhr gingen. An zweiter Stelle
stand Deutschland mit 5,5%.

Der niederländische Außenhandel im Januar.
Die Einfuhr (ohne Gold und Silber) betrug im
Januar 106 Mill. hfl und die Ausfuhr (gleich¬
falls ohne Gold und Silber) 78 Mill. hfl. Die:
Einfuhr ist zu 68,8% durch die Ausfuhr ge¬
deckt. Im Dezember 1936 betrug die Einfuhfl
114 Mill. hfl, sie verminderte sich also um
8 Mill. hfl, liegt aber um 27 Mill. hfl über den
Januar-Einfuhr 1936. Der^Rückgang vom De¬zember zum Januar um 7% ist insofern beacht¬
lich, als in den entsprechendenMonaten1935/36die Einfuhr vom Dezember zum Januar von
73 auf 79 Mill. hfl zunahm. Die Ausfuhr ging
im Vergleich zum Dezember 1936 mit 80 Mill.
hfl um 9% zurück und stellt den niedrigsten
Ausfuhrwert seit der Guldenentwertung dar.
Dieser Rückgang ist jedoch in gewissem Um¬
fang jahreszeitlich bedingt. Der Außenhandels¬
fehlbetrag stieg von 30,2 im' Dezember1936 auf
31,2% im Januar.

an Tankstellen

unter Angabe eben der betreffenden Marke, also
des Firmennamens des Treibstoff¬
herstellers,  verkauft werde. Der Verkauf
von Treibstoff aus einer freien Pumpe, d. h.
also ohne Angabe der Erzeugerfirma, dürfe
niemals als Verkauf von Marken-Treibstoff er¬
folgen, und dies selbst dann nicht, wenn tat¬
sächlich eine Markenherstellerin jenen Treib¬
stoff geliefert habe. Ein Schild „Markenbenzin“
an einer solchen Pumpe sei mithin irreführend
und daher unzulässig.

Die Antragsgegnerin hat sich demzufolge in
einem Vergleich verpflichtet, Treibstoff, den
sie aus ihren Pumpen ohne Angabe der Her¬
stellerfirma verkauft, nicht mehr als „Markeh-
benzin“ zu bezeichnen..

Die Neuzulassungenvon Kraftfahrzeugen im
Januar. Im Zusammenhangmit der bevorstehen¬
den Automobilausstellungwar auch im Januar
die Zulassungsziffer wieder niedriger als im
Vormonat, Mit 22 334 erstmalig in den Verkehr
gebrachten Kraftfahrzeugen, darunter 12 654
Personenwagen, 3578 Lastkraftwagen, 5454
Krafträdern lag die Gesamtzahl der Neuzu¬
lassungen um 7379 oder 24,8% unter dem Er¬
gebnis des Vormonats, jedoch immer noch um
8,9% höher als im Januar 1936.

Ohne Berücksichtigung der Ford Motor Co.
setzten die amerikanischen Automobilfaibrikeni
im Januar 269 839 Wagen ab gegen 276 451 im
Januar des Vorjahres.

Angabe der Herstellungsfirma notwendig

Spinnstoffe
Bremen , 10. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple loko
15.19 (15.19). _
Bremen Mär* Mal Juli Okt Dez. Jan.

13 .U8/04
13 .11/i?
13 .1 i/Ot
13 .11/C6
13 .1*1/07

13.ib/0<
13.09/07
13 .10/Of
13.C9/C6
13 .88/67

<3.l6fU4
13 .10/OS
1311/08
13.10/06
13 09/08

Vor . Schluß
Lrdtfn ’jng
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schlufl

iZ.8 : /8u
12.90/ -
12 89/—
IZ.88/-
1? 90/ -

13 .1WU/
13 .15/12
13.15/12
13.15/11
13.16/1?

13 .rb/üb
13.29/ ?5
13.29/25
13.27/23
13 .25/23

Abrechnung 1c .88 I 18.14 I M a 13. iu 1 13 .ua 13 .18

Abreotmuogsprele für Februar : 12.88.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.09.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.09.
N«dh 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.14, Juli 13,27, Januar

13.09.
Bremen , 10. Februar . Der Merkt eröffnete heute

mfolge etwas mehr Kauflust stetig -unverändert bisi Punkte höher . Die Stimmung war wahrend des
Vormittags im allgemeinen rnhig , nur für dne ent-
'ernteren Positionen zeigte sieh etwas mehr KaTU-
interesse . Die Kurse zogen daher nur teilweise lang-
jam einige Punkte an . Der Markt schloß nm 12.30 Uhr
ruhig -stetig unverändert bis 2 Punkte über den Eroff-
rungsnatierun 'gen . Der Nnohmrttagsverkehr erofi-
oete mit zurückhaltender Nachfrage stetig 1 bis 2
Punkte niedriger . Im Verlaufe hielten sieh Angebot
md Nachfrage ungefähr das UleiehgevTcht , so daß
iw sehr wenige KnrsveTändemn 'gen stattfanden . Der
Markt schloß ruhig -unverändert bis 1 Punkt Uber den
tfacfomittage-EröfTn'Umg'snötiernneen.

Hamburg , 10. Februar. _
Lokoprelse per IP Tendenz: stetig

Bstlndlsche: Superfine myd. Sclnde white rouglsft
Bremer Kl. 1 . . 4.90

sine oomra Standard 1 BremerKlaasei 2 . . • • 5.80

Newyork Marz Mal Juli Oktb. Dez. Jan.

Vorig . SchluB
Heutig . SchluB

12.63/-
ttZ 61/-

12.52/—
112.49/—

12.38/—
112.34/—

11.92/-
11.90/-

11.89/-
11.87/-

11.90/—
11.85/86neuug . dUIIUII | L Oll Ib .UI se .ve» . . .ww.w—

Loko: 13.11 -13.16)
New Orleans . . . . heutlgt Hot. 13*14 vorig® Hot. 13*21

Zufuhren In Atlantik- und ßolfhäfen 400t l 13000
Zurückhaltend

Newyork , 10. Februar . I>er BaumwCllterntinmarlrteröffnete kaum stetig und wenig belebt . Zunacüet
war die GrunKJetimmung etwas schwacher , oa
stellungen erfolgten , und nötige Hedgings -Operationen,
durohgefübrt wurden , wobei die ausländischen . HauseraVte Ernte ab gaben und. neue Ernte kauften . Haute
des Handels und Deckungen bewirkten spater eine
Erholung , zumal die Meldungen vom WeizenmarKt
und der Wertpapierbörse anregten . Größere Unter¬
nehmungslust entwickelte sich jedoch nicht , vielmehr
erfoligteE später Abgaben der Haussiers .^ Man willerst die weitere Entwicklung iu Washington Ab¬
warten.

Jute . Der Robjutemarkt war in der Bcrichfswoche
«tetig . First ? kosten : Jan .-Febr .-Verschiffung 28.1</6
£ je t , Febr .-März-Verschiff . 19.—/— £ ■je t, Marz-
April -Verschaff . 19.2/6 £ je t . — Am Fabrikate-markt in Dundee zeigte sich werri'g Geschäft . Am
deutschen Markt ist keine Veränderung eingetreten.

[Wolle
Antwerpen . Kammzug 10. 2.

p.kg .belg .Fr .p .Ib. penco p.kg .belg .Fr .p .Ib. 0«nce
1Q 9. 10. 9._ 10. 9. ( 10. 9.

4375 4375 32.75 33.00
4375 4375l 32.75 33.00

lull 4375 4375 I 3275 33.00
Aug. 4375 4375 : 3275 33.C0
Sept . 4375 4375 ! 3275 33.00
Ums . 10000 U» 220000 lb»
Tendenz : ruhig

Getreide und Futtermittel
Bremen , 10. Februar . (Eigenbericht ). Die deut¬

schen Getreidomärkte waren im ReichscLurchschinitt
geringer als iu der Vorwoche mit Roggen und Wei¬
zen beschickt , weil die Erzeuger durch das Winter-
wetter gezwungen Ausdrusch und Verladungen vor¬
übergehend nnterbraohten . Gebiete , in denen das
Wetter nicht so ungünstig war , wiesen die gleichen
Zufuhren wie in der Vorwoche auf , zum Teil wurden
diese sogar übertroffen . Den ProvinzmiüMen war es
daher leichter möglich , in ihrer näheren Umgebung
Mahlgut , vor allem Roggen, , aufzunehmen . Betriebe,
die auf auswärtige Verladungen , angewiesen waren,
hatten dagegen Mühe, weil der Bezug von Kaihn-
ladungen durch Eisgang unterbunden war und Wag¬
gons auf größere Entfernungen hohe Frachten be¬
dingten . Eine Wiederaufnahme der Binnenschiffahrtkann man aber bei Anhalten der milden Witterung
bald erwarten . Die Beschaffung von Mablweizen
machte im allgemeinen mehr Mühe, da die Bestände
davon kleiner als die Roggenrüoklagen sind . Weizen¬
mehle konnten die Mühlen überall rasch absetzen,
auch RoggenmeM wurde in der Beriohtswoche in denGebieten mehr verlangt , die vorwiegend auf dem
Wasserweg beziehen . Für Braugerste nahm die Kauf¬
lust bei kleinen und mittleren Brauereien wieder
etwas zu. Industri -egeTste fand , soweit vorhanden,
sofort Unterkunft und die Verarbeiter suchten ihre
ergänzungsbedürftigen Bestände weiter aufzufüllen.
Nut noch wenig Beachtung fand Industriehafer.
FutteTgerste und Futterhafer -waren in gleiobbleiheud
geringfügigen Mengen an den Märkten.

Berlin , 10. Februar . Die Umsätze am Gretreidemarkt
bleiben weiter auf kleine Bedarfsdeckungen be¬
schränkt . Von den reichlichen Ablieferungen , der
Landwirtschaft , die bis Ende dieses Monats ihr
Ablieferungssoll zu erfüllen bestrebt ist , wird zwar
der Hauptteil durch die Getreidewirtsohaftsverbändo
verfügt ; kleine Mengen zur Waggouverluidung kom¬men aber auch an den hiesigen Markt und werden
von den Mühlen , besonders iu Weizen unmittelbar
der Vermahlung angeführt . Eine Auffüllung der Be¬stände war auch in Roggen bisher nicht möglich.
Weizenmehl bleibt gut gefragt . Die Mühlen haben
ihre Erzeugung größtenteils schon verkauft . Roggen¬mehl ist ausreichend am Markt und hat laufendes
Bedarfsgeschäffc. Für Futtergotreide bestehen gute
Ver wertungsmöglichkeiten ; es fehlt aber an Zufuhren.Gerste zu Brau - und Industriezwecken bleibt gesucht,
die Verkaufsneigung ist gering , obwohl auch niedere
Qualitäten Beachtung finden . Der Absatz von Indu¬
striehafer gestaltet sich sehr zögernd.
Newyork , 10* 2- | Ma!s loko —.
Welz. Rn. I. U3 -03 Mehl h . Pr . 6 -85
Welz. Hw. I. 154 50 hehl n. Pr . 6 -95

Egl. Fracht 2/6—3/0
Kont. Fr. 12X—15

Chikago , 10. 2-
Gerste lokolOO— 146
Welzen stetig
Mal 13 jH
lull 117?—̂
September 1i3 &“ )*

Mais, neuer
ternber 96V».

Mals
Mal
lull
September
Hafer
Mal

k. stet.
107-75
111-75

stetig
51*.2

lull
September
Roggen
Mal
lull
September

45*00
42*25

k. stet.
111-62
102*25
91*25

Kontrakt , Mai 109*/*, Juli 1041/», Scp-
Viehmärbte

Bremen , 10. Februar . A u f t r i e b : 323 Rinder,
darunter 49 Ochsen, 49 Bullen . 175 Kühe , 50 Färsen -,
ferner 284 Kälber , 99 Schafe . Zum Schlachthof direkt:
23 Kühe . 5 Kälber , 1 Schaf . Lebend aasgeführt : 12
Rinder , 1 Schaf . Marktverlanf : Rinder .verteilt , Aus-
«t taktiere über Notiz. Kälber und Schafe mittel.
Preise : Ochsen* a) 41—44 RM (46 Stück), b) 40 (2),
c) — (1) : Bullen : a) 39—42 (36), b) 35—38 (12), c) — (1) ;
Kühe : a) 39—42 (85), b) 33- 38 (55). c) 25—33 (29), d)
15—24 (6); Färsen : a) 40—43 (45), b) 39 (4), c) — (1);
Kälber (Sonderklasse ): 73—73 (2): Kälber (andere ) : a)
54- 63 (203), b) 42- 53 (51), c) 30—38 (17), d) 28 (11);
Lämmer und Hammel : aA) 48—50 (50), bl ) 43—47 (35),
c) 40- 43 (9).

Bremen , 10. Februar . Pferdemarkt . Auftrieb  :
132 Pferde . Ueber 300 Personen besuchten den Markt.
Vertreten waren folgende Pferderassen : Belgier,
Dänen. Oldenburger , Hannoveraner , kleine Russen.
Handel : Lebhaft . Preise : Pferde Qualität I 1300—1600
RM, II 900—1300. III und. ältere Arbeitspferde bi«
900, Schdaohtpferde bis 200.

Jever , 9. Februar . Das Angebot an Ferkeln war
nur gering und der Handel schleppend . Preise : Ferkel
Vi<s 6 Wochen alt von 6—9 RM und bis 8 Wochen alt

'von 9—12 RM. Läuferseh weine wurden nicht ange-
.boten . Fiir diese wurden Preise bis zu 32 Rpf. für
Vs kg Lebendgewicht genannt . Bei Marktschluß warein kleiner Ueberstand an Ferkeln zu verzeichnen.

Leer , 10. Februar . Großvielimarkt . Auftrieb  :
547 Stück . Handel : Sehr langsames Geschäft , Ueber¬
stand . Auswärtige Käufer ziemlich vertreten . Preise:
Hochtragende und frischmelke Kühe : Sorte I 500—560
RM, II 440—500, III 320—440; hoch- und niedertragende
Rinder : II 325—375, III 250—325; jährige Bullen : I
450—550, II 330—425, III 200—300; güste Rinder ein-
bis zweijährig : 160—250: Kälber bis zu zwei Wochen:
10—40. — Kleinviehmarkt . Auftrieb:  71 Stück.
Handel gut . Preise : Ferkel von 6 bis 8 Wochen 9—11
RM; Läufer 20- 30; Schafe 45- 60.

Osnabrück , 10. Februar . Auftrieb:  77 Rinder,
804 Schweine. Preise : Milch- und tragende Kühe : I
440—500 RM, II 390—4*40, III 320- 390, IV 250- 320;
tragende Rinder : I 340—450, II 300—340, III 250—300, IV
190—240; Ferkel : 6 bis 8 Wochen alt 9—13, 8 bis 13
Wochen 13—15; Läufer : 15—24 RM; ältere für Vs kg
Lebendgewicht 37—50 Rpf . Marktverlanf : Rinder lang¬sam, Schweine anfangs gut , zum Schluß abflauend.

Hannover , 10. Februar . Auftrieb:  32 Ochsen,
26 Bullen , 218 Kühe , 450 Färsen , 329 Kälber , 137Schafe , 1472 Schweine . Marktverlauf : Rinder und
Schweine verteilt , Kälber und Schafe mittel . Preise:
Ochsen: a) 43 RM; Bullen : a) 41, b) 36—37; Kühe : a)
39—41, b) 34—37, c) 28—31, d) 20—23; Färsen : a) 40—42,
b) 38; Kälber : a) 58—63, b)' 45—53, c) 36—38, d) 30—33;
Lämmer und Hammel : al ) 48—50, bl ) 42—46, c) 35—39;
Schafe : b) 30—34: Schweine : a), bl ), b2) 50Vs, c) 49Vj,d) 46Vsj Sauen : gl ) 50Vs.

Lehrte , 9. Februar . Auftrieb : 15S2 Ferkel und
221 Läufer - und ältere Futtersohweine . Preise * Ferkel
f>bis 6 Wochen alt 9—10. RM!, 6 bis 8 Wochen 12—l5Vs,
8 bis 10 Wochen 16- 49, 10 bis 12 Wochen 20—24;Läuferschweine über 3 bis 5 Monate alt ' 25—32* ältere
Futterschweine 32—52. Marktverlauf : Zuerst mittel*nachher abflauend.
Chikago , 10* Schweine,
leich. n. Pr 9*90 I sehw. n. Pr 9*95
leidi. h. Pr 10*20 | $ehw. h. Pr. 10-15 Zufuhren 25000

im Westen 66000
Schlachtviehpreisc an deutschen  Märkten

Reichsdurchschnitts¬
preise für 50 kg

Lebendgew , In RM
Zahlder

Märkte

1937
Januar Februaf

11.- 16. 18.- 23. 20.“ 30. 1 .- 6.
Ochsen , vollfl . (b) 15 39.2 39.3 39.4 39.2
Kühe , vollfl . (b) 15 36.6 36.5 36.3 38.3
Kälber , mittler e (b 15 49.1 49.1 49.3 50.0
Schw .,100 -120 kg (c 15 50.2 50.2 50.3 50.3

Käse
Bremen , 10. Februar . Tilsiter Käse (Eigenbericht ).

Infolge des Verbotes der Vollfettkäseherstellung biszum 18. Januar sind die Lagerbestände an
Tilsiter Vollfettkäse bei den Molke¬
reien jetzt fast geräumt.  Um den Bedarf
an vollfetten Käsen während der Uebergangszeit,
d. h. bis zum Reifwerden der neuen Käse , zu decken,
stehen den Groß Verteilern noch ausreichende Mengen
zur Verfügung , so daß von den Molkereien unbedingtverlangt werden muß , daß der nach dem 18. Januar
hergestellte Tilsiter Vollfettkäse mit einem Mindest-
alter von sechs Wochen auf den Markt gelangt.

Die ab ostprenßischer Verladestation bet Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten
Preise für Tilsiter Käse einschl . vorschriftsmäßigerVerpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt ., F. 1. T. (Fett in der
Trockenmasse ): a) Tilsiter „Markenkäse ** 67—70 RM,b) Tilsiter Käse Klasse „Fein “ 64—66 RM, c) TilsiteT
Käse Klasse „Mittel*4 60 —63 RM, Fettkäse . 40 Pzt.
F. i. T.. 60- 62 RM. Dreiviertelfett . 30 Pzt. F. i. T.,
50- 52 RM. Halbfett . 20 Pzt . F. 1. T.. 40- 42 RM,
Viertelfett , 10 Pzt . F. i . T.. 32- 34 RM, Tilsiter Mager¬käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM. b).fizx Schmelzzwecke 17 EM je 50 kg.

Seefische
•Am 10. Februar . landeten in Wesermün 'de drei

Dampfer insgesamt 277 850 kg frische Seefische , davon
zwei Dampfer von Island 120 750 kg, hauptsächlich
Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch . Ein
Dampfer von der norwegischen Küste 157 100 kg, vor¬
wiegend Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Gold¬
barsch . Ein Hocbseesegler stellte 1300 kg Kabeljau
und Wittlinge zur Versteigerung . Die Preise erfuhren
für fast alle Sorten Aufbesserungen . Schellfisch,Kabeljau und teilweise Feinfisch wurden verteilt.
Island : Kabeljau I 5x/t, II 5*/<—6V*, Schellfisch 38, See¬
lachs 8—8Vs, Goldbarsch 13. Norwegische Küste : Ka¬
beljau I 6—6Vs, II 6V4—6Vi, Schellfisch I 18’/*, II 18V*.Goldbarsch 13.

Kolonialwaren
Hamburg , 10. Februar.

Reis : Die Mühlen treten kaum noch als Abgeberauf , das Geschäft vollzieht sich vielmehr in der zwei¬
ten Hand . An den fernöstlichen Märkten herrschte
infolge der chinesischen Neujaihrstage fast völlige
Stille .^ Preise unverändert.

Gewürze: Der Absatz in Pfeffer ging nur zögernd
vor sich , dagegen war d'er Bedarf in Nebengewürzenweiter recht rege . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Abschlüsse nennenswerten Umfan¬
ges kamen nicht zustande . Das Geschäft erstreckte
sich hauptsächlich auf Linsen , während Erbsen kaum
umigesetzt werden . Preise unverändert.
Chikago , 10. ?
Tendenz: willig

Mürz 12-60
Newyork , 10* 2*
Oeie und Fette
Schmalz 12*17%
Talg, lose 9*12
Bw’saatöl —

Schmalz.
Mal 12.771;
lull 13.OO
|M8rz 11.07
Mal 11.f6
3u!l 11.11
September 11-05
Terpentin 4700

September 13 *20

Terp. Sav. 43.00
Petr . SWQ. 16 .25
Petr . SWT. 12 *25
Mid. Conti. 1-16
Pens . Roh82 .12V32^

Kaffee
Bremen , 10. Februar . Trotz der festen Haltung des

Marktes blieb das Geschäft ruhig . Die Eindeokungs-
mögliiohikeitenmiit den Ursprungsländern bleiben sehr
beschränkt , zumal die Forderungen von drüben recht
hoch liegen.

Hamburg , 10. Februar . Die Umsätze waren befrie¬
digend . .Der vorliegende Bedarf wurde glatt gedeckt.
Aus Brasilien lagen keine neuen Berichte vor , dadort Feiertag . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , iu Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) ; März 46 B 44 G, Mai
46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, Sept . 46 B 44 G, Dez.46 B 44 G.
Newyork, 10. 2. September 11.17 MalTendenz: fest Dezember 11 16nom lull _
Santos 12-12 Taqesums. 51000 September —
Mörz 11 14 Dezember _
Mal 11-20 RIO7 8-12Zull 11 19 März 4.07/10*Tagesums. 6000

Newyork , 10. Februar . Im Kaffee erfolgten Käufedes Handels und der brasilianischen Firmen . Ferner
zeigte sich auch sonst neue Unternehmungslust und
Deckungsnaohfrage . Anregend wirkten diie höheren
Kostfrachtofferten und die vermehrte Nachfrage
sowie die feste Haltung des LokomaTktes. Von gün¬
stigem Einfluß w’aren ferner die feste Sehlußmeldungvon Rio de Janeiro und von Santos.

Kakao
Hamburg , 10. Februar . Rohkakao:  Gegenüber

dem Vortage traten keine Preisveränderungen ein.
Die Grundstimmung blieb stetig . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Der Bedarf war weiter recht rege.Preise wie zuletzt.
Newyork. 10* Kakao wWliq
MSrz 9.6? pull 9 92 [Oktober 9-97‘*81 Iseptember 9-93 [Dezember 9.98

Zucker
Magdeburg , 10. Kehrum . Gemahl. Melis für Febr.31.75. Tendenz : ruhig.

Newyork , 10. 2. Rohzucker stetig
März 2-59/60*1Juli 2*62/63MHovember2*62f»m
Mal 2-61/63*1September 2*63/64MDezember 2*63nom

•) Geld« und Briefnotierungen

Honig
Hamburg , 9. Februar . Preise für den Großhandel

je mach Qualität : Deutscher Schleuderhonig 120 bis
145 RM, deutscher Hoidehondg 110—140 RM für 50 kg
ab Hamburger Lager (Originalgebinde ), Havanna-
Kuba 57—70 RM, Mexiko 58—69 RM, Vatpararso -Ohile
54—72 RM, Guatemala 68—72 RM für 100 kg unver¬
zollt ab Hamburger FreiibafenTager (Oxiginalgehmde ).

Metalle
Berlin , 10. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 75Vi RMfür 100 kg.

Originalhüttenaluminiam 98—99 Pzt ., in Blöcken,Walz- oder Draht .barren 144. desgl . in WaJz- oder
Drahtba -rren 99 Pzt . 148, Reinniokel 98—99 Pzt . —*Feinsilber (1 kg fein) 38.20—41.20 RM.

Standard -Blei für Februar S41/* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 10. Februar . Der Londoner Goldpreis beträgt

für ein Unze Feingold 142 eh V* d gleich 86.6099 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.8009 Pence gleich2.78457 RM.

Hamburg , 10. Fe/br. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhaudel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.20 B, 38.20 G, Hüttenrohzinik nom. 28V* B, 281/* G.

Hamburg , 10. Febr . Altmetalle . Elekfcrolytkupfer **
drabt 69—71, SehwerkupfeT 68Vi—701/*, Rotguß 661/*
bis 681/*, Schwermessimg 48—50, Leicbtmessing 41V«
bis 431/«, Messiuigspäne 4&!i—öOV<, Altzink 19*/*—20•/*,Altblei 30l/i—31Vi. Preise verstehen eich in RM für
tv  nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien#
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen

den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall¬abfallen und Blockabfällen 4' entsprechen.

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz: fest

Standard p. Kasse 5518/w—%
do. 3 Monate 557S/i9—56
do. Settl. Preis 55^

Electrolyt 60̂ —61^
best seleeted 60̂ —61%
ttrong sheett 87
Elektrowlrebars 61^
ZInx (p&r Tonne)

Tendenz: ruhlu
Standard p. Kasse 226’;'—̂
do . 5 Monate 227SMS
do . Settl . Prell 226Ü

Banka * 2281,
Stralts • . 229’i

Blei (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

aus!, pr. offiz. Preis 27
do. pr . inofflz . Preis 26l6/i«
do. entf . S. off . Pr. 27,’s
do . entf . S. Inoff . Pr. 27‘«- */ia
do. Settl . Preis 27
Zink (per Tonne)

Tendenz: fest
aowöhnt . pr . oft . Pr. 23!/
do. pr . Inofllz . Preis
do . entt . S. off . Pr. 23«
do. entt . S. >nnfl Pr 23«- “/»
do . new . Settl .Prels 23«

London, 10. Februar.
Alnmlnlnm (p. t)Inland * 100Ausland*
Antimon Resnlns

(per Tonne)

100

Erzeuger-Preis • 67- 68ehlnes. per *
Quecksilber *

56- 57
(per Flasche) 286/0

Platin *(p.28.Unas.)
Wolframerz cif * 14.00

(sh per Einheit) 35?̂—36
Nickel , Inland . *

(per Tonne) 180—185
do. ausld. * (per t) 180—185
Welßbl . I .C.Cokes
20x24 fob . Swans . •
(sh.p. box 0MO8 Ibs) 19h—201*
Kupferaulfat
(ob. • per tl 21
Cleveland Gußeis.
Nr. 3 , fob . Middl .-
borouQh* (sh o. tl —
Silber

Fein prompt 21.56
Fein Lieferung 2156
Barren prompt 20*00
Barren Lieferung 20.00

Gold (sh u. Pence
per Unze) 142/1)$

• inakt . Notierung
London, 10. Februar . In

355 000 Pfund Sterling Goldfein verkauft.
London wurden heute

zu 142 sh V* d per Unze

Newyork . 10* 2*
El. Kupf. 1 13*70’* !

30/90 Tagt 13 *70^ B
Zinn, loko 50*50

Biel , loko 6 *00
Zink, loko 6*40
SUb. aus !. 44 .75

Weißblech 4*85
Roheis. n. 24*27
Roheit, H, 23 *25
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Börsen*
Schiffahrtswcrto behauptet

Hamburg , 10. Februar . AVie am Vortag fehlte
es an Anregungen , die eine Aenderung in der
gegenwärtigen Zurückhaltung der Bankenkund¬
schaft hätte bewirken können . Größtenteils hiel¬
ten sich die Kursveränderungen nach der einen
oder der anderen Seite in engsten Grenzen.
Am Schiffahrtsmarkt  waren die Kurse
gegenüber dem Vortagschluß meist behauptet.
Hapag wurden in kleinen Beträgen zu 16%
umgesetzt . Hamburg -Süd verkehrten auf höherer
Basis zu 43V4' (plus S/ ) V«) . Für Bremer Schlepp
bestand Interesse zu 86, während Afrika -Keede-
reien zu 87 gesucht blieben . Unterweser -Ree¬
derei waren bei 101 - zu verkaufen . Von Ver¬
kehrswerten verloren Bremer Straßenbahn
i/i 0/o. Am Markt der unnotierten Papiere be¬
gegneten Deschimag guter Nachfrage zu 109'/*
(plus */*%) . Dagegen wurden Atlaswerke wie
zuletzt zu 97% gesucht . Fischereiaktien wurden
unverändert genannt , ohne daß sich Umsätze
entwickelten . Bremische  Papiere lagen
freundlich , so waren Bremer Zigarren zu 72%
besser gefragt ' (plus % %) . Stärker anziehen
konnten Bremer Rolandmühle , die mit 155 (plus
2 %) bewertet wurden . Reis und Handels konn¬
ten auf 136% anziehen . Renten  waren gut
beachtet . Für Bremer Altbesitz war man zu
119 Käufer.

Renten fest
Hannover , 10. Februar . Am Aktienmarkt

waren die Umsätze in Ilseder Hütte und Ze¬
mentaktien wieder etwas lebhafter bei leicht
anziehenden Kursen . Daneben waren noch
Eisenwerk AVülfel und AA7ilke AVerke % % und
Marienborn -Beendorfer Kleinbahn 1% % höher.

.Zu schwächeren Kursen gingen Hackethal
Draht und Hannoversche Immobilien um. Am

.Rentenmarkt  überschritt die Reichsanleihe-
Altbesitz den Kurs von 120. Auch die Emder
Stadtanleihe war V4% höher mit 94% gefragt.

■Die Umsätze in Provinzanleihen ., Gold - und Li¬
quidationspfandbriefen wurden zu unveränder¬
ten Kursen getätigt . Von Industrie -Obligationen
waren größere Umsätze in Umschuldungsanleihe
zu Kursen von 91,15—91,85, Burbach Kali
nannte man mit 71—73, Wintershall mit 141%
bis 142 und Alfeld -Gronau Papier mit 71—73.
Schluß behauptet.

Still
Berlin , 10. Februar . Still und lustlos wie

an den vorangegangenen Tagen eröffnete auch
die heutige Börse , da die Bankenvertreter wie¬
der mit leeren Orderbtiehern zum Markt ge¬
kommen waren , und der berufsmäßige Börsen¬
handel infolgedessen zur weiteren Realisierung
seiner kurzfristigen Engagements schritt . Bei
der fehlenden Aufnahmeneigung vermochte
schon kleinstes Angebot , die Kurse stärker zu
drücken . Die Abgaben erfolgten zum Teil für
Rechnung von Auslandsguthaben , offenbar im

Dollar = 2,49 ( 2,49) RM
Englisches Pfund = 12,195 ( 12,19) RM

Zusammenhang mit den festeren Sperrmark¬
sätzen . Im Verlauf  ergaben sich auf fast
allen Gebieten weitere Rückgänge  im Aus¬
maß von V4 bis 1 %. Der Geschäftsgang erfuhr
eher noch eine Schrumpfung . Farben behaup¬
teten den Eröffnungsstand . Schlußkurse konn¬
ten , wie schon an den Vortagen , wieder nur
in kleiner Zahl ermittelt werden . Nennenswerte
Abweichungen gegen den Stand im Verlauf
traten nicht ein . Eine Ausnahme bildeten Jung-
hans mit einer Einbuße von % %. Farben
schlossen zu 168 Geld . Nachbörslich blieb es still.

Am Einheitsmarkt machte sich für einzelne
Industrieaktien weiter Nachfrage geltend . In¬
folgedessen zeigten sich auf diesem Marktge¬
biet Besserungen bis 6 °/o, denen Einbußen bis
4 % gegenüberstanden . Banken und Hypotheken¬
banken neigten , soweit sich Veränderungen
hierfür ergaben , eher zur Schwäche . Von Steuer¬
gutscheinen waren 37er Fälligkeiten um 10 Pfg.
fester.

Am Kassarentenmarkt bewegte sich die Um¬
satztätigkeit wieder in ziemlich ruhigen Bah¬
nen . Wesentliche Kursveränderungen traten
kaum ein . Nur für einzelne Werte , war eine
leichte Belebung zu beobachten . Liquidations¬
pfandbriefe zeigten nach dem gestrigen Rück¬
gang etwas freundlichere Veranlagung . ' Für
Stadtanleihen war eine bestimmte Tendenz nicht
erkennbar . Die Kursschwankungen betrugen
durchschnittlich % %. Für Provinzanleihen war
die Stimmung freundlich , ohne daß sich Ge¬
schäft zu entwickeln vermochte . Länderanleihen
hatten uneinheitliche Kursgestaltung , Reiehs-
anleihen blieben behauptet . Auslandsrenten ver¬
kehrten in unregelmäßiger Haltung . Am Markt
der Industrieobligationen zogen Aschinger um
1% Vo an, Harpener und Farben büßten dagegen% bzw. */8°/o ein. —Privatd'iskont 3Vo. .

Berichte.
Freundlich

Frankfurt , 10. Februar . An der Abendbörse
war das Geschäft in Aktien still , während die
Kurse auf dem ermäßigten . Stand vorwiegend
behauptet blieben . Renten begegneten im Zu¬
sammenhang mit der Flüssigkeit des Geldmark¬
tes weiterer Kauflust . Die Reichsaltbesitzan¬
leihe setzte bei einigem Umsatz mit 120% ein.
Kommunalumschuldung stellte sich zunächst auf
915/s. Am Aktienmarkt wurden anfänglich nur
Farben mit 168% (168) notiert . Im Verlauf
blieb das Aktiengeschäft klein , doch war die
Haltung etwas freundlicher . Die meisten Kurse
wurden eine Kleinigkeit höher notiert , wobei
die führenden A\Terte % bis 1 % höher lagen.
Bevorzugt wurden IG Farben , Schlickert,
Hoescli , Buderus , Licht & Kraft sowie Muag.
Von Auslandsaktien wurden Aku bei wieder
nur 50°/oiger Zuteilung unverändert notiert . Am
Rentenmarkt wurde Kommunalumschuldung mit
91% weiter beachtet . Die Nachbörse verlief
ruhig.

Fest
Newyork , 10. Februar . Die Börse zeigte zu

Beginn des Verkehrs eine feste Stimmung.
Dann überwog eine vorsichtige Zurückhaltung,
weil die bevorstehenden wichtigen politischen
und geschäftlichen Entscheidungen umsatzhem¬
mend wirkten . Im Verlauf zeigte sich neue
Nachfrage für Versorgungswerte . Es ent¬
wickelte sich daraufhin eine neue Aufwärts¬
bewegung auf breiter Basis . In zunehmendem
Maße waren Meinungskäufe zu beobachten , weil
wieder die Gefahren einer möglichen Kredit¬
inflation erörtert wurden . Eine weitere An¬
regung gewährte die Ziffer über den Versand
von Fertigstahlproduktion durch den Stahl¬
trust , der mit 1150000 t im Januar 1937 gegen
1067 000 t im Vormonat und nur 721000 t im
Januar 1936 der größte Januar -Versand war
seit dem Jahre 1929. Die Börse schloß vorwie¬
gend fest.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung:

Aegypten 1 äg . £
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belg.
Brasilien 1 Mllrels
Bulgarien 100 Lev
Canada 1 can . S
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 (I.
England 1 £
Estland 100 e . Kr.
Finnland 100 f. M.
Frankreich 100 Fr.
Griechenld . 100 D.
Holland 100 fl.
Iran 100 Rials
Island 100 Isl . Kr.
Italien 100 Lire
lapan 1 Yen
lugosl . 100 Din.
Lettland 100  Latis
Litauen 100 Lit.
Norwegen 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . £
Ungarn 100 PgS.
Uruguay 1 G.-P.
V. Staat . *. A. 1 8

7
6
2
7
6
6
4
4
2
i 'i
4^
4
6
2_
61-
4’>»

3 .29
6'j
5*6
5!»
4
3Ü
6
4Ü
6
2
134
5
3
7
4
7
«

20 .99
1 .78

81 .00
1 .33

81 .00
4 .58:

112 .50

21147

OllOO
81 .00
81 .00

160 .74
20 .43

112 .50
81 .00
2 .40

81 .00

112 .75
59 .07

453:57
112:50

81 .00
81.00
85.00
18 .50

4:30
4 .19

8 2. 6. 2
Geld Brief Geld Brief

12 .48 12 .31 12 .475 12 .505
0 .730 0 754 0 .750 0 .754

41 .97 42 05 41 .98 42 .06
0.151 0153 0.151 0 .153
3.047 3 053 3.047 3 .053
2 .48/ 7 49l 2 .487 2 .491

54 .39 54 4s 54.36 54.46
47 .04 4714 47 .04 47 .14
12.18 12 21 12 .175 12 .2U5
67.93 68 0/ 67 .93 68 .07
5 .375 538 5 .375 5 .385

11 .59 11 61 11 .5# 11. 6U
2.353 2 357 2 .353 7 357

136 .12 I36 4u 136 .1» 136 .46
15.08 1312 15 .1)8 1517
54.49 34 59 54 .46 54 .5b
13 .09 13 .11 13 .09 13 .11

0 .707 0/09 0 .706 0 .708
5 .694 5 706 5 .694 5 .706

48 .35 40 45 40 .35 40 43
41 .94 42 .02 41 .94 42 .02
61 .21 61 31 61 .1# G1.3U
40 .95 49 03 48 .95 49 .05
47.04 4714 47 .04 47 .14
11 .06 11 .0# 11 .055 11 075
1 .813 1 .817 1 .813 1 817

62 .8. 62 #2 62.7/ 62 .89
56 .78 56 90 56 .81 56 .93
17 .48 17 57 17 .48 17 .52

0 .655 8 674 8 .656 8 .6/4
1 .978 1 .982 1 .970 1 .982

1 .379 1 381 1 .379 1 .301
2 .480 2 .492 2 .480 2 .492

Nennenswert » Sohiwaekumgen ergaiben sieh auchheut» nicht an den internation 'alen Devisenmärkten.
Das Pfund lag im Zürich mit 21.441/: (21.42V:) etwas
fester . Die Pariser Notiz lautete 105.09 (105.13), der
Amsterdamer Kurs 8.944/» (8.94). Der Dollar stellte
sich in Zürich auf 4.38 (4.377s), im Paris auf 21.46V.
(21.471/!), im Amsterdam amf 1.827. (1.82“/n) umd in
London anf 4.89"/i* (4.897 ib). Befestigt war der fran¬
zösische Francs, der im Zürich mit 20.40’/» (20.387:), in
Amsterdam mit 8.51 (8.507t) und in Lenden mit 105J10
(105.13) zur Notiz gelangte . Der Gulden zog in Zürich
auf 239.827: (239.727:) am. Der Londoner Kurs wurde
mit 8.947: (8.937*) gemeldet-. Leicht rückläufig waT der
Schweizer Franc , der in London auf 21.447* (21.427*)zurückging.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 10 2
Berlin 73 .60
London 8 9587
Newyork 183 .00
Paris 8.523s

Belgien 30.86
Schweiz 41.76
Madrid —
Oslo 45.0234
Kopenhagen 40 .90

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

46 .20

%-f
1

London , 10.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

2
4.8956

105 .10
12 .17
70 .25 n
4 .69?,'
8.955,

29 .03*
93.00
21.45!*'
22 .40,
19 .394
19 .90

226 .56
140 .50

27 .50

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

213 .50
397 .00
669 .00
110 .19
614 .00
546 .50
26 .18
25 .84
24 .73
25 .25
15 .00
4 .12

26 .75
18 .00
97 .50
1/292

Schanghai 1/258
Yokohama j/198
Australien i £s oo
Neuseeland 124 *00
Südafrika 100J2
London aut

Bombay 1/613
Bombay aut
London 1/612

Buenos auf
London 16 .25
London
Prolongi-

tlonssatz t.
tägl . Geld —

Paris , 10 . 2
London 105 .10
Newyork 21.47
Belgien 362.01
Spanien —

Zürich 10 2
Paris 20 .41',
Lonoon 21 .45!;
Newyork 438 .2C
Belgien 73 .90
Italien 23.05
Spanien
Holland 239140
Berlin 176 .25
Wien
Notenkurs 78 .70

Kopenhagen 10 7
London 22 .40
Newyork 458J(
Berlin 184J0
Paris 21 .45
Antwerpen 77 .3C
Zürich 104 .71'
Rom 24 .35
Amsterdam 251 .00
Stockholm 115 .6
Oslo 112 70
Helsingfors 9 .97
Prag 16.15
Wien --
Warschau 87lor

Wien , 10 Z
Amsterdam 295 .4?
Berlin 216 .72
Brüssel 90 .99
Budapest — —
Bukarest —

Prag , 10 2
Amsterdam 15 .73'«
Berlin 11 .54
Zürich 656 .12!:
Oslo 700 .25
Kopenhagen 62925

Newyork , 10 . 2.
Tägl . Geld 1 .09
Bankakz.
90 Tq. Brief 0.31
90 Tg . Geld 0 .37
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz 0.75
höchst . Satz 1.00
Wechsel auf

London -Ohl 4.89!

Italien 112 .95
Schweiz 490 .00
Kopenhagen 469 .*0
Holland 11.7321
Oslo 52# 50
Stockholm 110.55
Oslo 107.75
Kopenhagen 9575
Sofia
Prag 1525
Warschau 02.85
Budapest 86.00
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 1.25
Oslo , 10 l
London 19.90
Berlin 164.50
Paris 19 .15
Newyork 408.30
Amsterdam 224.01
Zürich 53 7c
Helsingfors 0.90
Antwerpen 69 .25
Stockholm 102.05
Kopenhagen 89 .25
Rom 22 .0"
Prag 14 .50
Wien 77 .00
Warschau 78 .0C

Kopenhagen 117.73
London 27.38
Madrid
Mailand 28 .12 !*
Newyork 530.52
Oslo 132 .53
London 140.90
Madrid
Mailand li ?125
Newyork 28 .75
Paris 133 .95
Stockholm 726 .75
Lond . 60 Tg.
B' wechsei 4.8091
H' wechset
Paris

4.8033
4.66!*

Brüssel 16 .86
Rom 5 26/
Madrid 6.90 ”
Bern 22.83
Amsterdam 54.65
Stockholm 25 .25
Oslo 24 .62 '«

Stockholm 542 25
Helsingfors 46 .75
Prag 75J0
Berlin 8 .64
Warschau —

Helsingfors 9 .46
Buen . Aires 132.25
lapan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

125 .00

1'(

Ausland 3- 3''
€ P- 1 Mt. 1
£ p . S Mte. 3
% P . 1 Mt.
% p . 3 Mte 3,
Stockholm. 10 2
London 19 .40
Berlin 160.00
Paris 18 .5f
Brüssel 67 .75
schw . Plätze 91 .00
Amsterdam 717, ‘ C
Kopenhagen 06.8?
Oslo 57 .60
Washington ‘95 .00
Helsingfors 0 .6*
Rom 21.25
Prag 14.10
Wien 74.! 0
Warschau 75 .30
Paris
Prag

25 .( 7
18.61’Sofia

Stockholm 136.03
Warschau 100.61G
Zürich 122.96
Wien !30 .01
Marknoten
Poln . Noten 544 .00
Belgrad 66 .077n
Danzig 545 .50
Warschau 544 .25
Kopenhagen 21.87'/
Prag 3 49Wien 18.70
Budapest 19 .80
Belgrad 2 .33
Athen 0 .89;
lapan 28 .57
Buen . Aires 30.37
Rio de Jan. 8.25
Berlin 40.23!/

Ostasiatische Wechselkurse vom 10. Februar
Newyork gegen Japan 28.55—2S.57, London gegen

Japan 1.137«. (Telogr . d. Yokohama Speeie Bank Ltd .)
Bombay 1.67s, Kalkutta 1.6*/«i, Hongkong 1.27s,

Schanghai 1.27», Kobe 1.137m (Tclegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Konkurse
Bad Polzin : Kaufm . Willi Ganger in Bad Polziu . —

Bad Pyrmont : Nachl . Polsterer und Dekorateur Jose'
Weißkarn . — Berlin : Kaufm . Heinrich Zucker , Groß¬
handel mit Damenmänteln . — Coburg : Kaufm . Carl
Hermann Böhm, E1 ek tTO-Groß han-dln ng. — Nachl.
Stadtoberinspektor Friedrich Thiel . — Darmstadt:
Baugenossenschaft „Selbsthilfe “ zu Ob er-Ramsteot
e. G. m. b. H. — Dresden : Hane Korsch-aia , Komman-
(IHgesellschafi , — Friesoythe : Nachl . Kolonist Gerd
Wulf in Idafehn . — Gumbinnen : Elektromeister Otto
Schawaller in Kulligk &hmen . — Hamburg : Nachl.
Hausmakler Hans Hinrich Pani Göttsch . — Hamm/
Westf . j Kanfm . Walter Jagemaim . — Hirschberg/
Riesengeb .: Nachl . Gasthansbe -sitzer Karl Beier in
Alt -Kemnitz . — Nordhausern Nachl . Schneider Augus-t
Baumbach . — Offenhacli/Main : Else Klingler geb.Roth . KolonialwaTenhandliing.

Vergleich «verfahren:
Zwenkau : Fa . Curt Eckardt & Co. — Beantragt:

Duisburg : Fa . Anton Linzenbach . Landesprodukten-
Großhandlung . — Elmshorn : Kaufm . Walter Meyer.
— Mallersdorf : Bauunternehmer Josef Weißenberger
in Ergoldsbach . — Oranienburg : Apotbekenbesifzer
H L. Albrecht in Hohen -Neuend-orf . — Wuppertal-
Barmen : Ebefran Otto Paul Koch. Elisabeth geb.
Aufenacker in Fa . Seidenhaus Koch.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatteuerumreehnungssätze auf RM für die

nicht in Berlin notierten ausländischen Zahlungs¬
mittel sind im Nachgang zu der Bekanntmachung
vom 1. de. Mts. fiir die Umsätze im Januar wie
folgt festgesetzt worden : Britisch -Hongkong 100 Dol¬
lar “ 76.13 RM. Britisoh -Indien 100 Rupien = 92.41 RM,
Britisch -Straits -Settlementa 100 Dollar = . 143.44 RM,
Chile 100 Pesos = 9.29 RM, China-Schanghai 100 Yuan
gleich 73.92 RM. Mexiko 100 Pesos = 67.89 RM, Peru
100 Soles *= 63.39 RM. Südafrikanische Union 1 Pfund
gleich 12.16 RM, Union der Sozialistischen Sowjet-
Republiken 100 Sowjetrubel (4.25 franz . Franc *= 1
Sowjetrubel ) - 49.88 RM.

Neue Devisenbestimmungen
über den Personenverkehr auf Seeschiffen

Der Leiter der Reichsstelle für Devisenbe¬
wirtschaftung hat die Devisenbestimmungen
über den Personenverkehr auf Seeschiffen in
dem RE Nr. 19/37 DSt — UeSt neu heraus¬
gegeben . Der neue Runderlaß enthält im
wesentlichen eine Zusammenfassung der Be¬
stimmungen des RE 41/36 DSt und . des
RE 136/36 UeSt . Er behandelt die Buchung von
Passagen durch inländische Fahrgäste hei aus¬
ländischen Reedereien , den Bordzahlungsver¬
kehr und die Veranstaltung von Landausflügen
und sonstigen Gesellschaftsreisen im Ausland

im Anschluß an Seereisen und die Abgabe von
ausländischen Geldsorten an inländische Fahr- i
gäste in Zwischenhäfen und im ausländischen ;
Zielhafen . j

Reiseverkehr nach Oesterreich . Nach dem 'S
neuen RuDderlaß Nr . 18/37 DSt — UeSt vom B
8. Februar wird der Höchstbetrag für den nicht, flfi
geschäftlichen Reiseverkehr nach Oesterreich , W
der ohne Genehmigung je Person und Kalender! M
monat über die jeweils geltende deutsche Frei- 9
grenze hinaus erworben werden kann, auf 9
250 RM festgesetzt . Mitgliedern des deutschen B
und österreichischen Alpenvereins sowie deren 9
Ehefrauen und minderjährigen Kindern werden, B
soweit sie von dieser Möglichkeit de6 Erwerbs //M
von Reisezahlungsmitteln nicht Gebrauch ■■'■C'
machen , bis zum Höehstbetrag von 250 RM v
Reisezahlungsmittel bevorzugt zugeteilt . Die 4
Mitnahme von 50 RM in inländischen Scheide-
münzen oder ausländischen Geldsorten nach
Oesterreich ist nicht statthaft . Reiseschecks tä
dürfen nicht über einen höheren Betrag als
300 Schilling je Scheck ausgestellt werden.

Regenerierung von gebrauchten Mineralölen
genehmigungspflichtig . Der Reichsheauftragte
für Mineralöl hat am 8. Februar eine Anordnung
erlassen , nach der die Befreiung gebrauchter
mineralischer Oele von Verunreinigungen und
Beimischungen jeder Art ( Regenerierung ) durch"
chemische und mechanische Verfahren oder
eines von diesen zum Zwecke des gewerblichen
Handels , • einschließlich der Regenerierung
gegen Lohnzahlung , nur mit Zustimmung der.
Ueberwachungsstelle für Mineralöl zulässigt ist.
Personen , die hei Inkrafttreten dieser Anord¬
nung die Regenerierung gebrauchter minera¬
lischer Oele in der oben genannten Art bereits
betreiben , bedürfen zur Weiterführung des Be¬
triebes über den 1. April 1937 hinaus einet
besonderen Genehmigung , die binnen zwei
Wochen nach Inkrafttreten dieser Anordnung
bei der Ueberwachungsstelle schriftlich zu be¬
antragen ist . Die Anordnung tritt am 11. Fe¬
bruar in Kraft.

Die Umsätze des Handwerks heim Weih¬
nachtsgeschäft 1936 haben sich gegenüber dem
Vorjahre in den davon berührten Handwerks¬
zweigen allgemein erhöht.

Schiffahrt und Schiffbau.
Neue Frachtraten . Die an dem Verkehr von

den deutschen Häfen nach Spanien  beteilig¬
ten Reedereien gehen bekannt , daß die bis¬
herigen Frachtraten ah 1. Februar keine Gül¬
tigkeit mehr haben . Vielmehr tritt eine kleine
Erhöhung ein . — Die in der Fahrt vom Kon¬
tinent nach Mittelhrasilien  beschäftig¬
ten Konferenzlinien haben eine Erhöhung der
Ausnahmeraten um durchschnittlich 10 °/o be¬
schlossen . Dies Aenderung tritt mit dem 1. Mai
in Kraft , mit Ausnahme von einigen Artikeln,
die vorläufig von einer Erhöhung ausgenom¬
men sind.

Hamburgs Binnenverkehr im Jahr 1936.
Binnenschiffahrt und Eisenbahnverkehr (ohne
Kraftfahrzeuge ) erreichten im Jahr 1936 einen
Warenumschlag von 19,8 Mill . t gegen 17,6
Mill . t im Vorjahr und 15,5 Mill . t im Jahr 1933.
Mithin betrug die Verkehrszunahme 2,2 Mill . t
oder 12,2 % gegenüber dem Vorjahr und
4,3 Mill . t oder 27,9 % gegenüber 1933. — Der
Güterverkehr belief sich von und nach der Elbe
oberhalb Hamburgs und den damit in Zu¬
sammenhang stehenden Wasserstraßen auf der
Empfangsseite im. Dezember 1936 auf 373-687 t.
gegen 374 763 t im gleichen Monat des Vorjahrs
und auf der Versandseite auf 350 235 t im
Dezember 1936 gegen 357 944 t im Dezember
1935.

Der Verkehr im Dortmunder Hafen im Jahre
1936. Der Schiffsgüterverkehr im Dortmunder
Hafen betrug im Jahre 1936 4 225 056 t. Auf die
Anfuhr entfielen davon 3 455 540 t, d. h. rund
81 %. Unter den ankommenden Gütern sind zu
nennen Eisenerz mit 2 562 597 t, Rheinsand und
Kies mit 604 619 t, unter den abgehenden Koh¬
len mit 401454 t und Walzwerkserzeugnisse mit
218 510 t. Gegenüber dem Jahre 1935 ist der
Söhiffsgüterverkehr um rund 500 000 t , d. h.
um mehr als 13 % gestiegen . An dem Mehr sind
beteiligt Eisenerz mit rund 190000 t, Kohlen
mit rund 30 000 t, Rheinkies mit rund 220 000 t,
Walzwerkserzeugnisse mit rund 20000 t , Güter
aller Art mit rund 40000 t. Im Dortmunder
Hafen kamen 1936 insgesamt an 8455 Schiffe
gegen 7741 i. V.

Im Januar wurden in den Duisburg -Rührorter
Häfen 1 655 035 t oder 5 % mehr umgeschlagen
als im gleichen Monat des Vorjahres.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der «Bremer Zeitung **)

Die Befrachtungstätigkeit für Getreide erlitt einen
kleinen Rückschlag , da das weitere Anziehen der
Preise fiir Weizen und Mais die Nachfrage der
Mühlen auf gehalten hat . Die Grubdstimmung der
Heimfrachtenmärkte ist jedoch sehr fest , zumal für
die prompten Positionen Tonnage nicht reichlich
vorhanden ist . Inzwischen besteht staTke Nachfragenach Zeitohartertonnaige in verschiedenen Rich¬
tungen.

Die La - Plata - Verschiffer bekundeten ziemlich
gutes Interesse und setailiossenein Schiff hnndiger
Größe für Cancelling 20. Mail von Santa Fe nach gaira
England zn 29 sh , während zwei mittelgroße Schiffe
von oberen Häfen zu 27 sh 6 d für erste Hälfte März
nach bestimmten englischen Häfen und zu 27 sh 9 d
nach ganz England für 10. Mai aufgenommen wurden.
Außerdem liegen Aufträge vor nach dem Nord-
pa&ifik und Japan.

Das Geschäft in Nordamerika  konnte sich
infolge der kleinen Anzahl verfügbarer Schiffe nicht
recht entwickeln . Ein 6500-Tonner wurde für April-
Abladung für Sohrotteisen von den atlantischen
Häfen der Verein . Staaten zu 25 sh fio. nach Japan
geschlossen . Es liegen auch Nachfragen vor nach
Europa . Obschon für Kubazucker  keine neuen
Abschlüsse zustande kamen , sind die Raten bei
Geboten von 20 sh und 19 sh auf Londoner Bedin¬
gungen für März-Verschiffung nach England/Konti-
nemt fester . Vom Nordpazifik  wird Schiffs¬
raum benötigt für Holz und auf Zeitcharter und
-ebenso auf Fio .-Bedingungen von Britisch -Kolumbien
nach England.

Die australischen  Getrei de verschaff er be¬
kunden weiter recht gutes Interesse . Geschlossen
wurde ein großer April -Dampfer für losen Weizen
von Westhäfen nach England/Kontinent zu 39 &h 6 d.
Die Sojabohnenfahrt  ist leblos . Die Sai¬
gon  r e i s Verschiffer werden wahrscheinlich höhere
Raten zu bezahlen haben , um ihren Bedarf decken
zu können . Von Indien  wird weiterer Schiffs¬
raum benötigt , und es liegen auch Nachfragen vor
für Erz und Mais von Südafrika nach England bzw.
Kanada . — Das Miittelmeer ist weiter ruhig.

Abschlüsse : Santa Fö—ganz England , D ..Perrakis
L. Cam-banis “, 5800 t. 10 Pzt ., 29 sh, Schwergetreide,
mit französischen , Mittelmeer - und Adria -Optionen,
28. April/20. Mai. — Rosario—bestimmte englische
Häfen , D „Eaetgate " , 6600 t, 10 Pzt ., 27 sh 6 d,
Schwergetreide , Opt. Bergeu/Stockholm 30 sh, 1./15.
März . — San Lorenzo—ganz England , D „Eskdaile-
gate “, 6800t, 10 Pz-t ., 27 sh 9 d, Schwergetreide , mit
Kontinent -Optionen., .10. April/10. Mai. — U. S. Atlantik
—Japan , 6500t , 25 eh, fio ., Schrotteisen , April . — Zeit¬
charter : MS „Heina “, 8000 t d. w„ 7 sh, Lieferung
Kontinent , 4 bis 5 Monate Fahrt , Rücklieferung Eng-land/Kontinent Februar/März.

Nachrichten für Seefahrer
Wasserstraßendirektion Bremen teilt mit : Auf der

Unterweser sind die Leuchttonnen ,,G“ vor der Gee-
stemündung , ,,M“ bei Großensiel , „R“ bei Rechten¬
fleth , ,,V“ bei Sandstedt und „29“ bei Nordenham
wieder ausgelegt und die Winferseezeiohen für die
Leuohttonnen „M“, „R“ und „29“ eingezogen worden.

Vergl . N. f. S. 37/596B. — Dampfer ,,Hel“ meldet:
Prerow -B-ank ein Dampfer gesunken , Masten , Schorn¬
stein sind zu sehen . — Anf 54 Grad 29,7 Min. Nord,
Iß Grad 22,5 Min. Ost, eine treibende rote Tonne.
Auf 54 Grad 34,3 Min. Nord , 10 Grad 56,8 Min. Ost
eine treibende schwarze Tonne mit weißen Buch¬
staben . — Markelßdorf N nicht auf Position.

Bremer Freihäfen
Bremen > Stadt

Angekommenc Seeschiffe am 9. Februar:
Aug . Thyssen dtsch . von Gefle, Carl J . Klingenberg^

Röchling . Joh . Bi-umenthal dtsch . von Kopenhagen *»
Rah . & Stadtl ., Röchling . Ludwig dtsch . von Stettin,
Heinr . Gerhd. Fieser , Weserbahnhof , Stückgut . Tho¬
mas Holt engl , von Afrika , D. Oltmann*, Bremen-
Besigheimer Oelfabriken , Erdnüsse.
Angekommene Seeschiffe am 10. Februar:

Saerluraer von Oscarsham , Nordld. Hütte , Nordtd.
Hütte , Erz . CMck&himmy amerik . von Hamburg,
Rab . & Stadtl ., Kali -Anlage . Finkenau von Dublin,Nie. Haye & Co., Sohilaobthof, Vieh. Sohwaa dtsch,
von London, Herrn. Damefosberg, Hafen I , Sch. 4,
Stückgut . Va -rtenfels dtsch . von Hamburg , D. D. G.
Hansa , Hafen II , Sch. 13, Erdnüsse.
Abgegangene Seeschiffe am 9. Februar:

Fasan dtsch . nach London, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . . Forelle dtsch . nach Hüll , Herrn. Dauels-
berg , Stückgut . Astarte dtsch . nach Rotterdam , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Stückgut . Themis dtsch . nach
Rotterdam , Gottfr . Sbeinmeyer & Co», Stückgut,.
Nordic norw . nach Hamburg , Rab . & Stadtl ., Rest¬
ladung . Phoenicia dtsch , nach Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Restladung . Taunus dtsch . naoh Ham¬
burg , Carl J . Klinigenbexg, Restladung . Nordcap naoh
Svendborg , Ra>b. & Stadtl ., Koks. Imanta dtsch . nach
Riga , John Bode, Kali . Hulda Maersk dän .' -S^ uGalway , Nie. Haye & Co., Kali . ,

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Abgegangen am 10. Februar:

Lloydfleiebter 163(Lohmülier ) nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydledchter 17*1 (Rohcrssen) nach Hamburg,Stückgut.
Von Bremerhaven:

Lloydleichter 127 (Meyer) nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Hero 1, Erna Gaulke 5, Schwan 2, Strauß,

Käte 4, Irene 10, Theseus (Dock).
Hafen II : Euler 11 (800 26), Wartenfeie 13 (800 33),

Barcelona 15 (800 68), Kamdelfelfe 12 (853 76), Finkenau14.
Holzhafen : Drossel (Roland -Mühle), Thomas Halt

(Bremen -Besigbeimer Oelfabriken ).
Industriehafen : Bojan , Wenern . Lydia , Sturmsee,

Hollandia , Joh . Blumentbal . Aug . Thyssen (Röchling),
Alk (Dreyer & Hillmann ), Finn (Kohlenhandel ), Tom,
Saerimner (Nordd . Hütte ), Imatra (Klembt ), Eisenach,
Cbicksbimmy (Kali -Anlage ).

Werft : Tankd . Thalia (Dock V), Ehrenfels (Werft¬hafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , General von

Steuben , Scharnhorst , Sierra Cordoba, Bremen.
Hamburg : Inn , Lahn , Memel.

Reichsbankdiskont 4% Wea *ii9 €SE»ierl $ur $<£ der Bremer Zeit «m £gvom IO . Februar Lombardsafz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
sstverzlnsliche Werte
ratsche Reichs * . . .
, Staatsanleihen 10. Z.
Dt Reichs » !. M 101 .25 101 .25do. *4
/.DI.Relchsh -Sch.JS
r, Reichspost 841.
■ram. Umtausch
•man Nsubesltx
imburg Neubeslti
edi . Altbesitz
emtn Altbesitz
imburg Altbesitz
reflltanstalten nnd
Körperschaften
h Oldb. Usch. ». 2S
I, de . Kom. S. 1
I, da . do. S. I
/, do. do. S. S
/• do. *. 1 “. 3
/. do. do. S. 2
/, do. do. *. 4

98 .12
99 .25 .

100.12 10
89 .50 *
21 .62
22 .50 _

120 .25 12. .. .
119 .00 118 .75

.50 119.C0119 .!

98.50* S T.

I
98 .58

. . - 98 .50
i do. Gptbr. S. S
i do. do. * . 6

■pothekenbanfcen
i Hamb . Hvpbb . A 98.0G 98 .5G
i do . Liquid . 101 .75 101 .75
i . Anteilschein 3 .50 6 3 .60/3
. Pr . Ctrbd . 98 .00 98 .00
■ do . Llq . 2« A * 101 JO 181 2s
■ pr . Ctrbd . Bod.

Obi . 24/27/28 96 .00 96 .00

Jnstrle -Obllcatlonen.
ultche Llnol . 36 100 50 100.50
rdd . Steingut 27 102 .00 102 .50
im . Tauwerk 96 .00 96 .00

euerentschelne Gruppe H
tlg am 1. 4 . 1034 103.75 103 75
Ilg am 1. 4 . 1035 107 .75 107 .75
llg am 1. ♦ . 1036 111 .75 111 .75
Ilg am 1. 4 . 1PS7 115 .00 114 90
llg am 1. 4 . 1938 113 .87 113 .87

rak-Aktten
eslemünder Bank 85 00 85 .00
I. Hypothekenbank 95 .00 94 .75
hl .-Hol. *k .l .Husum 87.00 87.50
reinsbank 129 .ÖO 130 .00
istholst Bank 142 .00 142 .00

jhlffahrts .Aktten
. Schleppsch .. Ges.
. Ost-A?rlka -llnle

l.-SOdam. n .-o.
sa -LInle
itun
ddeutsdier Lloyd
lerw . Reederei
ermann -LInle
icnbahn-Aktlen
G. für Verkehr
im . StraBenbahn
, Rolehsb .-Vorz.-A.
mburger Hechbitra

86 00
K8
43 .50

86 .50
87 .00
17 .00
42 .50

119 .50 119 50
110 .00 110 .00

17 .25 17 .25
102 .00 101 .00

07 .00 87 .00

125 .50 126.00
100 .00 100 50
124 .37 124.00

94 .25 94.50

Industrie -Aktien
Atlas Werkt
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Beslgb . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br. Allg . Gas u . E. 130 .00 130 .00
Br. Cb. Fabrik Hude 152 .00 152 .00
Br. Cigarrentabrlken 72 .50 72 .00
Br. Pap . u. Wellp . 116 .50 116 .50
Br. RolandmUhle 155 .00 153 .00
Br. sllberwarentabr . 140 .00 140 .00
Bremer Vulkan 142 .00 142 .00
Br . Wollkämmerei
DL Linoleumwerkt
Dynamit Nobel
ElbechloBbraueret
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb . Gummi

10 . 2 . 9 . 2.
97 .50 97.50

230 .00 230 .00
127 .50 127 .00
159 .50 160 .00
115 .50 115 .50
145 .00 145 .00

165 .00 165 .00
168 .50 168 .00

89 .50 90 .00
125 .00 125 .50

04 .00 87 .00
120 .00 120 .00
151 .50 152 .00
160 .00 160 .00

10 2 . 9 . 2
Hodiotenw . Lübeck 126 00 128 .00
Hoffm . Stärkelabr . 146 .00 146 .00
Holstenbrauerei 187 .50 107 .00
Jutesp . u. Wab . Br . 118 .50 118 .50
Markt - u. Kühlhall . 125 .00 123 .00
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs.
Nordwestd . Kratt
Rhelnstahl
Reis u. Handelt
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
stader Lederfabrik
Thürl Oel
Transp . Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolontalwerle
Kamerun-Eb.-S.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavi Min. u. Els .G.
Schantung Hand AG.

137 .00 136 .00
140 .50 141 .00
135 .00 135 00
152 .00 154 .00
136 .75 136 .25
129 J0 129.75
117 .50 117 .50
116 .00 116 .00
123 .00 123 .00
119 .00 120 .00
105 .00 105 .00
107 .00 107.00
68.00 68.00

Berliner Börse

84.00
207 .00

85 .00

Z4J2

Niedersächsische Börse
Kommnnalyerbände

mit Ztnsberechnnne
4Vi Hann. Prov . Anl.

R. 13 97.12 97 .12
Pfandbriefe nnd

Schnldverschretbnneen
4V. Oldbg . sL Kr. 6.

Ptdbr. S. 5
do. Gold-Komm.-

Obi. S. 3

98 .50

96 .50

90 .50

96 .50
Landesbanken
4V» Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926
4V» Brschw . Staatsb.

Goldpfbr. R 16
5V» do. Liqul. Ptdbr.
4 do. RM Ptdbr. S. 6
Ritterschaften
41/ , Brschw . rlttl . G.*

PL von 29
4V: Gramer ritt.

Goldpfandbrief
4V: Calenbg . ritt.

G.-Ptilbr. v. 28
41/: Celler ritt.

Goldpf . C.
Stadtschatten
4V: PreuB. Zentral-

etadtschatt Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4V: Brschw .-Hann.

Kyp. Bk. Goldold .,
von 1929

3'/: do. LiquId.Ptdbr.
4‘/» Hann. Bodkrbk. .

G. Hyn. Ptdbr . R. 7 98 .00 90 .00
Industrie - Anleihen
6 Brauerelgllde Obi. 102J0 102 .50
6 Busch latger Obi. 100 .00 100 .00
< Hackethal Obi. 103 .75 103 75

98 .50 98 .50

98 .00
101 .87

92 .75

97 .50 97JO

98 .75 99 .00

90.75

90 .00

98.75

96 .00

90 .00 90 00

98.00 90 .00
101.75 101 .87

92 .00 92 .00

89 .00 89.00

89.50 89 .50

102 .00 102 .00

98.00

103 .00 103 .00

98 .00

< Ltndener Brauerei
out . 104 .00 103 .75

3 Mech . Linden Obt. 83 .00 83.75
6 Vorw . Zern . Obi. 101 .59 101 .50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4  Hann . Stadtanl.

von 1923
Brem . rltL (Rogg .)
abg . Pf.

4  Cell . rltL (Rogg .)
abg . Pl.

SV» Hann . Bd. Kr.
Llgul . Pfandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl.

4V» Lüdenscheid M
Obi.

Industrie .Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stück in RM) 418 .00 420 .00
Hannoversche Zem . 125 .50 125 .50
Hemmoor Zement
Hseder HQtte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem . jrz -z:
Verelnsbr . Herrenh . 156 .0U 156 .00
Vorwohler Zement 1?5J0 125 .tp
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann Hyo.-

Bank
Geestemünder Bank
Verkehrs -Aktien
Brschw . StraBenbahn
Hildesh . Peln .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

172 .00 172 .00
163 .00 162J0

98.00 90 .00
131 .50 131 .00
139 J0 140 .50

191 .00 189 .25
179 .50 179 .00

94 .00 94 .50
131 .00 131 .00
190.00 160 .00
130 .00 130 .50

165J0 1G5J0

105.00 105 .00
85.00 85 .00

108.50 108 .50
39.00 39.00

124.50 124 .50
101 .50 100 .00

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reich «, der Länder,
der Reichebahn , der Reichspost,
Schulzgobletsanleihe und Renten-

briete)

Deutsch . Anl. Ausl . 10 -2 . 9. 2.
Scheine Nr. 1-90000 120 .40 120 .50
5V» Reldisanl . 27 101 .25 101 .20
4 Reldisanl . 34 98 .12 90 .12
SV»1/» Young-Anlelhe 103 .00 103 .00
4‘/i Pr . st .-AM. 28 108 .10 108 .10
4V» Pr. Staat « R. 2 —
4V« Pr. Staat « R. 1 r *.—
4V» Bayern v. 1927 90 .70 98.80
4V» Brsthwg . 1928 —95 .70
4V» Schutzgebiete — .— 11J0
4V« D.Reldisp .34 F.1 100 20 100 .20
4</> do. 1935 100 .20 100.00
4‘/> D.Reichsbahn 35 99 .37 97 .70
4 '/i D.Reichsbahn 36 98 .50 99 .30
41/» Pr. Ldrbk. 1— 2 98 .50 98.50

Stadtaclelhen
4V» Bin. Goldsdi . 26 97.37 98 .50
6V» do. Verk .-Anl. 28 — — —
6V» FrkfL Schätz , —

Oeffentl . Kreditanstalten
4V» Bin. Pldhr .-A. 97 .00 97.00
DL Komm. Ausloe .-

Scheine I 127 .12 127 .12
DL Komm. Auslos .- .

Scheine II 143 .12 143 .75
4V» Hann. Landes-

Kredit v. 1926 s . 1 98.75 98.50
do . 1927 Serie 2 98 .50 96 .50

4*/» Old. Staatl .'
Serie 1 u . 3 98.50 90 .50

41/» do. Komm. 1 — 96 .5Ö
5V> do . Liqul. 102 .00 101 .00
4Vi Pr. Ldofbr. S. 4 — — — —
4V» Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr . 96 .75 96 .75
41/» Ostpr. ldschftl . _

Goldpfandbr . 94 .75 94 .50
4V» Schlesw . Holst.

tdsch . Goldpfbr. 24 95.25 95.00
4V» Westt . Idsdtftl.

Goldpfandbr . — 96.50

Hypothekenbanken
41/» Braunschw.

Hann . v. 1929 98 .00 90 .00
4V» Goth. Grund-

kredli 4 . 5 . 5a 97 .75 97 .75
4V» Hann. Boden¬

kredit 13 . 14 98 .00 98 .00
4V» Meralnger

Hvpoth . Bank R. 5 —.— 98 00
4V» Pr . Centralb . 28 98.00 98 .00
4'/i Pr. Hvpoth. 1— 3 97 .75 97 .75
4V» Pr . Plandbr .-

bank Em. 50 97 .75 97 .75
4V» Rhein . Weslfäl.

Bdkr. 4 . 6 . 10 . 12 58 .00 58 00
4V» Schl . H. lösch.

A 30 95 .25 95.00
*V» Berl , Hyo. 15 91 .80 90 .00

4V« Pr. Centr . Bod. 16 - 2 . 9 .2.
G 24 97 .50 97 .50

4V, do. ds . 27 — 28
4</> Pr. ZtrsL R. 19
4V« Pr. ZtrsL R. 20
4V> Hann. Landesk.

S. 4
4Vi Hann. Landesk . 5 H7?

90.00
98 .00

.50 38 .50

Kommunal -Obllcatlonen
4Vi Berl . Hyp. K.

Obi. 6 95 .37 95 .50
SV» Pr. Centr. B.

Liquid . 101 .60 101 .50
4Vt Pr. Ptdbr.

Komm . 20 06 .00 96 .00
4Vi Mein. Hyp.-Bank

Komm . 14 , 16 , 2t 96 .00 95 .75
4V> Pr. Ctr. Bod.

Komm . S. 26 — 28 96.00 96 .00
4Vt Rb. Ws» . Bdkr.

Gold -Korn. S. 4— 6 96 .00 96 .00

Indnstrle -Oblteatlonen
£V» DL Unolwerk * 100 .62 100.50
<•/• KIBcknerwerke 108 .12 100 .12
6V» Thür. Elek . L. 1U3J0 103 .50
6V. Verein . Stahl . 102 .12 102 .12
<V» Zuckerkredit 102 .00 102 .00

Ans], Staatsanleihen
4V» Oest . St . 14 2( 00 20 25
4ViUng . St . 13 5 .25
4</> Ung . St . 14 5 .25 5J0
4V» Moxiko abg . — .— 6.75
5V» Moziko abg . 8 .55 8 .55

Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A. 94 .00 94 50
Hann. Ueberl . 124 .00 —. —
LUbeck-BUch. 85 .50

Banken
Allg . D. Cr.-Ansl.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl . Handelsg.
Cornm.- u. Prlv.
DD.-Bank
DL Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem.-Bcslgh.
Br. Allg .Gas- u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynem . Nobel
Germ. Peru.

94.50
97.00

106.00
131 .00
114 .25
117 .00
724 .00
126 .00
106 .0U

94.g96.67
105 .07
131 .00
114 .25
117 .00
730 .( 0
127 .25
106 .50
106 .25

185 .50 185 .25

38.87 38 .07

97i37 97 37
114.25 114 .00

131 .50
145.75
141 SO 140.12
90.00 09 .87

112.75 111 .50

Gebr. Goedhardt
Hackalbal
Hageda
Hoffm. Stärk*
Kütlz Led.
KromschrSd.
KUppertbusch
Lind. Elsmasch.
Hasch . Buckau
Mazimllhütte
Mover-Kllm.
Miag-Mühlen
Mitleid . Stahl
MOhlh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee " O. H.
Nordw. Kraft
Phän . Braunk.
RlL-W. Kalk
Rieb . Mont. W.
Rosenth . Porz,
sarottl Schok.
Schl . Porti . Zorn.
Thürl ’« Oelt.
Vor. D. Nickel
Ver. Glanzslotl
Wanderer -Werk«

10. 2 . 9 . 2
135 .50 135 .50
142 .00 140 50
127 .62 128 .75

143 .00 143J0
121 .00 121 .12
139 .00
174 .75 175 .50
134 .75 134.75

11275 113100
117 .12 117 .12

115 .00 117 .00
1MM

140 50
135 .00
119 .00

.- 137 .00
119 .50

79 .00
106 .00
151 .00
120 .00
168 .00

80.00
105 .00
152 .00
120 .00
167 .75

168 J0 175 .00

Kolonialwerte
Dtseh .-Ostafrlka 14312 142 .75
Neuguinea 290 .00 —.—
Schantung A.-O. —118 .00

Relehssehnldbnehforde-
runeen (mit Stüekztneen)
ab Ausgabe Ausgab , 0

I - 4. Gold I Brlol Gold | Briet

100 .87

100.50
99.87
99.50
99 .25
99 .12

99 .12
99.10

39 87

98.37

98:25
98 25

99.12

99 .00
99 .00

1950
Wlederanfbsn .Znsehläee
1944/45 . 1 I 7775
1946/48 .1 76 .12 I — .—

Fortlaufende Notierungen
DL Anl. Ausl . Scheine

■Inschl . V» Ablösungsch.
6V» Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anlolhe
6V» Friedr .Krupp-RM-Anl.
5V» Milteid . Stahl
6'/» Ver Stahl -Obl.
Accumu 'atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzilde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschattenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Worke
I. p. Bömberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kratt u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chatlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. Hispano s . A— C

do. do. S. D
Continental Gummi
Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch . Atlant .-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleeh . u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Chrlttian Dlerlg , AG.
Dortm . Unlon -Brauerel

Anfänge - Schluß-
Kura Kur»

120 .40 120 .50

Ausges.
96 .50

Ausges.

102 .00
9675
99 .62

102 .12
201 .50 - --

39 .00
141 .00
142.55
10875
14475

140 .25
215 .25

119J0
124 .12

53 .0 >»P-
30 .8/

140 .12
142 .00
108J0
*144.75

168 75
14075

118.50
124 .12

172 .12 172 .12
150 00

128 .00 127 .25

11850
146 .12

169.75

166 25
152 .25

Ausges.
193 .00

118 .00
146 .00
142 .00
169 .( 0
143 00
1(6 00
151 07
17075
199 .50

Einheitskur,
10 i.  3 . 2.

120.40 120 .12

102 00
96 .25
9975

102 .12

53 J0
38 87

140 .12
142 .00
108 .00
14375

16075
140 25

119.25
124 .12

172 .12
150 00
128.00

118J0
146 .00
142 .00
169 .00
143 .00

151J7
170.75
199 .50

101 .50
96 .50
99 .75

10212
200 .00

38:87
140 .00
143 .( 0
106 .62
14375

16875
140 .75

165 J0
118.75
12475
140 25

17275
150 .00
128 .50
124JU
11873
14/75
141 .12

145J0
166 75
152 .37
171 00
190 .00

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm . .
Elektr .-Llelerungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -3rauerel
I. G. Farbenindustrio
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Geslürel Loewe & Cs.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Heesch -Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellscbalt
Ilse , Berobau
'•sc , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghane
Kalt Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem. Fahr.
Lahmeyer & Cs.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximlllanshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lira
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u. Zink

Sehles . El. u. Gas Llt.B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenhofer
Siemens A Halske
Slöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Wcstd .Kaufh.vorm .L.Tiets
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoll Waldhot

Banken
Bank lür Brau-lndustrle
Reichsbank
AB. lür Verkehrswesen
Alln. Lokalb . u. Krattw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb.-Amerika Pake » .
Hamburg -SUdam DamDf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

Anfansrs- Schluß
Kurs Kurs

192 .50
135 .50

150 .25
87.12

160 .25
140 .00
137 .50
144 75
127 .50
151 .87

175 .50
145 50
129 .62
146 .00
130 .50
12575
142 .50
124 .87

14 07
132 .75
11875
161 .25
14375

88 62
221 .25

152J2
130 .75
153 .50
142 .50

142 .50

162J0
96 .75

198 .50

9575
201 00

11j>75
167 .87

56 .12
136 .50
14175
154 .50

185 .75
12675

124 .25
17.00
43 .50

1775

192 .75

13575
124 .00

975

154 .00
117 .50
143 .50
86.00

173 .50
144 .25
128 .75
143 50
139 .0U
126 .00
14575
124 .75

13275
118 .00
161 .50
142 .25

190 .00
88 .50

220 .50
137 .00
152 .00
130 .75
153 .50
142 .00
182 .00

14275
137 .00
162 .50

97 J0
108 .50
129 .00

95 .75
201J0
140 .00
118 .87
165 .00
168J0

56 00
136 .50
141 .75
154 .50

185 .25
12675

124J7
16 .85
43 50

1712
2375

Eiuheltsture
10 . 2 9. 2.
192.75

135 .75
124 .00
149J0
.80 .00
16875
139.87
137 .75
14475
127 .00
151 .75

117 .75
143 .87

86J0
17575
145J0
129 .87
143 .30
139 Jü
126.00
142 .75
124.87

132'.75
118.37
161.50
142 .62

190.00
88.50

221.00
13/JO
132.00
13(1.75
153.30
142 .00
182.00

142125
137.00
162.12
97.00

19875
129.00
9575

201.00
140.00
119.00
165.00
168.00

56.12
136J0
141.75
134.50

185.50
126.25

12477
16 62
43.50

17.12 W*2

136.25
125.00
150.00
8675

169.12
14075
139.00
145.00
127.50
151.87

155lM
118.87
144.50
84.50

174.00
•145 .50

13(75
146.00
14U.0U.
125.50
143.12
125.00
1475

132 62
11875
161.(0
144.00

190.00
89.50

225.00
138.50
153.50
131.62
153.(0
143.50

26l00
14200
138.00
163.25
97.12

19975
129.75
93.12

i5 -i»
119.37
1HJI
sii

137.00
142. 2
155.50

129.2|185&
126.87
150.00
124.9g
1675
43.59

119-5
17.25
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24 550 NM. gesammelt
Bremen,  11 . Februar.

Die am letzten Sonnabend und Sonntag von
den Kameraden und Kameradinnen der NSKOV.
der REK ., des Kyffhäuserbundes , des Luft¬
schutzes, des Deutschen Luftsportverbandes und
der Studentenschaft mit großer Einsatzbereitschaft
durchgeführte Reichsstratzensammlung , erbrachte
in Bremen das recht ansehnliche Ergebnis von
24 550 RM . i > - u o

fln alle deutschen Sänger
Auf nach Vreslau zum deutschen Tänger-

Bundesfest
Ueber Has VN8 . wird an die Länger in allen

deutschen Gauen und an die Sänger deutschen
Stammes in aller Welt folgender Ausruf erlassen:

An alle deutschen Sänger!  Wir deut¬
schen Sänger rüsten zum 12. deutschen Sänger-
Vundesfest und zur 75-Jahrfeier des Deutschen

W

rpriebt am Montag , 15. kvkr .,
20,30 Ubr , aut einer 6ra0-
irun «Igel »ung im Lasino rur
öremer Lsvöilcsrung.

!!!!!!!!!>!!!!

Sänger -Bundes , die in den Tagen vom
2 8. Juli bis zum 1. August 1937 in
Breslau  stattfinden werden.

Wir rufen die Sänger aus allen deutschen
Gauen nach Vreslau , dem altehrwürdigen Boll¬
werk deutscher Kultur im Südosten des Reiches.
Wir rufen aber auch die Sänger deutschen
Stammes aus aller Welt . Unser großes Fest
wird eine gewaltige Heerschau der deutschen
Sänger werden , ein mächtiges Bekenntnis zum
deutschen Volke und zum deutschen Lied.

Die Feststadt Breslau und das große Deutsche
Reich werden alle Sangesbrüder in herzlicher
Gastlichkeit empfangen , um mit ihnen das Fest
des deutschen Liedes zu feiern.

Bis Ostern Pfannkuchen und andere Fettgebäcke
nur Mittwochs und Sonnabends . Der Reichs¬
inn ungsverb and des Konditorewhandwerks und
der Reichsinmmgsverbaud des Väckerhandwevks
haben in Rücksichtnahme auf die Berbrauchs-
lenkung bei Fetten aller Art alle Berufskamera-
den im ganzen Reih aufgerufen , in siedendem Fett
hergestellte Fettgebäcke wie Pfannkuchen , Spritz¬
kuchen, Mutzen , Storchnester u . dgl . in der Zeit
von Fastnacht bis Ostern nur am Mittwoch und
Sonnabend ^ jeder Woche herzustellen . Der Leiter
der Fachgruppe Schawkgewerbe , Msntberger,
macht allen GaststättewiNhabern , die ebenfalls der¬
artige FettHöbäcke anfertigen , zur Pflicht , sich den
gleichen Beschränkungen zu unterwerfen,aon.

Internationales Abkommen über die Be¬
förderung von Leichen. Im Auswärtigen Amt
wurde von bevollmächtigten Vertretern der deut¬
schen Regierung und der Regierungen von Bel¬
gien . Chile , Dänemark , der Schweiz und der

lowakei und der Türkei ein internatio¬
nales Abkommen über die Beförderung von
Leichen unterzeichnet . Die Unterzeichnung des
Abkommens durch Vertreter der französischen und
der italienischen Regierung wird in den nächsten
Tagen erfolgen . Das Abkommen tritt in Kraft?
sobald es von fünf Staaten ratifiziert worden
ist . Es ist darin vereinbart worden , daß ein von
den Behörden eines der beteiligten Staaten aus¬
gestellter Leichenpaß in den anderen Staaten an¬

erkannt wird , daß es also besonderer Leichenpässe
der anderen Staaten für die Beförderung einer
Leiche über ihr Gebiet in Zukunft nicht mehr be¬
darf.

Windwasuung . Von der Deutschen Seewarte
wurde am 10. Februar um 21.20 Uhr folgende
Windwarimng für die südliche Nordseeküste und
Helgoländer Bucht erlassen : Erneut Gefahr
auf Stärke 6 bis 7 auffrischender
Westwinde!

Letzte Vorbereitungen zum VVWK
was alles für den4. Nelchsberufswettkampf benötigt wird/ löelöste Schwierigkeiten

Loliakkovds äugend beim LLIVli . ! 8o wie bisr
in allen Iwlirstätton im VVsttbampk gearbeitet

Trotz emsigster Vorarbeit häuft sich in den
letzten Tagen vor Beginn des Reichsberufswett-
kampfes 1937 die Arbeit in der Kreisjugend¬
wal  t u ng  noch einmal bis ins Unermeßliche . Es
geht unablässig Tag und Nacht . Kein Außen¬
stehender macht sich einen Begriff davon , was
alles dazugehört , um die Organisation eines so
gewaltigen Leiftungswettkampfes durchzuführen,
wie sie in diesem Jahre notwendig ist ! Es war
eine wachen-, ja monatelange Vorarbeit erforder¬
lich, ehe überhaupt übersehen werden konnte , an
welchen Plätzen der Wettkampf sich vollziehen
sollte.

Am besten kann man sich ein ungefähres Bild
von der Riesenarbeit machen , wenn man weiß,
welche Mengen an Material allein erforderlich
sind, um die Prüfungen vorzunehmen . Da sind
z. B . die Hausgehilfinnen,  die weit über
2000 Teilnehmer zählen . Für sie werden be¬
nötigt : 1200 Stück Stoff , 500 Rollen Garn,
1200 Stück verschiedenfarbiges Stickgarn , 1000
Stück <stoff mit Flicken u . a . m. Für die Durch¬
führung der hauswirtschaftlichen  Prü¬
fungen werden über 400 Meter fester , ferner
300 Meter leichter Stoff in doppelter Breite ge¬
braucht , etwa 200 Doggen Wolle , 10 Meter
gummierte Stoffe , Stoffreste aller Art , Reini¬
gungsmittel in großen Mengen , eine Unzahl von
Töpfen , Schemeln und anderem . . . Woher
nehmen?

Andere Wettkampfgruppen hatten zu überlegen:
woher sollen die Blumen kommen , die die Blu -
menbinderinnen  zum Binden von Kränzen
und Sträußen nötig haben ? Hier — wie auch bei
den übrigen Berüf 'sgruppen — sind sämtliche in

Ehrenurkunden sur 2000 Schüler
Jugendäußerungen über„Volksgemeinschaft- welfrgemeinschast" für den Lichrer

Wie der NS .-Lehrerbumd mitteilt , ist jetzt eine
Sichtung und Wertung der Schülera -vbeiten auf
dem im letzten Jahre an allen deutschen Schulen
durchgeführten Wettbewerb „Volksgemeinschaft —
Wehrgemeinschaft " erfolgt . Die Einsender der
auf der Berliner Ausstellung gezeigten 2000 Ar¬
beiten wurden vom Reichswälter des NS .-Lehrer-
Lumdes, Gauleiter Wächtler,  durch Verteilung
einer Ehrenurkunde ausgezeichnet.  Etwa
500 Schüler und Schülerinnen aus allen deutschen
Gauen erhalten die Ehrenpreise des Reichswalters
des NS .-Lehrerbundes , des Reichskriegsministers,
des Reichsluftfahrtministers , des Oberkommandos
der Kriegsmarine , des Reichsluftsportführers , der
Deutschen Lufthansa , des Norddeutschen Lloyd , der
Hapag und des „Hilf -mit !" -Verlages sowie vieler
anderer Stellen . Die Such- und Geldpreise wer¬
den dieser Tage den Schülern und Schülerinnen

zugestellt . In Bremen  ist bereits eine Reihe
derartiger Auszeichnungen vergeben worden.

Die zahlreichen Fahrten , Ferienaufenthalte , Be¬
sichtigungen von Truppenteilen und Kriegsschiffen
usw . werden im Laufe dieses Frühjahrs und Som¬
mers durchgeführt . Das Gesamtergebnis des

Wettbewerbs hat alle gehegten Erwartungen
übertreffen . Der Reichswalter des NSLV ., Gau¬
leiter Wächtler , hat dem Führer und Reichskanz¬
ler ein Prachtwerk überreicht , das die Leistungen
der deutschen Jugend und Lehrerschaft im Rahmen
dieses Wettbewerbs für die Zukunft festhält . In
einem Sonderdruck werden die Arbeiten der ge¬
samten Schuljugend vermittelt . Eine Wander¬
ausstellung,  die , wie gemeldet , gleichfalls die
Arbeiten zeigt , ist schon von über 40 deutschen
Städten angefordert worden.

bei äen Vaobävekoi ii n ivck ancb in üiesem Oabi
worden . Tiuknakws : Lobsrl.

Frage stehenden Betriebe mit einer grenzenlosen
Großzügigkeit eingesprungen und haben restlos das
erforderliche Material zugesagt . Im Handel
werden allein 32 Zentner Papier verschrieben!
Wie schwer war auch die Lebensmittelbeschaffung
in der Wettkampfgruppe Nahrung und
Genuß!  Die Gruppe Bekleidung  braucht
Unmengen von Preßformen , Modellköpfen und
entsprechendem Putz -Material , — die Weiß¬
näherinnen  erhielten die Maschinen und das
gesamte Eebrauchsmaterial von den Fabriken zur
Verfügung gestellt ! Wieviel weiße Kittel und
Schürzen und anderes müssen für die Plät¬
terinnen  da sein!

Ganz besonders schwierig und verantwortungs¬
voll liegt es bei den Kiirschnern.  Es ist kost¬
barstes Material , das für die Pelznäherin¬
nen  gestellt werden muß und bereitwilligst ge¬
geben wird ! Wieviel Häute brauchen die
Schuhmacher  für Sohlen , wieviel Sesselgestelle
die Polsterer,  die allein 50 Meter Nessel zu
verarbeiten haben . Auf größte Schwierigkeiten
stieß auch die Beschaffung von schöner Wolle für
die Gruppe Textil,  besonders für das Hand-
weben ! Auch hier sind die Betriebe und Innun¬
gen mit vorbildlicher Einsatzbereitschaft voran¬
gegangen.

Die Friseure  brauchen 75 männliche und
weibliche . Modelle , 15 Kilo Haar , Montierband
und Spannstoffe , eine Menge von kosmetischen
Artikeln ! Die Schlächter  verarbeiten über
400 Pfund Fleisch , ferner 65 Stück Kleinvieh , die
Gruppe Eaststättengewerbe  mutzte 600
Eier haben , ferner 150 Pfund Butter bzw . Ersatz¬
stoffe und eine Fülle sonstiger Zutaten , die hier
zu nennen vom Uebel wäre , weil sonst die Teil¬
nehmer entdecken könnten , welche Aufgaben sie zu
lösen haben . Bei den Kellnern  war für Ge¬
deckefür 70 Personen zu sorgen , bei den Bäckern
für fünf Zentner Mehl , für einen Zentner Zucker
und andere Zutaten , ebenso bei den Kondi¬
toren.  Die Fachgruppe Gesundheit  war
besonders schwer zu betreuen . Wie soll man etwa
80 Krankenschwestern entsprechend einspannen?
Was gehört dazu ! Dentisten , Apotheker,
— ach und welche Gruppen nicht sonst noch. Alle
sollen gleichmäßig gut versorgt sein!

Aber alle diese Nöte sind nun ja so ziemlich
überwunden . Die Kreisjugendwaltung wie die
Eruppenwettkampfleiter sind gerüstet und freuen
sich. daß sie nun endlich die mühsame Kleinarbeit
der Vorbereitung hinter sich haben . Der
R e i ch sb e ru fs w e ttkamp f 1 93 7 kann
auchinBremenbeg innen ! X

Ssi Leklsküosigksit
dss erproble, unschädliche und preiswerte§ o13 ^ u in»
Schlechter Echtss rermiirbt. DuSien Ste sich nicht längeri Keine
Nachwirkungen. Packung IS Tabletten Mir. 1.26 in der Npotheks

ITlädctzenmord am lorskcmal
Lurchtbares verbrechen aus verschmähter Liebe- Ver ISter festgenommen

Gestern vormittag gegen 11 Uhr wurde durch
Spaziergänger im Bürgerpark , etwa 59 Meter
von der Findorsf -Allee entfernt eine weibliche
Person tot aufgefunden . Die sofort nach ihrer
Benachrichtigung an den Fundort gecilte Mord¬
kommission , der sich auch Oberstaatsanwalt Dr.
Loose  anschloß , konnte feststellen , daß hier
ein Verbrechen vorlag . Da wenige Stunden vor¬
her nur etwa 59 Meter von diesem Fundort ent¬
fernt die Leiche eines aus Delmenhorst stammenden
Mannes erhängt aufgefunden wurde , erschien
es im ersten Augenblick nicht als unmöglich,
daß zwischen diesen beiden Leichensunden ein Zu¬
sammenhang bestand . Die kriminalpolizeilichen
Ermittlungen führten jedoch schon sehr bald zu der
Feststellung , daß Mord und Selbstmord
ganz unabhängig voneinander  ge¬
schehen sind. Die unter Leitung von Kriminal¬
kommissär Hirschberg  arbeitende Mordkom¬
mission stellte bei der Ermordeten Erwürgung
als Todesursache fest. Die Tat war hinter einem
starken Baum unmittelbar an der Findorsf -Allee
geschehen. Spuren am Tatort weisen darauf hin,
daß zwischen dem Mörder und seinem unglück¬
lichen Opfer einheftigerKamps  stattgefun¬
den haben muß . Der Mörder schleifte die Tote
dann in den Bürgerpark hinein . Aus dem Wege
bis zu dem Platz , an dem der Mörder die Tote

schließlich in welkes Laub niederlegte , verlor die
Tote ihre Schuhe.

Dank der mit aller Tatkraft durchgeführten Er¬
mittlungen gelang es der Kriminalpol,zei in sehr
kurzer Zeit , die Identität der Ermordeten durch
erwachsene Privatpersonen bezeugen zu lassen.
Es handelt sich um ein 23jähriges Mädchen , das in
einem Haushalt am Dooentorsteinweg beschäftig,
war und , wie weiter festgestellt wurde , Mon¬
tag gegen 29.39 Uhr eine Zusammenkunft
mit einem Mann hatte , zu dem es längere Zeit
in engerem Verhältnis stand . Dieses Verhältnis
sollte von dem jungen Mädchen wahrscheinlich
abgebrochen werden , da es die Unmöglichkeit ein¬
sah, mit dem Mann eine Ehe einzugehen , weil er
nicht nur Vater ihres  Kindes , sondern auch noch
unterhaltspflichtig gegenüber zwei weiteren un¬
ehelichen Kindern war . Die Bremer Kriminal¬
polizei nahm sofort die Ermittlungen nach diesem
Mann , in dem sie den mutmaßlichen Täter sah,
auf . Sowohl in Bremen als auch in der weiteren
Umgebung wurden die Nachforschungen angestellt.
Bremer Kriminalbeamte , die in die Heimat des
Gesuchten gefahren waren , konnten ihn in der
Nähe seines Heimatortes lPennigbuttel ) in
Myhle,  Kreis Osterholz -Scharmbeck , festnehmen.
Der Festgenommene hat seine verabscheuungs-
würdige Tat eingestanden . Ursache des furcht¬
baren Verbrechens war verschmähte Liebe . D

INetzr Achtsamkeit im verketzr!
Kleine Unsall-Llironik des lages — vrei Zusammenstöße

Die Forderung : Noch mehr Achtsamkeit im
Verkehr ! kann nicht oft genug wiederholt wer¬
den . Die täglichen Unfälle sind eine ernste Mah¬
nung für alle Verkehrsteilnehmer , ganz gleich,
ob es sich um Autofahrer , Fußgänger oder Rad¬
fahrer handelt . Eine Sekunde der Unaufmerk¬
samkeit kann oft genug ein Leben in Gefahr brin¬
gen , denn nicht alle Unfälle laufen so verhält¬
nismäßig glücklich ab , wie es gestern der Fall
war.

Ein Kraftradfahrer stieß beim lleberholen der
Kreuzung Lützowerstraße - Nordstratze
mit einem auf der Nordstraße in Richtung Doven-
tor fahrenden Personenkraftwagen zusammen . Da
beide Fahrzeuge mit ziemlicher Geschwindigkeit
fuhren , war die Wucht des Anpralls so stark, daß
der Personenkraftwagen auf den Bllrgersteig ge¬
riet . Der Fahrer des Kraftrades zog stch bei dem
Sturz erhebliche Gesichts- und Kopfverletzungen
zu. Das Rad wurde zertrümmert.

Einen ganz besonders unglücklichen Sturz er¬
litt eine Radfahrerin auf dem Habenhaus er
Deich.  Aus bisher noch nicht ganz geklärter Ur¬
sache kam sie mit ihrem Rad plötzlich zu Fall und

stürzte so schwer, daß ste einen Armbruch und eine
Schultergelenkverletzung erlitt . Sie wurde von
einem Vorüberkommenden dem Krankenhaus zu¬
geführt . Dieser bedauerliche Unglücksfall ist wie¬
der einmal ein Beweis dafür , daß das Radfahren
gerade in dieser Jahreszeit nicht ungefährlich ist.
Die Wege sind häufig durch Schneeschlamm un¬
übersichtlich gemacht , und der Wechsel von Regen,
leichtem Frost und Tauwitterung macht die Stra¬
ßen glatt und schlüpfrig . Es liegt daher im In¬
teresse jedes einzelnen , vorsichtig und mit einer
vernünftigen Geschwindigkeit zu fahren.

Auf der Straße VordemSteintor  geriet
ein Lastkraftwagen mit einem aus Richtung
Sielwall kommenden Straßenbahnzug zusammen.
Glücklicherweise wurde nur Sachschaden ange¬
richtet.

Ein weiterer Zusammenstoß ereignete sich
gestern mittag an der Ecke Eickedorfer-
Magdeburger  st ratze  zwischen einem leich¬
ten Fuhrwerk und einem Trecker mit Anhänger.
Personenschaden war nicht zu beklagen . Das
Pferd des Fuhrwerkes wurde von der Feuer¬
wehr abtransportiert und mutzte notgeschlachtet
werden.

Die Schaffer für 19Z9
In der am Dienstag , dem 9. Februar , unter

dem Vorsitz des verwaltenden Vorstehers des
„Haus Seefahrt ", Wilhelm Voigt  sen .,
abgehaltenen Generalversammlung der Mit¬
glieder der Stiftung wurden die Abrechnungen
und Jahresberichte verlesen . Sodann fand die
Schafferwahl statt in der seit bald 400 Jahren
üblichen Weise . Als kaufmännische Schaffer
wurden für 1939 gewählt : Direktor Werner
Schramm,  Konsul W . Holsing  und Conrad
Noltenius. — Aus der Schifferschaft : Kapt.
G. Brake,  Kapt . L. Ziegenbein,  Kapt . W.
Drechsel.  Kapt . K . v. Parpert,  Kapt . F.
Buhr  und Kapt . W . H. Feldstedt.

Die diesjährige Schaffermahlzeit findet am
kommenden Freitag , dem 12. Februar , 16.30 Uhr,
statt.

Die gastgebenden Schaffer sind aus der Kauf¬
mannschaft : H. Focken,  Direktor der Deutschen
Bank L- Disconto Ees ., Dr . R . Firl  e, Vorsitzen¬
der des Vorstandes des ND . Lloyd , und K.
Voll meyer,  Präses der Handelskammer . —
Aus der Schifferschaft : Kapt . I . Hovers,  Kapt.
F . Vrünings,  Kapt . H. Sa atzen , Kapt . M.
Hashagen,  Kapt . V . Noordhofs  und Kapt.
L . Sator.

. . . und NUN die Zaljrradlampe
Ueber Anbringung und Beschaffenheit der

Fahrraldlampe sind in dem neuen , ausführlichen
Erlaß des Reichsführers SS . und Chefs der
deutschen Polizei nähere Bestimmungen getroffen
worden . Was zunächst die Lichtwirkung
der Lampe angeht , so mutz die Lampe so nach
vorwärts geneigt sein , daß ihr Lichtkegel in einer
Entfernung von 10 Metern nur halb so hoch
liegt , wie Lei seinem Austritt aus der Lampe.
Hat eine elektrische Fahrradlampe zwei Leucht-
körper , so mutz jeder Leuchtkörper für sich den
polizeilichen Anforderungen entsprechen . — Die

Lampen müssen am Fahrrad so angebracht sein,
daß währeno der Fahrt der Neigungswinkel der
Lampe zur Fahrbahn sich nicht verändern , be¬
sonders aber sich nicht verringern kann . Kann
der Neigungswinkel der Lampe verstellt werden,
so müssen die Schrauben so fest angezogen sein,
daß der Winkel zur Fahrbahn sich nicht von selbst
verändern , sondern nur durch besondere Locke¬
rung der Schrauben verändert werden kann . Es
ist im übrigen angesichts der verschärften Vor¬
schriften jedem Radfahrer dringend anzuraten,
obige Vorschriften genau zu beachten , wie über¬
haupt im eigenen Interesse wie im allgemeinen
Interesse der Sicherheit des Verkehrs darauf Ob¬
acht zu geben , daß sein Rad sich in vorschrifts¬
mäßigem Zustande befindet (Katzenauge , War¬
nungsglocke , Bremse usw .) . VOL

Erhöhung der Lamilienunterstühung
Das Oberkommando des Heeres  hat

für die Behandlung von Anträgen wegen Er¬
höhung der Familienunterstützung Anweisungen
erteilt . Werden von Soldaten bei der Truppe
solche Anträge gestellt , so ist der Truppenteil des
Einberufenen berechtigt , eine Niederschrift über
den Antrag entgegenzunehmen und ste ohne Stel¬
lungnahme dazu an die Familienunterstützungs-
Lehörde weiterzuleiten . Er ist dagegen nicht be¬
rechtigt , der Familienunterstützungsbehörde gegen¬
über die Angemessenheit der bewilligten Unter¬
stützung zu beanstanden und eine Erhöhung der
Unterstützung für die Angehörigen der Einberufe¬
nen von sich aus zu beantragen . Unberührt hier¬
von bleibt die Berechtigung der Truppe , besondere
Wahrnehmungen auf dem Gebiete der Familien¬
unterstützung auf dem Dienstwege zur Sprache zu
bringen . In einer besonderen Verlautbarung
weist das Oberkommando auf die bestehenden Be¬
stimmungen zur Vermeidung von Ueberzahlungen
von Familienunterstützungen hin . Gegebenenfalls
tritt eine Haftpflicht der Truppenteile ein.

?. philharmonisches Konzert

Wilhelm kempff- lZellmut Schnakenburg
wirft den einzelnen Jnftrumentengruppen die Ein¬
sätze mit fast minutiöser Präzision zu, baut Stei¬
gerungen und spannt weitschwingends Bögen.
So wächst Beethovens Vierte in ihrer ganzen un¬
beschwerten Tiesseitsfreudigkeit von Höhepunkt
zu Höhepunkt , von Satz zu Satz , nachdem nach der
stauenden Adagio -Einleitung mit dem Einsatz des
Kilsgro vivaes der Bann gebrochen ist zu einem
gliickhaften Musizieren , in dem so viel aus
Beethovens Pastoral -Welt anklingt . Der schnell
gefundene natürliche und innige Kontakt mi.t den
wieder ganz hervorragend spielenden Musikern
unseres Staatsorchesters ließ Schnakenburg eine
Aufführung der B-dur -Symphonie gelingen , die
neben den hochwertigen Leistungen steht , die wir
in diesem Winter schon so mannigfach erlebten —
eben weil Schnakenburg unter Verzicht auf jedes
prominente Geltungsbedürfnis schlicht und unge¬
zwungen sich um nichts anderes bemühte , als nur

TIS.-kulturgemeinde

darum , daß diese ewig -junge , auch in ihren ver¬
haltenen Partien tief -heitere Musik zu wirklichem
Leben erblühen möchte . Daß ihm dies gelungen
war , bewies nichts besser als der ehrliche , un-
gemein herzliche Beifall . vr . § rit 2 Lisrsig.

Neuer bayerischer Landeskirchenmusikdirektor.
Am 1. April d. Is . verläßt Pros . Friedrich Hög -
ner die Stadt Leipzig , der als Landeskirchen¬
musikdirektor und als Organist der MatthäuskirHe
nach München  berufen worden ist. Pros . Hög-
ner war in Leipzig als Organist an der llniver-
fitätskirche und als Lehrer am Kirchenmusikali-
schen Institut des Sächsischen Landeskonservato¬
riums tätig . Besonders Hohe Verdienste erwarb
er sich um die Erschließung alter Orgel - und Cem-
balomusik . Das Leipziger Musikleben verliert
mit Pros . Högner eine künstlerische Persönlichkeit
von hohem Können und stetem Charakter . t.

Lgmont koch singt Eieder und flrien

Wilhelm Kempffs  charaktervolles Mozart-
Spiel war der fesselnde Mittelpunkt des Siebten
Philharmonischen Konzertes . Das Klavierkonzert
in ci- mo » erfuhr in Kempffs temperamentvoll-
pointierter Darstellung eine Wiedergabe , die das
Publikum in eine hochgestimmte Spannung und
schließlich zu begeistertem immer wieder an¬
schwellendem Beifall zwang.

Wilhelm Kempsf mutzte Mozarts ck- moll -Kon-
zert als eine besonders dankbare Aufgabe emp¬
finden . Aus der langen Reihe der Mozartschen
Klavierkonzerte hebt es sich nicht nur heraus als
einziges in der Don -Juan -Tonart , sondern es
nimmt hier auch eine Sonderstellung ein als am
wenigsten traditionsgebunden , als «in Konzert,
in dem die konventionellen Schranken gesellschaft¬
licher Haltung aufgehoben sind zugunsten der
Gestaltung wirklich persönlichen künstlerischen Er¬
lebens . Um die kristallklare , eindeutige Heraus-
meitzelung des diesem Konzerte eigentümlichen
Gehaltes rang Kempff mit seltener Eindringlich¬
keit und mit hinreißendem Gelingen . Daß ihm
«ine meisterhafte Spieltechnik zur Verfügung
steht , die ihm gestattet , jede Nuance der Mozart-
schen Musik zwanglos zu überzeugendem Ausdruck
zu bringen , bedarf Wilhelm Kempff gegenüber
keiner besonderen Erwähnung mehr . Das ist so
selbstverständlich , wie die Tatsache , daß bei seinem
Spiel jÄie noch so feine klavieristische Leistung
doch immer noch von der in ihr beschlossenen
geistigen und künstlerischen Ausstrahlungskraft
überstrahlt wird . Auch wer den eigenwertigen,
Persönlichkeitsstarken Künstler Kempff wirklich
zu kennen glaubt , wird immer wieder aufs neue
überrascht sein durch den eigenwilligen Gestal-
tungsdrang , mit dem er seine Aufgabe anfaßt.

In wunderbarer Geschlossenheit baut Kempff
Mozarts ci- moll -Konzert auf . In natürlichem
Flug , und doch ungemein von innen heraus ge¬
spannt , entwickeln stch die einzelnen Sätze und die
verschiedenen Gedanken des Meisterwerkes , für
das Kempff sich selbst zwei Kadenzen schrieb. Bis
hin zu der reizvoll -verwegenen Vorwegnähme des
humoristischen Horneffektes aus dem Schluß des
dritten Satzes fügen sie sich beide ungezwungen
in den organischen Ablauf ein . Daß beide Kaden¬

zen auch äußerlich sich etwas auf den mittleren
Beethoven zuspitzten , hat seinen guten Grund
darin , daß Mozart in diesem Konzert seinem
künstlerischen Haupterben innerlich besonders
nahesteht.

Das Staatsorchester,  das Mozarts Kon¬
zert nicht nur mit ausgezeichneter Anschmiegsam¬
keit begleitete , sondern dem Spiel Kempffs in ge¬
strafften Vor - und Zwischenspielen auch vortreff¬
lich sekundierte , hatte zur Einleitung des Abends
die Erstaufführung von Kurt von Wolfurts
„Tripelfuge für Orchester op . 16" gebracht . Das
1928 entstandene Werk zeigt den schwerblütigen
Deutschbalten in unmittelbarer Nachbarschaft
seines Lehrers und Vorbildes Max Reger , ohne
doch dessen spätere aufgelockerte Jnstrumentations-
kunst (etwa der Mozart -Variationen ) und Plastik
in der Themenbildung zu erreichen . Blieb hier
der Eindruck des Werkes mehr neutral , so vor
allem deswegen , weil sich bei aller Beherrschung
der technischen Mittel , bei aller Ehrlichkeit der
vornehmen künstlerischen Gesinnung doch eine zün¬
dende Spannung nicht rocht einstellen wollte.

So fand der Gastdirigent dieses Abends erst in
Beethovens 8 -ckvr-Symphonie , die man — in
diesem Programm sehr glücklich — an Stelle der
ursprünglich vorgesehenen Vierten Symphonie von
Tschaikowskij angesetzt hatte , vollgültige Gelegen¬
heit zur Entfaltung an einer großzügigen Auf¬
gabe . Gewiß hatte Musikdirektor Hellmut
Schnakenburg,  der Leiter des musikalischen
Lebens der Wuppertal -Städte Elberfeld und
Barmen , sich bereits mit Wolfurts Tripelfuge und
mit der Begleitung des Mozart -Konzertes als
ein überlegener und zielbewußter Orchesterfllhrer
ausgewiesen . Aber erst die Aufführung von
Beethovens Vierter erschloß voll und ganz die
hohen künstlerischen Qualitäten , die er als Diri¬
gent in die Waagschale zu werfen hat . In diszipli¬
nierter , unaufdringlich selbstverständlicher Hal¬
tung . aber doch bis zum Letzten gespannt , steht
Schnakenburg vor dem Orchester . Während die
Rechte unnachgiebig den Rhythmus hält , formt
und leitet , mahnt , spornt und dämpft die Linke
eindeutig und zwingend das musikalische Geschehen,

2n einem Lieder - und Arien -Abend der Orts¬
gruppen Pagentorn und Schwachhausen der NS .-
Kulturgemeinde im Festsaal des Lyzeums „Vie-
tor " sang am Dienstag Egmont Koch  vom
Staatstheater , begleitet von Alfred Haber¬
mehl,  und gab einen ungemein eindrucksvollen
Einblick in das deutsche Liedgut vornehmlich
romantischer Färbung . Die ganze Tiefe des künst¬
lerischen Gehaltes lägt sich freilich bei einer Ee-
staltungsweise wie hier nicht voll durchdrungen,
weil zuviel persönliche Werte nebeneinander-
stehen . Es dürfte bei der Aufstellung der Vor-
tragsfolge allerdings vor allem der Grundsatz
maßgebend gewesen sein , aus der Fülle des Vor¬
handenen wenigstens das Wertvollste herauszu¬
heben und nun in sich selbst wirken zu lassen,
ohne letztgllltige Rücksichtnahme darauf , wie die
Lieder und Arien zueinander stimmen.

Es war sehr hezwingend , die Vielseitigkeit
Egmont Kochs in Ausdruck und Klangfärbung
erwiesen zu sehen und gerade an der inneren Un¬
gezwungenheit der Darbietungen spüren zu kön¬
nen , wie menschlich nahe der Künstler zu kommen
weiß . Vorweg gebührt hier auch dem Begleiter
höchste Anerkennung , der in einer prachtvollen
Einfühlungsgabe folgte , ja bei bestimmten Lie¬
dern beherrschend hervorzutreten hatte.

I Die innere Forderung , die die beiden schaffen¬
den Künstler an sich gestellt hatten , ist kaum zu

l erfüllen hei der Schwere der Berantwortung , die
jedem zufällt und die gleichmäßig auch jedem der
gesungenen und gespielten Tondichter gelten soll.
Es nimmt daher keineswegs wunder , wenn die
anfänglichen Gesänge noch nicht die volle Entfal¬
tung der beiderseitigen Fähigkeiten erbrachten.
Bei den Schubertschen , ß. T . auch noch bei
Schumannschen Liedern blreb noch ein Schatten,
der sich dann bei Brahms sichtlich verlor und hier
die volle innere Lichtstärke hervorquellen ließ —
um diesen Ausdruck einmal zu gebrauchen . Herr¬
lich gelangen die drei Gesänge von Wolf , wo
zumal auch der Begleiter Klänge von gläserner
Zartheit hervorzuzaubern wußte und im ührigen
die ganze Beseeltheit tragender Empfindung aus¬
prägte . — Es liegt nähe , daß Männern der
Bühne ihre berufseigene Musik am glücklichsten
gelingt . So glückten die Löwefchen Balladen wie
Valentins Gebet und vor allem das Schusterlied
aus den „Meistersingern " mit einer Strahlungs¬
kraft von hinreißender Schönheit.

Die beiden mit Beifall auf das herzlichste be¬
dankten Künstler wurden nicht ohne Zugabe ent¬
lassen und dürfen gewiß sein , unvergeßliche Ein¬
drücke gegeben zu haben . L . llartwieb.

Preisausschreiben
des NeichssendersKöln

Der Reichsfender Köln  hat jetzt einen Wett¬
bewerb ausgeschrieben , der dem kulturellen Leben
des deutschen Volkes fruchtbare Werke in Wort
und Ton zuführen soll. Ausgesetzt sind Preise in
Höhe , von insgesamt 12 775 Mark . Das Ausschrei¬
ben für Unterhaltungsmusik sieht je drei Preise
vor für 1. Unterhaltungsmusik für Soloinstru¬
mente und kammermusikälische Jnstrumentalb - -
setzung, einschließlich der Volksinstruments : 2.
Volksmusik im Stile des Bauerntanzes mit der
Besetzung für eine Bauernkapelle : 3. Volkstllm
liche Lieder : 4. Unterbaltungs - und Tanzmusik i
Form einer musikalischen Folge , einer sogenanr
ten Suite für Großes und Kleine -! Orchester - 5
Kurzoperetten von 30 bis 45 Minuten Spie'
dauer . Der Wettbewerb für liternriiche Wer *'
umfaßt je drei Preise für 1. die Schilderung eine --
Erlebnisses aus der Kampfzeit der Bewegung : "
eine Szene aus dem Leben der Gegenwart mit w
nigen Personen für die Sendezeit von 15 Minv'
in der mit künstlerischen Mitteln eine Au - -
des Viersabresplans gestaltet wird : 3. ein kur-
volkstümliches Luitwiel aus dem Leben der G
genwart.

Die Arbeiten müssen unter dem Kennwort
„Preisausschreiben " bis zum 10. März 1937 beim
Reichssender Köln eingegangen sein t.

Karl Elmendorss als Gastdirigent in Hannover
8. Sinfonickonzert im Opernhaus . Für das sechs!-
Sinfoniekonzert im Städtischen Opernhaus Han
nover war Generalmusikdirektor Karl Elmen
dorff  gewonnen , der sich eine reizvoll abwüchse
lungsreiche und inhaltlich gegensätzliche Vortraqs-
folge gewählt hatte . Neben Tschaikowskys selten
zu hörender Fantasie zu „Romeo und Julia " nack-
Shake >peare , einem blutooll musikalischen We -l
von klassizistischer Geisteshaltung , stand Ravelz
durch üppigen Klangrausch und farbensprllhende
Stimmungsbilder bestechende Ballett -Suit-
„Daphnis und Chloe " , während es im zweite"
Teil der schwermütigste der Brahms -Si " ' o" - ' "
die Vierte in e-woll , gab . Diesen grund ^ - -^ -
nenen Aufgaben wurde der namentlich als
..Ring "-Diriaent der Banreuther Festsviele be¬
kannte Orchesterleiter mit achtunggebietender,
ebenso musikalisch temperamentvoller wie leiden¬
schaftlich beseelter Ausdruckskraft gerecht.

Ilanns dlsseks.
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Fleischlos : Junge Erbsensuppe , Haserplätzchen,
Kartoffelsalat.

Gewaschener Reis wird in Fett angeröstet, in
Würfel geschnittene rote Wurzeln dazugegeben,
Brühe und das Wasser von einem Glas oder einer
Tose Erbsen aufgefüllt . Wenn Reis und Wurzeln
gar sind, gibt man die Erbsen in die Tupve und
Schwammklöße hinein , dazu kocht man )4 Liter
Milch mit einem Eßlöffel Butter , einer Prise Salz
und einem Lösscl Zucker aus, gibt l25 Gramm
Mehl trocken hinein und backt es zu einem Klotz ab.
Zuletzt rührt man l—2 Eier durch und schmeckt die
Masse ab, setzt kleineKlötze in die Suppe , lätzt sie im
offenen Topf einmal auskochen und schmeckt die
Suppe mit Salz , Zucker, Würze und Petersilie ab.

Haserplätzchen.
150 Gramm Haserslocken werden mit )4 Liter
kochender Milch übergössen. Wenn die Milch ganz
eingezogen ist, gibt man einige Eier dazu. würzt
die Masse mit Salz , Petersilie und in Butter ge¬
rösteten Zwiebeln. Aus der Pfanne kleine Plätzchen
davon backen.

Lbt . Volksvirtsobskt -Ususvirkebskt
im Oeutscbsu Ursueovsrb

vier Festabende der V5.-Frauenschast
Die NS .-Frauenschaft, Kreis Bremen , veranstaltet

am morgigen Freitag einen großen Festabend, der in
Anbetracht der ersahrungsgemätz sehr großen Besucher¬
zahl aus vier Veranstaltungen verteilt wurde . Im
großen Saal der C e n t r a l h a l l e n , in der
Weserlust , in Sielers Festsälen und im
Kassee Flora  beginnt um 20.15 Uhr eine bunte
Festfolge von ernsten oder heiteren Darbietungen , die
von den Frauen der NS .-Frauenschast zusammenge¬
stellt und unter Mitwirkung bewährter Kräfte durch¬
geführt wird . So hört man in den Centralhallcn
wertvolle Kammermusik und die schönsten alten Volks¬
lieder, ausgeführt von einer Streichergruppe der
Kreiskapelle bzw. vom Bremer Singkreis : außerdem
werden die Sportrefcrcntinnen der NS .-Frauenschaft
die Vortragsfolge durch Gymnastik- und Tanzvor-
sührungen ausgestalten . Gymnastik, Körperschule und
Tanz stehen noch mehr im Vordergrund in der Fest¬
folge der Weserlust, die größtenteils von den Frauen
verschiedener Bremer Turnvereinigungen bestritten
wird . Humor regiert in ganz besonderem Maße das
für Sielers Festsäle ausgestellte Programm , in dem sich
viele heitere Gesangsszenen finden, und im Kassee
Flora werden u . a. ein ausgezeichnetes Harfentrio und
zwei Märchenspiele die Besucher erfreuen . Im Mittel¬
punkt des Fraueninteresses aber steht bei sämtlichen
Veranstaltungen die große Verlosung der schönsten
Handarbeiten , die von Mitgliedern der NS .-Frauen¬
schast angefertigt wurden und auf der Ausstellung:
„So hilft die deutscheFrau ", gebührende Bewunderung
fanden. <

„Moi — toi, toi!"
Der Fastnachts-Maskenball Bremer Wirte

Zu den schönsten Festen des alljährlichen Bremer
Faschings gehört der altüberlieferte Maskenball
Bremer Wirte.  Wie aus der vorjährigen
„Kapriole " durchflutete auch am Dienstag auf dem
„Slhoi — toi, toi !" eine allgemeine Kraftwelle stür¬
mischer Karnevalssrsude die überaus stimmungsvoll
ausgeschmückten Säle der „Centralhallen ", die bereits
beim KdF.-Bordfest ihre Feuerprobe glänzend bestan¬
den hatten . Tanz , Lachen und Stimmung erfüllte das
große Vorderdeck, auf dem die bekannten Tanzkapellen
Frsdo Nie mann (Hausorchester ), Gallwitz,
Barfuß und Stolfa  einander abwechselnd un¬
ermüdlich aufspielten . Schön zu Beginn des Abends
setzk ein fröhlicher Trubel ein , der sich bis zur Mit¬
ternachtsstunde vielverheitzend verstärkte. Ueberall sah
man prachtvolle Kostüme und Masken. Besonders
zahlreich waren unsere Schönen vertreten , die es dar¬
aus abgesehen zu haben schienen, sich in der Auswahl
geschmackvollerKostüme zu überbieten . Die Devise aus
dem von Adolf Kleemann verfaßten Festgedicht be¬
wahrheitete sich immer mehr:

„Wo geh' ich hin? Wo ist es schön?
Wo kann ich die niedlichsten Masken seh'n?
Wo ist der schönste Faschingstrall?
Doch nur beim Bremer Wirtcball.
Die Anker gelichtet, die Fahrt geht bald los!
Aus Ahoi und toi, toi, da sind wir ganz groß!"

Um 12 Uhr stieg das große Festspiel. Bordgäste aus
allen Ländern bevölkerten das Oberdeck, auf dem ein
zünftiger Steuermann das Dergnügungsschiss durch
die Wellen der Freud « lenkte. Piraten und Janmaaten
gaben sich ein fröhliches Stelldichein, wie es uns von
der Wasserkante besonders vertraut ist. Die jugendliche
Ruth Störzner  wartete mit zivci akrobatlsäien
Tänzen aus, die verdienten Beisall fanden. Das
vettere, von A. Kleemonn einstudierte und von be¬
kannten „Leuten vom Fach" dargestellte Spiel war
bestens dazu angetan , auch für den restlichen Verlaus
dieses beschwingen Abends Freude und Frohsinn
schrankenloseBahn zu lassen. 8

Hans Schomburgk spricht wieder in Bremen . Wie
wir hören , wird der bekannte Asrikaforscher Hans
Schomburgk am Dienstag , 16. Februar , in Bremen
sprechen und zwar zur Erstaufführung seines neuen
Tonfilmes „Die Wildnis stirbt" (Das Schick¬
sal eines Erdteiles ) der vor einigen Wochen seine
Uraufführung im Marmorhans in Berlin erlebte.
Sein vorhergehender Film „Das letzte Paradies " ist
auch in Bremen noch in guter Erinnerung.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
kine diebischeLandstreicherin vor bericht — Uiebstalfl eines Kindes

Wiederum hatte sich gestern die 30jährige
Jrmgard Weber  vor dem Einzelrichter wegen
zweifachen Diebstahls zu verantworten . Die An¬
geklagte ist bereits wiederholt vorbestraft , und
zwar wurde sie in Berlin , Flensburg , Aachen,
Lindau und Bremen abgeurteilt . Schon die
weiten Entfernungen zwischen den einzelnen
Gerichten läßt erkennen , daß es sich bei der Weber
um eine ausgesprochene Landstreicherin handelt,
die heimatlos von Ort zu Ort zieht und ihren
Lebensunterhalt vorwiegend durch Betteleien
und gelegentliche Diebstähle „verdient " , stets
führt die Angeklagte auf einem kleinen Hand¬
wagen ihre drei kleinen Kinder mit sich und
„macht in Mitleid ". Vor geraumer Zeit hatte sie
vorübergehend bei einer Bäuerin im Schwarz¬
wald Unterkunft gefunden . Ihren „Dank " für die
Hilfeleistung stattete sie dadurch ab , daß sie der
Tochter ihrer Gastgeberin die halbe Aussteuer
entwendete . Schnell suchte sie das Weite und traf
eines Tages in Bremen ein . Auch hier gelang es
ihr , sich bei einer Frau einen guten Unterschlupf
zu verschaffen . Sie klagte der Frau ihre Not und
verstand es dadurch , daß sie mehrere Tage bleiben
durfte . Abermals vergriff sich die diebische Elster
am Gut ihrer Gastgeberin und nahm verschiedene
Wäschestücke mit . — Das Gericht billigte der An¬
geklagten noch einmal mildernde Umstände zu
und verurteilte sie entgegen einer vom Staats¬
anwalt beantragten Zuchthausstrafe zu einer
Gefängnis st rase von einem Jahr und
sechs Monaten.

*

Ein kleines Nachspiel zu der im August ver¬
gangenen Jahres durchgeführten „Nacholympischen
Woche" gab es gestern vor dem Einzelrichter im
Gerichtssaal . Während eines spannenden Ren¬

nens , als alles wie gebannt den Vorgängen auf
Rasen und Aschenbahn folgte , nahm ein Mädel
die Gelegenheit wahr , einer Toilettenfrau aus
der Handtasche 170 Mark zu entwenden . Es kaufte
sich zunächst verschiedene Kleidungsstücke und über¬
gab dann ihrer Mutter den Restbetrag von rund
150 Mark Anstatt diesen Diebstahl unverzüglich
der Polizei oder der rechtmäßigen Eigentümerin
des Geldes zu melden , steckte die Mutter mit
ihrem Mieter durch und kaufte ein kleines Waren¬
lager hinzu . Mit dem restlichen Betrag wurde eine
kleine Abendgesellschaft veranstaltet , bei der recht
ausgiebig dem Wein und Bier zugesprochen
wurde . Der Mitangeklagte Mieter , der jede Mit¬
wisserschaft in Abrede stellte , konnte gleichfalls
überführt werden . — Während die Mutter zu
einer sechswöchigen Gefängnisstrafe
verurteilt wurde , kam der Mieter mit einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Monat
davon.

Wegen eines recht häßlichen Diebstahls hatte sich
ein noch junges Vürschchen zu verantworten , das
bei einem Ehepaar wohnte und auch schon vorbe¬
straft ist. Als der Angeklagte eines Tages ein
Messer aus der Küche holen wollte , bemerkte er
im Küchenschrank eine Geldbörse , die er sich sofort
aneignete . Am nächsten Tage lud er mehrere
Freunde zu einer Kneiperei ein und vergeudete
den gesamten Inhalt der Geldtasche in Höhe von
rund 17 Mark . — Der Angeklagte konnte sehr
schnell des Diebstahls überführt werden . Er wurde
zu einer Gefängnisstrafe von zwei
Monaten  verurteilt . Die Tatsache , daß er ent¬
gegen seinen Versprechungen noch keinen roten
Heller zurückbezahlt hat , wirkte sich naturgemäß
nicht mildernd auf die Strafzumessung aus . 8-

verweichlicht»st verwahrlost
Line für alle Litern bedeutsame Kammergerichtsentscheidung

Für alle Eltern und Erziehungsberechtigten ist
eine grundsätzliche Entscheidung des Kammer¬
gerichts von Bedeutung , die den Begriff der
Verwahrlosung , die zur Fürsorge¬
erziehung  führen kann , im national¬
sozialistischen Sinne erweitert . Der Reichs¬
innenminister hat den Beschluß des Kammer¬
gerichts den Nachgeordneten Stellen zur Kenntnis
gebracht.

Nach dem Reichsjugendwohlsahrtsgesetz ist ein
Minderjähriger , der das 18. Lebensjahr noch nicht
vollendet hat , der Fürsorgeerziehung zu über¬
weisen , wenn diese zur Beseitigung seiner körper¬
lichen , geistigen und sittlichen Verwahrlosung
wegen Unzulänglichkeit der Erziehung erforder¬
lich ist.

Anläßlich des Falles eines 1514jährigen Knaben
ergab sich für das Kammergericht die Frage , ob
ein solcher Minderjähriger , der die üblichen Ver¬
wahrlosungsmerkmale nicht an sich trägt , um
deswillen als verwahrlost angesprochen werden
kann , weil er infolge der falschen Erziehung in
einem nur um sein „Wohl " besorgten rein weib¬
lichen Kreise von Mutter , Großmutter und Tante
ein einzelgängerischer , schlapper und verpeppelter
Knabe geworden ist, der den Anforderungen , des
Lebens nicht gewachsen ist. Das Kammergericht

bejaht  diese Frage . Schon die Vorinstanzen
hatten aus dem gleichen Grund der Ueb er¬
weist! ng  dieses Knaben in die Fürsorge¬
erziehung zugestimmt . Sie brachten zum Ausdruck,
daß infolge der falschen Erziehung der Junge zu
einem einzelgängerischen , schlappen und ver-
peppelten Kinde erzogen wurde , das weder Selbst-
behauptungstrieb noch Disziplin und Kamerad¬
schaftssinn kenne und nicht einmal durchschnittliche
Schulkenntnisse erworben habe . Er bade und
schwimme nicht und habe noch nie am Turn¬
unterricht teilgenommen.

Zur Begründung seines Standpunktes sagt das
Kammergericht , daß der Begriff der Verwahr¬
losung nach dem Reichsgcsetz über Jugendwohl-
sahrt von dem Anspruch des Kindes aus Erziehung
zur leiblichen , seelischen und gesellschaftlichen
Tüchtigkeit ausgehe.

Wo dieser Anspruch nicht erfüllt werde , habe die
öffentliche Jngendhilfe einzutreten . Das Er¬
fordernis der Tüchtigkeit müsse den national¬
sozialistischen Erzichungsidealen entsprechen . Auf¬
gabe nationalsozialistischer Jugenderziehung sei
die Erziehung znm Dienst am Volke . Ein Minder¬
jähriger , der beachtlich hinter den gleichaltrigen
sachgemäß Erzogenen zurückbleibt , müsse daher als
verwahrlost gelten.

Feststellung des kmkommens aus
Linfamilienstäusern

Der Verein bremischer Hans - und Grundbesitzer
e. V . teilt uns mit:

Wie bereits bekanntgegeben , wird für den
Rutzungswert der Wohnung im Einfamilienhaus
ein Grundbetrag in Ansatz gebracht , der sich auf
3 Prozent bzw. 3)4 Prozent des Cinheitswertes
beläuft , je nachdem , ob das Grundstück vor oder
mit bzw . nach Beginn des Jahres 1025 bezugs¬
fertig geworden ist. Von diesem Erundbetrag
dürfen lediglich die Schuldzinsen in Abzug ge¬
bracht werden , die mit der Benutzung des Ein¬
familienhauses ' zu Wohnzwecken in wirtschaftlichem
Zusammenhang stehen . Der Abzug anderer Haus¬
unkosten ist nicht zulässig . In diesem Zusammen¬
hang ist nun die Frage aufgetaucht , ob die Schuld¬
verschreibungen des llmschnldnngsverbandes
Deutscher Gemeinden , bzw . die Guthaben-
bescheinigungen darauf , soweit sie beim Ein¬
familienhaus -Eigentümer für gezahlte Mietsteuer
angefallen sind, von ihm als Einkünfte aus Ver¬
mietung und Verpachtung wieder angesetzt werden
müssen . Diese Frage ist ' zu verneinen . Mit dem
Erundbetrag für den Nutzungswert der Wohnung
tm Einfamilienhaus und dem evtl . Abzug der
Schuldzlnsen davon ist das gesamte Einkommen

aus dem Einfamilienhaus erfaßt . Selbstverständ¬
lich sind die Zinsen aus den Schuldverschreibungen
auch beim Einfamilienhaus -Eigentümer als Ein¬
nahmen aus Kapitalvermögen zu behandeln , so¬
weit sie nicht einer anderen Vinkunftsart zuzu¬
rechnen sind.

Erfolgreiche Bremer Seidenbauer ! In der ver¬
gangenen Zuchtzeit konnte die Kokonerzeugung in
Bremen weiter gesteigert werden . Die nachstehen¬
den Züchter wäre « besonders erfolgreich : 1. Be¬
rufsschule für das Handwerk,  Bremen,
und 2. W . Klöpper,  Bremen , Düsseldorferstr.
Sie erhielten für gute züchterische Leistungen im
Seidenbau einen namhaften Geldbetrag . Ihre
Erfolge werden dazu beitragen , daß sich in Zukunft
weitere Einwohner unserer Stadt dem Seiden¬
bau zuwenden und sich durch ihn eine zusätzliche
Einnahme verschaffen . Eingehende , kostenlose Aus¬
kunft erteilt allen Interessenten die Reichsfach¬
gruppe Seidenbauer e. V . im Reichsverband Klein¬
tierzüchter e. V . in Gelle , Im Französischen Garten.

Marine -Kameradschaft Bremen e. B. Der unter der
Leitung des Kameradschaftsführcrs Aug. Kohls  ab¬
gehaltene Eeneralappell erfreute sich sehr guten Be¬
suchs. Nach der Begrüßung und Bekanntgabe der
Tagesordnung wurde der geschäftliche Teil erledigt.
Einen herzlichen Nachruf widmete der Kamcradschafts-

„Lridericus"-LestauffülMng im Iwoli
bin Film von deutschem Schicksal und deutscher Sröße

„Eingekreist von den erbeingefessenen Großmäch¬
ten Europas ringt das aufstrebende Preußen seit
Jahrzehnten um sein Lebensrecht . Zum Erstaunen
der ganzen Welt hat sich der Preußenkönig —
erst verlacht , dann gefürchtet — jahrelang gegen
eine vielfache Ueber macht behauptet . Jetzt ober
scheint sie ihn zu erdrücken . Preußens Schicksals¬
stunde ist gekommen ." In diesen wenigen Wor¬
ten , die die Dichter und Dramaturgen (Walter
o. Molo und Erich Kröhnke ) dem nach dem Fri-

„Dn brauchst nicht ängstlich zu sein — in neun
von zehn Fällen pfleg « ' ich zu treffen !"

Svenska Dagbl.

dericus -Roman von Walter v . Molo geschriebenen
Film voranstellen , ballt sich der Inhalt des großen
historischen Gemäldes zusammen , das unter der
Regie von Johannes Meyer entstand . Die Reihe
der Filmmerke um die Gestalt des großen Preußen¬
königs erfährt mit diesem eine würdige und ein¬
dringlich zeitnahe Krönung : denn der heilige
Glaube , der im 18. Jahrhundert das Preutzentum
über die von ganz Europa anflutende Bedräng¬
nis trug und sich behaupten ließ , dieser Glaube
hat auch das heutige Deutschland dem Untergang
entrissen und stark vor aller Welt gemacht . Ein
Volk ist nicht verloren , solange es noch Kräfte
hat , die seinen Stolz  verteidigen , die seine
Ehre  beschützen , die für die Freiheit  seines
Lebensraumes sich selbst als Pfand gaben und auf
deren Fahnen Wahrheit und Gerechtig¬
keit  stehen . Das hat unsere Zeit gelehrt , und
diese ewigen Kräfte des Volkes leben für uns in
der Gestalt Friedrichs des Großen und in seinem
Lebenswerk bis auf den heutigen Tag fort.

Die Anlage des Films führt in den Ausgang
des Siebenjährigen Krieges , der Preußen den Zu-
sammenbruch und den anderen den Sieg durch Ent-
kräftung und Mutlosigkeit des rätselhaft wider¬
standsfähigen Gegners zu bringen scheint.

Der Reiz der neuen Aufgabe , die das Thema
den Schöpfern des Films stellte , lag in der Ein¬
kreisung des Königs zwischen den Großmächten
Europas und in den Spannungen , die sein Kampf
und seine innere Ueberlegenheit über die drei
Frauen eines großen Zeitalters ergaben . Doch
dieser historische Hintergrund , der zu einer gro¬
ßen und monumentalen Auffassung drängt , wird
durch eine anekdotenhafte Aufteilung des Vorder¬
grundes aufgelockert . Man tut nicht nur einen
Blick in die prunkvollen Höfe der Großen jener
Zeit — der Kaiserin Maria Theresia , der Zarin
Elisabeth , der politisierenden Marquise de Pom-
padour —, man blickt nicht nur in die Feldlager
und Kampfszenen der Preußen und Oesterreicher
mit Feudalität und unerschöpflichen Reserven auf
der einen , mit unzerstörbarem Gemeinschaftsgeist
trotz aller Entbehrungen auf der anderen Seite;
man schaut auch dem großen König ins starke.

furchtlose , in aller Strenge gütige und duldsame
Herz , in seiner Gestalt wird nicht nur das Hel¬
dische, sondern auch das Menschliche in vielen Ein-
zelfzenen lebendig . Wenn er als Gast in Hu-
bertuslust , dessen Besitzer es mit keinem der beiden
Kriegsgegner verderben möchte , sich nur allzu
gern auffordern läßt zur Flöte zu greisen ; wenn
er unmutig das Instrument beiseitelegt , weil es
seine gichtgequälten Finger nicht zu seiner Zu¬
friedenheit spielen können . In dem Mienenfpiel
des Grafen Wallis , der ihm unerkannt als Ver-
derber gegenübersitzt , spiegelt sich während des
Konzerts eine Welt der Empfindungen , die auch
den Zuschauer ergriffen haben . Und Ergriffen¬
heit läßt uns still werden , wenn der Zorn des
Königs vor dem Soldatenstolz eines jungen Offi¬
ziers in Fassung übergeht und er ihm ritterlich
dankt , daß der andere ihn durch Treue und Be¬
sonnenheit überzeugt hat ; wenn aus dem Zelt,
in das eben die Botschaft vom Tode der geliebten
Schwester gelangte , ein hartes , trockenes Schluch¬
zen dringt . Der König hat die Lichter löschen
lassen , damit niemand sein Weinen sähe.

Im Mittelpunkt des Films steht , umgeben von
vielen namhaften Mitwirkenden , Otto Gebühr,
ver schon fast geschichtlich gewordene Darsteller
des Alten Fritz , der mit dieser Gestalt so verwach¬
sen ist, daß wir ihn in keiner Rolle mehr unbe¬
fangen zu sehen vermögen . Bruno Monds  stand
an der Kamera.

Die erste Bremer Aufführung des als „staats-
politisch wertvoll " anerkannten Films fand als
Festvorstellung im Beisein von zahlreichen Ver¬
tretern der Partei und ihrer Gliederungen , an
der Spitze Kreisleiter Pg . Blanke,  des Staates,
des Senats , der Behörden und der Wehrmacht
statt . Musik- und Spielmannszug des SS .-Ab-
schnittes XIV unter Leitung von MZF . von
Horn  brachten vor dem Film ein Potpourri
prachtvoll gespielter und mit starkem Beifall auf¬
genommener historischer Märsche . Die Abendvor¬
stellung des heutigen Tages wird ebenfalls als
Festvorstellung mit besonderem Rahmenprogramm
durchgeführt.

^vvl OVsilsknsussr

führer den im letzten Jahr verstorbenen Kameraden , I
sowie dem verstorbenen Admiral Behnke  und der
ums Leben gekommenen Besatzung des Dersuchsschisfes
„Welle ". Der vom Schriftwart Fritz Kuhlen-
kamp  erstattete Jahresbericht wurde beifällig aufge¬
nommen. Aus dem Bericht war ersichtlich, daß in der
.̂ imeradschaft gute Arbeit geleistet worden ist und
günstige Ausnahmeergebnisse erziehlt wurden . Kassen¬
wart Karl Reiner?  erstattete den Kassenbericht, der
von der Versammlung dankend entgegengenommen
wurde. Für den Rechnungsausschuß sprach Kamerad
Kürbitz,  er lobte die gute Arbeit des Kameraden
Reiners und beantragte Entlastung , die erteilt wurde.
An Stelle des ausgeschiedenen Rechnungsprüfers
S cho-r n e ck wurde aus Vorschlag Kamerad Stür  -
ken  gewählt . Die erforderliche Satzungsänderung
wurde genehmigt. Nach Abänderung im Vereins-
rcgister heißt die Kameradschaft von jetzt an
„Marine - Kameradschaft Bremen  e . D.".
Zum Heldengedenktag am 21. Februar tritt die Kame¬
radschaft an . Anzug: Bundesmütze, Mantel , Hakcn-
kreuzarmbinde. Die Zeit des Antretens wird noch be¬
sonders durch Dienstbefehl bekanntgegeben. Der dies¬
jährige Gautag findet am 8. und S. Mai in Verbin¬
dung mit dem 47. Stiftungsfest statt . Anmeldungen
zur Teilnahme an einer Bahn - oder Autofahrt zum
Bundestag am 18. und 1S. Juli müssen schon jetzt er¬
folgen. Im Anschluß an den Generalappell wurden
zwei Filme gezeigt, und zwar „Einweihung des
Marine -Ehrenmals in Laboe durch den Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler " und weiter der Film „Mit
dem Norddeutschen Llohd nach Spitzbergen. Mit dem
Versprechen, dem Aufruf des Führers zur tatkräftigen
Mitarbeit an dem Vierjahrcsplon nachzukommen, schloß
der Kameradschaftsführer den Appell mit einem drei¬
fachen „Sieg -Heil!" aus den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler.

Radfahrer und Zeugen gesucht. Am 8. Februar,
gegen 16.30 Uhr , fuhr auf der Kaiser straße/Ecke
Langen st raße  ein Radfahrer gegen einen von der
Kaiserstraße in die Langenstraße einbiegenden Per¬
sonenkraftwagen, wodurch Sachschaden entstand . Der
Radfahrer blieb unerkannt.

Alle Beteiligten oder Zeugen der vorstehenden Fälle
werden aufgefordert , ihre Adresse im Zimmer 333 des
Polizeihauses bekanntzugeben.

Vermißt wird seit dem 8. Januar der Schlosser Karl
Iokubeit,  geboren am 31. Dezember 1812 in Ober¬
hausen, wohnhaft gewesen Liegnitzstr. 44. Jokubeit ist
ca. 1,65 Meter groß, hat dunkelblondes Haar , frische
Gesichtsfarbe, blaue Augen, Gang und Haltung sind
gerade, spricht rheinische Mundart . Bekleidet war er
mit blauer Schirmmütze, schwarzem Ueberzieher mit
Samtkragen , gestreifter Hose, braunen Halbschuhen und
grauen Strümpfen . ZweckdienlicheAngaben über den
Verbleib des Vermißten nehmen sämtliche Polizei¬
stellen entgegen.

Achtung, Alte Garde!
Die für Donnerstag angesetzte Zusammenkunft

im Reichsadler sällt  ans . Alle Mitglieder der
Alten Garde nehmen am Vertrag des Gau¬
schulungsleiters Vu scher . Donnerstag , 20.30
Uhr , Sitzungssaal Holler Allee , teil.

Ausruf zum Tag Volk für Volk
Am Sonntag , dem 14. Februar , finden in vielen

Orten des Gaues Weser-Ems gemeinsame Veranstal¬
tungen der NS .-Kwlturgcmeinde und der ihr ange¬
schlossenenVereine und Verbände mit der NS .-Dolks-
wohlsahrt statt . Alle Veranstaltungen wollen unter
dem Leitwovt „Volk für Volk" die kulturell tätigen
Volksgenossen in den Heimatvereinen , plattdeutschen
Bühnen , Tanz - und Smgkreisen einsetzen zum Dienste
am Wi-ntevhAsswerk des Deutschen Volkes.

Wie schon im Winter 1935/36 haben sich auch dies¬
mal die gestaltenden Kräfte willig in den Dienst für
das Bolksganze gestellt. Es liegt nun an unseren
Volksgenossmncn und Volksgenossen im Gau Weser-
Eins , diese Abende zu vollen Ersolgen zu gestalten.
Wir rufen auf zum Besuch dieser Veranstaltungen in
'Stadt und Land!

„Volk für Volk" ist ein Bekenntnis zu Bolkstum und
Heimat durch die Tat sür die unserer Mithilfe be¬
dürftigen Volksgenossen!

Heil Hitler!
Die NS .-Kubturgemeiwde e. V.
Gaudicn Welle Weser - Eins
Abt. „Volkstum und Heimat"

gez. Wilhelm Stölting

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung

Freitag , den 12. Februar , um 20.15 Uhr , veranstaltet
die NS .-Frauenschast , Kreis Bremen , vier große Fest¬
abende mit großer Handarbeitsverlosung in folgenden
vier Sälen : Centralhallen , Weserlust, Sielers - Fest-
sälen und Cass Flora . Wir fordern unsere Frauen-
schaftsmitgl'iedcr auf , eines dieser Feste zu besuchen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. .Heute kein Frauen-
fchastsabend, dafür um 20 Uhr Schulung der Amts-
walterinnen im alten Eemeindesaal , Osterstratze. Er¬
scheinen Pflicht!

Hitler -Jugend
Deutsches Jungvolk

Zusätzlicher Sport (Futzball, Hockey). Fuß ball:
10- und 11jährige Pimpfe bilden die Gruppe 8 , 12- bis
14jährige Pimpfe bilden die Gruppe X.

Die ersten Mannschaften der ,Gruppe bilden die
Klasse 141. Sie tragen unter ' sich den Meister aus.
Sieger ist, wer nach beendeter Serie die meisten
Punkte hat . Die 2. Mannschaften dieser Altersgruppe
bilden die Klasse 142. Da hier nur 4 Mannschaften
sind, werden 2 Runden ausgekraget:.

Die ersten Mannschaften der Gruppe 8 bilden die
Klasse 81 . Die 2., 3., und 4. Mannschaften dieser
Altersgruppe bilden die Klasse 8 2.

Spielplan für den 1L. Februar 1937. Antreten
1S.20 Uhr auf den Plätzen: -
1 1141 — IX141 Bremer Kampfbahn
2 II 1 — VIII ^ 1 Bremer Kampfbahn
3 III ^ I — VIIä .1 MTV . .Haftedt
4 Vl41 — VIl4l Sp . u. Sp . 96, Tvrskonal
5 1X142 — IIII2 Bremer Sportfr ., .Kuhhirten
6 VII 4̂ 2 — II114 2 Tora , Halmer Weg
7 IX 81 — 181 Llohd, Kulchirtcn
8 VIII 8 1 — II 8 1 BTE ., Erlenstr.
9 VII 8 1 — V 8 1 Mauweiß , Stotelerstr.

10 VI8 1 — II 8 1 BSV ., Dedesdorferstr.
11 1X84 — 1182 Komet, Kuhhirten
12 III 8 2 — IX 8 3 Union , Kampfbahn
13 V82 — VII 8 3 Eintracht , Torfkanal
14 VII82 — V83  TV . Brema , Waller Ring
14s. 82 -82 — Fliegerfähnlern Nordd. Llohd, Augsbgstr.

I bezeichnet den Stamm , 14 die Altersgruppe und
1—4 die Mannschaften.

Hockey:  Altersklasseneinteilung wie bei Fußball.
Im Hockey beginnt zunächst der Uebnngsbetrieb.
Wettkam'pfmannschaften werden auf den Plätzen von
den Uobungsleitern ausgestellt. Die Uebungsstunden
liegen: für Stamm I, II , VIII , IX 15)4—16)4 Uhr,
Platz Horn,  Bergstr . Freitags : sür Stamm III , IV
15)4—16)4 Uhr , Platz Wahr,  Vahierstr . Dienstags:
für Stamm V. VI . VII 15)4—16)4 Uhr, Platz MTV.
An der Munte II . '

NS .-Kriegsopferversorgung e. V.
Bremen , Papenstr . 24, Tel . 23013

In folgenden Kameradschaften werden künftig
Sprechstunden seitens der Kamerodfchastsführer abge¬
halten . Auskünfte in Versorgung ?- und Fürsorgeanac-
IcgenHeikenwenden nicht erteilt . Hierfür ist nach wie
vor die Kreisdienststelle, Papenstr . 24, zuständig. Die
Mitglieder werden gebeten, alle arckieren Wünsche in
den Sprechstunden der Kameradschaftsführer vorzu¬
bringen.

Die Sprechstunden  werden von
Kameradschaften wie folgt eingerichtet:

folgenden

u:,r , 'LllMie an ver Kornftraße , Fursorgezimmer.
Kameradschaft Hastcdt: Donnerstags , 20.30 bi!

Uhr, Dietrich-Eckart-Haus , Hast, Hecrstr. 360 s.
Kameradschaft Osten: Donnerstags , 20 bis 21

NsV ., Ogru . Osten, Am schw. Meer 43.
Kameradschaft Ostcrtor/Altstadt : Donnerstags »0 A>

straß? 25 ^ ' Eßraunr Papen-
Äameradschast Buntcntor II : Donnerstags , 20.30 bis

22 Uhr, SHule am Buntentorsteintvsg.

irŝA
Donnerstag , 11. Februar . 6.10 Weckruf, Morgen¬

spruch, Wetterdienst , Morgengymnastik . 6.30 Morgen¬
musik. In der Pause : 6.50 Ackerbau. 7.00 Wetter¬
dienst, Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der Mor¬
genmusik. 8.00 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge. 18,88
Volksliedsingen. 10,30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So
zwischen elf und zwölf. 11.40 Eisbericht . 11.45 Mel¬
dungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands - und See-
wetterbericht. 12.00 Musik zur Werkpause. 13.00 Wet¬
terdienst . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik für
alle. 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 MusikalischeKurz¬
weil. 15.00 Schissahrtsfunk. 15.20 Brahms , Chopin:
Klaviermusik. 15.50 Eisbericht . 16.00 Musik am Nach¬
mittag . 17.00 Bunte Stunde . 17.45 „Lüch opl" 18.80
Kammermusik. 18.40 Bauer und Ernährung . 18.58
Wetterdienst , Hasendienst. 19.00 Sehr verehrtes, un¬
bekanntes Fräulein ! 19.45 Klumbumbusl Kaptein
Bidewind und Stüermann Schellfischhein spinnen See¬
mannsgarn . 20.00 Erste Abcndmeldungen . 28.18
.und abends wird getanzt ." 22.00 Nachrichten¬
dienst. 22.20 Funkbericht von den Dierer -Bob-Meister-
schasten in St . Moritz. 22.35 Spätkonzert.

Ferner senden:  Dcutfchlandsender . 19.30 Waf¬
fenträger der Nation . — Frankfurt . 19.08 Ueberall wo
Deutsche wohnen. — Leipzig. 19.00 Lied und Tanz aus
norddeutschen Gauen . 21.00 „Seltsame Bruderliebe",
Hörspiel, — München. 20.00 „Die Mär vom Junker
Ballantrae ". — Saarbrücken . 20.10 „Insulin ", Hörspiel,

Wetterdienst clsi " 82

VVetterberiodt äes ktsiebsveettsräleiists»
( ^ vsAubeort Bremen)
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veränderlich
Der schon bevorstehende Eintritt einer erneutA^

Frostlage ist zunächst wieder verschoben, da das vom
hohen Norden zum Schwarzen Meer reichende Gebiet
hohen Druckes keine Zufuhr arktischer Lust nach
Mitteleuropa ermöglicht. So wird unsere Witterung
hauptsächlich durch die von den atlantischen Tiefdruck¬
gebilden herangeführten Lnftmassen bestimmt. Ta die
Schichtung in dieser Luft eine große Unbeständigkeit
zeigt, ist es häufig zu Niederschlagsschauern gekommen,
die gelegentlich von kräftigem Temperaturrückgang be¬
gleitet waren . So kam es besonders in den Morgen¬
stunden, wo die Temperatur sowieso nur wenig über
dem Gefrierpunkt lag, zu krästigen Schneeschauern.
Nachmittags wurden an der Ems sogar bei starkem
Temperaturrückgang Gewitter beobachtet. Die Wit¬
terung der nächsten Tage wird veränderlich sein. Die
Temperaturen werden bis zu 5 Grad über dem Ge¬
frierpunkt liegen. Nur bei klarer Nacht ist leichter
Bodensrost möglich.
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Voraussage für den 11. Februar : Mäßige, zeitweise
frische Winde aus östlichen Richtungen, veränderliche
Bewölkung, Niederschlage, Tagestemperaturen etwa bei
5 Grad Wärme.

Aussichten für den 12. Februar : Bei um West
drehenden Winden unbeständig , Temperatur nur wenig
über Normal.

Der Geslügelzlichtcrverci« „Bremen " «. D. hielt am
Dienstag eine gut besuchte Mitgliederversammlung ab.
Die Niederschrift über die letzte Versammlung wurde
genehmigt. Drei . Mitgliedern konnten Glückwünsche
zur Erringung des Reichsfiegertitels ausgesprochen
werden; für zwei ist auf Grund ihrer Leistungen je
ein Großer Preis beantragt worden . Dem Kassierer
Warnken  wurde eine Urkunde über die Erringung
des Titels „Oldenburger Meister 1935" ausgehändigt.
Die Mitteilungen der Reichssachgruppe wurden be¬
kanntgegeben. Bespnders wurden auf die Verbilligungs-
maßnahmen für Eintagskücken und Junghennen hin¬
gewiesen. Am 16. Februar findet in Bremen bei
Harms eine Besprechung über die Gründung einer
Arbeitsgemeinschaft bremischer Geflügelzüchter statt.
Lenz  hielt einen ausführlichen Vortrug über die Zu¬
sammenstellung des Zuchtstammes. Seine Aussühruu-
gen ließen erkennen, daß auch der städtische Züchter
an der Durchsührung des Vierjahresplans wesentliche
Mitarbeit leisten kann . Ueber das für den 20. Februar
im Vcreinslokal in Aussicht genommene Winterfest
sprach Zimmermann . Kobs  hatte drei Dolden
Mais zur Verfügung gestellt. Diese wurden drei sNit-
glicdern ausgehändigt mit der Auflage, das Gewicht
der Einsaat und das Gewicht des Ertrags festzustellen
und im Herbst über ihre Erfahrungen im Verein aus¬
führlich zu berichten. Die Versammlung wurde mit
einer Führerehrung geschlossen.

Komerte/Vereine/vortrüge
iOko kler tolxenüev ÜKIIIsUvvsev

klls kieiiliiili
Voranzeige:

17. Schülcrkonzert (Klov.)
Dbd.. 13. Frb .. 20 Uhr,
Rats -stb., Jests. Kart. SO4>

Ehrenabend Eine Wcssels (zum 60. Geburtstag-
Mittwoch, den 17. 2., 20 Uhr , im kleinen Glockensaal.
Karten zu 50 Ps. und 1 Mark bei Praeaer L N!«'" -
v. Halem, und im Plattdütschen Vereen

-Orcmen e. N. Morgen, y-reinig,
12, Februar , 20)4 Uhr im Gc>ve>
Haus, Lichtbibder-Vortrag des He
Th . C. Hofsmann über Photo?
Phieren mit panchomatisckiemll
benempfindlichen) Material . Der
schließende Bortrag ,Me ein V

V-ealn Loim»-» entsteht ", folgt am 2. April.
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Mmmergold im Mmmerland
kiel örisk aus jfcillyvcoocj

Il .-V. Hollywood , 1g. Februar.
Zwei Tage und drei Nächte rast der Pullman-

Expreß — ohne Aufenthalt fast — durch dieses
maßlose Land . Dann ist man in Hollywood —
und es ist ganz anders , als man es sich gedacht!
Diese Stadt , hervorgezaubert aus dem glühenden
Sand einer Wüste , strahlt in unvorstellbarem
Luxus . Aber hinter dem Luxus dampft fanatisch
die Arbeit , steht nackt und nüchtern die mitleid¬
lose Härte des „Hinaufwollens " . Sie alle , die
hierher kommen , wollen „hinauf " : das Eirl und
der Exzentric , der Komponist und der Schrift¬
steller , der Maler , der Bildhauer , der Schau¬
spieler , der Tramp von der Landstraße und der
Matrose , der in Hoboken von seinem Schiff deser¬
tierte , die Mutter mit ihrem Baby , das sie als
Wunderkind ausgibt , der Abenteurer und der
Greis.

Endlos wie das Land ist der Menschenstrom,
der an dem schmalen Schiebefenster der Kompar¬
serie -Registratur vorüberzieht . Hier fangen sie
alle an , ausnahmslos . Eilig werden ein paar
Photos über das Pultbrett geschoben, ein Zettel
mit den Geburtsdaten , Größe , Haarfarbe , Rollen¬
fach. ..Tbs nsxt !' Die Schlange schiebt sich zwei
Schritte weiter . Nur einer bleibt stehen , beiser
vor Aufregung . „Was braucht man am nötigsten
in Hollywood ? " Hinter dem Schalterfenster hebt
ein müder Mann verquollene Lider von den ent¬
zündeten Augen . „Ellenbogen !" sagt er . Ein
Wort nur . Aber es steht als Motto und Leitwort
über dem Leben all dieser Tausende , die hierher
gekommen sind . . .

Ellenbogen . . . Ellenbogen braucht auch der
größte Star noch, wenn er „oben " bleiben will.
Und „Publicity ". Cecil V . de Mille , Vater einer
sehr schönen Tochter und Regisseur der amerika¬
nischen Massenfilme , spielt während Probe und
Aufnahme ununterbrochen mit Goldstücken , die
Platinblonde Jean Harlow , eine unwahrschein¬
lich schöne Frau , spielt auch im privaten Leben
noch den Vamp . Greta Garbo zieht sich in die
Einsamkeit zurück, und Marlene Dietrich , lies
in Hosen — alles wegen der „publiaitx ".

Irgendwo , in einem der zahllosen Büros,
sitzt ein Mann und hat einen „xsx ", einen
Einfall (denn dazu ist er da ?) . Der Chef des
„publicitz --äopsrtswsnts " begutachtet den
" 80.x". findet ihn originell und sucht nun den
Unglücklichen , zu dem er passen könnte . So
wurde Clark Gable zum „Verschwender Nr.
1", mußte Eleanor Booth monatelang krank
spielen , weil sie bei den Aufnahmen zu
„Trader Horn " erblindet sein sollte . Kindes¬
raub , Alkoholvergiftung , Ehescheidungsrekord,
Verschwendungssucht , Dummheit , Faulheit,
Ehrgeiz . . . es gibt nicht eine einzige Ge¬

schmacklosigkeit, die nicht herhalten muß für
die „pnblieitx " irgendeines Stars . Allerdings
die Darsteller selbst werden gar nicht erst
gefragt ! Der Manager des Departements be¬
stimmt — — und eines Morgens liest
Madame T „ eine fleißige begabte Schau¬
spielerin und brave Ehefrau und Mutter , daß
sie mannstoll sei!

Morgens pünktlich um 6 Uhr , grellen in den
Ateliers mit bösartigem Fauchen die Lichtbögen
der Scheinwerfer auf . Der Producer bekommt
einen Tobsuchtsanfall , wenn jemand zu spät
kommt . Aber es kommt niemand zu spät ! Denn
eines haben sie alle hier gelernt , auch die Stars:arbeiten!

„Hallo ! Eddie , komm doch mal her !" Ein
kleiner , untersetzter Mann mit dunkelbraunem
Ledergesicht schlendert langsam über die Atelier¬
straße herbei . „Eddie " , fragt der Assistent , der
mich führt , „was hast du dir noch nicht
gebrochen ?" Der Braune zuckt stoisch die Achseln.
„Das Genick!"

Und das ist kein Witz ! Eddie Newman (die
Eltern kamen aus Deutschland über den „großen
Teich") ist der bestbezahlte Artist der Welt ! Er
macht als Double alles das , wofür das Leben
des Stars zu kostbar ist : Flugzeugabstürze , Auto¬
zusammenstöße . Sprünge und Ritte durch
flammendes Oel . Dabei hat er — wörtlich ! —

wohl jeden Knochen mindestens einmal schon ge¬
brochen ! „Tkat 's job !" knauscht er gleich¬
gültig , als ich ihn frage , ob er nicht Angst davor
habe , sich schließlich doch einmal den Hals zu
brechen . „Ich habe mit 20 Dollar angefangen !"
erzählt er lächelnd . „Dafür fuhr  ich im Auto im
100-Kilometer -Tempo gegen eine Mauer . In zwei
Jahren setze ich mich zur Ruhe . Dann langt 's für
die Frau und die Kinder ."

In zwei Jahren . . . ? Im Büro der Firma , die
Eddie Newman versichert hat , bekommt man
graue Haare , wenn man feinen Namen nur hört!
„Eddie machts keine zwei Jahre mehr !" sagt
man dort . Man muß es ja wissen . In ein paar
Tagen arbeitet er für Warner : Sprung aus
einem brennenden Flugzeug in 200 Meter Höhe.
Bei einem solchen Beruf sind zwei Jahre mehr
als eine Ewigkeit.

Irgendwo in einer Ecke des Ateliers sitzt, sehr
bescheiden anzusehen , eine ältliche Dame . Sie
spricht nicht , sie rührt sich nicht . Sie sieht und
hört nur zu. „Das haben wir nötig gehabt !"
tobt mein Führer und reißt den Schlips aus dem
durchweichten Hemdkragen . „Morgen früh steht
wieder alles drin im „löks avä vsatb " und in
„Tks lsioräs IVill ". Der Regisseur hat dreimal
unanständig geflucht , die Schauspielerin hat ein
„schamloses Kleid " angehabt , der Producer hat
sich „auffällig lange " mit einem Chorgirl unter¬

halten , und ob die Regierung nunmehr nicht end¬
lich gewillt sei, diesem schamlosen Treiben in den
Ateliers ein Ende zu machen . Totschlagen sollte
man diese Weiber . . ."

Tatsächlich sind die amerikanischen Sittlich¬
keitsvereine die Pest der Hollywooder Film¬
ateliers , und ihre Traktatölättchen sind
übelster Klatsch . Niemand wagt es , ihren
„Vedetten " den Zugang zum Studio zu ver¬
wehren , denn die Vereine haben eine unheim¬
liche Macht . Sie haben den armen , dicken
Fatty in den Tod gehetzt, als er sich gegen
ihren Willen zum zweitenmal scheiden lassen
wollte : sie haben andere Stars monatelang
boykottiert ; sie haben Herrn Hays , den
amerikanischen Filmgott , bezwungen ; sie
hören und sehen alles (und einiges mehr ) ,
was in den Ateliers vorgeht . Der Film , den
sie auf ihren Index setzen, ist geliefert , und
wenn er noch soviel Dollar gekostet hat!

Das "^ rt ..m- - mal " i'Kelt heute eine riesige
Rolle in der amerikanischen Filmindustrie . Die
Trupnenmassen in einem in Alt -Rußland spielen¬
den Troßfilm wurden während der Aufnahmen
befehligt von einem wirklichen rnsiilcku' " ^ " --sten!
Für zwei Eislauffilme wurde Sonja Henie ver¬
pflichtet . Eine Firma , die einen Abessinier -Film
drehen wollte , hat sogar den Negus verpflichten
wollen , eine andere den früheren König von
Spanien!

Bei den Aufnahmen zu dem Ereta -Earbo -Film
„Königin Christine " war ein schwedischer Prinz
als Berater tätig , Trotzki -Vraunstein bekam ein
Engagementsangebot , der Verteidiger Schanghais,
General Chan Wu , hat monatelang in einem

Der schäbige Saft/ Humoreske von Gert Lynch
Als Arnold in das Speisehaus eintrat , schlug

es gerade ein Uhr . Er legre ab und nahm grü¬
ßend an einem Tischchen Platz , wo nur ein ein¬
zelner . Gast , der schon gegessen hatte und eine
Virginia rauchte , vor der Zeitung saß. Der
Hauptbetrieb hatte begonnen . Kellnerinnen und
Viermädel eilten durch die Gänge . Die damp¬
fenden Schüsseln verbreiteten einen nahrhaften
Geruch , und Dutzende von Messern und Gabeln
klapperten emsig auf den Tellern.

Arnold mußte eine Zeitlang warten , bis er be¬
dient wurde . Er bekam blauen Schellfisch mit
Butter und Petersilien -Kartoffsln . Während des
Essens warf er einen Blick auf die Rückseite des
Blattes , das der Gast gegenüber in der Hand
hielt . Auf einmal ließ dieser die Zeitung sinken,
paffte eine Wolke über den Tisch und sagte
barsch : „Schnorren gibt 's nicht ! Draußen steht
der Zeitungshändler ! Kaufen Sie sich gefälligst
selber ein Blatt , wenn Sie lesen wollen !"

Flüstern im Dunkeln
Ich habe einen Dackel und einen Vogel . Einen

Kakadu , bitte sehr. Er ist schneeweiß , hat einen
roten Schöpf , den er aufrichten und spreizen kann
wie einen Fächer und heißt „Gentleman ".

Mein Hund heißt „Lump ". Einfach „Lump ". Er
sieht aus wie alle Dackel. Nur noch etwas frecher.

Gestern , als ich sehr spät nach Hause kam, leise,
ganz leise , um die schlafenden Tiere nicht zu stö¬
ren , hörte ich unterdrücktes Flüstern durch den
Turspalt.

Ha , dachte ich auf dem Korridor , in meinem
Zimmer sind Einbrecher ! 2m Geiste krempelte ich
schon meine Aermel hoch. Ich streckte den Kopf nach
vorn . Lauschte . Es mußten zwei sein , denn sie zisch¬
ten sich dauernd etwas zu.

„Du, " sagte eine Stimme aus dem Dunkel , „wir
haben uns Loch wohl geirrt , er kam noch nicht nach
Hause ."

„Wo er sich nur herumtreibt, " flüsterte es ir¬
gendwo aus der Höhe , „die Uhr schlug doch schoneins ."

„Todsicher ist er wieder Lei Bianca . Ich kann sie
nun einmal nicht riechen, " knurrte es aus dem
Korb , in dem mein Lump sonst schlief.

„Neulich dachte sie, ich sehe es nicht , da hat sie
sich auf seinen Schoß gesetzt und schön mit ihm ge¬
tan . Er hat ordentlich die Augen vor Zärtlichkeit
verdreht , das macht er bei uns nie, " wisperte der
Kakadu von der Gardinenstange . „Als ich empört
herunterschrie . hat sie zu mir heraufgedroht . Du

Schon vie Schule lelirt es : wZrmsciskmt
sus , Xsite ristit russmmsn . Dem muü ciis
l-Isut gsv/scbssn ssm , sonst wicct sis
rissig unct spröcls . vsstwld vor-
bsugsnci mit cisr sursrildsitigsn /
blives -Srsms sinrsidsn !vss srtisit^
stns klaut vvsicd urici gssctimsicüg .'

verschwindest zuerst , wenn ich ins Haus komme, hat
sie gefaucht , aber ihm war das scheinbar ganz
egal ."

„Unerhört, " stöhnte der Dackel, „so weit ist es
also schon mit uns gekommen . Als sie neulich den
imitierten Hermelinpelz um hatte , konnte ich es
mir nicht verkneifen und wollte sie rasch in die
Beine beißen . Dafür hat mich Herrchen dann ge¬
prügelt . Reizend , wie ? "

„Du hast recht, " zirpte der Kakadu ganz von
oben , „es ist nicht mehr zum Aushalten . Sobald
dieses weibliche Wesen ins Haus kommt , entwetze
ich."

„Du hast es gut, " seufzte der Dackel, „du bist der
Kakadu Gentleman . Dich nimmt jeder . Kakadus
sind selten . Wer aber interessiert sich schon für
Dackel, die noch dazu „Lump " heißen ."

Da — mit einem einzigen Ruck — stieß ich plötz¬
lich die Tür auf . Knipste das Licht an . Ganz oben
unter der Decke saß Gentleman , mein Kakadu , und
tat , als ob er ganz fest schliefe. Mein Dackel Lump
im Korb bewegte seine Beine , als liefe er im
Traum auf einer schönen, grünen Wiese . Ich
lächelte.

„Ihr habt ganz recht, " sagte ich laut , „sie kommt
doch lieber nicht ins Haus . Es ist schon besser so."

Es gab ein kleines Geräusch . Der Kakadu hatte
von der Gardinenstange herabgehagelt . Das pas¬
siert ihm sonst nie . War es aus Versehen oder vor
Glück? Ich glaube , vor Glück!

Dann löschte ich das Licht . Aber halb im Schlaf
schon hörte ich noch, wie der Dackel leise nach oben
flüsterte:

„Du , hast du das gehört ? Er hat gesagt , sie
kommt nun also doch nicht ins Haus . Er hat sie
also nicht gekauft , die große , weiße Angorakatze ."

Aber der Kakadu gab keine Antwort mehr.
Von l2. 0 . OkriLtopliö.

Du altes Ekel ! dachte Arnold . Laut aber sagte
er : „Regen Sie sich nicht auf , Herr Nachbar , das
schadet nur der Verdauung . Es nimmt Ihnen
niemand was !"

Der Gast brummte etwas Unverständliches in
den Bart , brannte eine neue Virginia an und
las weiter . Arnold aß den Schellfisch auf , tupfte
sich mit dem Ssidenpapier den Mund und wollte
eben der Kassiererin winken , da trat das Ereig¬
nis ein.

Der Gast warf plötzlich die Zeitung hin , verzog
das Gesicht, riß ein buntes Taschentuch heraus
und nieste kräftig hinein.

Arnold hatte schon das Wort „Gesundheit " auf
der Zunge . Aber er unterdrückte es . Im gleichen
Augenblick sah er aus dem bunten Taschentuch
etwas zu Boden flattern . Er blickte genauer hin
und stellte fest, das es ein grüner Zehnmark¬
schein war . Die Banknote lag unter dem Tisch,
nicht weit von den Füßen des Gastes . Unter
gewöhnlichen Umständen , dachte Arnold , würde
ich den Mann darauf aufmerksam machen . Aber
in diesem Falle : nein . Der Nachbar verdient es
nicht anders . Man mußte gewärtig lein , noch¬
mals angeranzt zu werden . Sollte der andere
fortgehen , ohne den Verlust zu entdecken , so
würde er , Arnold , die Banknote aufheben und
der Kellnerin übergeben . Die mochte dann tun,
was sie für gut hielt.

Arnold lehnte sich zurück, zündete «ine Ziga¬
rette an und nahm den bärbeißigen Tischnach¬
barn unauffällig aufs Korn . Dieser mischte sich
umständlich den Bart , trompetete in das Taschen¬
tuch, steckte es wieder ein , trank einen Schluck
Bier , brannte die Virginia neuerdings an . erhob
sich schwerfällig und ging zum Austreten.

Na , dachte Arnold , als der Mann zurückkam,
jetzt wird er den verlorenen Geldschein wohl ent¬
decken. Und der Gast blickte wirklich unter den
Tisch! — Aber siehe da , er tat nicht weiter der¬
gleichen ^ er rückte nur den Stuhl zurecht , setzte
sich wieder hin , ergriff die Zeitung und las
weitem

Sehr merkwürdig , dachte Arnold . Da stimmt
was nicht ! Ich mochte hundert zu eins wetten,
daß er den Geldschein gesehen hat . Warum hebt
er ihn dann nicht auf ? Will er Theater spielen?
Will er vielleicht gar ihn , Arnold , in Versuchung
führen und seine Ehrlichkeit auf die Probe stellen?
Das hieße , dem Fasse den Boden ausschlagen . Ar¬
nold gab sich den Anschein , als ob er tief in
Gedanken versunken sei. In Wirklichkeit hatte er
heimlich ein scharfes Auge auf sein Gegenüber
und auf den Geldschein unter dem Tische.

Da — Arnold glaubte , nicht recht zu sehen —
setzte sich der rechte Fuß des Gastes seitwärts , in
Richtung der Banknote , in Bewegung . Langsam
und lautlos schob sich der Absatz vor , dann folgte
die Sohle nach. Und wiederum Absatz und Sohle,
und noch einige Male , bis die Sohle den Geld - .
schein völlig bedeckte. Dann fuhr die Sohle mit¬
samt dem Geldschein ebenso langsam und laut¬
los wieder zurück. Der Zehnmarkschein war den
Blicken entzogen , und der Gast saß da , als wäre
gar nichts geschehen, paffte Wolken aus der Vir¬
ginia und las unentwegt in der Zeitung.

Arnold kannte sich nunmehr aus . Er fühlte sein

Zwerchfell in Aufruhr geraten und mutzte sich ge¬
waltig zusammennehmen , um nicht laut aufzu¬
lachen . Es war wirklich zum Brüllen . Einer ver¬
liert einen Zehnmarkschein , und als er ihn wie¬
derfindet , meint er , ein anderer habe ihn ver¬
loren . Und der Verlierer wendet nun seine ganze
Gerissenheit an , um sein eigenes Geld zu stehlen!
Was es nicht alles gibt , dachte Arnold . Er nahm
sich vor , dem alten Gauner eine Lehre zu er¬
teilen , an die er denken sollte ! Noch war der
Geldschein unter der Schuhsohle . Entweder , fol¬
gerte Arnold , wird der schäbige Gast nun warten,
bis ich fortgehe , dann kann er lange warten , oder
er wird die Zeitung oder etwas anderes fallen
lassen und beim Aufheben die Banknote miter-
greifen . Um dies zu erschweren , rückte Arnold
mit dem Stuhle ein wenig zur Seite , so daß er
den Fußboden unter dem Tische besser im Blick¬
feld hatte . Arnold fühlte , daß der andere ihn
beobachtete und für den Verlierer des Geld¬
scheins hielt . Und er beschloß, den Verlierer zu
spielen , um dem anderen heiß zu machen . Er
zog die Börse hervor , öffnete sie, schüttelte den
Kopf und steckte sie wieder ein . Dann nahm er
die Brieftasche heraus , schaute in jedes Fach,
schüttelte nochmals den Kopf und schob sie wieder
in das Jackett . Dann begann er auffällig in den
Taschen zu wühlen . Zuerst in den Hosentaschen,
dann in den Westentaschen , dann in den Rock¬
taschen . Dann spähte er wie einer , der etwas
sucht, auf dem Fußboden umher , und schließlich
richtete er den Blick offen auf sein Gegenüber.
Der schäbige Gast aber rührte sich nicht . Er tat,
als ob er noch immer lese, doch Ruhe , Lektüre
und Gleichgültigkeit waren kläglich gespielt . Das
schlechte Gewissen stand auf seinem Gesicht ge¬
schrieben . Er hatte das Kinn vorgedrückt und die
Lippen zusammengepreßt , und von Zeit zu Zeit
biß er nervös am Halm der kalten Virginia.
Ueber der Nasenwurzel standen zwei steile ' Fal¬
ten , die vorher nicht dagewesen waren . Und —
Arnolds Mundwinkel zuckten, als er es bemerkte
— auf der Stirn des Mannes saß feiner Sprüh!
Der Angstschweiß war bereits ausgebrochen.

Da schlug es zwei Uhr , und die Kellnerin trat
an den Tisch : „Darf ich die Herren um Bezah¬
lung bitten ? Ich werde jetzt abgelöst ."

Der schäbige Gast legte sogleich das Blatt weg,
zog den Geldbeutel und öffnete ihn . Jetzt gab es
ihm sichtlich einen Ruck. Er warf den leeren Geld¬
beutel auf die Tischplatte , riß das Schneuztuch
heraus und fingerte eifrig in jener Tasche herum.
Dann fuhr er mit erregten Händen durch die
übrigen Taschen , aber das , was er suchte, war
nicht zu finden . „Ja — Herrgott — Sakrament
— nochmal ", brachte er drucksend hervor , indem
ihm endlich ein Licht aufging , „das ist ja —
mein eigener — Zehnmarkschein ! !" Er nahm den
Fuß von der Banknote , hob sie auf und hielt sie
der erstaunten Kellnerin hin . Und kaum , daß
diese herausgegeben hatte , stand er wütend auf,
riß Hut und Mantel vom Haken und eilte mit
großen Schritten davon , während Arnold Trä¬
nen lachte und eine ganze Weile brauchte , bis er
sich so weit beruhigt hatte , daß er der Kellnerin,
die vor Neugierde fast verging , den Vorfall be¬
richten konnte.

unüüoif
Pvl/Mgoi'

(18 . Fortsetzung)
„Wie ich Ihnen schon sagte . . . "
„Was Sie mir gesagt haben", fällt Mac Counter

«in , „ist nicht so bedeutungsvoll . Es kommt darauf
an , möglichst klar zu sehen . Diese Mary Smith ist
Ihnen wohl ausgerückt , he ? "

„Ganz recht !" Robby Black zeigt Entrüstung.
,LLir sind drei Jahre verlobt . Es war der sehn¬
süchtigste Wunsch der verstorbenen Mutter Smith,
mich mit Mary Smith verheiratet zu sehen . Ich
muß sagen , wir kamen auch sehr gut miteinander
aus . . . . dann , eines Tages . . . "

„Stopp !" unterbricht Mac Counter . „Haben Sie
noch ein anderes Mädel gehabt ?" Counter ahnt
etwas , und als er bemerkt , daß Robby Black un¬
sicher wird . fügt er rasch hinzu : „Sprechen Sie es
ruhig aus . . . . ich bin so wenig ein Moral-
prediger , wie Sie ein Pelzjäger sind !"

..Ja , gewiß !" Robby Black druc-st hin und her.
„Ich muß schon sagen . . . . die Tänzerin Iashka,
«in Halbblut , ist sehr eng befreundet mit mir . . .
muß ich schon sagen , aber natürlich nichts Ernst¬
liches , so vorübergehend !"

„Aha , das hat die Mary Smith wohl bemerkt,
wie ? " knurrt Mac Counter dazwischen.

„Ganz recht, bemerkt. . . . hat die ganze Sache
natürlich viel zu tragisch genommen und außer¬
dem . . . "

Das Geheimnis des Le-Barge -Sees
„Stopp !" fällt da Mac Counter wieder ein.

„Jetzt wollen wir die Sache einmal von der an¬
deren Seite sehen . Mary Smith befindet sich im
Besitz einer Zeichnung , die den Le- Barge -See dar¬
stellt . Sie ist nicht hierhergekommen , um Ihnen
auszurücken , denn es gäbe Gegenden , die behag¬
licher sind, sondern um am Le-Barge - See etwas
zu suchen. Und Sie sind nicht hierhergekommen,
»obich -Ptackj « r Mary Smith zurückzuholen , denn

ich versteh« mich schon auf Menschen und schätze,
daß Sie die Tänzerin Iashka eher zurückgeholt
hätten als Mary Smith !" Er holt tief Luft und
blinzelt Robby Black zu. „Wenn Mary Smith , im
Besitze der Zeichnung vom Le-Barge -See , nicht so
wertvoll wäre !"

Mac Counter lacht schallend los , denn Robby
Black bietet in seiner Verwirrung und Hilflosig¬
keit einen nachgerade komischen Anblick. Mehrmals
nickt er , dann wieder will er abwehren , wagt es
aber nicht . Sein Gesicht hat sich gerötet , die Augen
sind tückisch klein geworden . Er streicht ein über
das andere Mal mit der gespreizten Hand das
Haar über den Kopf zurück.

„Ich begreife wirklich nicht , Mister Counter . . ."
„Woher ich das weiß ? " Mac Counter beugt sich

mit seinem dröhnenden Lachen weit vor und tippt
sich mit dem Zeigefinger gegen die Schläfe . „Köpf¬
chen, Robby Black . . . . ein Köpfchen muß man
haben !" meint er spöttisch und fährt fort : „Aus
der Tatsache , daß Mary Smith vor Ihnen in eine
Gegend flieht , die man wohl als die ungemüt¬
lichste unserer schönen Erdkugel bezeichnen kann,
und aus der Tatsache , daß Sie einem Mädel in
dieselbe Gegend folgen , obgleich Sie drüben in
Chikago Dutzende solcher Mädels haben könnten,
schließe ich gewissermaßen so: was Mary am Le-
Barge -See sucht, ist wertvoll . . . . wertvoll auch
für Sie , sonst wären Sie nicht hierhergekommen ."

„Allerdings , ich gebe ja zu . . . ."
„Allright !" nickt Mac Counter . „Nun sagen Sie

-och, daß es sich um Gold  handelt , und ich bin
strieden !"
Robby Black schluckt mehrmals.
Er hat sich selbst in Chikago tausend Eide ge-

chworen , sein Geheimnis niemandem preiszu¬
geben und nicht ein einziges Wort darüber ver¬
lauten zu lassen . Run ist er hilflos . Er selüst hat

ja gar nichts verraten , der andere erzählt es ihm,
als wüßte er es genau so gut.

„Ja . die Sache ist nämlich so . . . bringt
Robby Black mit einiger Mühe hervor und hält
es nun für geraten , dem anderen nichts vorzu¬
enthalten . „Marys Bruder war früher einmal am
Klondike , um Gold zu suchen. Er soll auch sehr er¬
folgreich gewesen sein , hatte wohl einige Claims
am Fifty -Miles oben abgesteckt und eine außer¬
gewöhnliche Ausbeute an Gold erzielt . Es läßt
sich vermuten , daß einige Kameraden oder auch
Bekannte diesem glücklichen Smith nicht gut ge¬
sonnen waren . . . . so wurde Marys Bruder
wohl getötet ."

„Hm !" Mac Counter macht ein sehr nachdenk¬
liches Gesicht und was ihm jetzt noch erzählt wird,
das errät er , noch ehe es ausgesprochen ist.
Robby Black beichtet

„Wie die Dinge nun genau liegen , weiß ich
nicht. Jedenfalls muß Marys Mutter eines Tages
einmal Nachricht von ihrem Sohn erhalten haben,
und zwar eine Nachricht , aus der einwandfrei her¬
vorgeht , daß der Bruder Marys nicht mehr am
Leben weilen kann . Die Mutter hat Mary alles
Wissenswerte darüber auf ihrem Totenbett über¬
geben . Mary behielt das Geheimnis nun für sich.
Lediglich durch einen Zufall kam ich dahinter ."

„Na . na !" blinzelt Mac Counter . „Wieweit
haben Sie diesem Zufall nachgeholfen . Robby
Black ?"

„Aber ich bitte Sie . . . ." braust Robby Black
auf , beruhigt sich jedoch sofort wieder , da er Mac
Counters gewaltige Faust sieht. „Na . jedenfalls
wußte ich. daß Mutter Smith und Mary etwas
vor mir verborgen hatten . Natürlich war ich neu¬
gierig darauf , ich sah mich gelegentlich einmal
nach den Papieren Marys um . Da fand ich
einige Notizen , aus denen sich entnehmen ließ , daß
der Bruder Marys vor seinem Tode noch seine
gesamte Ausbeute an Gold oben am Le-Barge-
See verborgen haben muß ."

„Stimmt !" nickt Mac Counter zufrieden.
„Wieso , Sie wissen . . ,
„Reden Sie nur weiter !"
„Wie gesagt , fand ich nur Andeutungen dar¬

über , >onst eigentlich nichts . Den Namen des Le-
Barge -Sees entdeckte ich erst später , nach Marys
Abreise nämlich . Ich ließ mir vorläufig von meiner
Ahnung nichts anmerken . Und ich sprach gelegent¬
lich einmal mit Iashka , der halbbürtigen Tänzerin,
darüber . Nun drängte und eiferte Iashka , ich solle

in dieser Angelegenheit irgend etwas unterneh¬
men . Nicht etwa , daß ich ein Halbblut zu heiraten
gedächte . Aber die Freundschaft mit Iashka hatte
mein Vermögen sehr erschöpft und eine Bereiche¬
rung Marys , meiner zukünftigen Gattin , hätte
mich immerhin in die angenehme Lage versetzt,
Iashka in würdiger Weise abzufinden ."

Mac Counter grinst . „Gut !" brummt er . „Sie
erfüllen vollkommen , was ich mir von Ihnen
versprochen habe !"

Das Gesicht Robby Blocks läuft rot an , er weiß
sehr gut , daß dieses Lob ein Vmwurf ist. „Schließ¬
lich ist es meine Sache !" Er macht einen schwachen
Versuch , sich zu wehren und fährt dann fort : „Ich
begann nun Mary ein wenig auszuforschen . Sie
bemerkte das , wurde dadurch mißtrauisch und hü¬
tete ihr Geheimnis nur um so sorgsamer . Durch
einen Zufall erfuhr sie dann von meiner Freund-
>chaft mit Iashka . . . . und nicht nur das , sie
hörte , wie ich mit Iashka telephonierte und der
Tänzerin versprach , die Sache zu beschleunigen und
Mary dahingehend zu beeinflussen , daß sie sich
baldigst mit mir nach Alaska hinauf begäbe !"

„Unvorsichtig !" tadelt Mac Counter.
„Allerdings . . . . doch ich ahnte nicht , daß mein

Diener die zu Besuch kommende Mary eingelassen
hatte , ohne sie anzumelden . So hatte sie die
Zimmer betreten , mich sprechen hören und war
leise nähergekommen . . . . peinlich ! Sie machte
mir natürlich eine heftige Szene und zog sich
zurück."

„Und Sie ? "
„Ich wußte wirklich nicht , was ich beginnen sollte.

Ehe ich mich aber noch entschließen konnte , Mary
aufzusuchen und mit ihr zu sprechen , wurde ich
durch Marys Abreise überrascht . Sie war plötzlich
spurlos verschwunden , hatte alles stehen und lie¬
gen lassen . Ich konnte nur noch in Erfahrung
bringen , daß sie den Rest ihres Bankguthabens
abgehoben hatte und mit einem Flugzeug abgereist
war . Da entdeckte ich dann noch ein Notizbuch , und
in diesem Notizbuch fand ich die Bezeichnung
Le-Barge -See ."

Jetzt verstummt Robby Black. Mac Counter
sagt kein Wort , starrt vor sich zu Boden , kaut an
dem Mundstück seiner Pfeife und wälzt weit¬
gehende Gedanken hin und her.

Ein böser Plan reift
„Hm !" macht Counter mehrmals und sieht nach

einer halben Stunde erst zu dem langsam wieder

Chinafilm in Hollywood gearbeitet . „Wir können
alles kaufen , denn wir können jeden Prers
zahlen !" hat einmal einer der amerikanischen
Filmzaren gesagt . „Könige und Abenteurer,
Schönheiten und Mißgeburten , Helden und
Rebellen stehen im Dienste des Films !" Und er
hat damit gar nicht einmal unrecht gehabt.

Einer von ihnen hat einmal Shakespeare
engagieren wollen . Er ist heute noch böse mit dem
großen Engländer , der die Frechheit besessen
hatte , vorzeitig zu sterben . „Es wäre so ein
schöner Film geworden . . . !"

Irgendwie lebt jeder , dem man begegnet in
Hollywood , vom Film . Aber von den Stars , den
Darstellern , die eine ganze Welt kennt und liebt,
sieht der Fremde nichts in dieser Stadt . Sie leben
in ihren Bungalows , arbeiten wie Fronknechte,
haben exzentrische Launen und kämpfen , kämpfen
ununterbrochen um ihre Existenz . Dieses Land ist
maßlos — und ebenso maßlos ist sein Reichtum
an Menschen ! Werden zehn Extras gesucht, dann
melden sich 10 000. Von S00 werden Probeauf¬
nahmen gemacht , 100 kommen in die engere Wahl,
von den letzten zehn endlich könnte (nach den
Worten eines auch bei uns bekannten Produk¬
tionsleiters ) jede eine Garbo , eine Eish , eine
Picford sein . Denn diese Frauen mit den langen,
trainierten Beinen und den ebenmäßigen Kör¬
pern sind nicht nur schön, sie sind auch begabt und
ehrgeizig . Jede kann zwei bis drei Sprachen , jede
singt und stept , jede ist vollendete Akrobatin.

Aber sie werden nicht — die zehn nicht und die
zehntausend — eine Garbo oder eine Gish . Sie
bleiben was sie sind. Extras , schön, begabt , ehr¬
geizig und mit 10 Dollar Tagesgage . Ünd wenn
sie alt sind, verkommen sie irgendwo . Hollywood
ist grausam wie keine andere Stadt . . . !

Nur manchmal , ganz , ganz selten , packt ein
Producer zu. Niemand weiß , warum , aber
dann „macht " er einen Star aus dem Extra,
er „managet sie hoch" , investiert ein Kapital
in ihre Begabung und in ihre Schönheit . So
ist die Lraioford wie ein Stern aufgegangen,
die Harlow , die Colbert . Eines Tages waren
sie da . Und eines Tages — unerbittliches
Schicksal von Hollywood — sind sie wieder
fort , untergegangen und erloschen . Irgend¬
wo , in der Nähe der großartigen „Holly-
woodbow !" (in der die berühmtesten und
teuersten Dirigenten der Welt schon musi¬
zierten ) , steht ein einsamer Stein . Hier sollte
einmal das Denkmal für Rudolf Valentins
errichtet werden . Sie haben wochenlang,
monatelang an seinem Grabe geweint , dre
Anbeterinnen dieses Mannes . Und heute . . . ?
„Wichtigkeiten : Valentins !" schnarrt der
Produktionsassistent der MGM . Und ein
anderer sagt , während der Wagen über die
wundervolle Autostraße fegt , nachdenklich:
„Valentins . . . Hat es das wirklich einmal
gegeben . . . ? "

Sonderlinge
Eelehrtenglück

Vor einem halben Jahrhundert las der Natur¬
wissenschaftler Professor Leipert an der Universi¬
tät Genf über Zoologie . Als Achtzigjähriger hielt
er seine Abschiedsvorlesung.

Der Professor gab seinen Hörern einen Ueber¬
blick über seine wissenschaftlichen Bestrebungen,
die hauptsächlich dem Leben der Kleintiere ge¬widmet waren.

Mit erhobener Stimme zog er den Schlußstrich
über sein Lebenswerk : „Ziehe ich das Fazit mei¬
nes Lebens , so kann ich mit Genugtuung sagen:
Der Traum meiner Jugend waren die Einge¬
weidewürmer , und der Abend meines Lebens
wurde durch die Wasserflöhe verschönt . . ."

Ein unerwarteter Erfolg
Der englische Arzt Dr . James Fulton , gleicher¬

weise durch seine sicheren Prognosen wie durch
seine Zerstreutheit berühmt , wurde einmal zu
einem Millionär gerufen , der an Hypochondrie
litt und von dem man sagte , er habe noch nie in
seinem Leben gelacht.

Der Arzt trat an das Bett des Kranken , fühlte
nach dem Puls , zog die U-Hr heraus und zählte
vor sich hin : „Sieben , acht, neun , zehn , Bube,
Dame , König , As . . ."

Der Millionär brach über diese seltsame Zähl-
methode des zerstreuten Arztes , der leidenschaft¬
lich gern Karten spielte , in Lachen aus , faßte
Vertrauen zu ihm und wurde geheilt . koe.
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nervös werdenden Robby Black auf . „Und wie
haben Sie sich die Sache hier in Channey -Stationgedacht ?"

Robby Black zuckt die Achseln.

„Zunächst bin ich Hals über Kopf hierher ge¬
reist . Mit dem Rest meines Vermögens , viel ist
es nicht mehr . . . . ich wollte Mary hier in
Channey -Station abfangen , denn aus der Notiz
ließ sich entnehmen , daß Mary von Channey-
Station aus nach dem Le-Barge -See zu fahren
gedachte . Da reiste ich hinterher , es war sehr be¬schwerlich, aber . . . "

„. . . . aber der Hunger nach dem Gold half
über diese Beschwerlichkeiten ganz gut hinweg !"
Mac Counter erhebt sich und tritt ' aus Fenster.
Mit einem Ausdruck der Verachtung streift sein
Blick über Blocks Gesicht. Wenngleich er dasselbe
will , wenngleich auch er den Hunger nach dem
Golde in sich spürt , so glaubt er doch, Black ver¬
achten zu dürfen Dieser Robby Black kommt mit
Flugzeug und Eisenbahn durch halb Amerika ge¬
reist . um so eben einmal nach dem Le-Barge -See
zu fahren und Gold abzuholen . Er aber , Mac
Counter , schlägt sich seit einem Jahrzehnt in den
Gefahren des Nordens herum , ist hart und fest
dabei geworden , und wenn ihm nun die große
Chance geboten wird und er sie packt, vielleicht auch
skrupellos packt, dann hat er sich— so glaubt er —
mit aller Mühsal dieser Jahre das Recht dazu er¬
worben . Dieses Recht aber besitzt Robby Black aus
Chikago nicht.

„Ich wollte hier eigentlich mit Mary sprechen,
wollte sie begütigen und ihr sagen , daß ich Iashka
aufgegeben hätte , daß alles noch gut werden
könnte !" sagt Robby Black endlich in das un¬
erträgliche Schweigen hinein.

„Blödsinn !" Mac Counter dreht sich um . „So¬
bald Mary sieht , daß Sie in Channey -Station
sind, rückt sie wieder aus . . . so ein Mädel wie
Mary läßt sich nicht so leicht bereden , am aller¬
wenigsten von einem Mann , wie Sie einer sind."

Fortsetzung folgt.
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Culen sincl gesehlick gescküht
Wir erleben gegenwärtig wieder eine Mäuse-

plage . Ueberall auf Feldern und Wiesen wimmelt
es von Feldmäusen und viele Glasflächen sind von
diesen schädlichen Nagern direkt unterwühlt . Der
Schaden , den sie auf Feldern und Wiesen anrich¬
ten , ist ein ganz gewaltiger . Um dieser Plage mit
Erfolg zu begegnen , sollte man in erster Linie die
natiirliu - en  Feinde der Mäuse schützen. Hier¬
zu gehören in ganz besonderem Maße die Eulen.
Leider gibt es immer noch Menschen , die in ihrer
Unkenntnis der Zusammenhänge den Eulen nach¬
stellen . Eulen sind aber durch Eesetz geschützt. Wer
eine Eule tötet , setzt sich also schwerer Bestrafung
aus.

Meifensckuh cler Fluglöcher
Es ist erwiesen , daß der Specht durch sein

Klopfen die Winterruhe der Bienen stört . Auch
das Rotschwänzchen  hatte man im Verdacht,
ein gewohnheitsmäßiger Vienenmörder zu sein.
Magenuntersuchungen haben aber bewiesen , daß
dieser trauliche Gartenvogel durchaus unschuldig
ist. Nicht so harmlos sind die K o h l - und Blau¬
meisen,  von denen einzelne Fachleute sogar be¬
haupten , daß sie sich und ihre Brüt vollständig mit
Bienen ernährten . Andere Jmkerlehrer urteilen
aber nicht so scharf und raten , die Meisen über
Winter so ausreichend im Garten zu füttern , daß
sie es nicht nötig haben , sich an den Fluglöchern
niederzulassen , um einzelne Bienen herauszu¬
klopfen.

Dem sei, wie es wolle . Der praktische Imker
sieht sich vor und steckt über dem Flugloch und an
der Stirnkante des Anslugbrettes je eine Reihe
von Reißnägeln  ein und verbindet diese kreuz
urü > guer mit Zwirnsfäden.  hierauf werden
die Reißnägel vollends ins Holz gedrückt.

Da Vögel eine Abneigung gegen gespannte
Fäden haben , meiden sie die Anflugbrettchen , die
Bienen aber können , wenn das Wetter günstig ist,
ungehindert ihren Reinigungsflug  halten.

D . W . Fr.

Das llsamöara -Deilcken
eine empfehlenswerte Zimmerpflanze

Das llsambara -Veilchen , botanisch 8aintxaulia
ionautka , gehört mit seinen zierlichen , in Form
und Farbe veilchenähnlichen Blüten zu den an¬
mutigsten Zimmerpflanzen . Es hat den Vorzug
leichter Kultur und großer Vlühwilligkeit;
sür das Heim ist es als Schmuckpflanze wie ge¬
schaffen.

Wie schon der Name sagt , ist die Pflanze in den
UsaMbarabergen Afrikas beheimatet . Ihr Erwerb
lohnt sich wirklich , denn sie blüht geradezu uner¬
müdlich . Der herrliche , weiche, veilchenblaue Ton
der Blüten bringt , vereint mit den samtweichen
Blättern , eine freundliche Stimmung in die Woh¬
nung.

Obwohl die Pflanze tropischer Herkunft ist, liebt
sie dennoch keine hohe Zimmerwärme . Wenn sie
dauernd blühen soll, muß sie kühl stehen . Trocken¬

heit ist ihr verderblich , — also beißt es, beim
Gießen aufpassen , llebrigens gibt es bereits weiß -,
rosa - und lilablühende Sorten . Zum Veilchen ge¬
hört aber das reizvolle und anmutige Blau . Des¬
halb weüien wohl andersfarbig blühende Sorten
weniger Anklang finden . Gartenbauinspektor K.

D . W . Fr.

Dos Frucht ^c>Iz Q7N Kernobst
5cic>igsmäksr 5cliniU verbürgt reiche ^rnts

Der Aufbau des Astgerüstes ist Anfangsschnitt,
ist Voraussetzung und Gewähr für späteres
Fruchtholz . — Bleiben wir zunächst beim Kern¬
obst. Die notwendige , genügend große Entfernung
der Astserien wurde schon betont . An diesen
Hauptästen der Astserien sind wir bemüht , einer¬
seits durch in den Anfangsjahren betonten sinn¬
gemäßen Rückschnitt dieser Ausbauäste und an¬
dererseits durch späteren nachfolgenden Auslich¬
tungsschnitt reichliches , „d i cht b e s e tz t e s " seit¬
liches Fruchtholz zu erzielen . In späteren Jahren
beschränkt sich der Schnitt nur noch auf Licht , Luft
und Sonne hereinlassendes Auslichten , auf das
Herausschneiden und Entfernen starker , senkrecht
aufwachsender , sich vordrängender Aeste, die nicht
zum Aufbaugerüst gehören . Oft ist es gerade in
des Baumes älteren Jahren notwendig , den Gar¬
tenfreund anzuhalten , nicht schüchtern mit Säge,
Schere und Messer umzugehen und aus dichten
nichttragbaren „Besen " wieder unter Schonung
alles schwachwachsenden und ausgesprochenen
Tragholzes einen gerade an diesem Fruchtholz
für Licht und Sonne erreichbaren Baum zu schaf¬
fen . Nach so vorgenommenem , aber sinngemäß
durchgeführtem Auslichten jagt häufig das am
Boden liegende , „verlorengegangene " Holz , ent¬
fernte Zweige und gefallene Aeste dem weniger
mit dem Obstbaumschnitt vertrauten Gartenfreund
Schrecken ein und erregt oft Unwillen und Miß¬
verständnis . Das Ergebnis aber ist für den Klein¬
gärtner : der wieder jungwüchsige tragfähige
Baum . — Mit dem oft im Alter bei bislang
ungepflegten Bäumen notwendigen starken Aus¬
lichten und kräftigen Einschnitt in den Kronen-
bau des Baumes hat nichts zu tun der ver¬
antwortungslose , sinnlose Rückschnitt , der Haupt-
und Aufbauäste zu garderobenständerähnlichen
Gebilden zurücksetzt und unverständlich mit jedem
schwachen, als Tragholz wertvollem Seitenholz
ebenso verfährt . Ein Schnitt , wie er von man¬
chen „Baumkünstlern " geübt wird zum Schaden
des Besitzers . Es wurde darum gewarnt vor die¬
sen unbefähigten „Baumverschneidern " .

Es ist im Vorstehenden gesprochen worden von
Hauptästen als Aufbaugerüst und von schwachen,
möglichst abwärts geneigtem Seitenholz als
Fruchtholz . Dieses schwache Holz , Zweige mit im
Verhältnis zur Holzmasse zahlreicher Blattmasse
müssen wir bemüht sein , zu erhalten . Warum?
Zu dieser Erklärung und damit zur Erklärung
des Wesens , der inneren Zusammensetzung dessen,
was den einzelnen Zweig und Ast erst zu Frucht-
und Tragholz werden läßt , nachfolgend die ge¬
setzmäßige innere Grundlage zur Tragbarkeit der
Kernobstbäume.

Bei den kurzen Ausführungen über den inne¬
ren Aufbau der Pflanzen erwähnte ich die in
Form von Kristallen abgelagerten Eiweißvorräte
und gespeicherten Reservestoffe . — Von einem
schwedischen Forscher Florin ist ein wichtiges Na¬
turgesetz gefunden und festgestellt worden , das
von dem bekannten deutschen Pomologen Poe-
nicke 1911 übernommen wurde : lleberwiegt im
Saftlauf und der Zellensubstanz eines Obstbaumes
die Menge an Rohsalzen , dann wirkt sich diese
Tatsache beim Baum auf das Holzwachstum aus.
Umgekehrt aber , Ueberschuß fertiger Pflanzenbil-
dungsstofse erwirkt den Fruchteinsatz beim Obst-
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bäum . Erst wenn der Ast mehr als SS Prozent
Assimilate , fertige gespeicherte Pslanzenbildungs-
stoffe enthält , weniger als 50 Prozent Rohsalze,
schreitet er zum Fruchtertrag . — Dieses Gesetz gilt
übrigens , allgemein gesehen , für die Lebewesen.
Beim Obst wird schon durch die richtige  Unter¬
lage das Holzwachstum herabgemindert . Wir er¬
höhen dieses Bestreben zweitens durch den
Schnitt bzw . durch die dem oben skizzierten Gesetz
entgegenkommende Fruchtholzlagerung , durch das
Herabbinden der schwachen Seitentriebe zu waage¬
rechter Lage , zu den sogenannten Fruchtbögen . —
Wer mit aufmerksamem und mit beobachtendem
Auge durch die Natur geht , wird an alten Obst-
bäumen stets die natürlichen Fruchtbögen feststel¬
len können , die aus der höchsten Stelle des Bo¬
gens den Fortsetzungsast bilden , der sich wieder
natürlich zum Fruchtbogen neigt . Diese Erschei¬
nung bemühen wir uns , in gesteigerte , nützliche
Bahnen zu leiten , wobei zu beachten ist, daß
durch richtigen Astaufbau erreicht wird , daß die
unteren Astpartien — wie in der Natur durch
das Polaritätsgesetz bedingt — nicht zum Ab¬
sterben kommen . — Diese Fruchtbögen und seitlich
waagerecht gelagerten schwachwüchstgen Triebe
sind aber weiter nichts als Ässimilations-
speicher  und darum vorbestimmtes Fruchtholz.

Wir unterscheiden nicht nur äußerlich verschie¬
den geartete Triebe : Wasserschoffe, Holztriebe,
Fruchtholz , Ringelspieß , sondern dementsprechend
ist auch die innere „Blut "zusammensetzung ver¬
schieden und bedingt bzw . verhindert Fruchteinsatz.
Schematisch gezeichnet und in Vergleichszahlen
ausgedrückt heißt das folgendes : s ) beim Wasser-
schoß kommt auf ein Gramm Holzbestandteil ver¬
schwindend wenig Blattgrün , b) beim Holztrieb
gleichfalls sehr wenig Blattmasse auf den großen
Holzteil (dieses Blattgrün reicht bei beiden noch
lange nicht aus zur Ernährung des betreffenden
Holzkörpers ) , c ) anders beim Fruchtholz , wo
Blattfläche zum Holzteil überwiegt , welche nun¬
mehr 6) beim Ringelspieß , umgekehrt gegenüber
dem Wasserschoß , sehr stark überwiegt ; , auf
1 Gramm Holzteil kommt beim Ringelspieß um
ein Vielfaches mehr an Blattgrün . Im Frucht¬
holz und Ringelspieß sind darum die Zellen über¬
laden mit Asstmilaten , die Vorräte bedeuten.
Und nur Triebe mit diesen angefüllten Zellen als
Ausdruck von Kraftüberschuß können erst Früchte
bringen . Hier beträgt der Bestandteil bzw . die
abgelagerten Pflanzenbildungsstoffe mehr als 80
Prozent . Der zur Waagerechten heruntergebun-
dene Fruchtbögen (von Natur bereits seitlich
schwacher Triebe ) hat ebenfalls dies günstige
Blatt - zum Holzverhältnis und durch die noch
erschwerte Ableitungsmöglichkeit speichert  er
als „Zuckersack" die fertigen Assimilate , erhält
dadurch ebenfalls Kraftüberschuß und wird zum
Frucht - und Tragholz . — Es ist der nur ein guter
Vaumpfleger , der kein Kilogramm Holz an sei¬
nem Baum zu viel , nicht mehr als notwendig
läßt . Ein Kilogramm Holz braucht zur Eigen¬
ernährung soviel Assimilate wie 10 Kilogramm
Früchte . Es heißt , die Kraft in die richtigen Bah¬
nen leiten . Denken wir daran , daß wir Pacht für
jeden Quadratmeter Boden zahlen und bei nicht
richtiger Auswertung der öbstLaumstelle besser
andere Kulturen an seinen Platz gebaut hätten.

Die Schlußfolgorung aus dem skizzierten Tat¬
bestand ist : gleichlaufend mit dem anfangs ge¬
schilderten Aufbauschnitt setzt ein der Erhaltungs-
uNd Anzuchtschnitt seitlich schwachen Tragholzes,
und es folgt das spätere Auslichten wieder stark
wachsender Holzmasse . — Dieser innere gesetz¬
mäßige Fruchtungseintritt verweist uns aber er¬
gänzend beim kleinen Baum des Kleingärtners,
den senkrechten Fruchtbogenschnurbaum , auf die
vordringliche Anzucht von Fruchtbögen zur

Welche ist clie keste?
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Die Haltung des Schafes ist wegen seiner An¬
spruchslosigkeit — besonders für die Kleinsiedlung
— geeignet.

Zum neuen Jahr hat der Reichsbevollmächtigte
für die Neuorganisation der deutschen Schafzucht,
Freiherr von Eumppenberg , erklärt : Wir werden
im Nahmen des Vierjahresplans unseres Führers
den deutschen Schafbestand auf 6 Millionen Tiere
erhöhen . Unser umfassendes Endziel bleibt jedoch
nach wie vor : Der deutschen Bekleidungswirtschaft
die unbedingt notwendige eiserne Ration an
Schafwolle in der erforderlichen Menge und Güte
sicherzustellen , gleichgültig , wie groß und schwer
auch die Aufgabe sein mag.

Der Bauer und Landwirt , der Schafhalter und
Schäfer wird den Mann , der in den letzten Jahren
sür die deutsche Schafzucht so große Erfolge er¬
rungen und sie vor dem gänzlichen Untergang
bewahrt hat , nicht im Stich lassen wollen . Er
wird entweder Schafe anschaffen oder den vor¬
handenen Bestand vermehren . Mit Recht wird
er fragen , welche Schafrasse ist nun für mich die
best« und kommt damit für die Anschaffung in
Betracht . Darauf ist zu sagen , daßdieSchaf-
rasseanzusch äffen und zu halten  ist,
die zu der Scholle , auf der sie leben
soll , auch wirklich paßt.  Sie soll in der
Lage sein , unter den gegebenen Klima - und
Umweltverhältnissen zu leben und sich fortzu¬
pflanzen , sie soll das Schaffutter , das die Scholle
hervorbringt , günstig verwerten und soll unter
den gegebenen Futterverhältnissen gute Leistun¬
gen in bezug auf Lieferung von Wolle , Fleisch
und Nachzucht ausweisen.

Da Ke Verhältnisse bezüglich Umwelt , Klima
»nd Futter in den einzelnen Gebieten Deutsch¬

lands durchaus verschiedenartig sind, ist nicht eine
Schafrasse als überall gleich gut geeignet und
damit als beste anzusehen . Es ist demnach durch¬
aus zu verstehen , daß in den bayerischen Bergen
oder im süddeutschen Gebirgsvorlands andere
Schafrassen gehalten werden als im norddeutschen
Küstengebiet . Andererseits ist es aber erforderlich,
daß in möglichst großen Gebieten
Schafe gleicher Rasse  vorhanden sind, da
auf diese Weise einheitliche Zuchtgebiete ent¬
stehen , die für die Verbesserung der Zucht und
damit für die Erhöhung der Leistung des ein¬
zelnen Tieres unbedingt nötig sind.

Das neue Reichstierzuchtgesetz sieht deshalb
vor , daß die Deckerlaubnis für die Zuchtklasse K
für bestimmte Gebiete nur für Böcke bestimmter
Rassen und Schläge zu erteilen ist. Dadurch wird
naturnotwendig eine einheitliche Zucht für diese
Gebiete erreicht . Die Haltung von Schafen glei¬
cher Rasse und gleichbleibender Güte in möglichst
großen Gebieten sichert den Anfall großer gleich¬
mäßiger Wollmengen , was für die heimische Indu¬
strie sehr wichtig ist und in der wirtschaftlichen
Bewertung der Woll « zum Ausdruck kommt . Die
Frage , welche Schafrasse für ihn am geeignetsten
ist, klärt der Bauer und Landwirt am besten da¬
durch , daß er eine Anfrage an seine Landes-
bauernschaft , seinen Landesschafzuchtverband oder
an sein zuständiges Tierzuchtamt richtet . Auf
Grund des Reichstierzuchtgesetzes sind bestimmte
Rassen und Schläge , wie schon betont , für gewisse
Gebiete in Aussicht genommen , und der Bauer
und Landwirt kann die Sicherheit haben , daß
diese Rassen und Schläge nicht nur im Augen¬
blick, sondern auch für die Zukunft für ihn am
wirtschaftltchpen Mve

2m Westen des Reiches wie auch im Osten,
insbesondere in den Landesbauernschaften Rhein-
land , Westfalen und Ostpreußen , wird das deutsche
schwarzköpfige Fleischschaf,  ein kräf¬
tiges , weidefestes Wirtschaftsschaf mit ausgespro¬
chenen Fleischformen , gehalten . Das sehr schwere,
fruchtbare und frühreife deutsche weißköpfige
Fleischschaf  ist das Schaf der norddeutschen
Marsch - und Eeestgebiete . Eine ähnliche Herkunft
hat das bemerkenswerte milchreiche , frühreife und
fruchtbare Milch schaf , das darüber hinaus in
fast allen Teilen Deutschlands , insbesondere in
Klein - und Stadtrandsiedlungen  ge¬
halten wird . Das fleischwüchsige Merino¬
fleisch schaf  mit edler ausgeglichener K- bis
KL -Wolle hat seine Hauptverbreitungsgebiete ins¬
besondere in den Landesbauernschaften Sachsen,
Sachsen -Anhalt , Brandenburg , Pommern , Schle¬
sien, Hannover , Braunschweig usw. In Süd¬
deutschland , insbesondere in Bayern , Württem¬
berg , Baden , Saarpfalz usw ., ist das deutsche
weißköpfige Landschaf,  ein frohwüchsiges,
für ausgedehnten Weidegang und zum Pferchen
besonders geeignetes Schaf , beheimatet . Das
Verbreitungsgebiet der übrigen sehr widerstands¬
fähigen deutschen Landschafrassen , der Leine-
und Rhönschafe , der Heidschnucken
der rauhwolligen Landschafe , der
Hochgebirgsschafe und der Karakuls.
ist zumeist lchon durch den Namen gekennzeichnet.

Wenig bekannt ist es , daß die Milch des ost-
friesijchen Milchschafes einen ausgezeichneten <5e-
schmack und hohen Fettgehalt besitzt und deshalb
zur Haltung für den Kleinsiedler besonders zu
empfehlen Ist-

b'ast stsin Hole , sokr viel Llatttlaoks.
Kraktttbsrsckuü rmr Rrucktbilckung

zwangsläufig vermehrten und zeitigeren Frucht¬
barkeit unserer Bäume . Fruchtbögen werden und
können wir auch bei noch erreichbaren Busch-
bäumen und den regelmäßigen Pyramiden bin¬
den . Aber die eigentliche geeignete Form für diese
naturgemäß bedingte Behandlung zum Fruch-
tungseinsatz des Kernobstes ist der senkrechte
Fruchtbogenschnurbaum , der nach wenigen Jah¬
ren dieser Behandlung der kleinen Spindelform
gleichkommt . — Von Ende Juli/Anfang August
beginnend , setzt unsere Arbeit des zur waagerech¬
ten Lage Herabbindens der Seitenzweige ein.
Zur Beruhigung ängstlicher Gemüter sei gesagt,
daß die Arbeit des Binden ? nur 3—1 Jahre
durchgeführt zu werden braucht , und daß dann
der natürliche Ausgleich zwischen Holzwuchs und
Fruchtholz gewährleistet ist. — Der Aufbauschnitt,
d. h. in diesem Fall das jeweilige Zurückschneiden
des Leittriebes bis auf 6—7 Augen , sorgte für
ein dichtbesetztes  Seitenholz . Nach einigen
Jahren werden zu eng stehende Aeste, selbst
Fruchtbögen , zugunsten vermehrten Ertrages und
bester Qualität der bleibenden Fruchtbögen her¬
ausgeschnitten . Von Jahr zu Jahr werden wei¬
terhin später einzelne , schon mehrfach verlängerte
Fruchtbögen bis auf wenige Augen zum Mittel¬
stamm zurückgesetzt, so verjüngt . Der neue Aus¬
trieb ergibt wieder zu Fruchtbögen gezogenes
Tragholz bester und gesündester Früchte . — Ab¬
schließend sei nochmals darauf hingewiesen :, wenn
wir auch von Frucht Loge  n „schnitt " sprechen und
von dem Binden der Frucht bögen,  so ist doch
zu berücksichtigen , daß es sich nicht um Binden
von Fruchtbögen  handelt , sondern es ist zu
beachten , daß diese Fruchtbögen stets nur bis
zu einer waagerechten Lage  herunter-
aebunden werden dürfen . Ein straff , zum wirk¬
lichen Bogen heruntergezogener Zweig würde an
den obersten Augen nur vermehrt starken Aus¬
trieb , sogenannte Wasserschosse, zumindest aber
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starken , im Verhältnis wenig blattreichen Holz¬
trieb bringen . Das Gegenteil von dem also erwir¬
ken, was wir durch das sinngemäße  Herab-
Linden erzielen wollen und erzielen . — Wir er¬
kennen an diesen Zusammenhängen deutlich den
Wert der inneren Untersuchungen der Lebens-
oorgänge im Obstbaum und in der Pflanze und
die Notwendigkeit der darauf aufbauenden Ar¬
beiten und Arbeitsweise an unseren Kultur¬
pflanzen.

Der Schnitt des Steinobstes , einerseits der
Pflaumen und andererseits der Kirschen , Pfir¬
siche und Aprikosen , unterscheidet sich in vieler
Hinsicht wesentlich vom Kernobstschnitt und soll
darum auf diese grundlegenden Unterschiede und
auf die praktische Ausführung des Steinobstschnit¬
tes in der nächsten Abhandlung eingegangen
werden . Mlli XiüIIer
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86000  fertige K!emfiecl!erfte!!en
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Der Reichsarbeitsminister hat kürzlich eine Er¬
hebung über die bisher errichteten Kleinseid-
ler st eilen  veranstaltet , die interessantes Ma¬
terial über die sozialen Auswirkungen der Klein¬
siedlung erbrachte . Nach den Mitteilungen , die
Amtsrat Wille im Reichsarbeitsblatt darüber
macht , sind in den bisherigen sechs Abschnitten der
Kleinsiedlung insgesamt 86000 K leinsied-
ler st eilen  fertiggestellt und bezogen worden.
Weitere 21000 befinden sich im Bau , so daß bis¬
her eine Gesamtzahl von 107 000 mit Reichsdar-
lehen geförderten Kleinsiedlerstellen zu verzeich¬
nen sind. Es handelt sich hierbei um die Kreise,
die besonders gefördert werden , weil sie ihre Eig¬
nung zur Kleinsiedlung als Kleingärtner oder
auf andere Weise erwiesen haben . 2m Rahmen der
Kleinsiedlungsaküon erfolgt auch eine besondere
Förderung der Schaffung von Kleingärten
für Erwerbslose und Kurzarbeiter , für die etwa
Sl-L Millionen Mark abgezweigt worden sind. Der
Referent teilt mit , daß daraus bish ^ rund 80 000
Kleingärten  mit Reichsdarlehen von durch¬
schnittlich 60 RM . je Kleingarten gefördert wor¬

den sind. Für die Förderung von weiteren Klein¬
gärten stehen noch Mittel zur Verfügung.

Von besonderem Interesse sind die Feststellungen
über den Anteil der kinderreichen Sied¬
ler,  die bei der Auswahl bevorzugt berücksichtigt
werden . Es ergibt sich, daß fast ein Drittel sämt¬
licher eingewiesenen Siedler -Famllien kinderreich
ist. Die höchste Anteilszahl der kinderreichen Fa¬
milien findet sich in Allenstein mit 56,5 Prozent.
Aber auch Marienwerder , ferner die Bezirke Köe-
lin , Vreslau , Oppeln , Aurich , Münster und Aachen
sowie die Länder Bayern , Hessen und Braun-
schweig liegen erheblich über dem Durchschnitt . Der
Referent errechnet , daß sich in den 80 000 Stellen
der ersten vier Siedlungsabschnitte rund 26üM
minderjährige Kinder  befinden . Das be¬
deutet , daß eine erhebliche Zahl von Kindern mit
Hilfe der Kleinsiedlung bereits ihren bisherige"
größtenteils licht - und lustlosen Wohnun¬
gen in Mietskasernen entrinnen konnte und nun
in Luft , Licht und Sonne zu kräftigen und gesun¬
den Menschen heranwachsen kann.

Das cleutscke Wiclclerkanincken
Das Knochengerüst des deutschen Widderkanin¬

chens ist stark , die ganze Körperform gedrungen
und massig, der Rücken schön gewölbt , Becken und
Brust sind breit und voll . So wird es schon rein
äußerlich zu einem Fleischlieferanten  ersten
Ranges . Dazu kommt noch, daß das Tier ein guter
Fresser (vorzüglicher Futterverwerter ) und schnell¬
wüchsig ist. Es hat ein Gewicht von 9—12 Pfund;
mit 11 Pfund erhält es auf der Ausstellung aus
Gewicht die volle Punktzahl . Das Fell ist dicht,
weich und hat reiche Unterwolle.

Das Profil des breiten und verhältnismäßig
schweren Kopfes ist leicht gebogen und „widder-
förmig ". Der Hals ist kurz, so daß der Kopf dem
Rumpf dicht aufsitzt. Auf dem Kopf trägt das
Tier zwei Wülste die als „Kronen " bezeichnet
werden . Die fleischigen und gut behaarten Ohren
sind am Kopf röhrenförmig , zum Ende hin breit
und abgcrund .' t Die Ohren dürfen weder teil¬
weise aufrecht noch waagerecht getragen werden
sondern sie müssen gleichmäßig zu beiden Seiten
des Kopfes herabhängen . Zum Messen  spannt
man beide Ohren aus , ckber ohne irgendwelche Ee-

walt anzuwenden . Die Spannweite von Ohrspitze
zu Ohrspitze soll 38—45 cm betragen . Durch die
herabhängenden Ohren tritt der typische Widder-
kopst noch schärfer bervor.

Das Temperament des Tieres ist nicht so leb¬
haft wie bei anderen Rassen , das Widderkaninchc"
macht einen ruhigen , fast schwerfälligen Eindruck
Trotzdem darf sich der Züchter nicht verleiten
lassen , ihm einen z u k l e i n e n S t a l l zu geben,
wenn es sich schnell und voll entwickeln soll.

Im Laufe der Zeit sind verschiedene Farben-
sch läge  herausgezüchtet worden . Am häufiMe"
treffen wir das graue und das weiße Widder-
kaninchen an , seltener das schwarze, blauweiße .und
grauweiße . Der Anfänger muß sich davor Mt "-
die einzelnen Farbenschläge untereinander zu krc"'
zcn, d. h. er soll einen weißen Rammler nur "in
einer weißen Häsin paaren , nicht einen weizcn
Rammler mit einer grauen Häsin oder umgekehrt-

Das deutsche Widderkaninchen gehört zu den
anerkannten  W i r t s cha s t s r a sso n und
steht auch in, Auslande lz. B in Holland)
hohem Ansehen . D. W. Fr.
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